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f .  V o r b e r i c h t .  .  

3^11 den deutschen Gemeinen des Herzog-

^ thums Ehstland und auf dem Dohm 
V f r 

zu Reval war seit dem Jahre 1725 das 

so genannte Hallische, oder vielmehr Frey-

linghausensche Gesangbuch, und zwar nur 

dessen erster Theil bei) dem öffentlichen und 

großentheils. auch häuslichen Gottesdienst 

I gebraucht worden. Ohne dasselbe hier ' 
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critifch zergliedern, noch weniger es her-

absetzen zu wollen, würde man, auch bey 

der äußersten Schonung des eigenen Gan-

ges, den man einem Jeden in seiner An-

dacht frei) lassen muß, leicht beweisen kön-

mit, daß die vielen lateinischen Lieder, die 

UnVollständigkeit einiger Rubriken, das 

Anstößige und Mystische Anderer, z. 25. 

von der geistlichen Vermählung, vom Ge-

heimniß des Kreuzes, u. a. m. — die zu 

harten, zweydcutigen, unschicklichen, und 

schon in allgemeinen Spott übergegange-

nen Auedrücke und Redensarten, gedachte 

Sammlung für unsere Zeiten, unsere 

Sprache und unfern anderweitigen Reli-
/ 

gions? 

Vorbericht. v 

gionevortrag, beynahe ganz unbrauchbar 

machen, wenn nicht der flüchtigste Blick 

in diefelbe es ohnehin hinlänglich bewiefe. 

Deswegen trug das hiesige Provin-

rialeonsistorium dem im Anfange diefes 

Jahrs zum Landtage versammelten Adel der 

Revalfchen Stadthalterschast den Wunfch, 

eine zweckmäßigere Sammlung heiliger 

Lieder für dies Herzogthum veranstal­

ten zu lassen, vor, und zog auch die 

Stimmen der hiesigen Dohmbürgerfchast 

deshalb ein. Beide fowohl, als auch, 

nach dem Zeugniß der Herren Prediger, 

die deutschen Einwohner in den Kreisstäd-

ten, sahen zu sehr die Notwendigkeit der 
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Erfüllung dieses Wunsches ein, als daß sie Aeltern'zurückkehren mußte — sie haben 

dagegen das geringste hätten äußern sollen, kein Lied aufgenommen, welches nicht durch 

Es ward daher die Anordnung einer solchen die fast einstimmige Wahl aller nettem-

Sammlung von gedachtem Consistorio wirb Sammler geistlicher Lieder z. 93, des Ält­

lich vorgenommen, und die Männer, de» fpachischro, Berlinischen, Holsteinischen, 

tten dieselbe übertragen wurde, halten es Petcrsburgischen, Oonabrückischcn, Eöt-

für Pflicht, dem Pttblico hiedurch von ih- tingischen und anderer Gesangbücher ein 

' rem Verfahren dabei) eine ganz kurze.Re- Recht zur Aufnahme erhalten hatte — sie 

chenschaft abzulegen. . baden nur in einzelnen Stellen, so behut-

Sie haben zwischen Neueningssuch! lam und bescheiden, wie möglich, und meist, 

und blinder Verehrung des Alte» die Mit-"ur in Worten und Wortfügungen gcän-

telstraße zu treffen gesucht, weil man fonfl ^ctt' überzeugt, daß die Religion eben so 

die Sprache der deutschen Bibel auch ttn i,)re heilige möglichstunveränderliche Spra-

zählichemal umschaffen, oder auf der an c'^c haben müsse, als Rechte und (ticfvße — 

dem Seite zum Catholieismus, als der nock haben die Sammlung nicht übet häufen, 

Aelter« aber 
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aber auch nicht zu dürftig werden lassen 

wollen — und erwarten daher bei) dieser 

ersten Ausgabe dieses'Gesangbuchs das bil­

lige und belehrende Urtheil ihrer Lcfer um 

' so ruhiger, je weniger sie bei) ihrer müh-

samen Arbeit einer andern Absicht und. 

eines andern Wunsches sich bewußt sind, 

als daß das Wort des Herrn reichlich tut« 

rer uns wohnen, und gute Früchte eines 

christlichen Gott wohlgefälligen Wandels 

hervorbringen möge. 

Reval, im August des Jahrs 1787. 
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Allgemeine 
In bekannter Melodie. 

T vJl llein Gott in der 
1 * Höh' fty Ehr', 
unb Dank für feine Gnade. 
Er wachet, daß uns nim»: 
mermehr Gefahr und Un­
fall schade. Zum Wohlthun 
ist er stets bereit; fein Zweck 
ist unfre Seligkeit; drum 
sey fein iob unö Wonne. 

2. Ja, Vatev, wir erhe-
Ben dich mit freudigem Ge-
wüthe. D», herrschest un* 
veränderlich mit Weisheit 
und mit Güte. Groß, unde-
gränzt und ewig ist die 
Macht, durch die du Herr-
scher bist. Wohl uns, daß 
du regierest! 

Loblieder. 

3. O Jesu Christ, des 
Vaters Sehn! dich seinen 
Eingebornen, dich fcndte 
Gott vom Hinimelschron 

- zur Rettung der Verlor-
neu. Du Mittler jroifchm 
uns und Gort, hilf uns im 
Heben und im Tod! Er­
barm dich unser aller! 

4. O Heilger Geist, du 
Geist aus Gott, erleuchte, 
bessre, tröste, die JefuS 
Christ durch fernen Tod zum 
Dienst des Herrn erlöste! 
Sey, wo wir wandeln, un« 
fer Mt! verlaß uns auch 
im Tode nicht! wir traun 
aus deine Hülse! 

A Mel. 



Met. Nun danket alle Gott.c. 
O 91 nbetungöwürdiger, 

mit Ehrfurcht stets 
zu nennen! Du bist unendlich 
mehr, als wir begreifen fort* 
nen! 0 flöße meinem Geist 
die tiefste Demuth ein, und 
laß mich stets vor dir voll 
Ehrerbietung feyn! 

2. Du brauchst bloß deine 
Macht, um Lust und Selig­
keiten, vcn deinem Thron 
herab, auf Welten zu ver-
breiten! Die Liebe bist du 
selbst; auch ist die Weisheit 
dein: und beide brauchst du 
gern zum Segnen und Er-
fteun. 

Du sprichst; und es 
geschieht! Auf dein Allmach-
tig: Werde! entstand dein 
großes Werk, der Himmel 
und die Erde. Mit deinem 
kräftgen Wort trägst du die 
ganze Welt; und deine 
Macht vollführt, was uns 
unmöglich fallt. 

4. Du bist es, der allem 
Unsterblichkeit besitzet; der 
Leben giebt und nimmt, der 
unfern Odem schützet. Den 
(fteist, der in uns lebt, Herr, 
haben wir von dir. Willst 

Allgemeine Loblieder. , ; 7*4.4, 
du, so wirdle^NichtS. Du 
bleibest für unb für. 

5. Wer hat bich je ge-
fehn ? Wer kann im Fleisch 
dich fehen? Kein sterblich 
Auge reicht bis zu den lichten 
Hohen, von welchen du mit 
Huld auf deine Schöpfung 
blickst, und altes, was du 
schufst, erfreuest und be* 
glückji. 

6. Waö wir, Urnibli* 
cher, von deinem Wesen 
wissen, das hast du, Herr, 
uns selbst erst offenbaren 
müssen. Die Schöpfuttg 
zeugt von dir; und deines 
Sohnes Mund macht uns 
noch deutlicher, Gott, deinen 
Namen kund. 

7. Auch hier erkennen wir 
dich nur sehr unvollkommen: 
wird aber dermaleinst der 
Vorhang weggmommen, der 
dich, llnenb,'icher, noch un-
serm Bli^ verschließt, dann 
sehen wir bich auch so herr­
lich , wie bu bist. 

8. Jnbeß sey auch schon 
jeßt, dein Ruhm von uns 
befangen! Ve» schmähe nicht 
das Hob von schwachen Metv 
schenzungen! Im Himmel, 
wenn wir einst im Hellern 

Licbt 

itebr bich sehn, soll unser En-
gellied auch starker bich er­
höhn ! 

«Ziel Nun lob mein' Setf den ic 

g SJJuf, meine Seele, fin­
ge! An dir, fo uri' 

Werth du auch bist, thut 
Gott fo große Dinge! Weh | 
dir, wenn du es je vergißt! 
Gott fettet dir dein Leben, 
will deiner Sünden schuld, 
durch Christum dir vergeben, 
aus lauter Vaterhulb! Hier 
bist du nun versöhnet, von 
aller Schuld befrei^; und 
dort wirst du gefrönet mit 
Glück der Ewigkeit. 

2. E^hat uns wissen las­
sen der Herr fein Recht und 
sein Gericht; Erbarmung 
ohne Maßen dem Front* 
toen, der den Bund nicht 
bricht. Schnell eilt fein 
Sovu vorüber; straft nicht 
hoch unstet Schuld; der 
Herr begnadigt lieber, nimmt 
lieber auf zur Huld. Wohl 
bern, der Christo lebet, ihn 
schützen Cherubim, mit Ad« 
lerssiügeln fchwebet Eibar« 
mui!3 über ihm. 

3. Wie Väter mit Er-
bannen auf ihre schwachen 

Allgemeine Loblieder. z 
Kinder schaun, fo khm Gott 
an uns Äunen, wenn wir nur 
kindlich ihm verrraun. Gott 
weiß es, wir sind Sünder, 
er weiß, -rir sü.d nur Staub, 
unb der Verwesung Kiuber, 
ein rnedet'fuKt'iib Laub! Kaum 
daß die Winde wehen, so ist 
es nicht mehr da! Wi^ 
Sterbliche vergehen, stets 
ist der Tod uns nah! 

4* Anbetung, Preis und 
Ehre sey dir Go:t Vater, 
Cohn und Geist! Wir sm-
gen in die Chöre der Schaar, 
die dich vollkommner preist! 
Anbetung, Preis und Ehre, 
dir, der du warst und bist! 
Wir stammelns nur, doch 
höre das Leb, so schwach e6 
ist! Einst werden wirö dir 
besser vor deinem Throne 
weihn; da wird der Jubel 
größer, die Freude reiner 
seyn! 

Bei Mein ©ott in der Höh' ic. 

4gtilid hieher hat mich 
• ^ Gott gebracht! das 

dank ich seiner Güte und sei» 
ner wundervollen Macht mit 
fmdltdimt Gemüthe. Bie 
hieher hat er mich erfreut, 
mit vaterlicher Freundlich» 

A 2 fett 



Allgemeine Loblieder. Allgemeine Loblieder. 

keit und gnadig mir ge-
Holsen! 

2. Dir sey lob, Ehre 
Preis und Dank für alle 
deine Treue, für die ich, 
Gott, mein Lebenlang mich 
dir von neuem weihe! Ich 
denk auf ewig dankbar dran: 
Der Herr hat reichlich wohl-
gethan an mir, und mir ge-
helfen 1 

z. Ich trau' auf dein ge­
gebnes Wort! Hilf mir durch 
Jesu Wunden! Hilf mir, 
mein Retter unb mein Hott, 
hilf bis ich überwunben, und, 
ftey von niedrer Erde Staub, 
nicht langer der Verwesung 
Raub, im Engelchor dir 
danke! 

Mel. Gey tob ttitb Ehr dem ic. 

du burch beiner 
* Allmacht Hanb 

mein Wesen mir bereitet, 
unb, als ich bich noch nicht ge-
kannt, mit Güte mich gelei­
tet : ber du erhältst, was btt 
gemacht, mein Schöpfer, 
Dank fey dir gebracht für 
d«ne Macht unb Güte! 

2. Zu meinem Glücke leb' 
ich hier; dein Wink gab mir 
das Leben; *nb was ich Hab', 

Hab' ich von dir. Von bit 
warb mir gegeben Verstaub, 
Geschmack, Gehör, Gesicht, 
Geruch, Gefühl; mir fehlt 
es nicht an Proben deiner 
Liebe. 

z. Du leitest mich nach 
beinern Rath bey brohenbm 
Gefahren; dein Engel muß 
auf meinem Pfad vor Unfall 
mich bewahren. Zu meinem 
Dienst war alles da, fchon eh' 
ich diefe Welt noch sah. Wie 
groß ist deine Güte! 

4. Und ist der Mensch, 
der Staub, es werth, Herr, 
daß bu sein gedenkest? daß 
du, selbst wenn er bich nicht 
ehrt, ihm so viel Gute* 
schenkest? — O möcht' er dir 
doch dankbar seyn, sich immer 
deinem Dienste weihn, nie 
deine Huld vergessen! 

5. Herr, lehre du mich, 
wie ich foll, für deine Huld 
dich preisen; und ewig, deiner 
Liebe voll, gehorsam mich bc 
weisen. Du bist mein Heil, 
mein Trost, mein Gott! bit 
treu zu seyn bis in bm Tod, 
sey meines Herzens Freude! 

©ev tob und Ehr dem k* 

6<l?Ser Herr ist Gott, 
* und keiner tnehr' 

Froh' 

Frohlockt ihm alle From-
men! Wer ist ihm gleich? 
wer ist wie er, so herrlich 
unb vollkommen? Der Herr 
ist Gott, fein Nam' ist groß; 
er ist unenbiich, granzenlos in 
seinem ganzen Wesen. 

2. Er war vor aller Ewig-
keit und bleibt, was er gewe-
fett; ihn ändert keine Folge-
zeit; er bleibt was er gewesen. 
Wir Menschen sind von ge-
frern her: noch eh' die Erde 
war, war er, noch eher, als! 
ter Himmel. j 

?. Des Ewgen Thron! 
itmgiebt ein Licht, das ihn vor! 
ain6 verhüllet; ihn fasten alle 
Himmel nicht, die seine Kraft 
erfüllet. Er bleibet ewig, 
>vie er war, verborgen und 
«uch offenbar in seiner Wer­
ke Wundern. 

4- Wo waren wir, wenn 
seine Kraft uns nicht gebildet 
Hätte? Er kennet alles, was 
tv fchaft, der Wesen ganze 
Kette. Bey ihm ist Weis­
heit unb Verstaub, unb Kraft 

Stärke; seine Hanb um­
spannet Erb' uitb Himmel. 
. 5. Wo ist er nicht? wo 
'st er fern? Weiß er nicht 
««er Wege? Wo ist die 

Nacht, wo sich dem Herrn 
ein Mensch verbergen möge? 
Selbst Finstemiß ist vor ihm 
Licht. Gebanken, 0 verbergt 
euch nicht! er sieht euch im 
Entstehen. 

6. Wer schützt die Welten 
ohne bich, 0 Herr, vor ihrem 
Falle? Allgegenwärtig brei­
tet sich bein Flügel über alle. 
Du bist voll Freundlichkeit 
unb Huld, barmherzig, gnä-
big, voll Geduld, ein Vater 
und Verschonet! 

7. Vollkommen bist du, 
heilig, gut und reiner als die 
Sonne! Wohl dem, btr 
deinen Willen thut! bu loh­
nest ihm mit Wonne. Du 
hast Unsterblichkeit allein, 
bist selig, wirst es ewig seyn. 
wie du eö ewig watest. 

8. Dir nur gebühret Lob 
unb Dank, Anbetung, Preis 
und Ehre! Auf, stimmt in 
unfern Lobgesang, ihr seine 
Himmelsheere! ber Herr ist 
Gott, und keiner mehr! Wer 
ist ihm gleich? wer ist, wie er, 
so herrlich, und vollkommen. 

Mel. Her,liebster Jesu, was haltte. 

y , Weltbeherv 
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ger Srilte dein Christen Volk 
aus seines Herzens Fülle. 
Wenn preisend, Vater, mir 
dich kindlich ehren, sollst du 
und hören. 

2. Wo lebt wchl ein Ge-
•fch^pf cnf deiner E'.de, das 
nicht von deiner HiUd cifvcuet 
werbe? Dies d^bt uns 
Muth, gecrost vcr dich zu 
ttczcn, zu tir zulvien. 

?. Zwar drücke.' uns die 
Last vcn unfern Sünden; 
doch du, o Vater, läßt uns 
Gnade jmdeu. Du willst, 
wenn wir von Herrn sie be­
reuen , gnäd'g vcr,.eifert. 

4, Dem,den bu würdigst, 
dasi er d''.;-pm Throne, in 
gsaubig?m Vevtroim zu dei­
nem Ei'hne, sich n.' hen darf; 
o welch ein selig Leben ist 
dem gegeben! 

5- schenkest du die 
wahren Seelenguter, das 
größte Heil unsterblicher Ge-
mücher; in seinem Mangel, 
Ueberflusi — im Leiden 
himmlische Freuden. 

6. Heiv, du bist hellig! 
Herr, vor deinem Schelten 
e»'t',etzen sich und zittern alle 
Welte»i! Hett> du bist gütig, 

Loblieder. 
hör' aus deinen Höhen, auf 
unser Flehen. 

7. So weit nur Men­
schen deine Welt bewohnen, 
bist du, e Vater aller Na­
tionen, die Zuflucht aller, die 
auf Erb' lind Meeren dein 
Heil b-'gehren. 

L. Du stillst der Meere 
Brausen, wenn sie schwellen, 
du stillst das Toben ihrer 
stolzen Wellen; und bist 
auch gnadig, wenp in deinen 
Wettern Blitze zerschnitt-
fern. 

9. Das Land erquickst du, 
die Gefilde lachen, du was­
serst sie mit Thau, sie reich 
zu maefon an Fruchtbarkeit: 
durch dich rcift im Getreide 
Nahrung und Freude. 

10. In jede Furche mefe 
dein reicher Segen, nur er 
erquickt das dürre Land mit 
Regen, und dann erwärmt 
dein Sonnenschein die Sa<v 
ceti, daß sie gerachen. 

11. So krönest du das 
Jahr mit deiner Gnade; ©e* 
deihn und Wachsthum fbl' 
gen deinem Pfade. Dein 
erstes kraftgeö Schöpfer-
wort: ..Es werde! „ halt 
noch die Erbe. 

72. Dein 

. Allgemeine 
12. Dein Odem decket 

das Gefild mit Heerden, und 
schaffet Gras, daß sie gesät­
tigt werden. Dem Schnit­
ter wallt der vollen Felder 
Segen zur Erndt' entgegen. 

13, Und Dank und Freud' 
lind Jubel jauchzt aus allen; 
und Hayn und Auen urtd Ge 
stld' erschallen, von lautem, | 
dir frohlockenden Getümmel1 

bis in den Himmel. 

ftel. Von Gottwt» ich nicht lassen. 

O <?>ir, Vater aller Din-
ge, sei) Leib und 

Seel' geweiht! Ich bin viel' 
zu geringe, Herr! der Barm* 
Herzigkeit, die du an mir ge-
thau. Zu schwach sind mei­
ne Lieder; ich falle vor dir 
nieder, bet' dich in De-
muth an. 

2. Herr, was ich bin 
und habe, der Geist, der in 
mir denkt, ist alles deine Ga­
be; du hast es mir geschenkt. 
Du, Herr, hilfst wunderbar! 
Noch eh' ich war geboren 
hast du mir schon erkoren, 
was mir das Beste war. 

3. Wenn für den andern 
Sttovgcn, wenn für noch fer­
ne Zeit mein Herz verging in 

Loblieder. 
Sorgen, alsdann, wie alle« 
zeit, war meines Gottes 
Hand mir fchon zuvorgekom­
men : die Roth war wegge» 
nommen, noch eh' ich sie cm». 
pfand. 

4. Zwang Schwermut^ 
mich zu weinen, und fprach 
mein banges Herz: „der 
Herr vergißt die Seinen!,, 
So stilltest du den Schmerz 
und ließest mich erfteun: Du 
trocknetest die Zähren und 
wolltest mich nur lehren, im 
Glück nicht sicher feyn. 

5. Ich geb' in deine Hän-
de mich. — Stärke meinen 
Geist, bis einst mein selig En*1 

de dich, wenn ich sterbe, preist. 
Die Leiden diefer Zeit sind 
leicht zu überwinden, wenn 
wir den Werth empfinden 
der frohen Ewigkeit. 

Mtl. Nun flch der Tag geendet bat. 

9fJ\u hists, dem Ehr 
* und Ruhm ge­

bührt } und beides bring' ich 
dir. Mein Schickfal hast 
du stets regiert; und stete 
warst du mit mir. 

5. Wenn Angst und Noch 
sich mir genaht; fo hörtest 
du mein Flehn, und ließest 

A 4 mich 
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mich nach deinem Rath 
.Hüls und Errettung sehn. 

z. Wenn ich in Schmerz 
und Krankheit sank, und rief: 
Herr, rette mich! So halfst 
du mir; mit welchem Dank, 
mein Gott, erheb ich dich! 

4. Betrübte mich des 
Feindes Haß, fo klagt'ich dir 
den Schmerz; du halfst mir, 
daß ich ihn vergaß, und 
gabst Geduld ins Herz. 

5. Wenn ich der Wahr-
heit Pfad verlor und mich 
im Irrthum sah, rief ich zu 
dir, mein Gott empor; mit 
Hülfe warst du nah. 

6. Auch für die Leiden 
dank' ich dir, dadurch du 
mich geübt; wie für die Freu-
den, welche mir dein Vacer-
fegen giebt. 

7* Dir dank' ich, Herr, 
daß die Natur mich nährt 
und mich erfreut. In jedem 
Wefen liegt die Spur von 
deiner Gütigkeit. 

8. Noch mehr dank ich 
für deinen Sohn, der für 
mich Sünder starb; und der 
zu deinem Gnadenthron den 
Zutritt mir erwarb. 

9. Wie fehr liebt Gott 
der Menschen Wohl! Erheb 

Allgemeine Loblieder. Allgemeine Loblieder. 
ihn, Volk des Herrn! Die 
Erb'ist feiner Güte voll; er 
hilft unb reuet gern. 

10. Er hilft unb laßt bie 
Traurigkeit bald vor uns 
übergehn; will uns nach 
kurzer Prüfungszeit, zu 
ewgem Glück erhöhn. 

11. Drum bent', 0 See­
le , stets an Gott, unb bank' 
ihm! — beiß ist Pflicht. Ver­
ehr unb halte fein Gebot, fo 
schont dich fein Gericht. 

Mel. Nun danket alle Gott tc. 
10 ?>urch blch, 0 großer 
* ^ Gott, ist biefe 
Welt vorhanben; bie Him­
mel und ihr Heer ftnb burch 
bein Wort entstauben. Denn 
wenn bu sprichst, gefchieht's; 
wenn bu gebeutst, steht'6 da. 
Mit Allmacht bist du mir, 
und auch mit Güte nah. 

2. Du bist ber Gott ber 
Kraft; dich pfeifen Erb' 
unb Meere, das ganze Fir­
mament verkünbigt beine 
Ehre. Co bet' auch ich 
bich an! Mein Heil kommt 
von dem Jpernt. Du Horst 
ber Menschen Flehn; und 
bu errettest gern. 

3. Unb wenn ich deiner 
Huld, 0 Gott, gewürbigt 

werde, 

werbe, wie wenig reiht mich 
dann das ganze Glück ber 
Erbe! Im Himmel bon-
nerst bu, bein Schrecken füllt 
das Lanb: boch furcht' ich 
nichts, denn bu beckst mich 
mit beiner Hanb. 

4. Wenn ich bie Himmel 
seh', bie bu, Gott, ausgebrei­
tet, ber Sonne Majestät, 
den Mond, ben bu bereitet; 
so fprech ich: Gott! was ist 
der Mensch, baß bu fein 
denkst, und daß bu taglich 
ihn so unverbient beschenkst? 

5. Du wogst mein Glück 
mir ab, unb Leiben, mich zu 
üben; unb meiner Tage Zahl 
ist in dein Buch geschrieben. 
Dies lehre mich Gebulb, bies 
stärke meinen Muth! Mein 
Schicksal lenkest bu; unb 
was bu willst, ist gut. 

6. Wem sollt ich sonst ver­
trau» , als bin, bu Gott ber 
Götter? wen ehren, als nur 
dich, m?in Schutz unb mein 
Erretter? Wie sauft ist bein 
Befehl: Gieb mir bein Herz, 
wein Sohn, unb wanble 
meinen Weg; ich bin bein 
Schild und Lohn. 

7. Herr, dein Gebot ist 
Heil, und lohnt mit Glück 

unb Leben. Wie könnt' ich 
bir, bu Gott der Liebe, wi­
derstreben? — Mag bann 
ber Laster Sklav', im Glücke 
stolz, sich blahn! ich zittre für 
sein Glück. Wie bald muß 
eö vergeh»! 

8. Unb wenn ich Böses 
thu', das Niemanb sonst kann 
wissen, so fehn zwey Richter 
mich; bu, Herr, unb mein 
Gewissen. Unb reiht mich 
böfe Lust, fo benk ich als ein 
Christ: daß doch mein Leib 
von Staub ein Tempel Got­
tes ist. 

9. Sollt' ich nach Men-
fchen Ruhm und eitler Ehre 
trachten? Nein, Herr, wenn 
bu mich ehrst, mag mich bie 
Welt verachten. Du bist es, 
besten Dienst' ich Leib und 
Seele weih'; gieb,daß mein 
Wandel stets voll deines 
Ruhmes fey. 
SM Bor deinen Thron tret' ich ic. 

H Frohlockend, Gott, 
• O erheb ich dich. Als 

Vater forgest du für mich; 
verschaffest ewges Leben mit 
und ziehst mein ganzes Herz 
zu dir. 

2. Durch Jesum mit dir 
ausgesöhnt, mit Gnad' und 

A 5 Huld 
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Huld von dir gekrönt, ihm, 
meinem Mittler, unterthan, 
gehör ich dir auf ewig an. 

z. Wie heilig ist, wie 
segensvoll dein Wort, dem 
ich gehorchen soll! Wie mäch­
tig weckt zum Tugendlauf 
mich Jesu Lehr' undBeyfpiel 
auf. I 

4. Wenn deine Kraft mir 
Hülfe reicht, fo ist, was du 
gebietest, leicht; und du ver-
weige'st Much und Licht zum 
Guten deinen Kindern nicht. 

5. Durch dich besieg' ich 
allen Reih der Sünde, Wol-
lust, Stolz und Geiß. Ge-
sialket, Herr, durch deine 
Kraft, besieg' ich jede Lei* 
benschaft. I 

6. Und fall' ich, fo bestraft! 
du mich zu meinem Besten 
väterlich; siehst meine Reue | 
gnädig an, und hilfst, wo 
Niemand helfen kann. 

7. Drum preise dich mein 
Lobgefang! Mein ganzes 
Leben fey dir Dank! denn 
du, mein Gott, fergst gna-
denvcll für meiner Seele 
wahres Wohl. 

In b«foni>?rcr Velodie. 
T O ist mein jied 

er ist der Gott der 

Stärke! Groß ist fein Nam' 
und groß sind feine Werke, 
und alle Himmel fem 
Gebiet. 

2 Er will und fpricht'6; 
fo sind und leben Welten. 
Und er gebeut, fo fallen durch 
fein Schelten die Himmel 
wieder in ihr Nichts. 

z. Licht ist fein Kleid, und 
feine Wahl das Beste. Er 
herrfcht als Gott, und feines 
Thrones Beste ist Wahrheit 
und Gerechtigkeit. 

4. Unendlich reich, ein 
Meer voll Seligkeiten, chn' 
Anfang Gott, und Gott in 
ewgen Zeiten! Herr aller 
Welt, was ist dir gleich? 

5. Was ist und war im 
Himmel, Elb* unb Meere, 
das kennet Gott, unb feiner 
Werke Heere fmb ewig vor 
ihm offenbar. 

6. Er hört mein Flehn 
unb jeben Wimfch der See« 
le; sieht, ob ich recht thu', 
ober ob ich fehle; unb eilt, 
mir gnädig beyzustehn. 

7. Er wog mir bar, was 
er mir aeben tr eilte; schrieb 
auf fein Buch, wie lang' ich 
leben feilte, da ich noch im* 
bereitet war. 

8, NichtS, 
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8. Nichts, nichts ist mein, 

das Gott nicht angehöre. 
Herr, immerbar, feil bemes 
Namens Ehre, dein Lob in 
meinem Mnnbe feyn! 

9. Wer kann bie Pracht 
von beinen Wundem fasten! 
Ein jeber Staub, ben bn hast 
werden lassen, verkündigt 
deine Schöpfermacht. 

10. Der kleinste Halm ist 
deiner Weisheit Spiegel; 
iuft, Himmel, Meer; unb 
Auen, Thal unb Hügel 
sind, Herr, dein Loblieb unb 
dein Psalm. 

11. Du trankst bas Lanb, 
führst uns auf grüne Wei* 
den; und Nacht unb Tag, 
und Korn unb Wein unb 
Freuden, empfangen wir 
aus deiner Hand. 

12. Kein Sperling fallt, 
Hcv<, ohne beinen Willen. 
Seilt' ich mein Herz nicht 
mit dem Tröste stillen, baß 
deine Hanb mein Leben hält? 

13. Ist Gott mein Schuf*, 
will Gott mein Ren er wer-
ben; fo frag ich nichts nach 
Himmel unb rwd) Erden, 
unb biete selbst der Holle 
Trutz. 

In bekannter Melodie 
T ? S\m ®oft ^ loben 

wir! Herr Gott 
wir bankendir! Dein, Vater, 
ist in Ewigkeit bas Reich, 
bie Kraft unb Herrlichkeit! 
die Welt, bein Werk und 
Eigenthum, verkünbigt bei« 
ner Größe Ruhm! burch alle 
Himmel schallt das Lieb ber 
Seraphim, von Dank burch-
glüht:. Heilig ist unferGott! 
Heilig ist unser Gott! Hei­
lig ist unser Gott! ber Herr, 
HcrrZebaorh! 

2. Weit, über alle Him­
mel weit, geht beine Mache 
unb Herrlichkeit. Der heili-
gen zwölf Bochen Zahl, und 
die Propheten allzumal, ber 
Wahrheit Martrer überall, 
lobsingen dir mit frohem 
Schall. Auch deine ganze 
Christenheit preist bich aus 
Eiben weit und breit: dich, 
Vater, auf der Himmel 
Thron' und Jefum, deinen 
eiugcn Sohn, samt deinem 
Geiste, dessen Kraft ein neues 
Leben in uns fchaft. 

3, Du Sohn des Höch­
sten, Iefu Christ, der du der 
Sünder H^laub bist! Du 
wardst, um unfer Trost zu 

feyn. 
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seyn, auch Mensch, wie wir, 
doch funbmmru Du hast 
des Todes Macht zerstört, 
und UN6 den Weg zu Gott 
gelehrt. Drum herrschest 
du in seinem Reich, ihm an 
Gewalt und Gnade gleich. 
Im Grabe (äffest bu uns 
nicht; du kömmst dereinst 
und haltst Gericht. 

4. So hilf uns denn, dir 
dankbar feyn, dir folgen und 
uns ganz dir weihn! dann 
wird im Himmel ewges Heil, 
mit allen Frommen unfer 
Theil. Hilf deinem Volk, 
Herr Jesu Christ! und seg-
ne, was dein Erbtheil ist. 
Leit' uns durch unsre Prü-
fungszeit hin zu der frohen 
Ewigkeit. 

5. Taglich, Herr Gott, 
wir loben dich. Dir heiligt 
unsre Seele sich. Erneure 
du in uns dein Bild, und fct; 
vor Sünden unser Schild. 
Sey gnädig uns, 0 treuer 
Gott; sey unfer Trost in 
aller Noch! Wenn wir zu 
dir um Hülfe flehn, fo eile 
gern uns beyzustehn! Herr 
du bist unfre Zuversicht! 
verlaß uns auch im Tode 
nicht! Amen! 

Loblieder. 

0?«k Wach' auf mein Her, >c. 

^?aßt unferm Gott 
* uns singen, ihm 

Dank und Ehre bringen, daß 
wir fo viele Gaben aus feiner 
Fülle haben. 

2. Nur er hat uns das 
Leben, und Seel' und Leib 
gegeben. Er ist es, der sie 
schützet, und schenkt, was 
beiden nützet. 

4. Dem Leibe giebt er 
Speise; die Seele macht er 
weife, in Reinigung von 
Sünden ihr wahres Glück 
zu finden. 

4. Für uns dahingegeben 
ward Christus unfer Leben; 
er, der für uns gestorben, hat 
uns das Heil erworben. 

5. Sein Wort wird, uns 
zuin Segen, ein Licht auf un­
fern Wegen; zu allen guten 
Werken soll selbst sein Geist 
uns stärken. 

6. Er läßt uns Gnade 
finden, vergiebt uns unfre 
Sünden, wenn sie uns herz­
lich reuen und wir forthin 
sie scheuen. 

7. Da wir denn schon 
auf Erden so hoch begna­
digt werden; Gott, was 

.wird 
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wird nicht für Gaben für 
uns dein Himmel haben! 

8. So hilf du mir, uns 
allen die ebne Bahn siets 
wallen, die, wenn wir sie 
vollendet, in ewges Heil sich 
endet. 

9. leit' uns durch deine 
Wahrheit, bis wir in voller 
Klarheit dich, dem wir hier 
vertrauen, noch heller wer-
den fchauen. 

In bekannter Melodie. 

T r ^?obe den Herren, den 
I)• ̂  machtigen König 
der Ehre! stimme frohlo­
ckend mit ein in die himmli­
schen Chöre! Seele, dein 
Dank schalle mit frohem Ge-
sang, deinem Erhalter, zur 
Ehre! 

2. Lobe den Herren, der 
alles auss beste regieret, der 
dich bis hieher mit Weisheit 
und Güte geführet; der dir 
gewahrt, was dich erfreuet 
und nährt. Dank es ihm 
innigst gerühret! 

3. Lobe den Herren, der 
deinen Leib künstlich bereitet, 
der fit Gesundheit tevlie« 
§en/ dich freundlich geleitet! 
in wie viel Noch, hat nicht 

der gnadige Gott, über dich 
Flügel gebreitet? 

4. Lobe den Herren, der 
deinen Stand sichtbar geseg­
net. Ströme des Guten hat 
auf dich fein Wohlthun ge­
regnet. Denke daran, was 
der Allmächtige kann, wie 
er dir huldreich begegnet. 

5. Lobe den Herren und 
seinen preiswürdigen Na­
men ! Lob ihn mit Allen, die 
von ihm das Leben bekamen ! 
Er ist dein Licht! Seele, 
vergiß sein ja nicht, lob' ihn, 
in Ewigkeit! Amen. 

Mel. Wie schön leucht't uns k. 

T/r Qobsingec Gott! 
lO» ^ Preis, Ehr' und 
Dank sey ihm all unser Le* 
benlang für alle feine Wer«-
ke! Von Ewigkeit zu Ewig» 
keit lebt er und herrschet 
weit und breit mit Weisheit, 
Gut' und Stärke. Singet, 
bringet frohe Lieder! Fallet 
nieder! Gott ist herrlich; 
unaussprechlich groß und 
selig. 

2. Lobsinget Gott! Dank, 
Preis und Ruhm fey von 
uns, deinem Eigmthum, 
Herr Jesu, dir gesungen! 

' Du 
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Du Mittler zwischen uns 
und Gott, hast durch dein 
Leiden, Blut und Tod, das 
Leben uns errungen! Heilig, 
selig ist die Freundschaft und 
Gemeinschaft aller From­
men, die durch dich zum Va« 
ter kommen, 

3» jobsinget Gott! Du 
Geist des Herrn, sey nie von 
unserm Geiste fern, mit 
Kraft ihn auszurüsten! Du 
machst uns gläubig, weift, 
rein, hilfst uns getrost und 
standhaft feyn, im Streit 
mit unfern Lüsten! ieit' uns, 
stark' uns, in ber Freude, rote 
im Leibe, Gott ergeben unb 
der Tugend treu zu leben. 
Mtl. An Wassnfiüssen Babylon. 

nQobftnget Gott unb 
* ^ betet an, mir freu­

digem Gemüche! Es bai.ke, 
wer nur banken kann den: 
Vater aller Güre! Gott ist 
die Liebe! rühmt es laut, 
Geschöpft, bie ihr ihm ver­
traut, bie ihr ihn kennt unb 
ehret; rühmt es, baß seine 
Gütigkeit mit jedem Mor­
gen sich erneut, und ewig 
ewig wahret! 

2. Daß außer bir nicht 
alles leer an Freud' unb Le« 

ben bliebe, schufst bu ber 
Himmel ganzes Heer und 
unfre Welt aus Liebe. Du 
selbst bedurftest ihrer nie; 
Unendlicher, bu ließest sie, zu 
ihrem Segen werben. Sie 
wurden — und bu fühlest 
nun bie Wonne, allen wohl-
zuthun, im Himmel und auf 
Erben. 

3» Kein Mensch, kein 
Engel selbst ermißt bie 
Große bein er Segen; wie 
gütig deine Weisheit ist in 
allen ihren Wegen. Gott, 
beine Güte reicht so weit, 
als beinej Reichs Unenb-
lichkeic, fo weit, Herr, als 
bein Leben! Ach! was fmb 
wir, bie beine Macht ans 
tobtem Staub hervorge* 
bracht, uns ewig Heil zu 
geben. 

4. Undankbar wichen wir 
von dir, unb wählten 11116 
Verderben; gehorchten im* 
fern Lüsten hier, um ewig 
bort zu sterben. Du fanbtest 
beinen Sohn, o Gott! Welch 
Glück erwarb uns nicht ber 
Tod, ben er für uns gestor­
ben! Versöhnt bist du; er« 
löst sind mir! Preis, cwi« 

ger 
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ger Erbarmer, bir, baß er 
für uns gestorben! 

5. 0 Vater, welchem fei» 
ner gleicht an Liebe, wie an 
Stätte; kein Dank, fein 
Lobgefang erreicht die Wim» 
ber beiner Werke! Doch ist 
dn 's angenehmer Dank; bir 
ist es mehr als Lobgesang,! 
wenn ich, wie bu liebst, liebe,, 
unb meine Kraft' in bieftr 
Zeic, burch Wohlthun unb 
Barmherzigkeit, an meinen 
Brübevn üue. j 

6. DubistdieLiebeiDank 
sey bir, baß ich bich fo erfett*' 
he, unb dir zum Ruhm, zum 
Tröste mir, bich, Gott, bie 
Siebe nenne. Auch ich will 
Seine liebreich seyn, null gern 
beglücken, gern eifteun, gern 
fegnen unb bir gleichen! Von 
diesem Sinn unb bieser 
^sticht, 0 Gott ber Liebe, 
laß mich nicht, so lang' ich 
lebe, weichen! 

_ 7. Ich liebe bich unb traue 
bu kannst mich nicht ber* 

Nen. Du bleibst mein 
weiu.b ur.b hilfest mir, wenn 
^ufenbe mich hassen. Zum 
Throne beiner Liebe sieht, 
Allmächtiger! mein laut Ge-

ich weiß, daß du es hö« 

lest. Was hat bein Htm« 
mel, daß bu nicht bcm, bec 
bich liebt mit Zuversicht, zu 
seinem Heil gewahrest! 

Mtl. Von Gott will ich nicht lassta. 

1 q ^obc Gott, ben Gott 
10*4* fcer Starke, der, 
was er will, erschaff, ihr, alle 
seine Werke, aus aller eurer 
Kraft I Ihr feyb sein Eigen« 
thum! So weit die Himmel 
gehen, was lebt, in Luft und 
Seen, verbreite feinen 
Ruhm! 

2. Der Herr ist groß und 
mächtig, voll Heiligkeit und 
Ruhm. Es stehet alles 
prächtig in feinem Heilig­
thum. Er ist gerecht und 
gut; von feiner Vacertreue 
zeugt jeber Tag aufs neue, 
unb alles, was er thut. 

3. Drum lobt, crlofte 
Seele1., lobt ihn, ben Herrn 
ber Welt; hdft feinen Ruhm 
erzählen, ber euch schuf und 
erhält; ber euch in Christo 
liebt; in ihm euch Heil und 
Gnade, hier auf be6 Lebens 
Pfabe, unb bort ben Himmel 
giebt. 

4. Er ist getreu ben Sei« 
nen, ihr bester Freunb in 

Noch: 



16 Allgemeine Loblieder. Allgemeine Loblieder. 17 

Noch: wenn sie in Trübsal 
weinen, so bleibt er stets ihr 
Gott. Wenn der Verfolger 
Macht und ihre Wuth sie 
schrecken, so wird sie Gott 
bedecken, er, der stets für 
fie wache. 

5. Leb, Chre, Preis und 
Starke, fey dir, 0 Gott, 
gebracht! der.n deine Weg' 
und Werke sind voller Gut' 
und Pracht! Dein Zion lober 
dich. Merk auf sein schwa­
ches Lallen, und laß es dir 
gefallen! Erhör uns gnädig-
lich! 

6. Möcht' es uns bald 
gelingen, von aller Schwach-
heit ftey, ein Opfer dir zu 
dringen, das deiner würdig 
sey! Jmmittelst fey gepreis't, 
bis wir in jenem Leben, dich 
würdiger erheben, Gott Va-
ter, Sohn und Geist! 

Mel. Nun lob' mein' Seel den tc. 

T O Sft) ön l°kf dich in der 
IV* Stille; denn du 
erhörst Gebet, oGott. 'Aus 
deiner Segenefülle fließt alle 
Freud' und Hüls' in Noth. 
Nur du bist Herr ausErden, 
der Frommen Zuversicht; in 
Trübsal und Beschwerden 

läßt du die Deinen nicht. 
Dntm soll dich fteudig eh-
ren mein Mund vor jeder-
man», und deinen Ruhm 
vermehren, so lang er lallen 
kann. 

2. Eö müsse dein sich 
freuen, wer deiner Güte 
Größe kennt; und deinem 
Dienst sich weihen, wer Jesu 
Christi Namen nennt. Hoch 
seyst du stets gepriesen! du 
bist'6, der Wunder thut, und 
hast auch mir erwiesen das, 
was mir nütz und gut. Drum 
geb ich mich mit Freuden dir 
zum Gehorsam hin. Nichts 
soll mich von dir scheiden, so 
lang ich hier noch bin. 

3. Herr hu hast deinen 
Namen sehr herrlich in der 
Welt gemacht! Die bittend zu 
dir kamen, wie reichlich ha^ 
du die bedacht! Auch mir 
half deine Gnade! Herr, wie 
vergelt' ich's dir? Bleib auf 
des Lebens Pfade stets 
Schutz und Helfer mir! S» 
will ich dich erheben, dich, 
ber fo gern erfreut und dfr 
zu Ehren leben hier und in 
Ewigkeit. 

0<<-

Mel. Lobt Gott, ihr Christen, k. 

OO AHein Geist erstaunt, 
JXJ» JJl Allmachtiger, 
wenn er die Menge denkt der 
Güter, womit du, mein Herr, 
mich unverdient beschenkt. 

2. Dann ist mein Herz 
so hoch erfreut, ganz deiner 
Gnade voll; und weiß vor 
lauter Dankbarkeit nicht, wie 
eg danken soll. 

3. Als ich noch in der Mut­
ter Schooß, mir selbst ver­
borgen , schlief, bestimmtest 
dl, für mich das Loos, das 
wich zum Leben rief. 

4. Du wählst des Sterb­
lichen Geschick.,, eh' er gebo-
ren ist. Und so ward ich, 
0 welch ein Glück! schon 
durch Geburt ein Christ. 

5. Mich Saugenden ver­
nahmst du schon, was kein 
Gebet noch war; und neigtest 
öu des Weinens Ton, dein 

gefällig dar. 

6. Wenn ich als Iüng-
"Ug von dem Pfad der Tu-
gendmich verirrt,hat unficht-
Oirlich, Herr, dein Rath 
daraus zurückgeführt. 

Du warst mir Schutz 
Und sichre Wehr vor Unglück 

und Gefahr, und vor dem 
Laster, das noch mehr, als 
sie, zu fürchten war. 

8. Als Manne giebst du 
Arbeit mir, und nach der Ar-
beit Ruh. Mein hauslich 
Glück verdank' ich dir; und 
wer's erhalt, bist du. 

9. Und welche Freuden 
suhlt mein Herz, daß du so 
hoch mich liebst, und gegen je-
den Lebensschmerz derFreund-
schaft Glück mir giebst. 

10. Gab mir auch deine 
Gnade nicht ein Herz, das 
fühlen kann, ein Herz, ganz 
dein, das dankbar spricht, 
was du an mir gethan. 

11. Kein Tag soll unge­
nützt vergehn; ein jeder sey 
dein Preis! ich will mit 
Hymnen dich..erhöh»? als 
Jüngling, Mann und Greis. 

12. In Schrecken, Angst, 
Gefahr und Noth trau ich 
alk'in auf dich: durch dich 
gestärkt, ist selbst der Tod 
mir minder fürchterlich. 

n. Und risse sich sogar 
die Welt itzt au? den An­
geln los; so bebt' ich nicht — 
denn der mich hält, ist über 
Welten groß! 
B Mtl. 
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0 T ^l?tm danket alle 
.Gott mit Herzen, 

Mund unb Hanben, ber 
große Dinge thut an uns unb 
allen Enben; ber uns von 
Mutterleib unb Kmbeöbeinen 
an bis biefen Augenblick un? 
zahlig Guts gethan. 

2. Der ewigrciche Gott 
woll' uns, so lang wir leben, 
ein immer fröhlich Herz, unb 
steten Frieben geben; unb 
uns in feiner Gnab erhalten 
immerfort, so fmb wir glück­
lich hier unb ewig selig bort. 

3. Lob, Ehr uttb Preis 
sey Gott, bem Vater unb 
dem Sohne, unb seinem heil'-
gen Geist. Er, ber vom 
Himmelsthrone erbarmenb 
aus uns sieht, bleibt, wie er 
ewig war, unettbltch groß unb 
gut. Lob fen ihm immerbar! 
Mel.'Wer nur den lieben Gott »c. 
n f) könnt' ich so mein 
***** Gott bich preisen, 
wie bu beS Preises würbig 
bist! 0 könnt' ich bir ben 
Dank beweisen, ben bieß 
mein Herz bir schulbig ist, 
dieß Herz, bas beinet Gu­
tig keir sich bankbar mit Ent. 
zücken freut; 

2. Wer überstreuet mich 
mit Segen? wer giebt mir 
gern, was mir gebricht? 
Wer schützet mich auf meinen 
Wegen? Wer fchenkt bem 
Geiste Trost unb Licht? Wer 
giebt zu meinem Thun Ge« 
beihn? — Allgütiger, nur 
bu allein. 

3. Ach Vater! sie sind 
nicht zu zählen, bie Werke 
beiner Segens-Hanb. Schon 
bamahls burfte mir nichts feh* 
im, als id) mein Dafeyn 
kaum empfand. Selbst eh' 
id) war, ba wogest bu mir 
fchon mein Sd)ickfal lieb' 
reid) zu. 

4. DU stärkst mir bas ge­
schenkte Leben, unb lassest es 
nie freubenleer; zum hohem 
Glück mid) zu erheben,schickst 
bu auch manche Trübst 
her: doch stehst bu auch mit 
Kraft mir bey, daß ich nicht 
klein unb muthlos sey. 

5. Wie oft Hab' ich ttt 
meinen Tagen mit Freub urt 
Dank es sd)on verspührt, 
bu mich unter allen Plage" 
zwar wunderbar, bod) 
geführt; bey jeber drohend^ 
Gefahr warb id) bein 
lid)t stets gewahr. 

6. Drurl» 

6. Drum will id) beine 
Güte singen, so lange sid) 
mein Murib bewegt! Dir 
will ich Dank unb Lieber 
bringen, so lang' in mir bas 
Herz nod) schlagt; unb wirb 
Mein Munb auch kraftlos 
seyn, ist bod) mein stummer 
Seufzer bein. 

In bekannter Melodie, 
n q Lob unb Ehr 
^3* \mJ fem h 6d) ste n 
Gut, bem Vater aller Güte, 
beut Gott, ber große Wun­
der rhut, bem Gott, ber 
Mein Gemü che mit seinem rei­
chen Trost erfüllt; bem Gott, 
der allen Kummer stillt! 
Gebt irnserrn Gott bie Ehre! 

2. Es preisen bich ber 
Himmel Heer, Beherrscher 
alier Thronen, unb bie aus 
Erben, Luft unb Meer in 
deinem Schatten wohnen; 
die preisen beine Schöpfer-
uiacht, bie uns und sie her-
vorgebracht. Gebt unferm 
Gvkt bie Ehre! 

3. Was unfer Gott ge­
schaffen hat, das wirb er auch 
ehalten; darüber wirb sein 
weifer' Rath unb seine Treue 
walten. Drum sorgt in sei-
nein großen Reid) et, unser 

Herr, für Alles gleich. Gebt 
unferm Gott bie Ehre! 

4. Ich rief zum Herrn in 
meiner Noch, ad) Gott, ver­
nimm mein Weinen; ba half 
mein Helfer mir vom Tob 
unb ließ mir Trost erfd)einen. 
Ich danke , Gott, ich danke 
bir! Ach danket, danket Gott. 
mit mir! Gebt unferm Gott 
die Ehre! 

5. Gott ist uns nah, und 
memahls nicht von feinem 
Volk geschieden; er ist der 
Frommen Zuversicht, ihr 
Segen, Heil und Frieden. 
Mir seiner Allmacht leitet er 
fein Volk durchs Feuer und 
durd)6 Meer. Gebt unferm 
Gott die Ehre! 

6. Ich will mein ganzes 
Leben lang, 0 Gott, dich freu* 
big ehren. Einst sollen mei­
nen Lobgefang aud) beine 
Himmel hören. Mein Geist 
und Herz erheben bid), und 
freuen deiner Güte sich. Gebt 
unferm Gott bie Ehre! 

7. Ihr, die ihr euch nach 
Christo nennt, gebt unferm 
Gott die Ehre! Ihr, die 
ihr Gott, als Vater, kennt, 
gebt unferm Gott bie Ehre! 
Verlacht der Bibel-Feinde 
B 2 Spott! 
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Spott! Sein Worc ist doch 
das Wort aus Gott. Gebt 
unferm Gott die Ehre! 

8. Kommt, fallt auf euer 
Angesicht mit froher Ehr-
furcht nieder! Bezahlet die 
getobte Psiicht, bringt Dank, 
Gebet und Lieder! Der Herr 
hat alles wohl bedacht, und 
alles, alles wohl gemacht. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

In bekannter Melodie. 

0/L 'ch meinem 
Gott nicht fin­

gen ? follt' ich ihm nicht dank­
bar feyn? hat)' ich doch in 
alten Dingen, fo viel Aufaß 
mich zu freun. O, es ist ja 
nichts, als Liebe, die sein 
Vaterherz bewegt, die mich 
mit Erbarmen tragt, wenn 
ich feinen Willen übe. Alles 
wahret feine Zeit; Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

2. Wie ein Adler fein Ge-
steder über feine Jungen 
streckt, fo hat mich und meine 
Bruder Gottes heilger Schild 
bedeckt. Et', der über mir 
schon wachte, als ich kaum 
zu feyn begann, sah' mit Va­
terhuld mich an, eh' ich war 
und eh' ich dachte. Leib unb 
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©ecle gabst du mir, Gort> 
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ach wie vergelt' ich'S dir. 
3, Für mich Armen, mich 

Verlornen, mich, ber ich 
gefallen bin, giebst bu beinen 
Eingebornen, Jefum Chri-
stum, selber hin. Mirzum 
Heil kam er auf Erben/lehrte, 
litt, vergoß fein Blut, starb, 
am Kreuze, mir zu gut, baß 
ich mochte selig werben. O 
wie groß ist beine Huld, 
größer noch, als unfre Schuld. 

4, Du, mein Vater, mein 
Regierer, hilfst mir felbst im 
Guten fort, unb giebst mir 
zum sichern Führer beinen 
Geist in beinern Wort; baß 
er meine Seele fülle mit bes 
Glaubens hellem Licht, das 
des Todes Schatten bricht, 
und das bange Herz macht 
stille. Er ist's, der durch 
feine Kraft gern was gut ist, 
in mir fchafft. 

5, Meinem bessern Theil, 
der Seele, giebst bu Trost 
unb Stark unb Ruh. Wenn 
ich, was bu willst, erwähle, 
strömet mir bein Friede zu-
Was, fo lang ich hier noch 
walle, ich bedarf in diestr 
Welt, was den Leib ernährt 

und halt, daß er nicht »rl 

©taub 

©taub zerfalle, auch das wirb 
von deiner Hand vaterlich 
mir zugewandt. 

6. Himmel, Erb' und 
ihre Heere, sind zu meinem 
Nutzen da. Wo ich nur den 
Blick hinkehre ist mir deine 
Gute nah, Thier' und Krau­
ter und Getreide, in den 
Gründen, auf der Höh', in 
den Büfchen, in der See sind 
wir .Nahrung , sind mir 
Freude. Deine Welt ist, 
mir zum Wohl, unzählbarer 
Güter voll. 

7. Wenn ich schlafe, wacht 
dein Sorgen, und ich ruh'' 
in deinem Schooß; und ich 
sinde mich am Morgen neu 
gestärkt und kummerlos. -1-
Wärst du nicht mein ©ptt 
gewesen, hatte mich dein An­
gesicht nicht erquickt, fo war' 
lch nicht von so mancher Noth 
genesen. Nur allein von 
dir bewacht, ging ich durch 
die dunkle Nacht. 

.8. Wie e(n Vater feinem 
Kinde niemahls ganz fein 
Herz entzeucht,wenn es gleich, 
frerfühve zur Sünde, von dem 
Achten Wege weicht: Also 
fahst du meine Schwachen. 
Höchste, mit Erbarmen an, 

züchtigst mich, daß ich5 ge« 
than, ohn' es doch im Zorn 
zu rächen; weil, wenn ich 
gleich irre ging, doch mein 
Herz noch an dir hing. 

9. Mir, dem Wanderer 
zum Grabe, wird oft Sorg 
und Angst zu Theil; doch, 
dem ich vertrauet habe, Gott 
belohnt mit ewgem Heil; die, 
fo hier mit Thranen faen, 
ernten bort mit Freuden ein. 
Nach des Erdelebens Pein 
werd' ich feinen Weg verste­
hen , und ihn preisen, daß 
fein Rath mich fo wohl ge­
führet hat. 

10. Weil denn ohne Ziel 
unb Ende, Vater, deine 
Gnaden sind, fo erheb' ich 
Herz unb Hände freudig zu 
dir, als dein Kind; bitte, 
wollst mir Gnade geben, dir 
mein ganzes Herz zu weihn, 
deiner Liebe mich zu freun, 
ganz zu deinem Ruhm zu le­
ben, bis ich dich nach diefer 
Zeit lieb' und lob' in Ewigkeit. 
Mel. Wachet auf, ruft uns»e. 
fs e 11ufern Gott, ben 
Ar) • V4 ($)ctt der Ehre, 
besingen feiner Engel Chöre: 
Der Herr ist groß, fein Na in' 
ist hoch! Werd auch du voll 
B 3 seines 
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seines Ruhmes, Volk Got-
tefy Volk des EigenthumeS: 
wenn du gleich Staub bist, 
preis' ihn doch! Ein Herz 
v.on Dank durchglüht ist ihm 
das liebste Lied. Hallelujah! 
der reich an Gür auss Nie-
dre sieht, verschmäht nicht 
schwacher Menschen Lied. 

2. Höchster, deiner All-
macht gleichet auch deine 
Gnade; diese reichet durch 
aller Himmel Himmel hin! 
Nie hast du dein Wort ge-
brochen; selbst Hosmmg deß, 
was du versprochen, ist mehr 
als aller Welt Gewinn. Eh 
Erd' und Himmel war, warst 
du unwandelbar. Hallelu­
jah! ihn, ihn erhöht! sein 
Wort besteht, wenn Erd 
und Himmel gleich vergeht. 

3. Einst erschuf er, sich 
zur Ehre, der Sonnen un-
zahlbare Heere, auch die, 
die uns scheint, uns erquickt. 
Ilm die Sonnen hieß er Er-
den, auch die, worauf wir 
wohnen, werden; und Herr-
lich hat er sie geschmückt. 
Er sprach; und eS geschah: 
die Welt stand fertig da! 
Hallelujah Z Er will und 
spricht's. Er schafft aus 

Nichts, der Herr, der Va­
ter alles Lichtö. . 

4. Herr, von dem wir 
alle Gaben aus deines Reich-
thums Fülle haben; du,Herr, 
vergissest unser nie. Du schufst 
alle Millionen, die auf dem 
weiten Erdkreis wohnen, du 
kennst und überschauest sie; 
und jedein theilest du sein 
Maaß mit Weisheit zu. 
Hallelujah! ' mein Gott, 
durch dich entstand auch ich, 
und du regierst mich vaterlich. 

5. Drum bleib' ich fest mit 
dir vereinet; denn wenn zu 
dir mein Auge weinöt, fo 
trocknest du die Thranen ab. 
Und dann — an meiner 
Wallfarth Ende, nimmst du 
den Geist in deine Hände, 
und öffnest mir auch einst mein 
Grab. Verklart geh' ich 
hervor, und schwinge mich 
empor, Hallelujah! empo? 
zu dir, und für und für dank' 
ich mit allen Engeln dir. 
Mel. Warum betrübst du dich K* 
rsfc. SVM Freud' un& 
äU* <sJ si-oliimer Dank-
begier, erheb' ich meines 
Geist zu dir, »nein Vaftf 
unö mein Gott. Wie 
und heiter machet mich 

fc£f 

der himmlische Gedank' an 
dich! 

2. Mein Aug' erblickt die 
stolze Pracht der Werke dei­
ner weifen Macht. Du riefst, 
da wurden sie. Und Erb' 
und Himmel sind noch heut ein 
Spiegel deiner Herrlichkeit. 

3. Da freuet sich, Allgü-
tiger, ein zahllos Heer Leben-
diger der milden Vaterhuld, 
die neu an jedem Morgen ist, 
und auch des Wurmes nicht 
vergißt. 

4. Da stellest du, durch 
den ich bin, mich unter deine 
Wunder hin zum frölichen 
Genuß. Was ist der Mensch, 
Herr, deß du dich so gnadig 
annimmst? Was bin ich? 

5. Den. Menschen krönte 
deine Hand, dich zu erkennen, 
mit Verstand; sie bildete 
dieß Herz, das dankbar froh 
empfinden kann, wie viel 
sein Gott an ihm gerhan. 

6. Und welche sel'ge Hoff­
nungen schenkst du nicht den 
Erlöseten, du Stifter unfers 
Heils! Versüßt wird jedes 
Leid durch sie, und leicht der 
Tugend edle Müh. 

7. Ihr will ich, deiner 
werth zu feyn, die theurm 
Lebensstunden weihn, die mir 
noch übrig sind. Viel hö-
Hern Frieden Hab' ich dann, 
als diese Welt mir geben 
kann. 

IL 
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Viel. O Gott, du frommer Gott »e. 

27. M ch Vater, unser 
Gott, wir prei-

sen deine Güte, lind fühlen 
ihren Werth mit freudigem 
^Mürhe! 0 thaten wir nur 
auch, <,[$ Kinder, ««sie 

Pflicht, aus Dankbarkeit, 
mit Treu und Ernst und Zu--
verficht. 

2. Du winkst—und Wel­
ten sind! Du winkst — und 
sie vergehen! Und dennoch 

I hörst du gern, wenn Men-
I scheu zu dir stehen! Ver-

B 4 sprichst 
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strichst ihr Retter,. Schutz, 
und Freund und Trost zu 
seyn.' Drum, Herr, ver-
wirf uns nicht! erhör uns! 
Wir find dein. 

3* Laß deinen guten Kel'st 
die große Pflicht uns lehren: 
dir gläubig zu vertrau«, dich 
würdig zu verehren. Zeig' 
uns, wie mächtig, groß und 
weife, Gott, du bist; wie 
klein der Mansch, der Staub, 
wie schwach und blind er ist. 

4* Das fey das höchste 
Gluck für uns hier auf der 
Erde: daß deines Namens 
Ruhm von uns gepriesen 
werde; daß er durch Wort 
und That und ohne Heuche-
ley, geheiligt stets von unö 
und nie entheiligt fey. 

5* Dein gnadenvolles 
Reich ist auch zu uns gekom-
trten; wir find in deinen Bund, 
als Christen, aufgenommen. 
Druni laß in deinem Reich 
uns fromme Bürger feyn, 
und, brachen wir den Bund, 
ihn heute noch ernenn! 

6. Dein Wille, Herr, 
geschieht auch ohne unfern 
Willen: Doch gieb uns Freu-
digkei?, daß wir ihn gern 
erfüllen. Die Richtschnur 

unfers Thuns sey dein Gesetz 
allein. Ach laß es uns, o 
Gott, aus Vorsaß nie ent* 
weihn. 

7. Regiere unser Herz, 
daß wir in guten Tagen nicht 
stolz und sicher sind, in bö­
sen nicht verzagen; daß wir 
bey Andrer Gluck uns bru-
derlich etfveim; Bedrängten 
Hüls' und Rath in ihrer 
Roth verleihn. 

8; Ach Vater! du bist 
r^'ch an allen guten Gaben; 
laß unfer täglich Brot und 
heut und immer haben: im 
Ueberflusse lehr uns weife 
Sparsamkeit, und wenn wir 
dürftig sind, gieb uns Zu-^ 
sriedenheit. 

9* Herr, handle nicht mit 
uns nach unfern großen Sün­
den; laß uns, du Gott der 
Huld, ach, laß uns Gnade 
finden, wenn sie uns herzlich 
reun, wenn wir durch Chri* 
(tum flehn, und fest entschlos­
sen sind, der Tugend Pfad 
zu gehn. 

io. Wir wollen denen mtcf) 
gern ihre Schuld erlassen, die 
uns beleidigen, sie nicht voll 
Rachgier hassen; nicht fchmä­
hen, wenn sie schmahn,. nicht 

brauen, 
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brauen, wenn sie bräun, und 
die Beleidigung vergessen 
und verzeiht!. 

11. Laß auch bie böse Lust 
zur Sund' uns nicht verfuh-
ren; hingegen deinen Geist 
uns immerdar regieren; und 
wenn wir in der Welt fo viele 
Laster fehn, fo gieb uns Kraft 
und Muth im Guten fest 
Zu stehn. 

12. Erfülle unfer Herz mit 
heiligen Gedanken! nie mache 
Leichtsinn uns in miferm 
Glauben wanken; laß red-
lich und getreu, gefällig, 
keusch und rein, befreiten, 
nachsichtsvoll stets unfer Le­
ben feyn. 

lz. Zuletzt befreye uns, o 
Gott, von allem Bösen; du 
hast allein die Macht uns 
völlig zu erlösen. Steh' 
111 dein schweren Kampf des 
^vdes uns noch bey; fo 
fürchten wir ihn nicht, und 
fmd auch dann dir treu. 

14. Mit Sieg gekrönt 
laß einst vor deinem Thron 
Uns stehen; und deine Ma-
ikstat im reinsten Lichte se-
hetr. benn, Herr, bein ist 
^f18 Reich, bie Kraft unb 
Herrlichkeit j Du bleibest 

2 s 
der du bist und warst in 
Ewigkeit! 

15. Voll Freude sprechen 
wir in Jesu Christi Namen, 
auf fein untrüglich Wort ein 
gläubig Ja und Amen! ö 
Jesu Christ, burch bich und 
dein Verdienst allein, wird 
alles, was wir flehn auch 
Ja und Amen feyn! 
Mel. Ich dank' dir schon durch tc. 
rs O öfllmächnger ! an 
äO* ^ deinem Thron,dm 
Seraphim umgeben, fleh' 
ich, getrost durch deinen 
Sohn, voll Muth unb doch 
mit Beben! 

2. Ach lehre mich die Wis­
senschaft, mein wahres Glück 
zu gründen; und gieb mir 
Willen, Muth und Kraft, 
mich selbst zu überwinden. 

3. Gieb, daß ich trachte 
jederzeit nach des Gewissens 
Freuden; und lehre mich, was 
es verbeut, mit größtem Ernst 
vermeiden. 

4. Erwecke zum Gefühl 
mein Herz, wenn meineBrü-
der leiden; unb laß an mei­
nes Feindes Schmerz sich nie 
mein Auge weiden. 

5. Beyrn Glück Verstand, 
benm Unglück Muth ist alles, 
B 5 was 
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was ich stehe. Denn was 
du, Vater, willst ist gut, 
und waö du willst geschehe. 

6. Laß mich mein Brot 
durch deine Gunst und mei­
nen Fleiß erwerben; und lehre 
mich die große Kunst, zu 
leben und zu sterben. 
Mel. Vor deinen Thron tret' ich $c. 
OÜ halfst bu 

^ mir, mein Gott! 
du halfst mir aus fo mancher 
Noth; und o wie viel, die 
unbekannt mir blieb, ward 
von dir abgewandt! 

2. Zum frohen Aufenthalt 
allhier gabst du fo manche 
Freuden mir; und immer 
noch ist deine Treu, mich zu 
beglücken, täglich neu. 

• 3. Drum wart' ich ferner 
auf dein Heil. Ein gut Ge-
wissen fen mein Theil, das 
hier desHimmels Vorschmack 
ist, und einst mir meinen 
Tod versüßt. 

4. Dein Wort fey meines 
Lebens Licht! so tauscht der 
Erde Glück mich nicht. Die 
Welt mit ihrer Lust vergeht, 
wer deinen Willen thut, be­
sieht. 

5- Hilf, daß ich, meiner 
Pfiichc getreu, gern andern 

Menschen nützlich sey, mich 
freue mit den Frolichen, und 
weine mit den Weinenden. 

6. Zum Wohlthun sey 
mein Herz bereit, zur Sanft-
muth, zur Versöhnlichkeit; 
so bring' ich christlich unb in 
Ruh' auf Erden meine 
Tage zu. 

7. Im Gluck gieb mir 
Beständigkeit, ein Herz zu 
dir voll Dankbarkeit; im Un­
glück schenke mir Geduld, und 
Trost in deiner Varerhuld. 

8. Du, Herr, bist meine 
Zuversicht! Entzeuch mir 
deine Gnade nicht; und 
schließt sich hier mein Lebens-
lauf, so nimm mich in den 
Himmel auf. 

9. Da wechseln nicht mehr 
Freud' und Leid; da sind' ich 
bis in Ewigkeit ein Glück, 
das keine Unlust stöhrt, ein 
Gluck, das sich ohn* Ende 
mehrt. 
Mel. Sey Lob und Ehr dem tc. 
ja (JV>tt, deine Gute 
3U» Vz reicht so weit, so 
weit die Wolken gehen; du 
krönst uns mit Barmherzig-
feit und eilst, uns beyzuste-
hen, bist mächtig, väterlich 
gesinnt; vernimm mein Flehri, 

hör' 
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hör' mich, dein Kind! denn 
ich will vor dir beten. 

2. Ich bitte nicht um Ue-
berstuß und Schätze dieser 
Erden; laß mir, so viel ich 
haben muß, nach deiner Gna­
de werden. Gieb mir nur 
Weisheit und Verstand, dich, 
Gott unb den, den bu ge­
sandt , und mich selbst zu er­
kennen. 

3. Ich bitte nicht um Ehr' 
und Ruhm, fo sehr sie Men­
schen rühren. Des guten 
NamensEigenthum laß mich 
hur nicht verlieren! Mein 
wahrer Ruhm fey meine 
Pflicht, der Ruhm vor bei-
nem Angesicht, und frommer 
Freunde Liebe. 

4. So bitt' ich dich, mein 
Herr und Gott, auch nicht 
um langes Leben. Im Glü­
cke Weisheit, Muth in Noth, 
das wollest du mir geben. 
?yti beiner Hand steht meine 
Zeit. Herr, laß mich nur 
Barmherzigkeit vor dir im 
Sobc finden. 

Dlel. ö Gott, tu frommer ic. 

3 I 5Vrr' °hne glauben 
* <r kann kein Mensch 

*wrbir bestehen; drum wend' 

*7 
ich mich zu dir mit dcmuthö-
vollein Flehen: 0 zünbe selbst 
in mir ben wahren Glauben 
an, weil ich burch meine Kraft 
ihn mir nicht geben kann. 

2. Dein Dafeyn laß mich, 
Gott, mir Ueberzeugung glau­
ben; nichts müsse mir den 
Trost aus meinem Herzen 
rauben: Daß bu bem, ber 
bich siicht, stets ein Vergel­
ter scyst, ihn hier unb ewig 
einst mit deinem Heil er­
freust. 

3. Wahrhaftig ist bein 
Wort; laß mich ihm völlig 
trauen. Nie wanket deine 
Treu; laß mich auf sie stets 
bauen. Gieb, daß ich dir 
im Glück unb Unglück stets 
getreu, unb dem, was du 
gebeutst, von Herzen folg­
sam sey. 

4. Laß mich, mein Jesu, 
bich im Glanben recht er­
kennen ; bich meinen Herrn 
und Gott mit Ueberzeugung 
nennen. Laß mich im Glan­
ben fhun das, was bein 
Wort mich lehrt, daß bich 
Herz, Mund und That als 
meinen Heiland ehrt. 

5. Dein göttliches' Ver­
dienst sey mir, 0 Herr stets 

theuer; 
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theuer; es starke mich mit 
Trost lind mache mich stets 
fr^yer vorn schnöden Sün-
dendienst; es sey mir Muth 
und Kraft, Vertrau« und 
Zuversicht in meiner Pil-
grimschast. 

6. Wie setig leb' ich dann 
im Glauben hier aus Cr den; 
und wie viel seliger werd' ich 
im Himmel werden. Vom 
Glauben geh' ich dann zum 
vollen Licht im Schaun; 
und du erfüllest ganz mein 
kindliches Vertraun. 

Mel. Weun mefn Stündlein ic. 

09 (Vtr, wie du willst, 
<r so geh' es mir im 

jeden und im Sterben l Mein 
Herz verlangt allein mich dir, 
enrreiß mich Dem Verderben. 
Erhalte mich in deiner Huld 
und gieb in Trübsal mir 
Geduld. Waö du willst, ist 
das Beßte. 

2. Ein frommes Herz ver-
leihe mir; laß mich dein Wort 
stets lieben; Dann weiht sich 
meine Seele dir , mit allen 
ihren Trieben. Laß hierund 
dort mich selig seyn, und selbst 
die Lust zur Simde scheun in 
meinem ganzen Leben. 

Und soll ich einst auf 
dein Gebot von dieser Erde 
scheiden, so führe mich ein 
fanfter Tod zu deinen Htm? 
melsfreuden. Herr, Seel 
und Leib befehl ich dir; gieb 
du ein selgeö Ende mir, 
durch Iefum Christum, 
Amen. 

Mel. Vor deinen Thrvn tret' ichic. 

OQ Qj l? komme vor dein 
Angesicht,verwirf, 

o Gott, mein Flehen nicht; 
vergieb mir alle meine 
Schuld, du Gott der Gnade 
und Geduld. 

2. Schaff du ein reines 
Herz in mir; ein Herz voll 
Lieb und Furcht zu dir: ein 
Herz voll Demuth, Preis 
und Dank; ein ruhig Herz 
mein Lebenlang. 

3. Sey mein Beschützer in 
Gefahr; ich harre deiner im-
merdar. Ist wohl ein Hebel, 
das mich fchreckt, wenn Heine 
Rechte mich bedeckt? 

4. Ich bin ja, Herr, in 
deiner Hand; von dir em­
pfing ich den Verstand: er-
halt ihn mir, 0 Herr mein 
Hort, und leit' ihn durch 
dein göttlich Wort. 

5. Laß 
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5. Laß, deiner Güre mich 

zu freun, sie stets vor mei­
nen Augen feyn; laß, meines 
Glaubens mich zu freun, ihn 
stets durch Liebe rhätig feyn. 

6. Das ist mein Glück, 
was du mich lehrst: das 
fey mein Glück, daß ich zu­
erst dir wohlgefalle, und stets 
treu in allen meinen Pflich-
ten fey. 

7. Ich bin zu schwach aus 
eigner Kraft, zur Dampfung 
meiner Leidenschaft; du aber 
ziehst mit Kraft mich an, 
daß ich den Sieg erlangen 
kann. 

8. Gieb von den Gütern 
dieferWelt, fo viel mir nützt 
und dir gefällt, bey Weni^ 
Hem Zufriedenheit, zu mei­
nem Fleiße Heiterkeit. 

9. Schenkst du mir aber 
Ueberfluß; fo laß mich mäßig 
im Genuß, und, dürftge 
Brüder zu erfreun, mich ei­
nen frohen Geber sti'n. 

10. Gieb mir Gesundheit 
und verleih, daß ich ixe nütz 
und dankbar fen, und nie, 
aus Liebe gegen sie, mich zag-
Haft einer Pflicht entzieh. 

H. Erhalte mir stets einen 
Freund; der'S treu und red-
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(ich mit mir meint; mit mir 
in deiner Furcht sich übt, mir 
Rath und Trost und Bey-. 
fpiel giebt. 

12. Bestimmst du mir ein 
langres Ziel, und werden 
meiner Tage viel: so seyZ 

Herr, meine Zuversicht; ver­
laß mich auch im Alter nicht. 

13. Und wird sich dann 
mein Ende nahn, so nimm 
dich meiner herzlich an, unb 
sey, durch Christum dei­
nen Sohn, mein Schirm 
und Schild und großer Lohn, 

Mel. OGott, du frommet @ott ic. 
n | CXtoein Vater und 

JJl mem Gott, du 
Herr von meinem Leben! 
ber du Dein heilsam Wort zur 
Richtschnur mir gegeben; re­
giere stets mein Herz durch 
deinen guten Geist, daß ich 
dem feigfam fey, was dieß 
dein Wort mich heißt. 

2. Verleih, daß ich zuerst 
nach wahrer Weisheit krackte 
und kein vergänglich Gut 
mehr, als es werrh ist, achte. 
Wer nach dem Ewigen mit 
weisem Eifer strebt, erfahrt, 
daß er, zum Lohn, auch 
h^schon glücklich lebt. 

3, Gieb, 
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9; -Sieb, daß ich von der 

-Welt mtd) unbefleckt erhalte, 
und daß in mir der Trieb 
zum Guten nie erkalte; hilf, 
daß ich immer wach, im 
Kampf des Glaubens treu, 
und ih der Hoffnung stark 
und fest gegründet fey. 

4. Gieb, daß id), als ein 
Christ, auch Christo ahnlich 
werde. Der Himmel fey 
mein Ziel und nichr bloß diefe 
-Erde. Drum leite mich dein 
Geist, und nid)t der Geist der 
Welt, fo wandle ich vor 
dir den Weg, der dir ge­
fallt. 

5. Hilf, daß ich dich, 
mein Gott, von ganzer Seele 
liebe, und Freundschaft, Lieb 
und Treu aud) an dem Nach­
sien übe. laß ohne Lieber* 
muth mich bey des Glückes 
Schein, und ohne Ungeduld 
in trüben Tagen feyn. 

6. Nie müsse sich mein 
Herz der Fleifcheslust erge-
ben, und nie dem fchnoben 
Geiz. Mein dir geweihtes 
Leben fey von Betrug und 
Neid „ von Unbarmherzig, 
keit, Verlaumdung, stolzem 
Sinn und Menschenhaß be-
fm;t. 

7. Will deine Hand mid) 
hier auf rauhe Wege leiten, 
fo unterstütze mid), wenn 
meine Tritte gleiten: laß mich 
in aller Noth auf deine Hülfe 
bann, und auch, wenn sie 
verzeucht, dir dock) getrost 
vertraun. 

8. Sey vaterlich mir nah' 
in dieses jebens Leiden: und' 
muß, auf deinen Wink ich 
von der Welt einst scheiden; 
0 Vater, so verlaß, wenn 
nun mein Auge bricht, mid) 
Sterbenden mit Trost und 
froher Hoffnung md)t. 

In bekannter Melodie. 
0 c Gott, du from-

mer Gott, du 
Geber aller Gaben.' Gott, 
ohne den nichts ist, von dem 
wir alles haben! Gesundheit 
schenke du an Leib und Seele 
mir, und, Gütigster, ein 
Herz voll Zuversicht zu dir. 

2. Gieb, daß ich thu mit 
Fleiß, was mir zu thun ge­
bühret ; wozu mid) dem55^ 
fehl in meinem Stande füh­
ret; gieb, daß id)'s jedesmal 
thu, wenn und wie id) soll, 
unb fo gerathe mir'ö dur$ 
deinen Segen wohl. 

3. -9*; 
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Z. Hilf, daß id) rede stets, 

womit ich kann bestehen. Laß 
kein vergeblid) Wort aus 
meinem Munde gehen: und 
wenn ich reden muß, fo gieb 
dem Worte Kraft, daß es 
zum Herzen dringt, und 
wahren Nutzen fchafft. 

4. In Trübsal und Ge-
fahr laß mid), Herr, nicht 
verzagen; und gieb mir fro­
hen Muth und Trost in Lei­
den stagen, durch Sanfrmurh! 
lehre mich besiegen meinen 
Feind; und weun ich Rath 
bedarf, gieb einen weifen 
Freund. 

5. Laß mich mit jeder­
mann in Fried' und Eintracht 
leben, fo weit es christlich ist. 
Willst du mir etwas geben 
<111 Reichthum, Ehr' und 
Glück, fo gieb auch dieß 
dabey, daß ich nicht unge-
recht, nid)t stolz, nod) sid)er 
fey. 

6. Seht deine Weisheit 
wir ein fernes Ziel auf Er-
den; fo laß an Frömmigkeit 
fiiid) immer reifer werden! 
Mein Airer stell* ein Bild 
geübter Tugend dar! dann 
träger einst mein Haupt mit 
Ehren graues Haar. 

7. Laß mid) auf Christi 
Tod einst froh von hinnen 
scheiden, die Seele nimm zu 
dir hinauf zu deinen Freu-
den; es ruhe fanft der Leib 
in feiner stillen Gruft, bis 
ihn dein Allmachtswort ins 
neue Leben ruft. 

7-^-6. Wenn deine Stimme 
einst die Tobten wird erwe­
cken, 0 dann wird sie sich 
auch auf meinen Staub er-
strecken: Durch deine Macht 
werd'ich zum. Leben aufer-
stehn; mit allen Seligen lob» 
singend dich erhöhn. -L 

In bekannter Melodie. 

Q/C Herzlich lieb Hab'ich 
JLK y did), 0 Herr, und 
bitte: Laß mein Herz nid)t 
leer von deiner Gnade Ga-
ben! Die Lust der Welt er­
freut mid) nicht; nach ihren 
Sd)ähen jag' id) nicht, wenn 
id) nur dich kann haben. 
Wenn auch mein Herz im 
Tode bricht, bist du doch 
meine Zuversid)t, mein Trö­
ster, der mich hat erlost, und 
auch im Tode nicht Verstößt. 
Herr Jesu Christ, mein Herr 
und Gott hilf mir im Le­
ben und im Tod. 

2. Ach, 
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2. Ach, alles, Herr Hab' 
ich von dir! So Leib und 
Seele gabst du mir, unddieß 
mein erstes Leben! daß ich es 
deinem Dienste weih', und 
Andern- damit nützlich fey, 
darnach laß mich stets stre­
ben: dazu laß mein Erkennt-
-niß rein und heilig meinen 
Wandel seyn; in aller Trüb­
sal starke mich, daß ich sie 
dulde williglich. Herr Jesu 
Christ, mein Herr und 
Gotthilf mir auch in der 
letzten Noch. 

3. Verleih, wenn bu mich 
sterben heißt, baß bann bein 
Engelmeinen Geist inö Reich 
ber Wonne trage. Dann 
wirb mein Leib unb mein Ge­
bein , zwar Erbe, boch nicht 
langer, seyn, als bis zum 
letzten Tage. Du lassest mich 
im Tobe nicht; bu kommst, 
du kommst, unb haltst Ge­
richt. Ach! laß mich bann 
dich ohne Graun, getrost als 
meinen Richter schaun. Herr 
Jesu Christ, erhöre mich 
so preis' ich hier unb ewig bich. 

Mel. In dich Hab' ich gehoffet ic. 

37 33°n 6""zer Seele 
preis' ich bich, 

Herr, der du mich so väter­
lich bis diesen Tag erhalten: 
Laß für unb für noch über 
mir dein Vaterauge walten. 

2. Du schenkst mir Leben, 
Glück unb Ruh; giebst Kraft 
zur Pflicht unb schaffst dazu 
das Wollen unb Vollbrin­
gen. Ist beine Hanb von 
mir gewanbt, so kann mir 
nichts gelingen. 

3. Du schufst unb du re-
gierst die Welt nach weifem 
Rath, wie dir's gefällt; bu 
lenkst der Menfchen Kerzell. 
Sey auch mein Licht, xunb 
laß mich nicht, Gott, beine 
Huld verscherzen. \ 

4. Dein Wort ist meines 
Lebens Licht: Doch ach! wie 
öfters fühl ich nicht die Man­
gel meiner Seele. Ach, 
Gott der Huld, vergieb die 
Schuld, wenn ich auö 
Schwachheit fehle. 

5. Verstand und Herz ßnd 
fehlerhaft. Bald fehlt mir 
Licht, bald Lust und Kraft, 
mich weislich zu regieren; 
Drum bitt ich bich: laß, 
Höchster, mich felbst beine 
Weisheit führen. 

6. Gieb, daß ich meine 
Lebenszeit, von ganzem H<*# 

zCrt 

zen dir geweiht, nach mei­
ner Pflicht vollbringe; bis 
ich einst dir dort, wie fchon 
hier, Lob, Preis und Ehre 
finge. 

Mel. Wer nur den lieben Gott tc. 

0 O 0ßer kann, 0 Gott, 
3Ö* was Gutes ha­
ben, das nicht von dir den 
Ursprung hat ? Du bist der 
Geber allerGaben,und immer 
Roß an Rath und That: 
doch willst du, baß mit 
frommen Flehn, wir stets 
auf deine Hülfe fehn. 

2. Drum komm' ich auch 
w.it meinem Beten, 0 Gott, 
vor deinen heil'gen Thron. 
Wie freudig kann ich vor 
fcich treten, denn mich ver-
tritt bey dir dein Sohn. 
Durch ihn Hab ich die Zu-
Erficht: Mein schwaches 
Aehn verwirsst du nicht. 

Z. So gieb mir denn nach 
Einern Willen, was deinem 
^inde heilsam ist: Du kannst 
ja jeden Mangel stillen, weil 
du des Segens Quelle bist. 

allen Dingen sorge du 
£r Weines Geistes wahre 
Ruh. 

4. Gieb mir Beständig­
keit im Glauben; laß meine 
Liebe thätig seyn. Will et-
waö mir dieß Kleinod rau-
ben, so schranke die Versu-
chung ein. Denn stärkst du 
mich mit Kraft und Muth, 
so sieg ich über Fleisch und 
Blut. 

5. Bewahr in mir ein gut 
Gewissen, ein Herz zu dir 
voll Freudigkeit; ein Herz, 
auf's Gute stets beflissen, das 
dein allfehend Auge fcheut. 
Und fehl' ich, fo bestrafe 
mich, zu meiner Bess'nmg, 
vaterlich. 

6. Ein Herz, das in be­
glückten Tagen, 0 Vater, 
deiner nie vergißt, ein Herz, 
das unrer Noth und Plagen 
mit deinem Rath zufrieden 
ist, ein Herz, voll Zuver-' 
ficht zu dir, und voll Ge-
duld, verleihe mir. 

7. Das Andre alles wirst 
du fügen: du weißt am 
besten was mir nutzt. An 
deiner Huld laß ich mir gnü-
gen, die Schwache mächtig 
unterstütz?. Zufrieden, Va­
ter, folg ich dir; befesi'ge 
dieseu Sinn in mir. 
C 8. Soll 
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8. Soll ich auf Erben 

langer leben, so gieb, daß 
ich dir leben mag. Laß mir 
den Tod vor Allgen schwe­
ben ; und kommt dann einst 
mein Sterbetag, so sey das 
Ende dieser Zeit der Anfang 
jener Herrlichkeit. 

Mel. In dich Hab' 

QQ 3U ^ r '  mc 'n  Gott, 
3V* O der du mich liebst, 
mir Leben, Heil und Segen 
giebst, erheb ich Herz und 
Hände. Was deine Weis-
heit will und thut, nimmt 
stets ein gutes Ende. 

2. Ich weiß nicht, was 
mir nützlich ist; du weißt's,der 
du mein Vater bist, und willst 
mein Wohlergehen. Drum 
laß mich nie mit Eigensinn 
auf meinem Wunfch bestehen. 

g. Wenn unfer blödes 
Auge wählt, dann wird fehr 
leicht das Ziel verfehlt, nach 
dem wir ringen wollten. Wir 
suchen oft nach unserm Wahn 
das, was wir fliehen sollten. 

4. Du willst wir sollen 
mit Vertraun auf deiner Vor. 
ficht Rathschluß baun, und 

dir uns übergeben: denn, 
Gott, du sorgst mit Va­
terhuld für unser ganzes 
Leben. 

5. Wo ist auch wohl ein 
bess'rer Freund? Wer kann 
den, der verlassen weint, mit 
Segen überschütten? Du, 
Gott, thu st überschwenglich 
mehr, als wir verstehn und 
bitten. 

6. Du hast die Welt in 
deiner Hand; dein unermeß-
(icher Verstand weiß alles 
wohl zu machen. Wie sollte 
deine Vorsicht nicht für meine 
Wohlfahrt wachen? 

7. Wenn deine Macht für 
mich gebeut, wie konnte meine 
Sterblichkeit imd Ohnmacht 
mich erschrecken? Du wirst 
mich in Gefahr und Noth 
mit deinen Flügeln decken. 

8. Ach leite mich durch 
deine Kraft auf meiner kurzen 
Pilgrimfchaft, daß ich von 
dir nicfa weiche, den W<$ 
der Tugend freudig geh, u«d 
einst das Ziel erreiche. 

9. Ich will auf dein^ 
Gnade schaun, und nicht ans 
Menschenhaß? baun, die uns 
so leicht betrüget. Gieb nitf/ 

W 

daß sich mein schwaches Herz 
mit deiner Huld begnüget. 

io. Gabst du mir deinen 
Sohn zum Heil, so wirst du 

mir gewiß auch Theil an dei­
nem Himmel schenken. Ich 
kann nun an die Ewigkeit 
im Glauben freudig denken. 

3i iwote Abtheilung. 
Lieder über die christlichen Glaubenslehren. 

I. 

Daseyn, Wesen und Eigenschaften Gottes. 
Mel. Komm heil'ger Geist k. 

Iii Unsichtbarer, 
dessen Thron 

vor aller Welten Ursprung 
schon von Ewigkeit stand, 
^"d bestehet, ob alles wieder 
vergehet! Mit Wonne fat-

sich mein Geist, fo oft 
^ deinen Namen preif't. 
^ie köstlich ist mir's, dir 
*°bsinqm, dir danken, Herr, 
^l"r Ehre bringen, und im 
Gebet mich dir zu nahn! 

2. Du, der da ist, und 
da war, dein Nam' ist 

m und wunderbar! Wer 
kann sich bis zu dir erheben, 
^in Antlitz schauen und lo-

Kein Bild ist, das dir, 

Herrfcher, gleicht, fo weit 
auch deine Schöpfung reicht. 
Du bist ein Geist: nur Gei­
ster können dich fühlen, deinen 
Namen nennen! Herr unser 
Gott, Unendlicher! 

3. Unendlich bist du, dem 
kein Tod durch tausend Ewig-
keilen droht. Dir, Quell 
des Lebens, hat dein jeben 
kein alters Wesen gegeben. 
Du lebst durch dich; dein 
Leben ist ein Strom, der nn-
aufhaltsam stießt, rings um 
dich her Glückseligkeiten und 
neues Leben zu verbreiten, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

4. Du Geist des Lebens! 
himmlisch Licht umstrahlt 
dein göttlich Angesicht! Ver-

C 3 nunft. 
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tum fr, bie alles rennt unb 
fielet, der kein Geheimniß 
enrstieher! Du schauest schnell 
mit Einem Blick auf ewig 
vorwärts unb zurück; ermü-
best nie, unb kannst nicht 
irren, unb keine Zahl kann 
bich verwirren, unb sollte sie 
unnennbar seyn! 

1 5. Du willst: unb, was 
dein Munb gebeut, ist Wahr-
heit unb Gerechtigkeit. Dein 
Rathschluß, Herr, kann 
niemahlS fehlen, weiß mir 
das Beste zu wählen i So 
oft ich biv auf beiner Bahn 
von Ferne nachfeh', bot' ich 
an: unb fromme Zuversicht 
imieiden erfüllt memHerz mit 
sanften Freuben, unb meinen 
Munb mit Preis unb Dank. 

6. Du Geist ber Geister! 
führe bu uns bir, bern Schö­
pfer, wieber zu, biß bu nach 
deinem Bilbe fchufest, unb 
zu dir alle berufest. Auch wir 
sind Geister, banken dir, baß 
du unö Üben gabst, baß wir 
die größten unter beinen Ga­
ben, 0 Gott, Vernunft unb 
Freiheit haben: biv banken 
wir's, Unenblicher! 

7* Des Fleischet? iuste 
spannen noch ben Geist nicht i 

selten an ihr Joch: Preis 
bir! bu wirst von allem Bo­
jen bie Deinen gewiß erlösen. 
Bald mach' uns von ber 
Knechtschaft frei;, jehr' je­
den Christen, wer er fei;, 
Jehl-' in ben Banden selbst 
uns streiten ums nahe Heil 
der Ewigkeiten, baö uns 
dein Scfxn erworben hat. 

8. 0 ianb der Freyheit, 
Stabt bes Herrn! war'st bu 
mir Seufzenben nicht fern! 
Wann wirst bu, Gott, mein 
Seufzen stillen unb meine 
Hoffnung erfüllen? Noch 
bet' ich bich in Schwachheit 
an, wie ich imFleifche beten1 

kann. Dann werb' ich freyer 
vor bich treten, unb ganz im 
Geiste zu bir beten. Halle-
lujah, Hallelujah! 

In eigener Melodie. 

A T  / E r h a b n e r  G o t t !  
^ nichts reicht an 

beine Große! Denk' ich an 
bich so fühl' ich meine Blöße. 
Ich fühle, Herr, baß bu 
unendlich bist, unb baß um-

.schrankt mein forschenb Den­
ken ist. 

2. Du wohnst im ±id)tr 
kein Menich kann dazu fönt' 

ntetv 

wen. Was ists, das wir 
von beinern Ruhm vernom­
men ? ber kleinste 'Shell von 
jener Majestät, die über Alles 
dich, 0 Gott, erhöht. 

3. Dein ew'geö Seyn, 
dein ganz vollkommnes We-
fen, bas, was bu wirkst, 
imb was dein Rath erlesen, 
ist viel zu hoch für menschli­
chen Verstanb. Von En­
geln selbst wirst du nie ganz 
erkannt. 

4. Wie sollt' ich dann, 
ich Staub, mich unterwin­
den, Unendlicher, dich völlig 
Zu ergründen ? O lehre mich, 
von stolzem Dünkel frei;, er­
kennen stets, wie schwach 
Mein Forschen sei;. 

5. Mein schwacher Geist 
kann sich leicht hintergehen. 
Dein Wort ist wahr, und 
bleibet ewig stehen. Erforsch' 
lch gleich dein göttlich Wesen 
uicht, so gnüge mir davon 
bein Unterricht. 

6. Von dir, burch bich, 
Zu dir sinb alle Dinge. Gicb, 
baß ich bir mich selbst zum 
Opfer bringe. Begreif' ich 
htchf, wie bu die Welt re­
gierst, (0 fei) mir'6 gnug, 
baß du mich selig führst. 

7. Emst wirst du dich mir 
naher offenbaren; einst werb' 
ich mehr von deinem Rath' 
erfahren; wenn ich nur dem, 
was mich bein Wort gelehrt, 
geglaubt, gefolgt imb ftnb« 
lich bich geehrt. 

8. Drum hilf, daß ich 
mit Ehrfurcht vor dir wandle, 
in allein Thun nach deinem 
Willen handle; zufrieden fey, 
wie bu mich hier regierst, bis 
bu mich einst in beinen Him­
mel führst. 

9. Dann werd' ich bich 
in hellerm lichte sehen, und 
freudenvoll bein ewig job er-
höhen. Herr bii bist groß, 
imb zeigst es mit ber That, 
unendlich groß an Hulb, an 
Macht und Rath. 
Mel. Nun sich der Tag geendet ic. 
Af\ CVch singe, meiner 
'•"* Seele inst, von 
bir, Herr Zebaoth! Ich sing', 
aus bankerfüllter Brust, von 
beiner Gute, Gott. 

2. Was ist ber Mensch, 
ber Staub, vor bir, baß 
seiner bu gedenkst? Herr aller 
Welt, was haben wir, wenn 
bu es uns nicht schenkst? 

3. Wer hat ben Himmel 
ausgespannt, der unserAug-

C 3 entzückt? 
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enfju <>? Wer hu^ mit gött­
lich milber Hanb ben Erb-
kreis ausgeschmückt? 

4. Wer kleibet Hügel, 
^ Thal unb Au, unb ziert mit 

Pracht ben Hain? trankt sie 
mit Regen unb mit Thau, 
unb giebt berSaat Gebeihn? 

5> Wer führt bie (Bonn* in 
ihrer Pracht, miü jobern Tag 
uns zu? Wer spricht zum 
Monb in bunkler Nacht: 
dem Menfchen leuchte bu. 

6. Wer krönt mit Segen 
jedes Jahr, baß unser Herz 
sich freut? Wer liebet uns 
unwanbelbar, auch wann 
fein Donner braut? 

7. Wer sichert uns fror 
der Gefahr, bie uns von ferne 
droht? Wer rettet oft so 
wnnborbar aus gegenwart'ger 
Noch? 

8. Herr, unser Herrscher, 
nur von dir fließt alles Heil 
uns zu. Dein Volk, dein 
Eigenthum sinb wir, unb 
unser Gott bist bu! 

9. Wie groß ist deine Hufb 
unb Treu! Du zahltest unser 
Haar, stehst uns assgegcn-
wattig bey in jeglicherGeft.hr. 

10. Uns Sünber trägst hu 
mit Gebulb, lehrst uns durch 

Jnen Geist, imb, reut uns 
unsre ©unbenschulb, siehst du 
es, unb verzeihst. 

n. IZitb rührte bich , 0 
Menfthensreunb, nicht eines 
Christen Schmerz ? Die still--
ste Zahre, die er weint, be­
merkt bein Vaterherz. 

12. Weh', dem, ber an 
bem Herrn verzagt, unb seine 
Zuversicht auf Menschen seht, 
unb heidnisch sagt: Gott 
achtet unser nicht! 

13* Er liebt bich mehr, 
als bu verstehst, ist, Seele, 
dir nicht fern, unb eilt zu 
helfen, eh bu stehst. Ver­
traue nur bem Herrn. 

14. Er schaut herab von 
seiner Höh' auf ben, ber nie­
drig ist. Erhebe bich, Un-> 
sterbliche, zu ihm, von beut 
bu bist. 

15. jobsmg' ihm, bef ihn 
ewig an mit frommer Zuver­
sicht. Wieviel hat er an 
dirgelhan! Vergiß es, Seele, 
nicht! 
Mel. Wach' auf mein Herz und ic. 
A 1 f*) Gott, ans deinen ^ 

Weifen fann iä} j 
dein Daseyn merken; in aller» 
Creaturen sind' ich der Got^ 
heit Spuren. 

2. 
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2. Das große Weltge-

baude, dein Ruhm unb meine 
Freude, ruft in viel taufend 
Chören: Gott ist! Gott mußt 
du ehren! 

3. Wer sprach es, baß bie 
Erbe, und baß der Himmel 
werbe? wer sprach es, baß 
im Meere des Wassers 
Sammlung wäre? 

4. Wer ließ in jenen Hö-
hen'-bas Sternenheer entste­
hen ? wer hieß des Donners 
Brüllen bie Welt mit Furcht 
erfüllen? : 

5. Du bist's, Gott. Deine 
Werke erzählen beine Starke, 
unb beine weife Güte bem 
achtsamen Gcmufhe. . 

6. Das Würmchen in bem 
Staube, bie kleinste Raup' 
am jaube, bas Gras, bie 
schlanken Halmen ftnb beines 
Ruhmes Psalmen. 

7. Herr, bu bist hoch er-
hoben, unb ewig hoch zu lo­
ben, wenn auch bei* Thoren 
Rotten bich lougnert unb ver­
spotten. . v • 

8. kß alle, bie dich ken­
nen, unb bi'ch. mit Ehrsurcht 
nennen, unb bie bir fest ver­
trauen, bein gnädig Antlitz 
schauen. 

Mel. Vo» Gott Willrich uicht »c. 

A4 schwingt hei l ige 
Gebauten euch 

von ber Erbe los! Gott,frey' 
von allen Schranken, ist un-' 
ausfpi-echlich groß. Kommt, 
Menschen, unb lobsingt vor 
seinem Angesichte! Gott 
wohnt, in einem lichte, zu bem 
kein Auge bringt. 

2. Kein Sinn kann ihn 
erreichendem enbliches Vet-
stanb. Wer darf steh* ihm 
vergleichen?Wer hat ihn ganz 
erkannt? Macht euch von 
ihm kein Bilb! Wer tan 
ben Höchsten sehen, ob er 
gleich alle Höhen unb alle 
Tiefen füllt. 

3. Die Sonn' in ihrer 
Ferne mag strahlenreicher 
glühn: glänzt Heller noch, 
ihr Sterne, was seyd ihr ge-
gen ihn? mit aller eurer 
Pracht seyb ihr im schönsten 
lichte, vor seinem Angesichte, 
noch dunkler, als bie Nacht» 

4.,Du bist bes Weltbaus 
Meister, der beinen Ruhm 
erhöht; der Vater aller Gei-
ster,,.vcll Macht unb Maje­
stät. Du schufest, Gott, 
auch mich, ganz selig einst 
zu leben. Mein Herz sey 
C 4 ' dir 

1-;:, 
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dir ergeben; mein Leben preise 
h dich! 

5* Im Geiste 6ef ihn, 
Seele, und in der Wahr-
heit an. lieb' ich des Herrn 
Befehle, wie selig bin ich 
dann! er hat Unsterblichkeit 
und Seligkeit und leben; das 
altes wird er geben dem, der 
sich ganz ihm weiht. 
Mel. Herzliebster Jesu, was hast lt. 
A C sich mein Geist, 

o Gott, zu dir er­
heben , und, dich zu kennen, 
glücklich sich bestreben; so 
mußt du, daß ich würdig dich 
kann denken, Kräfte mir 
schenken. 

2. laß doch, o Herr, dein 
licht mich stets erfreuen und 
meiner Seele Finstemiß zer­
streuen : erleuchte mich, daß 
mich, zu deiner Ehre, dein 
Glanz verklare« 

?. Was ist im Himmel 
und was ist auf Erden, das, 
so wie du, verdient erkannt 
zu werden? Das, so wie 
du, mein Herz mit Taster-
fülle, den Kummer stille? 

4. Dich suchen, sey die 
erste meiner Sorgen: zwar 
bist du imcrforfchtich und ver­
argen ; doch willst du, wenn 

wir nur dein licht nicht hassen, 
dich finden lassen. 

5. Mit lauter Stimme 
lehren deine Werke und deine 
Weisheit, deine Güt' und 
Starke. Auch hast du felbst— 
und dafür fey gepriesen! — 
uns unterwiesen. 

6. Und immer mehr willst 
du dich offenbaren, wenn wir 
getreu, was du uns lehrst, 
bewahren; wenn wir, was 
deine lehren wirken sollen, 
uns'bessern wollen. 

7. Zu diesem mir so seli­
gen Geschäfte, erhalt' und 
starke meiner Seele Kräfte. 
Gieb, wenn ich dich in dei­
nem Worte höre, daß nichts 
mich störe. 

8. Denn mein Verstand 
ist trag und schwach, er scheuet 
der Ueberlegung Ernst, und, 
leicht zerstreuet, sinkt er, wenn 
ich zu dir gezogen werde, zu-
rück zur Erde. 

H. Auch täuscht mein Herz 
ihn, macht ihn oft vermessen, 
verführt ihn, seine (Schranken 
zu vergessen; dann will er 
mehr >• als diefe ahm ver-
gönnen, von dir erkennen. 

10. Drum steh' mir bei) 
und leite meine Seele, daß 

sie 

Daseyn. Wesen »nd EiAmschaflen Gott'«, »r 
sie den Weg der Wahrheit j 
nicht verfehle; gewahre mir, 
damit sie nicht ermüde, Ernst, 
lust und Friede. 

11. Dann werd' ich immer 
besser dich erkennen; dann 
taglich mehr von deiner lieb' 
entbrennen; dir gern gehör-
chen, fröhlich dich erheben; 
dir, Gott, nur leben. 

Ewigkeit und Unverändert 
lichtete Gottes. 

Vel. HeblierIesu wir find hier. 
Afr Ott du bist von 
HO* VJ Ewigkeit! deine 
Majestät und Größe mehrt 
und mindert keine Zeit; gieb, 
daß ich das nie vergesse, nie 
auf Creaturen baue, sondern 
dir allein vertraue. 

2. Ewig und unwandel­
bar ist dein granzenlofes Wis-
fen. Was dir einmahlWahr-
f)ett war, wird's auch ewig 
bleiben müssen. Nie kann'6 
deiner Weisheit fehlen, nur 
das Beste zu erwählen. 

3. Du bist nicht,wie Men­
schen sind, daß dich etwas 
reuen sollte; bleibest immer 
gleichgesinnt, und, was je 
dein Rathschluß wollte, weiß 

dein mächtiges Regieren herr­
lich auch hinauszufuhren. 

4. Sünden bist du ewig 
feind; wehe denen, die sie 
lieben! ewig bleibst du derer 
Freund, die, was recht und 
gut ist, üben, lehre mich 
in allen Dingen deinen Wil* 
len treu vollbringen. 

5. Stets ist Wohlthim 
deine luft; ewig währet deine 
liebe. Wohl mir, wenn ich 
auch mit lust mich in deinem 
Willen übe! Dann geh' ich 
auf sichern Wegen deinen 
Segnungen entgegen. 

6. Deine Worte trügen 
nicht, du, du bist der ewig 
breite, der das halt, was er 
verspricht; gieb, daß ich mich 
dessen freue, und mich, bis 
ich einst erkalte, fest an deine 
Wahrheit halte. 

7. Mag dann doch die 
Welt vergehn, mag mich 
alles doch verlassen. Du, 
du bleibst mir ewig st«'hn. 
Deine Huld wird mich um­
fassen , wenn ich einst von 
hinnen scheide. Ewig bist 
du meine Freude. 
Mel. In dich Hab'ick geboffet lr. 
47 wie du bist, so 

j ' 
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Gott, ehe du von deinem 

Thron Geschöpfe, die nicht 

waren, beriefst zu ftyn, und 

deine Macht und Güte zu er-

fahren. 

2. Du wirft auch feyn, so 

wie du bist, wenn langst 

die Erde nicht mehr ist,wenn 

langst schon Ewigkeiten .uns 

Kampfer krönen, die wir 

hier um deinen Himmel 

streiken. 

?. Von Ewigkeit zu Ewig-

keit, kann deines Seynö Un-

endlichkeit fich selbst nicht »in« 

gleich werden: bedarf auch 

nie, sich gleich zu feyn, der 

Himmel und der Erd^n. 

4. Gott, mit dir unver-. 

anderlich wird auch das Wort 

der Wahrheit sich beschützen 
und erhalten, wenn alle Wel­

ten, die du fchufst, wie ein 
Gewand veralten. 

5. Ob Felfen weichen, 

Berg' und Thal sich stürzen, 

daß von ihrem Fall dfc Erbe 

weit erzittert, bleibt deiner 

LiebeBund mit mir doch ewig 

unerfchüttert. 

6. Was Lagt dann meine 

Seel' in mir? Was klag'ich 

angstlich, daß ich hier kein 

daurend Gut genieße'? und 

Eigenschaften Gottes. 
daß in Unbeständigkeit das 

Leben mir verfließe? 

7. Was klag' ich, der dein 

Wort noch hat, den Trost, 

daß meine Wissenschaft mich 

einst gewiß nicht richte; und 

daß mein Erbtheil ewig fey 

vor deinem Angesichte? 

8. Was klag' ich, liebest 

du mich doch mit aller deiner 

Liebe noch, und willst mich 

ewig lieben! hast felber mck 

nm Nalnen dir in deine 

Hand gefchn'eben! 

- <). Ja, ich bin Gottes, 

Gort ist mein und ewig, ewig 

wird er's feyn, von ihm kann 

nichts mich scheiden. Die 

Welt vergeht mit ihrer, just;: 

nicht Gorc und seine Freuden. 

Mel. Gey Eob und Ehr dem h. 

/IQ 1 tnmdKcher,ben keine 

Vf Z^t umschließt 

mit ihren Schranken J Denk' 

ich an deine Ewigkeit, vor-

gchn mir bie Gedanken. Ich 

sinne nach, verwunbrungs-

voll, unb weiß nicht,. wie 

ich'6 fasten soll: du bist und 

bleibest ewig. 

2. Noch ward von keiner 

Sonne Licht durch diese Welt 

verbreitet; dieHimmel jauchz­

ten 

Daseyn, Wesen und 
ten Dir noch nicht, durch 

deine Macht bereitet; noch 

war daö Trockne nicht, kein 

Meer quoll auö der Erbe 

Gründen her: du aber warst 

schon ewig. 
3. Von Ewigkeit her sä­

hest bu die künftge Welt ent-

stehen, und «maaßest ihre 

Zeit ihr zu, und sahst sie 

untergehen. Vom Engel 

bis zum Wurm herab, wogst 

Jedem du ein Schicksal ab 

und nanntest ihn mit Namen. 

4. Langst stehet beine 

Schöpfung ba, von bir bis-

her erhalten. Willst bu; fo 

ist ihr Ende nah; fo eilt sie 

zu veralten. Schon jetzt 

sind ihrer Jahre viel-, und 

einst erreichet sie das Ziel, 

baß ihr bein Wink bestimmte. 

5. Nur Augenblicke leben 

wir, die Werke deiner Hanbe. 

Sticht eine Stund' ist es vor 

dir vom Anfang bis zum 

Ende. Nie nehmen deine 

Jahre zu. In alle Ewig­

keit wirst du derselbe seyn 

unb bleiben. 

6. Ja bu bist ewig, stir-
best nie; bleibst ewig meiner 
Seele ber Fel6, den sterbend 
ich für sie zur sichern Zu­

Agenschaften Gottes. 4? 
flucht wähle. Denn deine 

Gnad' und Wahrheit ist fo 

ewig, als du felber bist. 

Wohl mir, daß ich dir traue! 

7. Mein Leib ist sterblich, 

nicht mein Geist, den will 

ich bir vertrauen; bein Wort, 

baö Wahrheit ist, verheißt: 

Er soll bein Antlitz fchauen. 

Mein Leib ruht auch nur 

kurze Zeit; am Erntetag 

ber Ewigkeit, wirst bu ihn 

auferwecken. 

8. Wenn alles um mich 

her vergeht, soll ich nicht 

mit vergehen; vor beinern 

Thron, der ewig steht,foll ich, 

gleich ewig, stehen. Du giebst-

an allem deinem Heil, Gott, 

deinen Auserwahlten Theil :.r 

auch mir, auch mir mit ihnen. 

9. Einst fallen Erb' und 

Himmel hin an deinem Welt­

gerichte ; dann dank' ich dir: 

daß ich noch bin unb wohn'' 

in deinem Lichte: dannwerd' 

ich ewig, ewig fenn, mich 

ewig deiner Gnade fxeun und 

meiner Seligkeiten. 

10. Der seligen Unsterb­

lichkeit, die du mir .dort/willst 

schenken, laß mich in dieser 

kurzen 'Zeit, 0 Gott, mit 

Ernst gedenken. Sie sey 
mein 
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mein Trost, mein 

Gut, sie stärke mich mit 

Kraft und Much, vor dir 

gerecht zu leben. 

M«l. Gott sey Dank in aller Welt. 

yiQ 1 tnermefjlid), t'trig 

^ ist Gott, der 

Höchste. Herr, du bist, wie 

du dich uns offenbarst, nun 

und ewig, der du warst. 

2. Ewig bleibst bu selbst 

dir gleich, weife, gütig, 

gnadenreich, ewig machtig 

und voll Kraft, heilig und 

untadclhaft. 

z. Alle Werke deiner Hand 

waren dir, o Gort, bekannt, 

eh' die Welt auf dein Ge­

heiß, da stand, deiner Weis-

heit Preis. 

4. Herrlich ausgebreitet 

(lehn deine Himmel, doch 

vergehn deine Himmel, und 

die Welt sinkt, wenn siedein 

Arm nicht halt. 

5. Du nur bleibest, wie 

du bist; was dein weifer 

Rath beschließt, ist unwan­

delbar, wie du, gut und hei­

lig , stets, wie du. 

6. Sollt ich denn auf 

Menfchen bau» , nicht bloß 

dir mein Heil vertrau«? oh-

ne Weisheit und Verstand 

Brunnen graben in den 

Sand? 

7. Nein, Unwandelbarer, 

dein foll sich meine Seele 

freun. Sey mein Fels, Gott, 

fet) mein Licht, ewig meine 

Zuversicht. 

Und in allgemeine 

Nacht sinke dann mit feiner 

Pracht jeder Himmel, und 

die Welt stürze hin, wenn 

Gott mich halt! 

50. 
Mel. Sey Lob ttnb Ehr dem ic. 

er gleicht dirGott? 

undenkbar ist die 

Zahl von deinen Iahren. 

Schon warst du, Schöpfer, 

was du bist, eh' alle Son-

nen waren. Schon eh' dein 

Arm die Welten trug, warst 

du dir, ohne sie, genug, und 

keiner Welt bedürftig. 

2. Iehovah! taufend Jah­

re sind vor dir, wie Augen-

blicke; sie fliehn schnell, wie 

ein Tropfzerrinnt, zurEwig-

keit zunicke, und doch sind sie 

dir immer da, dein Auge 

sieht sie, und es sah' siecher, 

als sie wurden. 

3. Was bin ich denn vor 

dir, ich Staub, ich, leicht 

verblühte 

1 
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verblühte Blume? in kurzer 

Zeit des Todes Raub, mit 

Neichrhum,Lustund Nuhine. 

Wie ein Geschwätz des Tags 

entfleucht mein Pilgerleben, 

und es gleicht kaum einem 

Morgentraume. 

4. Und dennoch bin ich 

nicht von dir bestimmt zu 

Augenblicken. Du willst, dein 

Wort verheißt es mir, mich 

ewig. noch beglücken. Du 

machst dieß Leben, dir sey 

Dank! zu einem frohen Ue-

bergang in ein beglückters 

Leben. 

5. Hier feh' ich, Vater 
der Natur, nur wenig deiner 

Werke; erblick' im dunkeln 

Spiegel nur die Wunder 

deiner Starke: und fchön ist, 

was mein Auge sieht; allein, 
0 Gott, noch viel entflieht 

den: fch ä r fst e n meiner 
Blicke. 

6. Mein Vater, deß mein 

Herz sich freut, du fchufst mich 
nicht vergebens. Wa6 

schmeck' ich nicht für Selig-
feit im Traume meines Le­

bens? Wie wenig ist, was 

'd> hier feh' und was id) hier 

t>on dir versteh ? Doch macht 

und; das schon selig. 

7. So fliehe dann dieß 

Leben hin schnell, wie ein 

Traum, noch schneller.' ich 

weiß, daß ich unsterblich bin. 

Einst wird mein Auge Hel­

ler ; einst werd' ich dich sehn, 

wie du bist, und meine Freu-

de, Vater, ist dann ewig utti) 

vollkommen! 

Weisheit und Allmacht 
Gottes. 

Mel. Wer nur den lieben Gottic. 

r J weiser Schöpfer 
' *** aller Dinge, der 

alles weiß, erkennt, versteht! 

Nichts ist fo groß; nichts so 
geringe, das nicht nad) dei­

nem Rathschluß geht. Du 

bist es, der die ganze Welt 

in ihrer Ordnung stets erhalt. 

2. Die vielen wundervol­

len Werke, waö unfern Au­

gen fern und nah, steht alles, 

wie durch deine Stärke, fo 
auch durch deine Weisheit da. 

Der ganze Weltbau macht 

bekannt: Unendlich fey, Herr, 

dein Verstand. 

3. Mit eben diesen Mei-

sterhänden, mit welchen du 

die Welt gemacht, erhältst 

du auch, an allen Enden, 

was deine Kraft hervorqe-

bvadu; 
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bracht; du brauchst, o un-

erfchaffnes Licht, der Men-

scheu Rath und Beystand 

nicht. 
4. Was du zu thun dir vor -

gencmmen, wird auch, so bald 

du willst, zur That. Wenn 

tausend Hindernisse kommen, 

besiegt sie doch dein hoher 

Rath. Den besten Zweck 

wählt dein Verstand, die 

Mittel sind in deiner Hand. 

5. O Weisheit! decke mei-

ner Seele des Eigendünkels 

Thorheit auf; daß ich zur 

Führerinn dich wähle, durch 

meines Lebens ganzen Lauf. 

Ich weiß den Weg zur Wohl-

farth nicht, drum leite mich 

dein sichres Licht. 
6. Seit meines Dafeyns 

erster Stunde hast du mein 

Schicksal stets regiert; ich 

preife dich mit Herz und 

Munde, daß du so huldreich 

mich geführt. O leite mich 

durch Welt und Zeit zum 

Himmel und zur Ewigkeit! 

Mel. Von Gott will ich nicht lassen. 

<9 C*ch lobe dich, und 
1 preise dich, 0 mein 

Gott, allein. Wer ist, wie Du, 

so weife ? Verstand und Rath 

> Eigenschaften Gottes. 
ist dem.Erwecke meinenGeist, 

in allen deinen Werken die 

Weisheit Zu bemerken, die 

auch das kleinste preif't. 

2. Wohin mein Auge bli­

cket, feh' ich, wie deine Hand 

verbindet, ordnet, fchmücket, 

was erst durch sie entstand. 

Sie schaffet, sie erhalt, zu 

segnen, zu ergeben, nach herr­

lichen Gesehen, den weiten 

Bau der Welt. 

3. ;Du hingst in lichten 

Fernen, hoch über uns hinauf, 

die Sonne mit den Sternen, 

uns zu erleuchten auf. Da 

Hanger sie an nichts, in uner-

meßneWeiten ihr Wohlthun 

zu verbreiten; ein Schatten 

deines Lichts. 

4. Wer halt im Gleich-

gewichte, fo großer Körper 

Last? Wie schwimmt die 

Welt im Lichte, das du ge-

fchaffen hast! Wer zeigt die 

rechte Bahn den macht'gen 

Himmelsheeren, zum Wohl, 

nicht zum Zerstöre», in 

sichrer Ordnung an ? 

5. Wer rief, uns zu um­

geben , der Luft, die alles 

trägt? Durch sie hat alle$ 
Leben, und alles wird bewegt-

Da sammelnDünste sich, und 

werdet 
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werden Thau und Regen, und 

Fruchtbarkeit und Segen für 

Pflanzen, Thier und mich. 

6. Wer hat sie fo bereitet, 

daß sie Den Blitz gebiert; daß 

sie den Wind verbreitet, den 

Schall zum Ohre führt; den 

leichten Vogel hebt; den 

schnellen Fisch zum schwim-
men, und unsers Mundes 

Stimmen zu deinem Ruhm 

belebt? 

7. Wer hob, 0 Gott, die 

Erde hoch aus dem Meer her-

aus, theilt, daß sie fruchtbar 

werde, fo gleich die Wasser 

aus? wer sammelt sie ? wer 

bricht die Flüsse, wann sie 

schwellen; spricht zu der Mee­

re Wellen: hieher und weiter 

nicht! 

8. Wer hat den Wald ge­

pflanzet ? wer ruft das Gras 

herauf? giebt Korn und 

Most, und schanzet Gebirg 

Und Thaler auf? wer schmückt 

sie überall? wer grabt dem 

Feuer Schlünde, legt in der 

Tiefen Gründe den Marmor, 

das Metall? 

9. Herr! deine Weisheit 
schmücket, verbindet und ein­
hält, nährt, fegnet, schützt, be-
glücket die lebenvollö Welt. 

Sie rühme mein Gesang! 

Ich singe dir und preife dich, 

Gott! denn du bist weife; 

dir weih' ich Lob und Dank. 

Mel. N.'n lob mein Seel' den »r. 
r Q Aonnnt, kommt, den 
J 3 *3v jU pressen, 

der groß von Rath ist, groß 

von That; den Mächtigen den 

Weifen, der nirgend feines 

Gleichen hat. Der Herr 

thut große "Werke; wer hem­

met feine Kraft ? Wer feines 

Armes Starke ,die alles Gute 

schafft? Er spannet gleich 

Gezelten, die weiten Himmel 

aus; ei- spricht: und tausend 

Welten gchn aus dem Nichts 

heraus. 
2, Et will, und Sonnen 

flammen; auch drangt das 

Wasser, wenn er spricht, in 

Wolken stch zusammen, und 

ihre Schlauche reissett nicht» 

Er ruft den Ungewittern;das 

Meer wird ungestüm; deS 

Himmels Säulen zittern; die 

Erde bebt vor ihm. Er will, 

und Blitze zünden Gebirg' 

an; sie vergeh«. Er spricht 

und rufr den Winden; schnell 

wird sein Himmel, schon. 

?. Wer, wer getieft den 

Wellen: Hicher! nicht, wei­

ter! 
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ter! Legt euch hie! (£r legt 

in Felsen Quellen; sie fließen; 

und versiegen nie. Er füllet 

Wüsteneyen mit seinen Wun-

dem an; laßt Thiere da sich 

freuen, wo kein Mensch woh­

nen kann. Wer kann die 

Sterne führen? wer kann, 

als er allein, der Dinge Lauf 

regieren? verderben und er­

nenn? 

4. Herr, dein ist alle Star-

ke, und alle Hülfe, Gott, ist 

dein. Das preisen deine Wer­

ke , die deiner Kraft allein sich 

sreun. Wir auch erfreu« nnö 

ihrer; ihr Lob sey unfre 

Pflicht! 0 Vater, 0 Regierer, 

wen halt, wen schützt sie nicht? 

du lebst, du wirkst in allen; 

dir, dir vertrauen wir? Er-

Halter, wer kann fallen, ge-

tragen, Herr, vor dir? 

Mel. Es ist das Heil tut* kommen »c. 

r a £\err, der du Erb' 

<^und Himmel füllst; 

deß Himmel sinb imb Erbe! 

Du schaffst unb würfest, was 

du willst, durch bein 'Allmäch­

tig: Werde! Zu hoch ist 

Nichte für Deine Kraft; zu 

tief Nichts! — alles , alles 

schafft dein ewigweifer Wille. 

2. Du willst, unb winkst 

— unb da stehe schnell ein 

Werk nach beinern Witten! 

Du sprichst — die e'wge 

Nacht wirb hell, unb Wel­

tenheere füllen den leeren 

Raum, unb alles lebt, unb 

fühlt sich, freut sich, jauch­

zet, strebt mit Kraft nach 

neuen Kräften. 

3. O starke Hanb, bie 

alles halt unb lenket: Erb' 

unb Meere! ben ttferfanb, 

ben Eibstaub zahlt und alle 

Sonnenheere! O O.uell bes 

Lebens und bes Lichts, Gott, 

ohne bich ist Alles — Nichts! 

Anbetung dir, bu Höchster! 

4. 0 bu, vor besten 2(n» 

gesicht viel taufinib ©ferne 

prangen! Allmächt'ger,. wel­

che Zuversicht kann fest gnug 

bich umfangen? Du bist, was 

keiner fönst; bu hast mehr 

Hoheit, als die Seele faßt, 

als selbst bie Engel fasten. 

5. Ich bete bich mit Ehr­

furcht an, allmächtiger Be-

leber! Du giebst, was Nie-

maitb geben kann, nnenblich' 

reicher Geber! In jebcrOhtv 

macht, jeber Norf) verkästen 

ganz — in Nacht unb Tob 

bist bu, 0Gott, mir nahe. 

Daseyn, Wesen und 
6. O Allmacht, außer 

mir zu sehn, unb tu mir zu 

empsinbeti,— in allen Tiefen, 

allen Höhn zu fuchen unb zu 

finden; 0 Allmacht, bie in ich 

fchuf utib tragt, mich ganz 

belebt unb stets bewegt! Laß 

Mich bich würdig ehren. 

Allwissenbeit und Allge» 
genwart (Bottee. 

Mel. Nun lob' mein Seel' den tc. 

*^er Herr ist in ben 

Höhen, unb in ben 

Tiefen ist ber Herr; wo Men­

den zu ihm flehen, unb wo 

lhn Engel fchaun, ist Er; ist, 

wo ich in Gedanken mich ben* 

ken mag, mir nah'; ist, frey 

bon allen Schranken, in je-

dem Räume ba; umfaßt mit 

^inen Händen bie Welt; ber 

Herr umfpannt an allen ih-

Ven Enden, was je Durch 

ihn entstand! 

2. Er zünbet jede Sonne, 

^ zünbet alle Sterne an; 

tfrömt Leben, Lust unb Won-
he durch Alles, was empstn-
den kann. Der Erbenwürm 

Gewimmel, unb was im 

Stoete webt, wer unter fei-

Himmel unb wer im 

Hornel lebt; ihr, alle seine 

Eigenstbaftm Gottes. 49 

Werve, empsinbei 5ag und 

Nacht die Nahe feiner Star-

ke, bie Gute feiner Macht, 

3. Er giebt von feinem 

Throne, wie'6 ihm gefällt. 

Hier Lust, dort Schmerz; giebt 

Fürsten iHreKrone, unb lenkt, 

wie Waßerbäch', ihr Herz. 

Es müssen feinen Willeil, 

felbst Volksverberber thitn; 

was er beschließt, erfüllen, 

balb toben, unb balb ruhn; 

die Welt, wie Sturm, er­

schüttern unb, furchtbar nur 

Durch ihn , wie Laub am 

Baume zittern, unb, will er, 

muthlos fliehn. 

4. Allgegenwärtig fchauet 

fein allumftifsenb Aug' um­

her ; unb wer nur ihm ver­

trauet, den schützt und den 

versorget er; hört das Ge­

schrei) des Raben, hat für 

die ganze Welt, hat für Den 

Wurm felbst Gaben, und 

Schmuck für Wies unb 

Feld. Ihm fehlt, für uns zu 

sorgen, nicht Weisheit, Rath 

und Macht; ihm der, auch 

uns verborgen, uns nah' ist, 

uns bewacht. 

5. Der Herr ist nahe de 

nen, die willig thitn, was er 

gebot; hört sie, zählt ihre 

D Thrä-
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Thronen, erscheint, ver­

scheucht, was ihnen droht! 

Sagt, Fromme: mir zur 

Rechten, zur Linken hier ist 

Gott! in meines Kummers 

Nachten, und, wo ich seufz', 

ist Gott! Wo keinen Freund 

ich habe, wo niemand hilft, 

ist Gott! im Sturm, im 

Tod', im Grabe und überall 

ist Gort! 

Mel. Nu» danket ave Gott, 

^yrr du erforfchest 
-'tJ* tr mich, dir bin ich 

unverborqen; du kennst mein 

ganzes Thun, und alle meine 

Sorgen; was meine Seele 

denkt, war dir bereits be-

kannt,eh' der Gedanke noch 

in meiner Seel entstand. 

2. Nie fpricht mein Mund 

ein Wort, das du, o Herr, 

nicht wissest. Du fchassest, 

was ich thii': du ordnest, du 

beschließest, was mir begeg-

neu soll. Erstaunt feh' ich 

auf dich; wie groß ist dein 

Verstand! wie wunderbar 

für mich! 

3* Wohin, wohin soll ich 

vor deinem Geiste fliehen? 

wo könnt ich jemahls wohl 

mich deinem Aug' entziehen? 

Führ' ich gen Himmel auf, 

fo bist du, Höchster, da: 

Führ' ich zur Tief' hinab, so 

bist du, Höchster, da. 

4. Nahm' ich auch schnell 

zu sticht?, die Fittige vom 

Morgen; selbst an dem fern-

stenMeer blieb' ich dir nicht 

verborgen. Auch da umschlös­

se mich noch deiner Allmacht 

Hand; denn du bist überall, 

nichts ist dir unbekannt. 

5. Wollt' ich inFinsterniß 

mich deinem Aug' entziehen, 

so sucht ich doch umsonst, auch 

da dir 511 entfliehen. Die 

dickste Finsterniß ist vor dir 

helles Licht; die Nacht glänzt, 

wie der Tag, vor deinem An-

geficht. 

6. Du sorgtest schon für 

mich in meiner Mutter Leibe; 

du bildetest mein Herz, Gott, 

deß ich bin und bleibe. . Ich 

danke dir, daß du michwun-

derbar gemacht, und meiner, 

eh' ich war, schon väterlich 

gedacht. 

7. Erforsche mich, mein 

Gott, und prüfe, wie ich6 

meine; ob ich dör wirklich 

bin, der ich zu feyn mirfchei-

ne. Sieh', ob mein Fuß viel­

leicht sick» einem Irrweg naht, 
und 

Daseyn, Wesen und Ei.aenscbasten Gottes. n 

«nd halte mich zurück auf 

ebnem sichern Pfad. 

Mel. Mir nach, spricht Christus tc, 

C 7 $1>ie bist du, Höchster, 
J (»Ui von uns fern; du 

wirkst an allen Enden. Wo 

ich nur bin, Herr aller Herrn, 

bin ich in deinen Händen. Ich 

leb' und athme nur -durch 

dich, denn deine Rechte fchü-

Het mich. 

2. Was ich gedenke, weis-

fest du: du prüfest meine 

Seele. Du sichres,, wenn 

ich Gutes rhu; du siehst es, 

wenn ich fehle. Nichts,nichts 

kann deinem Aug' entfliehn, 

l>nd 'nichts mich deinerHand 

entziehn. 

Wenn ich in stiller Ein­

samkeit mein Herz dir ganz 
cvgebe, und, übet deine Huld 

^sreut, lobsingend dich erhe­

be ; fo siehst du es, und stehst 
fiiit be», daß ich dir immer 

Leiter sey. 

4. Du weißt wenn meines 

Herzen» Rath verkehrte We-

85 wählet; und blieb' auch 

«ine böfe That vor aller Welr 

verhehlet: fo weißt du sie, und 

gasest mich, zu meiner 

Beßrung, väterlich. 

1 ' •' - •«»* I 

5. Du hörest meine». Seuf­

zern zu, daß Hülfe mir er­

scheine. Voll Mitleid, Va-

rer, zählest du die Thränen, 

die ich weine. Du siehst, m t> 

wägest meinen Schmerz, ttnb 

stärkst mit deinem Trost 

mein Herz. 
6. 0 drück', Allgegen­

wärtiger , dieß tief in meine 

Seele, dc.fi, wo ich bin, nur 

dich, 0 Herr, mein Hrz zur 

Zuflucht wähle; daß ich dein 

heilig Auge scheu, und dir 

zu dienen eifrig fey. 

7. Laß überall gewissen­

haft nach deiliem Wort mich 

handeln: und stärke mich mit 

deiner Kraft, vor dir getrost 

zu wandeln. Herr, du bist 

um mich; 0 verleih, daß dieß 

mir Trost und Warnung sey. 

Mel. Aus tiefer Noth,schrey ich »c. 

r q i fmfonst, umsonst 

/ o* M- verhüll' ich mich 

in dichte Finsternisse. Was 

kann ich Gott verbergen, ich, 

das er nicht alles wisse !Ver-

sank' ich mich ins dunkle 

Grab, das Auge Gottes 

fchaiit hinab, und dringt durch 

alle Tiefen. 

D 2. Wo 
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2. Wo ist die Nacht der 

Einsamkeit, die mich vor ihm 

verhehle? Er sieht euch schon, 

eh' ihr noch seyd, Gedanken 

meiner Seele! eh' ich euch 

selbst empfinden kann, von 

eurem ersten Ursprung an, 

liegt ihr vor ihm schon offen. 

z. Er kennet und erforschet 

euch, wenn ihr euch mir ent-

ziehet; bemerkt euch, wenn 

ihr, Blißen gleich, schnell 

ausfahrt, schnell entfliehet. 

Vergebens wünsch' ich: 

sterbt! vergeht! denn ewig 

ausgezeichnet steht ihr all' in 

seinem Buche. 

4. Der Herr gedenket eu-

rer noch; Jahrhunderte ver­

schwinden ; ihr bleibet; und 

ich glaubte doch, ihr wäret 

keine Sünden. Ihr müsset 

alle an das Licht, wenn Gott 

kommt, und wenn seinGericht 

der Herzen Rath entdecket. 

5. Dann wird das Siegel 

seines Buchö vor aller Welt 

gebrochen; das Urtheil des 

verdienten Fluchs auch über 

euch gesprochen. Wo ist die 

Nacht, die euch verhehlt? Er 

ist allwissend der euch zählt; 

und er ist euer Richter. 

6. Seyd heil lg, seyd von 

Gott nur voll, Gedanken mei­

ner Seele, daß, wenn gerich­

tet werden soll, mich euer kei-

ner quäle. Seyd heilig! und 

dann fürchtet nichts, Gott 

wird am Tage des Gerichts, 

gleich Thaten,euch belohnen! 

Mel. Wie groß ist des Allmächt, ir, 

CQ Cttjo sind die Weisen, 

die mich lehren, 

wie unser Gott allwissend ist? 

Wer kann mir Forschenden 

erklären, was sein Verstand 

durchschaut und mißt? Wohnt 

nicht der Herr in einem Lichte, 

in welchem Menfchen ihn 

nicht fehn? Wer kennet ihn 

von Angesichte? und wer 

kann, was er ist, versteh»? 

2. Könnt' ich, wie Gott, 

die Sterne zählen, der Erde 

Staub, den Sand am Meer, 

und die Gedanken allerDee-

len von ihrem ersten Ursprung 

her: fo wär' ich weifer, als 

auf Erden ein Meiifch ist, 

als am Strom des Lichts viel« 

leicht felbst Engel jemahls 

werden; doch gegen Gott 

wüßt' ich noch nichts! 
z. Nichts gegen ihn, der 

sich durchschauet, die lieft* 
der 

Daseyn, Wesen und 
der Unendlichkeit, und jede 

Welt die er gebauet, und je­

den Pnnct der Ewigkeit! 0 

du, der alles weiß und nen-

Net, was ist, und werden soll, 

Und war; wie bist du jedem, 

der dich kennet, unendlich 

groß und wunderbar! 

4. Ja dich bewundern,dir 

vertrauen ist meines Geistes 

erste Pflicht. Mit Ehrfurcht 

darf ich nach dir fchauen, doch 

dich begreifen kann ich nicht. 

Gott, nach dem Licht, worin 

du wohnest, forfch' ich mit 

heiliger Begier; du siehst es 

gnädig, und belohnest mit 

Weisheit meinen Durst nach 
dir! 

5. Die Weisheit warnet 

wich vor Sünden,vor Selbst-

betrug und Heuchelet;. Ich 

denke stets: Gott kann mich 

finden, wie tief verborgen ich 

auch fty. Vor ihm kann kei-

Nacht mich decken; kein 

falfcher Schein betrüget ihn; 

wir folgen feines Zornes 

Schrecken, könnt' ich gleich 

aus for Welt entfliehn! 

6. Wer kennet feines Her­

aus Tiefen? Wer darf, 0 

Gott, sich felber rraun? Hilf 

^ir, Allwissender mich pru-
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fen, und lehre mich mein Herz 

durchschaun! Und bin ich dann 

auf bösen Wegen, fo führe 

mich auf deine Bahn, mid 

laß mich einst am Ziel den 

Segen der Frömmigkeit von 

dir empfahn! 

Heiligkeit undGerechtigkeit 
Gottes. 

Mel. Es ist gewißlich an der Zeit. 

flT\ ßVachter Gott, 
UU* v_/ vor dein Gericht 

muß alle Welt sich stellen: 

du wirst vor aller Angesicht 

auch mir mein Urtheil fäl-

len. ö! laß mich jede Sün-

de fcheun, und hier mit Ernst 

beflissen feyn, vor dir einst 

zu bestehen. 
2. Ich bin dein Werk und 

Eigenthum,mit allen meinen" 

Kräften; bestimmt, 0 Gott, 

für deinen Ruhm, zu nützli­

chen Geschäften. Du lehrest 

felbst mich Recht und Pflicht; 

doch zwingst du meinen Wil-

len nicht. Hilf, daß ich gern 

gehorche. 
3. Denn was mir dein Ge-

sich gebeut, ist Wohlthat nur 

und Segen; du führst mich 

meiner Seligkeit mit Vater­

treu entgegen. Du, Aller-

D 3 höchster. 
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höchster, bist gerecht, jedoch 
auch gnädig deinem Knecht. 

Wer sollte dich nicht ehren! 

4. Du schaust von deinem 

hohen Thron auf alle Men­

schenkinder; bestimmest jedem 

feinen Lohn, dem Frommen 

und demSünder. Dich tcufcht 

keil, Anfehn, trügt kein 

Schein; wer dir gefallen will 

muß rein im Sinn lind Wan­

del werden. 

5. Viel Gutes und Barm-

Herzigkeit giebstdufchvn hier 

den Frommen: du schützest sie 

vor manchem Leid, darein die 

Sünder kommen. So zeigest 

du vor aller Welt, daß dir 

der Eifer wohl gefallt, den 

man der Tugend wifcmef. 

6. Doch dem, der dich, 0 

Gott, nicht scheut, dem fre­

velnden Verbrecher, der dein 

Gefetz und Recht entweiht, 

bist du ein strenger Rächer. 

Verachtung, Elend, Schmerz 

und Hohn, Gewissensmarter 

sind fein Lohn oft schon in 
diesem Leben. 

7. Und bleibt auch hier 

viel ungestraft, viel Gutes 

unbelohnet, fo kommt ein 

Tag der Rechenschaft, der 

keines Sünders schonet* Da 

Eiaerschaftm Gottes. 
stellest du ins hellste Licht, 
wie recht und billig dein Ge-

ficht; dann m'imiphtrt der 

Fromme. 

8. Gerechter Gott, laß 

mich, wie du, da? Guke eisi ig 

lieben; gieb felber mir die 

Kraft dazu, es willig aus-

zuüben. Regt sich die Sünde 

noch in mir, fo stärke mich 

die Furcht vor dir, daß ich 

sie überwinde. 

9. Und weil vor dir, ge-

rechter Gott, nur die allein 

bestehen, die gläubig aufdes 

Mittlers Tod bei) ihrer Reue 

sehen; so laß mich die Ge-

rechtigkeit, die mich von 

Schuld und Straf befreyt, 

im Glauben eifrig suchen. 

Mel. Nun freut euch lieben;c. 

fiT d" bist heilig 
^ und gerecht in al­

len deinen Wegen; bestrafst 

die Bösen, das Gefchlecht 

der Frommen front dein Se­

gen. Du siehst auf sie mit 

Vaterhuld; die Sünder tm# 

gen ihre Schuld, sie treffest 

deine Strafen. 

2. Du bist der Herrscht 

aller Welt. Nach heilig?11 

Gesetzen, die deine Weisheit 

fest-
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festgestellt, wirst du die Men­

schen schätzen; und wenn sie 

sich vor dir nicht fchcun, nicht 

achten wollen aufdeinDräun, 

die Strafe auch vollziehen. 

3. O Herr, dein heiliges 

Gericht entdeckt sich schon 

auf Erden. Du lastest, fürch­

ten wir dich nicht, uns hier 

schon mne werden: daß du 

auf unfre Thaten siehst, und 

ein gerechter Richter bist zur 

Ahndung alles Bösen. 

4. Oft strafst du hier den 

Sünder schon für feine Fre-

vellhaten, und lässest ihn in 

Spott und Hohn, in Angst 

und Noch gerathen. Hat er 

die Sünde nicht gescheut, hat 

ihn ihr falscher Reiz erfreut; 

so fühlt er ihre (Schmerzen. 

5. Doch strafst du bloß zur 

Besserung auf Erden auch 

den Sünder: auch züchtigst 

du zur Heiligung hier deine 

schwachen Kinder. * Wohl 
dem, der deinen Willen lernt, 

fiel) von der Lastcrbahn ent-

frrnt, und deiner Zucht ge-

horchet! 
6. Den trifft ein großer 

Strafgericht, der keine War­

tung hovet; der sich fcbon 
hier auf Erden nicht mit 

Eigenschaften Gottes. 55 
Ernst zu dir bekehret. Kein 

Gutes mehr, kein Glück, kein 

Heil; nein, lauter Elend ist fein 

Theil, in jenem andern Leben. 

7. Herr, dieß bezeugt dein 

heilig Wort: du wirst um-

fönst nicht dräuen. 0 hilf 
uns, daß wir immerfort den 

Weg der Sünde scheuen, der 

jeden', wer ihn geht, ver-

dämmt. Erbarm dich nnsrer 

insgefammt, daß jeder selig 

werde. 

Mel. 3<fu deine heilge Wunden. 

*rr\ ßtoff vor dessen An-
vJ gesichte nur ein 

reiner Wandel gilt, ewgeö 

Licht, aus dessen Lichte stets 

die reinste Wahrheit quillt! 

Deines Namens Heiligkeit 

werde nie von uns entweiht; 

laß sie doch die Regel wer­

den imfers Wandels hier auf 

Erden. 

2. Heilig ist dein ganzes 

Wesen, und keinBöfeS ist an 

dir; ewig bist du fo gewesen, 

und fo bleibst du für und für. 

Was dein Wille wählt und 

thut ist unsträflich, recht und 

gut, und mit Weisheit und 

mit Stärke wirkst du stets 

vollkommne Werke. 
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3. Heilig sollen deine Km-

der, ähnlich beinern Bilde 

se»n. Nie besteht vor dir der 

Sünder; denn du bist voll-

kommen rein. Du bist nur 

der Frommen Freund, Itebel--

thärern bist du f&nd; wer 

beharre in seinen Sünden, 

kann vor dir nicht Gnade 

finden. 

4. 0 so laß uns riebt ver­

scherzen, was dein Rath uns 

zugedacht. Heil'ge selbst, 

Herr, unsre Herjen ! Tödf 

in uns der Sünden Macht! 

Schwach unb Sündenvoll 

sind wir, das ist offenbar vor 

.dir: und nur du allein kannst 

zählen die Gebrechen unsrer 

Seelen. 

5. Uns von Sünden zu 

erlösen, gabst bu beinen Sohn 

dahin. Ö so reinige vom Bö-

sen durch ihn unfern ganzen 

Sinn. Gieb uns, wie dein 

Wort verheißt, gieb uns frei-

nen guten Geist, daß er un-

se^n Geist regier?, und zu 

allem Guren führe. 

6. Keine sündliche Begier­

de reiße uns zur bösen That! 

Unsers Wandels größte Zier-

de sen , was deinen Benfall 

hat! Mach uns deinem Bil­

de gleich! Denn zu deinem 

Himmelreich wirst du, Herr, 

nur die erheben, die im Glau­

ben heilig leben. 

Wahrhaftigkeit und Lreue 
Gottes. 

Mel. Wer nur den lieben Gvttic. 

<3 S)>ch nie hast du 
VJJtaJlr dein Wort gebro­

chen, nie deinen Bunt), 0 

Gott, verletzt; du haltst ge-

treu, was du versprochen, 

vollführst, was du dir vor-

gesetzt. Wenn Erb' und Him­

mel auch vergehn, bleibt 

ewig doch dein Wort bestehn. 

2. Du bist fein Mensch, 

baß bich ge'.'eue, was uns 

dein Mund verhelften hat; 

nach beiner Macht, nach bei-

ner Treue bringst du, was bu 

versprichst, zur That. Scheint 

die Erfüllung gleich noch 

weit, so kommt sie doch zur 

rechten Zeit. 

3. Und wie du das unfehl­

bar giebest, was deine Huld 

uns zugedacht! fo wird, wenn 

bu Vergeltung Übest, bei» 

Drohwort auch gewiß voll-

bracht. Wer dich, 0 Gott, 

beharrlich haßt, fühlt beir.W 

Strafe schwere Last. 

4 . 0  

Daseyn, Wesen und ( 
4. O drücke dieß tief in 

mein Herze, daß es vor bei* 

nein Wort sich scheut; gieb, 

daß ich nie leichtsinnig scherze 

mit deiner Srrafgerechtig-

feit. Nie werde das von mir 

gewagt, was dein Befehl 

mir untersagt. 

5. Doch laß mich auch mit 

bestem Glauben dem Worte 

deiner Gnade traun. Wer 

kann den Trost uns jemahls 

rauben, den wir auf dein 

Versprechen baun? Du bist 

ein Fels, dein Bund steht 

fest; wohl dem, der sich auf 

dich verlaßt! 

6. Wie stark sind unsers 

Glaubens Grunde! Hier ist 

dein Wort, das niemals trugt: 

und daß dieß allen Benfall 

ftnde, hast du den Eid hin­

zugefügt. Wahrhastger, was 

dein Mund beschwört, ist 

völlig unfersGlaubens werth. 

7. Erwags mit Ernst, 0 

Meine Seele! unb sieh, wie 

treulich Gott es meint. Sey 

gern, nach seines Worts Be-

fehle, der Wahrheit Freund, 

frev Lügen Feind; beweise dich 

als Gottes Kind, dem Treu 

und Wahrheit heilig sind. 

Eigenschaften Gottcs. s7 
Mel. Gott des Himmels und der ic. 

< 4 Weicht ihr Berge, 
fallt ihr Hügel! 

Brecht ihr Filsen, stürzet 

ein! Fester wirb als B.'rg' 

unb Hügel Gottes Vatertreue 

feyn. Laßt den Weltkrcis un-

cergehn; Gottes Gnade wird 

bestehn. 

2. Gnade hat er mir ver-

sprochm, und das ist sein 

Bund mit mir, dieser Bund 

wirb nie gebrochen; seine 

Treue bürgt bafür. Er, die 

Wahrheit trüget nicht, was 

er will und fagt, geschieht. 

3. Mag die Welt ihrWort 

gleich brechen, hat sie Arges 

gleich im Sinn: Gott halt 

immer fein Versprechen, ihm 

vertraun ist stets Gewinn» 

Denn er bleibet immerdar, 

was er ist und was er y>ar. 

4. Dt'riut die Welt mir, 

mich zu hassen und zu kran­

ken, darf ich mich immer nur 

auf ihn verlassen. Er er-

barmet meiner sich. Ist die 

Welt voll Heuchelei); bleibt 

er fromm, gut und getreu. 

5. Scheint auch er mich 

nicht zu achten, und verbirgt 

fein Angesicht, laßt mich ru­

fen, klagen, schmachten: sö 
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vergißt er mich doch nicht. 

Er, der meinen Kummer 

stillt, bleibt mir immer Sonn' 

und Schild. 
6. Ja der Herr ist mein 

Erbarmer! so hat er sich selbst 

genennt. Das ist Trost für 

mich; ich Armer, werde nie 

von ihm getrennt. Wenn der 

Menschen Beystand weicht, 

ist erg, der mir Hülfe reicht. 

7. Er verdient mein ganz 

Vertrauen, unbeweglich soll 

est seyn. Auf fein Wort will 

ich stets bauen, und ihm 

meine Treue weihn. Erb' 

und Himmel mag vergehn: 

ewlg wird fein Bund bestehn! 

jtiebc und Güte Gottes. 

Mel. Ich komme vor dem Angesicht. 

grr *^ich, Herr und 

OJ* ̂  Vater aller Welt, 

preif't mein Gefang, und dir 

misfallt des Menschen stam-

melnd Danklied nicht, mein 

Gott und meine Zuversicht! 

2. Von Mutterleib an 

warst du es. Wie freut sich 

meine Seele deß, daß du 

auch mir ein Vater bist, der 

seines Kindes nie vergißt. 

3. Wer war der Immer-

gütige, der langmuthvoll mich 

leitete? unb stürmte Trübsal 

auf mich zu, wer half mir 
überwinden? Du. 

4. Herr, dessen Augen stets 

mich fahn, du ließest auf der 

Pilgerbahn, für mich fo viele 

Freuden bluhn, durch Wohl-

thun mich zu bir zu ziehn. 

5. Du bist und wärest im-

merdar mein Schuz, mein 

Retter in Gefahr, der (Stif­

ter meines Wohlergehns, unb 

der ErHörer meines Flehns. 

6. Wie oft entfernt ich 

mich von dir! doch du, du 

bliebest Vater mir, der, 

wenn ich renvoll wieder kam, 

auch mir voll Huld entgegen 

kain. 

7. Unzählbar sind und 

täglich neu die Proben deiner 

Vatertreu. Dir rinnt, 0 

Gott, der gern erfreut, die 

Thraite meiner Dankbarkeit. 

8. Nimm, da ichs nicht 

vergelten kann, das £>pfer 

meines Dankes an. Mein 

leben muffe Zeuge seyn: ich 

sey erkenntlich, ich sei; dein! 

Mel. Wer nur den lieben Gott ic. 

jrjr Gott, dir will 

OO* *m/ ich frolich fingen, 

dir, dessen Freude Wohlthun 

ist; 

Daseyn Wesen und ' 
ist; dir will ich Dant' unb 

Ehre bringen, dir, der du gut 

und freundlich bist. Ja, 

Gott, du bist ganz Gnad' 

und Treu! gieb, daß mein 

Herz ganz Freude sey. 
2. Dicb preisen alle Engel­

heere , dir singen die Ver-

klarten Dank; dir, Herrscher, 

brausen Wind und Meere; 

dir tönt der Walder jobge-

sang. Die ganze Schöpfung 

ruft mir zu: Eö fey kein 

solcher Gott, wie du! 

3. Dir, Höchster, ist nichts 
zu vergleichen; denn deine 

Güte reicht so weit, als über 

uns die Wolken reichen, von 

Ewigkeit zu Ewigkeit. Kein 

Wurm kriecht unbemerkt da-

hin; du siehst und nährst und 

schützest ihn, 

4' Auch, Vater, hast du 

Mein Gemüthe durch manche 
Gnadengab' erfreut. Gieb 

Mir, nach deiner großen Gü-

ke, noch ein Geschenk': die 
Dankbarkeit, lehr alles das, 
was in mir ist, froh rühmen, 
baß bu gnad ig bist. 

5. Wer schuf den ©eist 

und seine Kräfte, Gedacht-' 

Willen und Verstand? 

seguöt des Beruft Ge-

Eigenschaften Gottes. 
schaffe? Wer stärkt bie ar­

beitsame Hand? Wer schützte 

mich vor der Gefahr, die 

unsichtbar mir nahe war? 

6. Wer fristet meine ic-
benötage? wer schmückt und 

krönet sie mit Heil? Du, 

Vater, thustö; drum Seele 

ftge: Gott, du bleibst ewig­

lich mein Theil! mit ewger 

Treue liebst du mich; von 

ganzem Herzen preis ich dich. 

7. Dir will ich fernerhin 

vertrauen; denn du hast mir 

sters wohlgechan. Ich will 

mit Hoffnung auf dich schau-

en: schau mich mit Vater­

blicken an. So geh' ich durch 

die Pilgnmszeit mit Freuden 

hin zur Ewigkeit. 

Mel. Wie schön leucht't uns denc. 

f\7 ßiotf' dessen starke 
Hand die Welt er­

schaffen hat, und noch erhalt, 

ich sehe deine Güte; ich sehe 

sie, und werd' entzückt, wohin 

auch nur mein Auge blickt. 

So bald ich mein Gemüthe, 

auf dich, Schöpser, achtsam 

lenke und dich denke, find ich 

Armer dich als Vater und 

Erbarmer. 

2. Seh 
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2. Seh' ich, so weit mein 

Auge reicht, gen Himmel, so 

entdeck ich (eicht die Spuren 

deiner Güte. Der Himmels-

lichter lauf unb Pracht, fein 

Sternenheer,das du gemacht, 

erwecket mein Gemurhe, 

großer Schöpfer! dich zu fin­

gen, dir zu bringen Ehr' und 

Starke. Groß find deiner 

Allmacht Werke. 

3. In Ungewittern,Sturm 

und Wind, die deines Thro­

nes Diener sind, entdeck ich 

deine Güte. Das Feuer, wie 

der Wasser Grund, macht 

beitte große liebe kund. Mit 

frölichem Gemüthe will ich 

taglich darauf achten, unb 

betrachten deine Werke; rüh­

men deine Huld und Starke. 

4. Dein Erdreich, Gott, 

das jedermann giebt Brod 

und Kleider, feh ich an und 

schmecke deine Güte. Ich 

rieche, fühl und höre sie im 

Feld und Wald; ich fehe sie 

in aller Fluren Blüthe. Von 

dir zeugen alle Dinge, fo ge­

ringe sie mir scheinen; wie 

im Großen so im Kleinen. 

5. 0 zeuch mich über Welt 
und Zeit zu dir, 0 der 

Herrlichkeit, durch deine 

große liebe. Auf dich laß 

mich in allem sehn, für jedes 

Gute dich erhohn. Belebe 

meine Triebe, 0 mein Varer, 

dir in alten zu gefallen; dir 

zu leben, sei; mein einziges 

Bestreben. 

Mel. Vsst Gvtt will ich nicht lassen. 

/aq lst des Höch-
D sten Güte. Wer 

sie nicht achtete, welch fühllos 

Herz verriethe der Unerkennt-

liche! Sie rettet uns aus 

Noth, erquicket und im lei­

de, verwandelt es in Freude, 

versüßet selbst den Tod. 

2. Und meine lippen 

schwiegen ? Ich selbst versag­

te mir das himmlische Ver­

gnügen, Gott, lobzusingen 

dir? Nein, Herr, von mei­

nem Dank sey jeder Morgen 

Zeuge, und jeden Ab,end 

steige zu dir mein lobgesang. 

3. Du wirst mich ferner lei­

ten, fo unwerth ich auch bin; 

treu bleibt zu allen Zeiten 

dein milder Vatersinn. Ich 

hoffe stets auf dich. Du wirst 

in Kümmernissen mir wohl 

zu helfen wissen; dir uberlaß 

C&? 0* « V 
£* •** 
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4. Ja, deine Huld ist 

größer, als es der Mensch 

versteht; dein Rath unendlich 

besser, als was fein Wunsch 

erfleht. Herr, meine Zuver­

sicht , dir froh mich zu erge­

ben, dich dankbar zu erheben, 

fei) meine liebste Pflicht. 

Mel. Wachtt auf! ruft uns die ic. 

/CQ <vvr, wer ist dir zu 
<+} vergleichen ? Wer 

zahlt in deinen weiten Nei­

chen , die Schaaren die sich 

deiner freun ? Sonnen über 

Sonnen geben zahllosen Wel­

ten lichr und leben; die alle 

schufst du, du allein! Wer 

nennt ihr mächtig Heer ? Ist 

nicht der Welten mehr, als 

des Sandes ? Dein Nam' ist 

Gott, Herr Zebaoch! Wie 

würdig bist du dieses Ruhms! 

2. Und in diesem Heilig-

thume, darf ich, bestimmt zu 

deinem Ruhme, auch ich mich 

deiner Größe freun; darf ich 

vor dein Antlih treten, dich, 

Weltenschöpfer anzubeten und 

deines Namens Herold feyn. 

Wie vieler Himmel Pracht 

verkündigt deine Macht! doch, 
0 (Bchopser, der du sie wölbst, 

hich fasset selbst der Himmel 

*er Himmel nicht. 

3. Wer bin ich ? ich Erd' 

aus Erde, daß ich von dir 

gewürdigt werde, dich anzu-

schaun und deine Pracht? die­

sen milden Glanz des lichtes, 

den Schatten deines Ange--

sichres, erschuf für mich auch 

deine Macht. Auch mir ver­

kündige er, aus taufend Him­

meln her deine Größe! Ach 

wer bin ich, daß du auch mich 

mit ihrem Anfchaun, Gott, 

beglückst ? 

4. Fröhlich jauchz' ich,rühm' 

und singe. Bis überase Him­

mel dringe zu Gott mein Ju­

bel, mein Gesang! Höher, als 

die Himmel gehen, und hö­

her, als der Sterne Höhen, 

geht seine Gnade, geh' mein 

Dank! Barmherzig schauet 

er auf alle Wesen her, die 

ihn furchten; er sorgt für sie, 

und laßt sie nie zu ihm um­

sonst um Hülse flehn. 

5. Hab' ich's nicht von ihm 

vernommen? Ist nicht ein 

Wort zu mir gekommen, das 

selbst sein Mund geredet hat? 

Wenn man kann die Himmel 

messen; so kann ich eurer auch 

vergessen; so mangelt? mir 

an Macht und Rath! So 

sprach er. Dankt! wer ist, 

der 
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der seine Himmel mißt? 

Gottes Gnade ist — betet an, 

o betet an! — ist höher, als 

die Himmel sind! 

Mel. Nun leb mein Seel' den »c. 

70 §fl>i fröhlichem Ge-
lVJ+ JJi müthe dankt, bie 

ihr Christo angehört, dankt 

Gott, daß seine Güte, so wie 

sein leben, ewig wahrt. Nach 

so viel tausend Iahren, die 

durch sie alle reich an frohen 

Segen waren, bleibt sie sich 

immer gleich. Nie hört sie 

<iuf zu forgen, und sorget 

immer treu; sie wird mit je­

dem Morgen an den Geschö­

pfen neu. 

2. Sie reicht dwch Erd' 

und Himmel, um was da le­

bet zu erfreuu. Welch fröhli­

ches Gewimmel in ihrem mit-

den Sonnenschein! Vor ih-

ren heitern Strahlen, wo sie 

hervorbricht, stiehn auch ban-

ge finstre Quaalen, wie leichte 

Wolken hin. Wer zahlt die 

Millionen, die sie erwärmt 

und nährt? So weit nur 

Wefen wohnen, hat sich auch 

sie verklart. 

3* Süß ist das iicht der 

Sonne, das taglich jedes Aug' 

entzückt; weit süßer ist die 

Wonne, womit uus Gottes 

Güt' erquickt. Erfreulich ist 

das leben, und fchauervoll 

der Tod; doch bester noch, 

als leben, ist deine Güre, 

Gorr. Wie ist sie uns fo 

theuer! sie, sie verlaßt unö 

nie. Was ist wohl milder, 

treuer, und tröstender, als sie? 

4. Zu ihrem lob erwecke 

vor allen du, dein Herz, o 

Christ! Komm her, und sieh 

und schmecke, wie freundlich 

Gott, dein Vater, ist! Auf! 

feinen Ruhm erzähle dein 

frommes Saitenspiel, und 

deine ganze Seele sen Inn­

brunst und Gefühl! Von 

seiner Güle sage, wie treu sie 

für uns wach?, ein Tag dem 

andern Tage, die Nacht der 

nächsten Nacht. 

5. Wer wollte sie nicht lo-

ben? sie, die doch allen alleö 

gab, vom hohen Seraph dro-

ben bis zu des Stands Ge-

würm hinab. Von fo viel 

Creaturen läßt sie nicht eine 

leer; und ihres Segenv (Bpu* 

ren verbreitet sie umher. 

Und, wie sie von Entzücken 

stets für den Himmel quoll, 

ist auch, tvvhi" wir blicken, 

von ihr der Erdkreis voll. ' 
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Mel. Von Gott will ich nicht lassen. 

7T AN" Singen dich zu 
l !• JJv (oben ist, Gort, 

mein Herz bereit. Gieb selbst 

dazu von oben mir Kraft 

und Freudigkeit. Aus, Seel, 

und opfre Dank! 0 wäre doch 

mein leben dem Gott, der 

niir'6 gegeben, ein steter lob-

gefang! 

2. ES freun sich deine Kin-

der des Reichthums deiner 

Huld; auch deinen Feind, 

den Sünder, erträgst du mit 

Geduld. Treu willst du, daß 

der Christ beglücket auf der 

Erde, und einst dort selig 

werde, wo du selbst sslig bist. 

3. Mein Gott, wie große 

Dinge hast du an mir gelhan! 

iieiii Herz ist zu geringe, mit 

dem ich danken kann. Du 

liebst mich vaterlich; mir 

ewig großer Treue, die alle 

borgen neue, erbarmst du 
deiner dich. 

4. Du thust, mich zu be­
glücken, das, was du mit mir 

thust: aus deinen Vaterbli-

tfeu strömt in die Seele lust. 

bist in Noth mein Schu(?, 
,m Finstern meine Seltne, im 

Kinnrner meine Wonne; du 

chust mit immer Guts. 

5. Drum, frohes Herz, 

bekenne, daß Gott die liebe 

sey. Sey dankbar und ent-

brenne inGegenlieb tmdTre». 

Vertrau ihm, hang ihm an! 

Den Trost laß dir nicht rau-

ben: beglückt ist, wer im 

Glauben, ihn Vater nen° 

nen kann. 

Mel. Nun (ob mein Seel' den ic. 

*jrs f \ Gott du bist die 
L u* Hebe; unswohl-

zuthim ist deine inst. Drum 

preis't mit frohem Triebe dich 

tinsre Dankerfüllte Brust. 

Wie fo gar ohne Granzen ist 

deine Gütigkeit! so weit die 

Himmel glänzen übst du 

Barmherzigkeit. Du siehst 

mit Wohlgefallen auf das, 

was du gemacht; und hast 

auch uns, uns allen viel 

Gutes zugedacht. 

2. Uns ewig zu beglücken, 

erfchufst du und und deine 

Welt, die hier schon zum 

Entzücken so viele Wunder 

in sich halt; noch größrer Gü-

te Proben, hat für uns deine 

Hand im Himmel aufgeho­

ben, der Wonne Vaterland. 

Dahin uns zu erheben, sandtst 

du den Sohn herab, der 

huld--

' Hl 
; f 
; ,! i< 
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' '/Iii :{i «"iii || 
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huldreich selbst sein leben für 

uns Verlorne gab. 

?. Wie groß ist deine Gna-

de! wer ist so reich an Huld, 

als bu? Auchaufdem Sün­

denpfade siehst du uns voller 

langmuth zu. Du lockest uns 

zur Buße; und fallen wir ge­

beugt voll Reue dir zu Fuße, 

voll Reu, dieBeßrung zeugt: 

so fchcnkest bu uns Armen 

auch Trost an deiner Huld, 

unb tilgest aus Erbarmen bie 

ganze Sünbenschuld. 

4. Mit jedem neuen Mor-

gen ist immer beine Gute neu. 

Du kommst selbst unfern 

Sorgen zuvor mit beiner Va-

tertreu. Du Geber aller Ga­

ben, bu weißt, was uns ge-

bricht, und, was wirnöthig 

haben, versagest bu uns nicht. 

Wie sind boch unsre Tage, 

von deinem Wohlthun voll, 

selbst ihre last unb Plage 

lenkst bu zu unsmn Wohl. 

5. Wer sollte bich nicht 

lieben ? Du liebtest uns zu­

erst, unb bist bir immer gleich 

geblieben, ein Gott, der ewig 

freundlich ist. Mit Gnaden 

uns zu segnen, ist ewig deine 

lust. Mit Dank bir zu be­

gegnen, sey stecö auch unsre 

lust. Ach laß uns, zu erfüllen, 

was bu befiehlst, nie ruhn! 

Wer sollte beinen Willeil 

nicht gern, 0 Vater, thim. 

6. Wer hier auf deinen 

Wegen getreu einhergeht, 

den erfreut fchon hier bein 

Vaterjegen, dort beines Him-

mels Seligkeit. Einst krönet j 

feine leiben ber herrlichste Ge- I 

winn; bu führst zu höhern 

Freuben den Ueberwinder j 

hin! Wie groß ist beine GÜ- ; 

te! Mich ihrer stets Zu freun, 

laß, Gott, auch mein Ge-

müthe voll liebe zu dir feyn. 

Mel. Wer nur den lieben Gott rt> ! 

7 3 w'f/ Herr, dei- 1 

' ^ ne Sonnen glan^ 

zen, reicht deine Huld, die 

uns erhält; reicht über UIV 1 

fers Himmels Gränzen hiiv ! 

aus bis zu der fernsten Welt. 

Gleich ewigen Oebürgen 

steht bie Herrlichkeit, die 

bich erhöht. 

2. Dir, Gott, ist kein 

schöpf verborgen: du lastest 

keines auö ber Acht. Duwür* 

bigst jebes beiner Sorge» 

unb bist auf alter Wohl be1 

dacht; unb fo willst bu er-

barmungsvoll, daß jede^ ' 

glücklich werden soll. 
z. Mit 
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3. Mit h.'tligsreuo«gem 

Gemüthe erheb' ich, Gott 

der Gnade, dich! Wie theuer 

ist doch demeGüte! Wie liebst 

du uns fo väterlich, daß 

Menschen, ohne Furcht unb 

Graun im Schatten deiner 

Flügel ftxum. 

4. Mit welchem reichen 

Ueberstusse erfüllst du diese 

Welk, bein Haus. Dufhetlst, 

zum fröhlichen Genüsse, ihn 

überall unb reichlich aus; 

Und jedes lebenSÄuelle stießt 

aus dir, der du bas leben bist. 

5. Wir fehn, oHerr, in 

deiner Sonne ben Schatten 

deiner Huld, bein liebt; ent­

zeuch uns deiner Güte Won­

ne, dem giadenvolles Antlitz 

nicht! Herr, deine H >ld er-

freue die, die bich verehren, 

segne sie! 

In eigner Melodie. 

7 1 *H£r' lft besAll-
mächtgöngüte! 

xV't der ein Mensch , den sie 

Nicht rührt, der mit verhärte­

tem Gemüche den Dank er-

stickt, der ihm gebührt? Nein, 

feine liebe zu ermessen, sey i 

[J™# meine größte Psticht. j 

^ Herr. h<it mein noch nie | 

vergessen; vergiß, mein Herz, 

auch seiner nicht. 

2. Wer hat mich wunder-

bar bereitet? Der Gott, der 

meiner nicht bedarf. Wer hat 

mit langmuth mich geleitet ? 

Er, dessen Rath ich oft v>et% 
warf, Wer stärkt den Frieden 

im Gewissen? wer giebt bem 

Geiste ueueKraft? wer laßt 

mich so viet Gut's genießen? 

ist's nicht sein Arm, der -alles 

schafft? 
3. Blick, 0 mein Geist, m 

jenes leben, für welches bu 

erschaffen bist; wo bu mit 

Herrlichkeit umgeben, Gore 

ewig seh'n wirst, wie er i|L 

Du hast ein Recht zu diesen 

Brenden; durch Görkes Gilt« 

sind dein. Steh, darum 

mußte Christus leiden, damit 

du könntest selig seyn. 

4. Und diesen Gott solle 
ich nicht ehren, und seine Güte 

nicht versteh» ? er sollte ru­

fen, ich nicht hören? beit 

Weg, den er mir zeigt, nicht 

gehn? Sein Will' ist mir 

ins Herz geschrieben ; sein 

Wort bestärkt ihn ewiglich: 

I Gort soll ich über alles lie-

>ben, und meinen Nächsten 

I so, wie mich. . 

E 5. Dieß 
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. V5. Dieß ist mein Dank; 

dieß ist seinWille: id) soll 

ganz iiebe seyn, wijj t*r. So 

lang ich dieß Gebot, erfülle, 

stell ich sein Bildniß in mir 

her. jebt feine Lieb' in meiner 

Seele,so treibt sie mich zujeder 

Pstiche; und oKM schon aus 

Schwachheit sichle, herrscht 

doch in mir die Sünde md)t. 

. 6. O Gott, laß. deineGüt' 

und iiefce mir immerdar vor 

Augen feyn. Sie stark' in 

mir die guten Triebe, mein 

Hönzes Leben dir zu weihn. 

Sie tröste mich zur Zeit der 

Sd)merzen, sie leite mich zur 

Zeit des Glücks, und sie be* 

ftcq in meinem Hetzen die 

Furcht deö letztenAugenblicks. 

Geduld und JLangmutO 
Gottes. 

Mel. Sey Lob und Ehr dem »c. 
m e Al>ie viele Freuden 

* Jdank' ich dir, die 

hu mir, Herr, verliehen! 

und wie viel Sünden hast du 

mir aus Gnaden md)t verzie­

hen ! Gott, voll Erbarmung 

und Geduld, auck) bey der 

wir verborgnen Schuld 

wahrt ewig deine Liebe. 

' 2. Bedenk id), Sd)vpfer, 

deine Macht, blick ick) in jene 

Eigenschaften Gottes. 
Ferne, und überfeh deö Hirn-

mels Pracht, und Sonne, 

Mond und Sterne; fo bet' 

ich dich voll Ehrfurd)t an. 

Was ist der Mensch, ruf' ich 

alsdann, daß du dich sein 

erbat m<;| t? 

Z. Dein Auge schaut auf 

ihn herab ; fo geht er nicht 

verloren. Nicht für dieWelt, 

md)t für das Grab ist er aU 

lein geboren. Die Welt ver-

geht mit ihrer Lust; der du 

den Willen Gotteö thust, 

dein Glück soll ewig dauern. 

4. Wenn ich erwache, denk' 

id) dein, und wenn id) schlafe» 

gehe; denn du, mein Vater, 

kannst verleihn, was id) von 

dir erstehe. Drum seufz' ich 

kindlich stets zu dir: Herr, 

was mir nützet, schenke nur, 

um deiner Güte willen. 

Mel. An Wasserflüssen Babylon K» 

"7a ($tetreuer ®°rt' 
l O* VJ viel Geduld bt* | 

weifest du uns Armen! Wil 

häufen täglich unsre Schuld; 

du häufest dein Erbarmen! 

Was ist des Menfchen Lebens 

lauf? er ist verderbt von 

gend auf, und deinem W'11^ 

entgegen. Und doch, 0 Vater, 

mi* 

Daseyn. Wesen und 
suchst du thn von seinen: Irr­

weg' abzuziehn, zur Reue zu 

bewegen. 

2. Der Menschen Elend 

jammert dich; wenn sie sich 

gleich verstecken, willst du sie 

dennoch väkerlid) durd) WohU-

ihmi zu dir (ecken. Wie 

lange sahst und riefest du md)t 

ehmahls deineinVolkezu, daß 

sich fein Herz bekehrte! Wie 
trüget? du mit Gütigkeit die 

erste Welt fo lange Zeit, eh sie 

die Fluc verheerte! 

3. So gtebst du Sündern 

Zeit und Raum, der Strafe 

zu entgehen; du läst'st den un­

fruchtbaren Baum nicht ohne 

Pflege stehen. Du wartest fein 

lind fndjest Frucht; und, wenn 

du gleich um sonst gesucht, 

Horst du nicht auf zu bauen. 

Du schonest sein von Jahr zu 

Jahr, deinVakerherz wünscht 

'Mmerdar noch Frucht von 

Hm zu- schauen. 

4. Lcmgmüthiger! so große 

Huld erzeigst du frechen Sün­

dern ; und wie viel Nachsicht 

und Gevuld hast du mit dei-

hen Kinder». Sie werden 

iaA weil Fleisch und Welt 

Hut ihnen häufig Netze stellt, 

sicher, marc und trage. 
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Sie sündigen oft wlder dich 

aus Leichtsinn, und verrirren 

sid) auf falsch gewähltem 

Wege. 

5. Du rufest ihnen in Ge-

fahr, so oft sie irre gehen; 

reid)st ihnenHand undSrarke 

dar, von Sünden aufzustehen. 

Du trägest sie mit Vaterhuld, 

bist willig, ihre Sündenschuld 

durd) Christum zu vergeben; 

schenkst ihnen deines Geistes 

Kraft, und, nad) vollbrach--

ter Pilgerschaft, ein ewig 

Freudenleben. 

6. Laß diese langmuth und 

Geduld, Gott, unsre Herzen 

rühren; nie müsse deme Va--

tcrhnld zur Sicherheit uns 

führen! Trag' uns nmNach­

sicht fernerhin; doch gieb uns 

auch dabei; den Sinn, daß 

wir die Sünde Haffen, und uns 

noch in der Gnadenzeit den 

Reichthum deiner Givigke.it 

zur Beßrung leiten lassen.' 

Mel. Herzliedster Jesu, was hast tc. 

j j C% ;ud)jt unferm Gott! 

' ' er ist von großer 

Güte, barmherzig und von 

duldenden: Gemüthe: er zürnt 

nicht ewig, will mit feinen 

Knechten nicht ewig redten, 

E 2 2. Er 
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2. Er handelt nicht mir 

uns nach unfern Sünden, und 

laßt, verschonend, uns das 

nicht empfinden, was wir, 

durch Misbrauch seiner Gna-

dengüben, verschuldet haben. 

3. So hoch der Himmel 

über seiner Erde, so groß ist 

auch, daß er geliebet werde, 

die Huld desHerrn bei) denen, 

die ihn lieben, undGutesüben. 

4. Wem bleibt sein Antlitz, 

wenn er'S sucht, verborgen? 

So weit der Abend sich ent-

fernt vom Morgen, entfernt 

auch Gott der Sünde Schuld 

und Schmerzen von unfern 

Herzen. I 

5. So zärtlich sich ein Va­

ter über seine Kinder erbar­

met, so erbarmt sich Gott 

derSünder,wenn sie vollReue 

sich zu ihm bekehren, ihm 

Treue schwören. 

6. Von Ewigkeit zu Ewig­

keiten währet die Güte Got­

tes gegen jeden, der ihn ehret. 

Ach leite denn auch mich auf 

deinem Pfade, du Gott der 

Gnade. 

7. So werd' ich ewig dei--

ner Huld genießen; fanft wer-

den meine Tage hier verflie­

ßen ; und dort werd' ich mit 

allen Engel - Chören, dich 

I fröhlich ehren. 

11. 

Einigkeit und Dreyeinigkeit Gottes. 

Mel. Nun danket alle Gott ic. 

7 Q ßV^bet fey derHerr, 
' ö* v_y mein Gott, mein 

Licht und Leben, der Leib und 

Seele mir, und, was ich bin, 

gegeben; mein Vater, der an 

mir, von früher Jugend an, 

mehr Gutes, als ich weiß, be-

ständig hat gethan. 

2. Gelobet sey der Herr, 

mein Gott, mein Heil und le­
ben, des Vaters ewger S0H1V 

der sich für mich gegeben, der 

mich erlöset hat durch feinVer* 

söhnungsblut, und mir iw 

Glauben schenkt das aller* 

höchste Gut» 

z. Ge­
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Chöre Heilig singen, laß mein 

Loblied wohlgelingen! 

2. O Vater, der die ganze 

Welt allmächtig schns und 

noch erhalt, und, was er 

machte, liebet; der Sonn'und 

Mond und Stern' bewegt, 

der dem, was Luft und Erde 

trägt, als Vater, Nahrung 

gieber! Schöpfer! Schöpfer! 

mach uns kräftig,und geschäf­

tig , dich zu ehren, dich, dem 

Ruhm und Dank gehören! 

3. Ö Sohn, der auö des 

Vaters Schooß auf Erden 

kam, fein Blut vergoß, und 

uns mit Gott versöhnte; der 

willig litt', und für uns starb, 

undHeil undLebenunö erwarb, 

und uns mit Segen krönte! 

Heiland! Heiland! Ach im 

Leiden und im Scheiden uns 

erquicke, und einst ewig uns 

beglücke! 

4. O heilger Geist, du 

Geist der Kraft, der neues 

Leben in uns fcdafft, und uns 

zu Christo führet; der feine 

Kirche m der Welt erleuchtet, 

heiligt und erhalt, vermehrt, 

mit Gaben zieret! Tröster! 

Tröster! komm hernieder tröst' 

uns wieder nach den Schmer-

E Z ' zen! 

3. Gelobet fey der Herr, 

mein Gott, mein Trost und 

Leben, der heilge Geist, der 

mir zur Heiligung gegeben, 

der mir mein Herz erquickt, 

und mir giebt neue Kraft, der 

mir in aller Noch Rath,Trost 

und Hülfe schafft. 

4. Gelobet sey der Herr, 

mein Gott, der ewig lebet, 

den alles lobt und ehrt, was 

durch ihn lebt und webet. 

Gelobet sey der Herr, deß 

Name heilig heißt, der Vater 

fammt dem Sohn und gna-

denvollcn Geist. 

5. Wie ihm die Engel dort 

das: Heilig! Heilig! singen; 

so soll ihm von uns hier das: 

Haltelujah! klingen. Beson-

ders preise ihn, erlöste Chri-

stenheit! Gelobet sey mein 

Gott, in Zeit und Ewigkeit! 

Diel. Wie schön leucht't unt der »c. 

7 0 der du ohne Ur-
' ^ fprung bist, vor 

dem nichts war, ohn' den 

nichts ist, der ewig selig lebet! 

Herr, dessen Wahrheit, Weis-

heit, Macht> Gerechtigkeit 

und Güt' und Pracht, Natur 

und Schrift erhebet! Ewger! 

Ewg«r! dem zur Ehre Engel--
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zen! Wohn' lind wirk' in un­

fern Heizen. 

5. Gott Vater, Sohn und 

heilger Geist, ich darf, weil 

du uns gern erfreust, froh mei-

irtn Gott dich nennen. Ich 

glaub' an dich, und diene bit; 

dreyeinger Gott, 0 gieb dich 

mir lebendig zu erkennen. 

Mi'in Gott! Mein Gott! 

kräftig stille, unb erfülle du 

mein Flehen! Einst laß mich 

dein Antlitz sehen! 

Mel. Christ unser Herr zumic. 

QQ (xcvr, unser ©off, 

ÖU* <r wer ist bir gleich ? ' 

du bist das höchste Wefen, imb 
doch hast bu, an Gnabe reich, 

uns bir zum Dienst erlesen. 

Gemeinschaft sollen wir mit 

dir, bu Allerhöchster, haben; 

mit beinern Heil willst du uns 

hiev,unb mehr noch bort bega­

ben, bu Quelle alles Segens! 

2. Wir beten bich, 0 Vater 

an. Sind wir gleich vor bir 

Snnber, so nimmst bu dich 

doch unser an, wie Väter 

ihrer Kinder. Du hast für 

Uns, 0 große Huld! selbst bei­

nen Sohn gegeben. Du trägst 

UNS Schwache mit Geduld, 

«/id schenkest uns das Leben, 

wenn wir bich kinblich ehren. 

3. 0 Jesu, Gottes ewger. 

Sohn, bu Heil, barauf wir 

hoffen, durch bich steht zu des 

Vaters Thron ber Weg uns 

wieder offen. Und zu befreyn 

von Sünb' unb Tob, kamst bu 

zu uns auf Erden. ,0 laß 

uns, unser Herr unb Gott! 

froh deines Segens werden, 

unb bir im Glauben dienen. 

4.0 heilger Geist, du Geist 

von Gott, wehr' in uns bem 

Verbetben; im Glauben an 

des Mittlers Tob, hilf uns 

der Sunde sterben. Dugiebst 

zum Guten Lust und Kraft; 

laß es uns felbst erfahren; 

stärk' uns in unsrer Pilger-

fchaff; bewahr uns vor Ge­

fahren ; hilf uns dir willig 

folgen. 

5. Laß, Gott, uns dein 

auf Erden fchon als unsers 

Gottes freuen! Herr, segne 

uns vor deinem Thron, daß 

wir vor dir gedeihen; Dein 

ist bas Reich, bie Herrlich­

keit ! bir wollen wir hier 

ben; und bu wirst, nach voll­

brachter Zeit, uns einst da-

hin erheben, wo wir dich 

ewig fchauen! 

Mtl-
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Mel. Komm heil, Geist, HerreGott:c 
o t ^ob, Preis unb Ehre 

O 1 • bringen wir, Herr 

unser Gott unb Varer, dir. 

Dein Ruhm soll unter uns 

erschallen, bis wir in Asche 

zerfallen. Laßt, Menschen, 

seiner Lieb' «nS freun, imb 

ewig, ewig dankbar feyn! Lob-

singt ihm, Christen, unsre 

Brüder, fallt vor dem Gott 

ber Liebe nieder, und betet an! 

2. Er gab uns Leben, wir 

ftnb fein»— Du bisttie Lieb' 

unb wir find bein! Wie groß 

und viel sind beine Werke, bu 

Gott derMacht unb der Star­

ke! Dein ist ber Erdkreis, unb 

in dir, 0 Höchster, sind unb 

leben wir! Du schufest (Bfvcr-

phim und Thronen, unb uns, 

die aufder Erde wohnen, uns 

(Sterbliche! 

z. Der Herr erläßt uns 

tinfre Schuld, unb tragt uns 

Sünder mit Geduld auf sei­

nen väterlichen Armen; mit 

liebevollem Erbarmen ver­

kürzt er unsre Prufimgszeit, 

und lohnet uns mitSeligkeit. 

Er überschüttet uns mit Freu­

den , und schickt, zu unferm 

Heil, ltnsLeiden, dcrGnadige! 

4* Lob, Preis unb Ehre, 

yemigkeit Gottes. yt 
Christe, dir! Verlohrne Kin* 

ber waren wir. Du bist am 

Kreuz für uns gestorben, hast 

ewig Heil uns erworben. Wer 

zu bir fliehet, an bich glaubt 

und in Versuchung treu bir 

bleibt, der soll, befreyt von 

feinen Sünden, Erbarmung, -

Gnad' unb Leben stnbeu, in 

Ewigkeit. 
5. Gelobet fet)st du, Geist 

des Herrn! Wir waren einst 

von Christo fern, entfernt von 

dir, und von dem Leben, mit 

Todesfchatten umgeben. Du 

hast durch deines Wortes 

Macht auch uns zum Licht 

aus Gott gebracht. Du lehrst 

uns leben, hilfst uns sterben, 

und weihest uns zu Himmels-

erben, durch Christi Tod ! 

6. Lob, Preis und Ehre 

bringen mir, Dreyeiniger Je; 

hovah, bir! Es muffe jedes 

Land der Erden voll deiner 

Herrlichkeit werden! Wie fe­

tig unb begnadigt ist ein Volk, 

beß Zuversicht du bist! Je-

hovah, deinem großen Na-

men fey ewigRnhm und Ehre, 

Amen! Halielujah! 

Mel. Ehrist unser Herr ;um ic. 
QO 5Uer lsr dir gleich, 
O £*> du Einziger? 

E 4 Wer 
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Wer thut,Gott,demeWerke? 

Wem jauchzet sonst der Him-

melHeer, und nennt ihn: Gott 

der Starke ? Du warst, und 

deiner Allmacht Ruf besaht 

der Welt, zu werden! Be­

kennt es, Völker, die er schuf; 

Im Himmel unb auf Erden 

ist Keiner, der ihm gleiche. 

2. Wenn ich dieß Ganze: 

Westen Macht am Ersten ol­

ler Tage es aus bem Nichts 

hervorgebracht? voll Durst 

nach Weisheit frage; so nennt 

-is mir, bu Höchster, dich, bu 

Wesen aller Wesen! Gott, 

deinen Namen nur kann ich 

auf allen Dingen lesen, und 

keines Andern Namen. 

g. Der Sterne dir nur 

zahlbar Heer, die deinen 

Thron umgeben, die Erd', o 

Gott, die Luft, das Mver 

unb die in ihnen leben: Wie 

preiset ihre Harmonie bich, o 

du Geist der Geister! Mit 

welcher Eintracht rufen sie: 

Der Schöpfung Herr unb 

Meister istEiner, istIehovah! 

4. Ginkt in den Staub 

hin! betet an! Iehovah ist der 

Höchste! Er ists allein, und 

Keiner kann ihm gleich feyn, 

ihm ber Nächste! Gott spricht: 

Ich bin allein der Herr, ich 

bin, ich war, ich werde styn, 

ber ich bin. Kein An ber et 

im Himmel, auf ber Er^>e,hat 

meinen Ruhm und Namen. 

5. Und ewig bleibst bu mir 

allein der Gott, an dem ich 

hange! Und ewig soll's kein 

Andrer seyn, von dem ich 

Heil verlange! Mein ganzes 

ieben weih' id) biv, mein 
Gott, auf den ich traue, und 

weiß gewiß, einst giebst du 

mir, daß ich dein ?snrlif 

schaue, dich selbst, du Un* 

sichtbarer! 

In bekannter Melodie, 

n q 5Dir glauben an den 
ÖÖ* eingen Gott, 

Schöpfer Himmels und der 

Erden. Er, aller Vater,unser 

Gott, hieß uns seine Kinder 

werden. Er will uns auch stets 

ernähren, jedes wahre Gut ge-

wahren. Er erwog schon, eh 

wir waren, unsre Rettung in 

Gefahren. Er lsts, der für 

uns sorgt und wacht, und alles 

steht in seiner Macht. 
2. Wir glauben auch an 

Iesum Christ, Gottes (Sohn/ 

den Eingebohrnen, den Herrn, 

der Mensch geworden ist, den 

Erretter 
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Erretter der Verlohrnen. Er, 

er achtete sein Leben nicht zu 

theu'r, für uns zu geben. Er 

erstand; herrscht hoch erhö-

het in dem Reich, das nie 

vergehet. Er laßt auch uns 

im Grabe nickt, und kommt 

dereinst zum Weltgericht. 

?. Wir glauben an den 

Heilgen Geist, .unsern göttli-

chen Reg lerer, den Jesus 

Christus uns verheißt, uns 

zumBeystand und zum Füh­

rer ; der in Trübsal seine Chri-

Iren eilt mit Much und Kraft 

zu rüsten; der uns lehrt Ver­

gebung finden, und der Tu, 

gend Werth empßnden. Er 

flößet uns in Todesschmerz deö 

ewgen Lebens Trost ins Herz. 

ii 

S c h ö p f » »  

Mel. Wachet auf, ruft uns tc. 

0>i A^etet an ! Laßt uns 

lobsingen, und 

Starke unserm Schöpfer 

bringen, dem höchsten Wesen 

Preis und Macht! Betet an! 

w hat erschaffen! frohlockt, 

frohlockt, er hat erschaffen! 

Hhm werde Ruhm und Dank 

gebracht! Wir sind, wir sind 

von dir; dir, Schöpfer, jauch* 

zen wir: Hallelujah! Er schuf 

die Welt, die er erhalt! Lob-

sing', lobsmg' ihm, seine Welt! 

2. Er verließ die ewge 

Slille, uns Seligkeit aus sei-

"er Fülle zu geben, unser 

Gott zu seyn. Er gebot all­

i. 

5 Gottes.  

mächtig: Werde! da ward 

der Himmel und die Erde, da 

warIehovah nicht allein. Der 

Cherub jauchzte schon, der 

Allmacht erster Sohn: Halle­

lujah ! dock schien noch nicht 

der Welt sein Licht. Er sprach: 

Es sei) !•—- da ward sein Licht. 

3. Oben wölbt er eine Beste 

aus Wassern; unter sei­

ner Beste sind Waffer auch, 

ein hangend Meer. Wasser 

decken noch die Höhen, er don-

nert; seine Winde wehen; sie 

fliehn, und decken sie nicht 

mehr. So bricht er ihren 

Laus. Nun steigt enthüllt her­

aufGottes Erde, sein Eigen-

E 5 chum 
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thum zu seyn, sein Ruhm, einst 

seines Sohnes Eigenthum. . 

4. Er gebeut, und alle Fel­

der, und Hüget,Thaler, Berg' 

und Wälder blühn fruchtbar 

durch sein Wort voll Macht. 

Und die Sonn' in hoher Fern? 

regiert den Tag, und Mond 

und Sterne regieren stiller in 

der Nacht. Er spricht: da füllt 

daö Meer ein tausendfaltig 

Heer. Hallelujah! auch singt 

und ruft das Volk derLuftdei^ 

Gott an, der zum Seyn es 

ruft. ' 

5. Menschen,sragt aufdem 

Gefilde das Vieh nur, fraget, 

werdemWildedieFejseln auf­

gelöst hat? Fragt: »vergab 

d?n Wüsteneyen zum Herrn, 

der Thiere Furcht, den Leuen? 

— ©oft, Gott von Macht 

groß, groß von Rath! das 

Roß, das Schaaf, der Stier, 

Gott, alles ist von dir ! Alles 

jauchzet: der Herr ist Gott, 

der Herr ist Gott! Es ist kein 

Andrer Herr , als Gott! 

6. Tiefer betet an, und 

bringet mehr Hallelujah, 

rühmt, lobsmget gewaltigem, 

erhabner» Dank! Laßt uns, 

sprach er, Menschen schaffen, 

ein Bild von uns, uns gleich I 

geschaffen ! Und Adam ward, 

erstaunt', und sang: Es ist 

meinSchopferGott,Jehovah 

Zebaoth! Hallelujah! derHerr 

ist Gott, Gott Zebaoth! es 

, ist kein AndrerHerr, als Gott! 

7. Ewig wollen wir lobstn" 

gen, und Starke unserm-

Schöpfer bringen, dem höch­

sten Wesen Preis und Macht! 

denn er hat auch uns gefchaf-

fen; unsterblich hat er uns 

geschaffen! Ihm werde Dank 

Und Lob. gebracht! wir sind, 

0 Gott , von dir! frohlockend 

jauchzen wir: Hallelujah! 

schuf die Wslt, die er erhalt; 

lobstng', lobstng' ihm seine 

I Welt ! 

Mel. Christus der ist mein Leben tc, 

Q C soll mein Lied 

"'* erheben, dich 
S6)öpfer aller Welt! Du 

bist e6, der das Leben mir gab, 

und noch erhalt. 

2. Von deinen Schöpfer­

händen ging alles auö, wa6 

ist; du wirkst an allen Enden, 

der du Erhalter bist. 

z. Ich höre dich im Stur-

me, ich sehe dich im Thau; 

im Wallsisch und im Wurme, 

wie in der stillen Au! 

4. Es 
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4. Es lispelt mir Die Quelle, 

die aus dem Felsen fließt, von I 

dir in jeder Welle, daß du ihr 

Schöpfer bist. 
5. Wenn die erhitzten Lüfte j 

dein Abendwind etfeifchr, und, 

füßer Blumen Düfte (ein lin>! 

der Hauch vermischt; 
6. Wenn dir die Walder 

smgen, so hör ich ihren Ruf: 

dir, Herr, mein Lob 511 brin­

gen, der so viel Schönes 

schuf! 

Mel. Die Tugend wird durchs tc. 

OjT jpSie Himmel rüh-
ö O* men Mattes Ehre, 

ihr'Schall pflanzt seinen Na­

men fort. Ihn rühmen Erd' 

und Luft und Meere; ver­

nimm, oMmfch, ihr göttlich 

Wort! Wer trägt die unzahk 

baten Sterne ? Wer führtjdie 

Sonn' aus ihrem Zelt ? Sie 

kommt, und leuchtet, glänzt 

von ferne, und lauft den Weg, 

gleich als ein Held. 

2. Vernimmt, und steh 

die großen Werke, die die 

Natur dir aufgestellt! Ver-

kündigt Weisheit, Ordnung, 

Starke dir nicht den großen 

Herr» der Welt ? Kannst du 

der Weltgeschöpfe Heere, den 

kleinsten Staub fühllos be-

fchaun ? Durch wen ist Alles ? 

Ihm fey Ehre! Mir, ruft 

der Herr, sollst du vertraun! 

3. Mein ist der Himmel, 

mein die Erde; an meinen 

Werken kennst du mich. Ich 

bin's, der war, und der seyn 

werde, dein Gort und Vater 

ewiglich. Ich bin's! Voll 

Weisheit und voll Güte, ein 

Gott der Ordnung und dein 

Heil: ehr' ihn mit kindlichem 

Gemürhe, und nimm an sei-

ner Gnade Theil! 

Mel. Nun komm der Heiden ic. 

07 Gimmel, Erde, Luft 
O l* y und Meer, aller 

Welten zahllos Heer jauchzen 

Gott demSchopferzu: meine 

Seele sing' auch du! 

2. Wie erhebt die Sonne 

nicht jeden Tag ihn, durch ihr 

Licht! Auch der Sterne Lauf 

und Pracht rühmet ihn in je-

der Macht. 
3. Seht, wie er das Land 

beglückt, und mit reichem Se* 

gen schmückt! Jedes Kraut 

und jedes Thier ist ein Zeuge, 

Gott, von dir! 

4. Seht, der Vögel froh-

lich Chor singt und jauchzt zu 

ihm 
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ihm empor! Ihn verkündigt 

überall auch deö Donners 

Bliß und Schall! 

5. Seine starke Schöpfer-. 

Hand stillt das Meer und 

trankt das £and! Auf fein 

Drohen schweigt vor ihm jedes 

Sturmes Ungestüm. 

6. O mein Gott, wievä-

terlich zeigt mir deine ?ltl-

macht sich! Drück' es tief in 

meinen Sinn, was Du bist, 

nnd was ich bin! 

In eigener Wlelodie. 

00 $Y>m dem Staub', 

O O* den ich bewohne, 

blick' ich auf zu deinem Thro­

ne, unermeßlich großer Gott! 

Du gebotst der Welt zu wer-

den , und sie ward auf dein 

Gebot. Groß und viel sind 

deine W?rke, wunderbar und 

schön sind sie. Deine Güte, 

deine Starke, deine Weisheit 

preist der Erden undderHim-

mel Harmonie. 

2. Wer entdecket ihre Men­

ge, misset ihresAbstandsLän-

ge, und berechnet ihren *auf? 

Wo sind deiner Herrfchaft 

GranzenS Wo beginnt, wo 

Hort sie auf? Zahl, Gedank' 

und Wort verschwinden in 

dem grenzenlosen Raum; un­

sre kühnsten Schlüsse finden, 

wo die fernsten Sonnen glän­

zen, deines Reiches Anfang 

kaum. 

3. Und au Heber Erde woh­

nen der Geschöpfe Millionen ; 

alle würben, Gott, durch 

dich; alle danken dir ihr, ie= 

ben ; alle freuen deiner sich. 

Du nur zahlest ihre Heere, du 

nur kennest, was du schufst, 

dir gehorchen Sturin und 

Meere, und der Welten Grün­

de beben, und zertrümmern, 

wenn du rufst. 

4. Dank und Preis und 

Ehre bringen deine Werke dir, 

lind singen alle deine Gütig-

feit: der uns schuf, ber ist 

dieLiebe, ist's und bleibt's in 

Ewigkeit. Daseyn gab er 

uns und Leben, Leben und Zu-

sriebc'ühetf, gab es, und wird'S 

ferner geben. Der uns schuf, 

der ist bie Liebe, ist's und 

bleibt'6 in Ewigkeit. 

5. Töne laut, mein Lied, 

unb menge dich in biese Lobge­

sänge ! Groß, unendlich groß 

ist Gott! Rühmt'S im Him* 

mel, rühmt's auf Erden: 

Groß, unendlich groß ist 

Gott! Er befahl: da ward's, 
da 
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da rönnen Welten hm aus sei­

ner Hand, Erden, Monde, 

Sterne, Sonnen zahllos, wie 

der Staub auf Erden, zahl-

los, wie am Meer der Sanb. 

6. Töne laut, mein Lieb, 

verstärke Siefen Jubel feiner 

Werke: Liebe, lauter Lieb' ist 

Gott! Rühmt's im Himmel, 

rühmt's auf Erden: Liebe lau-

ter Lieb' ist Gott! Er befahl: 

da ward's, und Leben stoß in 

Strömen vor ihm her! Laßt 

uns feine Lieb' erheben, ihr Le­

bendigen auf Erben, in den 

Lüsten, und im Meer. 

7. Tonelaut, mein Lied, er-

fchalle, daß bie Veite wieder-

halle: unaussprechlich weis 

ist Gott! Rühmt'S im Him­

mel, rühmt's auf Erben: un­

aussprechlich weif ist Gott! 

Er befahl: da ward's \ voll­

kommen, schön und herrlich 

stand es da! Preiset alle feine 

Frommen, ihr im Himmel, 

wir auf Erben, den allweifen 

Jehovah! 

Mel. Sey tob und Ehr dem ic. 

SO 9Renn i(*>' 0 Schö-
pfer, deineMacht, 

die Weisheit deiner Wege, die 

Liebe, die für alle wacht, an-

betend überlege; fo weiß ich, 

von Bewuudrung voll, nicht, 

wie ich dich erheben soll, mein 

Gott, mein Herr, mein 

Vater! 

2. Mein Auge sieht, wo­

hin es blickt, die Wunder 

deiner Werke. Der Him­

mel, prächtig ausgeschmückt, 

preist dich, du Gott der Stär­

ke! Wer hat die Sonn' an 

ihm erhöht? wer kleidet sie 

mit Majestät? wer ruft dem 

Heer der Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde 

feinen Lauf? wer heißt bie 

Himmel regnen ? wer schließt 

den Schooß der Erbe auf, mit 

Vorrath und zu feguen? Ö 

Gott der Macht und Herrlich' 

feit, Gott, deine Güte reicht 

fo weit, fo weit die Wolfen 

reichen! 

4. Dich predigt Sonnen­

schein und Sturm, dich preist 

der Sand am Meere. Bringt, 

ruft auch ber geringsteWurm, 

bringt meinem Schopfer Eh­

re! Mich, ruft der Baum in 

feiner Pracht, mich, ruft die 

Saat, hat Gott gemacht; 

bringt unfermSchopfer Ehre! 

5. Der Mensch, ein Leib, 

den deine Hand so wunderbar 

bereitet; 

"ö 
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bereitet; der Mensch, ein 

Geist, den sein Verstand, 

dich zu erkennen, leitet; der 

Men sch , der Schöpfung 

Ruhm und P^eiö, ist sich 
ein täglicher Beweis von dei-

ner Gut und Große. 

6. Erheb' ihn ewig, o mein 

Geist, erhebe seinen Namen!' deine Größe nie, würd' ich zu 

Gott, unser Vater, sey ge- schwach dich singen. So hoch 

preis't, und alle Welt sag sich auch ihr Jubel hebt, mit 

Amenund alle Welt ehr! tausendfachen Stimmen, dich 

Gott den Herrn, und hoff ^ zu erreichen; dennoch strebt, 

auf ihn, und dien ihm gern!! hinauf zu dir zu klimmen, ihr 

Wer wollte Gott nicht | hoher Flug vergebens. 

S'.yöpsung schon gewöhnt zu 

deinem hohen Preise, lobsin­

gen sie, ihr Jubel tönt durch 

aller Himmel Kreise, ein vol­

ler S't'om des Lobes. 

3. Und dennoch, könnt'ich 

auch, wie sie, zu dir mich 

naher schwingen, erreicht' ich 

dienen? 

90. 
Mel. Es wolle Gott uns gnädig tc. 

'0 tönt der Psalm, 

der dich erreicht, 

dich, Herr, und deine Starke, 

die Macht, der außer dir 

nichts gleicht, die Größe dei-

ner Werke? Wo tönt der fest­

liche Gesang? laß mich den 

Jubel hören f laß meines 

schwachen Liedes Dans, nut 

ihm vereint, dich ehren, dein 

Lob hiev wiederhallen! 

2. 0 könnt' ich, Schöpfer, 

dich erhi'hn, wie meine ho­

hem Brüder, die Engel, die 

dein Antlitz sehn; verstund' 

ich ihre Lieder! Seit ihrer 

4. Unübersehbar, granzen-

I los ist deiner Wunder Menge; 

ein hoher Inhalt, allzugroß 

für endliche Gesänge. Wo 

kann ich hinschmin, wo sich 

mir nicht Unermeßlichkeitei! 

entdeckten, Herolde von dir, 

die fett der Schöpfung Zei­

len, wie groß du bist, er-

zahlen? 
5. Mein Gott, ich kann, 

wie groß du bist, errarhen 

mehr, als wissen. Was ist 

der Erde Kreis? er ist ein 

Schemel deinen Füßen. Der 

Himmel, welchen deine Hand 

ausbreitet, den dn füllest? 

Ein Zelt, um dich her auS-

gespannt, da^iu tut dich ver­

hüllest, 
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hüllest, daß mich dein Glanz 

nicht blende. 

6. Ein heilig Grauen über-

fallt mich, wenn ich, in der 

Höhe., aufSonnen Sonnen, 

Welt auf Welt emporgethür-

met sehe. Wer zahlt, wer 

leitet ihre Schaar ? wer nen­

net sie beym Namen? Du 

thust es, Gott! Kein Welt-

kreis war; du riefest: kommt! 

sie kamen, und lobten ihren 

Schöpft?. 

7. 0 Starke Gottes, 

Macht des Herrn, 0 meines 

Schöpfers Rechte, wie hoch 

bist du! du, der ich gern ein 

würdig Opfer brächte. Ich 

bin dein Werk, ja bin ein 

Kind der Allmacht und der 

Liebe. Du Gott, dem Meere 

Tropfen sind, machst mich, 

wenn ich dich liebe, zum Er-

ben deines Himmels! 

8. Wer hätte mich aus je-

ner Nacht, eh du an's Licht 

mich riefest, herrufen können ? 

welche Macht mich sthüßen, 

wenn du schliefest ? Die Him­

mel schufallein dein Ruf, und 

mich auch, beinen Erben; 

doch jeder Himmel, den er 

fchuf, wird altern und ver-^ 

derben, ich aber werde leben. 

9. O Starke Gottes, 

Macht deö Herrn, 0 meines 

Gottes Rechte, 0 Macht der 

Liebe, der ich gern ein wür--. 

d»g Opfer brächte! Ergreife, 

stärk', entstamme mich, daß 

ich dich rühmen könne, daß 

ich, von dir begeistert, dich 

stets zu verehren, brenne, dich 

Schöpfer aller Wesen! 

iv. 

Vorsehung und Regierung GotteS. 
In eigner Melodie. 

qt Hlnbetiing, Jubel 

* * und Gesang und 

^ sey Gott, und Preis und 

Dank! Frohlockt, frohlockt 

ihm un sie Psalter! Gott, 

welcher unsrer nie vergißt, ist 

gut und freundlich, freundlich 

ist der Herr, der Schöpfer 

und Erhalter! 

2. Anbetung, Jubel und 

Gesang und Lob fty G^tr, 

und 
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und Preis und Dank! Ver-

ehrt ihn, Könige der Erde, 

denn aller Völker Herr ijt 

er! BringrEhre, bringt Ge­

walt ihm her, daß er allein 

gefürchtet werde! 

3. Anbetung, Jubel und 

Gesang und Lob sey Gott, 

und Preis und Dank ! Jeho-

vah hat Gewalt tind Stärke! 

der Herr gebeut, und alles ist, 

was seiner Weisheit Rath be-

schließt! der Herr allein thut 

große Werke! 

4. Schaut, fchaut erstau­

nenvoll hinauf! Dort baut er 

seinen Thron sich auf. Hdrr, 

wie ihn alle Himmel preisen! 

Send, sprach er; und sein 

Wort geschah: welch eine 

Weisheit leuchtet da in ihren 

granzenlofen Kreisen! 

5. Die dickste Finsterniß 

umschloß die Welten, eh sein 

Lichtquell stoß, die trauernde 

Natur zu schmücken. Er 

sprachsie floh' auf sein Ge-
bot, und tausend iichrer prie­

sen ©off, und strahlten hell 

aus seineil Blicken. 

6. Geflügelt eilet ihren 

ifluf die Sonne, führt den 

Tag herauf, und irret nie in 

ihren Wegen. Sie herrschet 

mächtig; jeden quillt auö ih 

rem Schooße, und erfüllt die 

Welt mit Anmuth, Lust und 

Segen. 

7. Wir jauchzen dir und 

toben dich! Auch wenn der 

Sonne Strahlen sich von der 

entschlasnen Welt entfernen, 

dann herrschet in der stillen 

Nacht dein Mond in seiner 

stillen Pracht, umringt von 

schimmervollen Sternen. 

8. Wer hoffet, wenn er 

Mangel hat, und sich zu dei­

ner Hülfe naht, auf deine ' 

Hülse je vergebens? Du 

nährest allesFleisch, undgiebst 

die Fülle denen, die du liebst, 

du, Gott, der Urquell alles ! 

Lebens! 

9. Kommt, kommt, und • 

bringet Lob und Dank, , 

betung, Jubel und Gesang 

dem Herrn des Himmels und 

der Erde! Dir, Höchster, 

dir frohlocken wir, damit dein 

Name für und für in alter 

Welt verherrlicht werde! 

Mel. HerzliedÜer Jesu, was hast K-

09 0 Gort, i 
j p  j|> herrlich; ewig 

roähven bein Reich und dein? 

Macht, die wir verehren, ui^ 
ewig 
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cwiq wiro von. aller Völker 

Zungen dein Lob gesungen. 

•; • 2, Denn du bist mild, daß, 

wer nur leb.', jtd) freue; barm-

h-rziq und von großer Güt' 

und Treue; erbarmst dich dei­

ner Werke, hast an allen dein 

Wohlgefallen. 

3. Zu dir empor schatm 

oller Wesen Blicke, daß deine 

Hand sie väterlich erquicke; 

du giebst auch einem jeden 

seineSpeise/daß er dich preife. 

4. Herr, du erhallst mit 

beinern Wohlgefallenwas 

iebr, rhu st deine Hand auf 

und giebst allen, was sie Sc« 

dürfen; keiner fucht verge­

bens dich, Quell des Lebens. 

5. In allen Wegen Gok-

tes stralet Gnade, untadelhast 

sind alle seine Pfade, und was 
er lhut, gereicht zu seinem 

preise, ist gut und weise. 

6» Der Herr ist nahe denen, 
die ihn bitten, die ernstlich 

um feine Hülfe bitten;! 

thut, was die Gerechten,die! 

'hn ehren, von ihm begehren, i 

7. Der Herr behütet alle, 
bie ihn lieben, die aber, die 

betrug und Frevel üben, ver-

^lgt er, daß er sie zu Schan- j 

den mache, mir feiner Rache. I 

8. Auf ewig will ich sei. 

Namen loben.- Von allen 

Menschen werde Gort erho-

ben! was lebet müsse, Herr, 

zu allen Zeiten dein Lob ver-
breiten! -

Mel. Sey ?ob tittb Ehr dem ic. 

QQ pUv, unsi'im Gott, 
2*3* .«w niemand 
gleich, im Himmel und aus 

Erden! Du bist der Höchste, 

und dein Reich kann nicht 

begriffen werdend Unendlich 

ist die A?ajestat,Fie-über alle 

dich erhöht, die Aon' und 
Zepter tragen!, 

2. Wie weit erstreckt sich 

dein Gebiet ? Wo ist der, der 

e6 mejsc ? Wohin auch nur 

mein Auge sieht^ da seh' ich 

deine Größe. Weit über alle 

Himmel weit, gehr deines 

Reiches Herrlichkeit; du 

herrschest über alles. 

3. Du herrschest weife, 

recht und gut, nach heiligen 

Gesetzen. Du willst auch dei-

ner treuen Hut das Kleinste 

würdig schätzen. Auf alles % 

gehr dein Augenmerk, und 

immer ists dein liebstes Werk, 

zu segnen, zu beglücken. 

f 4. wie 
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4. Wie recht ist, Höchster, 

dein Gericht, der du die 

Wahrheit liebest! Wie rich-

tig ist Maaß und Gewicht, 

wenn du Vergeltung übest. 

Du handelst stekö nach Bil­

ligkeit, in dieser und der 

künftgen Zeit, beym Stra­

fen und Belohnen. 

5. Wohl uns, daß du das 

Regiment, Gott, über altes 

führest! Und wohl dem Men­

schen, der erkennt, wie gut du 

uns regierest! Ich, dein ge-

ringster Unterrhan, ich bete 

dich in Demmh an. Sieh 

gnadig auf mich Armen ! 

6. Ich bin verderbt und 

fehlervoll, und auf dem Tu­

gendwege nicht stets fo eifrig, 

als ich soll; bin oft zum Gu-

ten trage! Doch du bist gna-

big, und voll Huld vergiebst bu 

Sündern ihre Schuld; drum 

hoff' auch ich Vergebung. 

7. Ich hoff' es, weil mich 

der vertritt, den du für mich 

gegeben. Mein Jesus, wel-

cher für mich litt, erwarb mir 

Gnad' und leben. Sein Tod 

macht mich vom Zweifel frei): 

Ob ich der Gnad' auch fähig 

sey? auch mich hat er ver­

söhnet. 

8. Herr, ewig will icbdei* 

nen Ruhm mit Lob und Dank 

erheben. Dir will ich, als 

dein Eigenthum, mich ganz 

zum Dienst ergeben. Mit 

Ernst will ich, bis an den Tod, 

nach deinem heiligen Gebot, 

durch deinen Beistand wan- 1 

dein. 

Mel. Wer nur den lieben Gottic. 
QzL du bist, 0 
yHr* O Gott, verborgen! 

dein Rarh bleibt uns stetS • 

wunderbar. Umsonst sind alle 

unsre Srrqen; du sorgtest eh' 

die Welt noch war, für unser 

Wohl schon väterlich. Dieß 

! ist genug zum Tt ost für mich. 

2. Dein Weg ist zwar in 

Finsternissen vor unfern A»4 

gen oft versteckt. Doch, wenn 

wir erst den Ausgang wissen, 

wird uns die Utfoch auch ent-

deckt: warum dein Rath, det 

niemahls fehlt, den uns so 

dunkeln Weg gewählt. 

3. Wie sind die Tiefen Z" 

ergründen von deiner Weis^ 

heir, Macht und Gut. D'" 

kannst viel taufend Wegest^ 1 

den, wo die Vernunft mW 1 

Einen steht. AuS Finsterniß 

bringst du das Licht; 

was uns heilsam ist, gefchiW' 

Vorsehung und -
4. So weicht denn, angst-

liche Gedanken! Gott kann 

weit mehr, als ihr versteht. 

Bleib, Seele, in der Demuth 

Schranken! oie Demuth wird 

von Gott erhöht. Ja,Herr, du 

liebst den, der dich liebt, und 

deiner Führung sich ergiebt. 

5. Drum will ich mich dir 

überlassen, mit allem, wasich 

Hab' und bin. Ich werfe, 

was ich nicht kann fasten, 

auf deine Macht und Weis- • 

heit hin. Der Ausgang zeigt 

doch immerdar: das stets 

dein Rath voll Güte war. 

Diel. Vater unser im Himmelreich. 

QC ßVff, deine weife 

Hand erhält die 

ganze lebenvolle Welt, und 

aller Augen freuen sich, und 

wm?en hoffnungsvoll auf dich; 

auf iich, der du sie alle liebst, 

Und tllen ihre Speist? giebst. 

2. Du öffnest deine Hand, 

so fliest herab, was jedem 

Nöthjg st; mir Wohlgefallen 

sättigt se dein Aufsehn und 

versämm sie nie. Nie sind 

Geschöpf deiner Hand dir un-

werrh odr unbekannt. 

3. Auc! mir gabst du, mein 

Gott undHeil, noch täglich 

Reaierung Gottes. 8? 
I meü, bescheiden Theil, gabst 

mir'S ntif Huld und Freuud-

lichkeit, fv lang ich bin, zu 

rechter Zeit. Kein Vater 

forgc fo väterlich für feinen 

Sohn, als du für mich. 

4. Ich bin's gewiß, du 

kannst mich nicht verlassen, 

meine Zuversicht! ich bin's ge­

wiß, du fhnst mir wohl, fo tat iß 
ich hier noch leben foll. Nicht 

Ueberflufi bitt' ich von dir; 

was ich bedarf, daß giebst 
du mir. 

5. Der Vogel bauet nicht 

das Land; doch nährt ihn deine 

milde Ha,-d. Du schmückst die 

Blume königlich; t och hat sie 

nicht Verstand, wie ich. Ver­

giß es, meine Seele nie, weit 

mehr bin ich vor Gott, als sie. 

6. Mich schufst du nicht 

für diese Zeit,, mein Ziel ist 

in der Ewigkeit. Du giebst 

mir Weisheit und Verstand 

und machtest selbst dich mit' 

bekannt; nichts, was die Er­

de zeugt und nährt, gleicht 

mir ail Hoheit und an Werth. 

7. Von dir, der das an mir 

gethan, werd ich anch Speis' 

und Trank empfchn. Dem 

Sünder felbst, der dich m* 

8 3 schmäht, 
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schmäht, giebst du ftp ,phftp 

ffeüj, Geber. $3te: solltest du^ 

Hexr, aafmdn iFlshn, mich 

nichr mit Speis' und Tranf 

versehn.! -
g. Laß du mich nur genüg-

sam feyn^ und deiner Gaben 

mich , crjWun , doch mehr 

noch deiner , der du dich, so 

freundlich zeigest .gegen mich, 

'mio selbst die reiche Quelle 

bist, aus welcher jede Wohl-

'that stießt. . 
fj, Bey deiner Gaben Ue-

berstuß erhalt mi6) mäßig im 

Genuß; bewahr mich in der 

Dürftigkeit vor Schmach und 

Unzufriedenheit. Du nährst 

mich immer; Preis imb Dank 

bring ich dir, Gott, mein Le-

belang. 

Mel. Ausweine« Hertens Grunde. 

Q/^ k*1' an allen 

^ Enden viel große 

Wnnder thut, in dessen treuen 

Händen mein ganzes Leben 

ruht l du hast für diese Zeit 
mir jeden meiner Tage, mein 

Glück und meine Plage be-

stimmt voll Ewigkeit. 

2. Da ich noch tief ver-
borgen im Mutterleibe lag, da 

wachte schon dein Sorgen für 

mich; und wie vermag mein 

endlicher Verstand, das &ute 

zu erheben, das du in mei? 

nem Leben mir huldreich zu­

gewandt? 

3. Drückt mich auf meinen 

Wegen gleich manche Last 

und Müh, so führt auch sie 

zumSegen, und du versüßest 

sie. Du bleibest mitleidsvoll, 

hilfst liebreich deinenKindern, 

sie tragen und vermintem; 

beförderst.stets ihr Wohl. 

4. Läss'st du mich Noch cm-
pfinden; dein. Wort, Herr, 

tröstet mich. Durch dich muß 

sie verschwinden; drum hoff' 

ich stets auf dich, mit kind­

lich frohem Silin, und werfe, 

was zu tragen mir schwer 

fällt, ohne Zagen noch lag-

itch auf dich hin. 
5. Dein Name fey g£>rie* 

fen, der sich, so oft an mir 

gar herrlich hat envese»' 

Mein Herz imt> Mint» soll 

dir, du Retter aus Gefahr, 

mein schuldig Opfer bringen 

und deinerGüte sing,n,jel)und 

und immerdar. 

6. Du hast mi' wohl ge-

rakhen und lauter Gtits ge< 
rhan, daß deiner Li be Thaken 

ich nicht gnttg rühnen kann. 
Hilf, 

Vorstbuliq und' Regierung Gottes. . 
Hilf, Vater, daß ich "fcon, 

verklart und ganz voll fem' 

wen, mit allen deinen From­

men , dir danke immerfort. 

Mel. Befiehl du deine Wege ic. 

07 svimmt ®off' ^cm 

-/ i • tJV wir vertrauen, 

nicht unsers Werks sich an; 

will er das Hau6 nicht bauen, 

vergebens baun wir dam,! 

Will et* die Stadt nich11 

schützen, er, groß durch Ra'lh 

und Macht, was wird der 

Wächter nühen? Umsonst 

ist's, daß er wacht.' 

3. Ihr wachet spät und 

frühe, und eßt voll Traurig­

keit das Brod der Sorg' und 

$tühe, und häufe euch Leb 

^ufLeid. Was nül;t der ban-

fle Kuinmer, da Gort dem, 

der ihn liebt, was er-bedarf, 

Schlunkmer und unerwar-
tet giebt! 

Mel. kobt Gott, ihr Christen, ic. 
C)Q Sl>vch imm'et' wech-
- O* iJi- sein ordentlich des 

Jahres Zeiten ab: deinRe-

flen, Gott, ergießet sich aufs 

dürre Land herab. 
2. D» öffnest deine milde 

Hand und steuerst nnfrerNoth; 

du segnest und erfüllst dasLand 

^ikt deinen Gütern, Gott .' , 

3. Vdn' deinem Himmel, 

Höchster/ traust Gedeih» und 

Fruchtbarkeit; die Saat geht 

auf, und blüht, undreist, und' 

sättigt, und erfreut. 

4. Wie fröhlich lächelt jede 

Flur! Es fliegt, sich immer 
gleich, der Freude Qnell, und 

die Natur ist unerschöpflich 

reich.' - -'J -

5. Wem strömet nicht 

aus ihrew Schovß Lust und 

Er^uickung zu? Wer ist so 

gut, so freu, sogroß und Va­

ter li6) w»e'dll? 

6. Gotf, wer Erfahrt nicht 

deine Hiitb?' wem strahlet 

nicht- deil? Licht ? Mit welcher 

Langmuth ' ufid Äeduld ver­

schollst du unser nicht.' 

7. Ach betet, Menschen, 
beret all! erwagtö un£> den­

ket nun: Was hat nicht Gott 

an uns Mhän? Was wird 

er nicht noch thlin? 

8. Denn nicht für diese 

kurze Zeit schuf uns der Herr 

allein; nein, auch für jene 

Ewigkeit, uns feiner dort zu 

freun. \ 

In bekannter Melodie. 
QOf ^ ? fm9c dir mit 
jy* Herz und Mund, 

Herr, meines Herzens Lust, 

F 3 und 



86 Vorsehung und • 
und mache deine Güte tund, 

aus dankerfüllter £)nif>!. 

2. Ich weiß, büß, du von 

Ewigkeit die reiche H.uölle 

bist, woraus uns allen.ieder-

zeit viel Heil und Glites stielt 

- z, ^ Was sind wir doch?^ 

was haben wir von Gütern 

aller Art, das uns, p.Pater, 

nicht von dir allein gegeben 

ward? • - . • 

4. Wer hat desHimmels 

schönen Bau so prächtig aus-

geschmückt? Wer ist'S, der 

unser Feld mit Thau und Re-

gen stets erquickt? 

5. Wer sorgt für uns im 

Winterfrost und unter Sturm 

und Wind ? Wer- macht, daß 

jährlich Korn und Most für 

uns vorhanden sind? 

6. Wer giebt dem jeibe 

Stark' und Kraft? Wer ist 

es, dessen Hand den goldnen 

Frieden halt und schafft in 

unserm Vaterland? 

7. Allgütiger, das kommt 

von dir! du, du mußt alles 

thun! Dein Aussehn wacht 

vor unsrer Thür, und laßt 

uns sicher ruhn. 

8. Du nährest uns von 

Jahr zu Jahr, bleibst immer 

fromm und treu ; und stehst 

Regierung Gottes. 
i,t Noch und in Gefahr uns 
immer gnädig bey! 

9. Dn trägst uns Sünder 

mir Geduld, und strafst nicht 

allzusehr; ja endlich nimmst 

du unsre Schuld, und wirfst . 

sie in das Meer! 

10. Wenn unsre Seele zu 

dir schreyt, wirst du gar leicht 

erweicht, und giebst uns, was 

und hoch erfreut, und dir zun: 

Ruhm gereicht! 

11. Die Thranen, die der j 

Fromme weint, bemerkst und j 
zahlest du, und sprichst ihm 

tröstend, als ein Freund, in 

seinem Kummer zu! 

12. Wofern uns irdifch 

Glück gebricht, wie herrlich 

wird's ersetzt, wenn einst vor 

deinem Angesicht uns ewig 

Glück ergeht! 

13* O Seele, die du zag-

Haft bist, wohlauf! und fasse 

Muth! Gott, alles Guten 

Ursprung ist, und bleibt auch 

stets dein Gut. 

14. Er ist dein Schaß, 

dein bester Theil, in Finster-

niß dein licht, in aller Noch 

dein Schirm und Heil, schafft 

Ruh', und läßt dich nicht. 

15. Was kränkst du dich 

in deinem Sinn,, und grämst 
dich 

Von de 
dlch Tag und Nacht ? Nimm 

deine Sorg', und wirf sie hin 

auf den, der dich gemacht. 

16. Hat er dich nicht von Ju­

gend aufversorget undernahrt, 

und wunderbar derDingelaus 

zu deinem Glück gekehrt? 

17. Er hat noch niemahlö 

was versehn in seinem Regi-

E n 

Diel. Nun ruhen alle Wälder xt. 

100 5YJ>7rto®e* 
1 VV»,^y rappinen, dem 

tausend Engel dienen, und zn 

Gebote steh»; du ewig großer 

Deister des ganzen Reichs 

der Geister! auch ich will 

deinen Ruhm erhöhn! 

2. Herr, deine Himmels-

Heere, die Zeugen deiner Ehre, 

.find Diener deiner Macht; 

sie sehn dein Angesichte im 

allerreinsten Lichte, und ha­

be», dennoch auf mich Acht. 

3. Ich preise deine Güte, 

une dankbarem Gemüthe, für 

deiner Engel Schaar. Das 

Menschliche Geschlechte be-
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menr; nein, was er thut und 

laßt gefchehn, daö nimmt ein 

gutes End. 

18. Ey nun! so laß ihn 

ferner thun, timd red' ihm 

nicht darein; fo wirst du 

hier in Friede ruhn, und ewig 

fröhlich feyn. 

g e l. 

fchühet deine Rechte,. durch 

ihren Beystand, in Gefahr. 

4. Gieb, Geber aller Gü­

ter , gieb ferner diese Hüter 

zu meinen: Schuh mir bey. 

Bin ich in meinem leben von 

ihnen stets umgeben: so bleib' 

ich manches Anfalls frey. 

5. Daß sie nicht von mir 

weichen, fo laß mich ihnen 

gleichen an wahrer Heiligkeit. 

Wie sie das Gute lieben, und 

wahre Demiith üben; so 

mach' auch mich dazu bereit. 

6. Sie thun, Herr, dei-

nen Willen; den laß mich 

auch erfüllen. Sie sind voll-

kommen rein; drum wollest 

F 4 du 



88 Von den Engeln. 

du mich stärken, in Worten 

' und in.Werken, nach ihrem 

Bilde, rem Zu seyn. 

7. Und wenn ich endlich 

scheide, so sühre mich zur 

Freudeauf ihren Händen ein! 

Dort^ Höchster, bey dir oben, 

werd' ich dich eroig l^ben, und, 

gleich den Engeln, selig seyn. 

In vorhergehender Melodie. 
TP)! €Vir' ^en ln lau-
* len Choren der 

Menschen Zungen ehren, die 

deine Huld erquickt, dich 

preisen auch die Schwären ce*: 

Geister, die schon waren, ch' 

noch der Mensch das licht 
erblickt. 

2. Du sprachst; da wur-

den Wesen, Unsichtbar, aus-

erlesen, nnkörperlich und rein, 

jaß diese deine Werke uns 

Zeugen deiner Starke und 

unerforschten Weisheit feim I 

'3. Die Engel sind mit 

Kräften, zu wichtigen Ge 

schäften für dich und uns 

versehn, laß auch unö mit 

den Gaben, die wir empfan-

gen haben, dftn lob und an­

drer W.-Hl erhöhn? 

4. Uns Sterblichen zu 

dienen, smb deine Seraphi­

nen auf deinen Wink bereit. 

Gieb, daß wir uns bestreben, 

zum Dienst der Welt zu le-

ben; daß unser Wandel sie 

erfreut. 

5, Es jauchzen jene @ei> 

ster vor dir, Gore, ihrem 

Meister, dem Herrn der gan­

zen Welt; sie ehren dich^ er­

füllen mit Freuden deinen 

Willen: laß uns auch thun, 

was dir gefällt. 

6. Herr, dem die Himmels-

Chöre Anbetung , Press und 

Ehre in vollen Jubeln weihn! 

laß unfern Geist am Ende, 

geführt durch ihre Hände, 

vor dir mit ihnen selig seyir. 

Ml Meinen Issum laß ich nicht.. 
TfY? fycr' du hast in 

y beinern Reich 

große Schaaren Heilger En* 

gel. Ihnen bin ich noch nicht 

gleich, denn ich bin nochvol« 

ter Mangel. Ach, wenn werd' 

ich auch so rein, als die gu­

ten Engel, seyn? 

2. Gieb mir Weisheit, 

Ernst und Fleiß, dich, 0 Gott, 

recht zu erkennen, laß mich 

deines Namens Preis gern 

auch vor der Weit bekennen. 

Wohl mir, wenn ich auch 

hierin jenen Geistern ähnlich 

bin! 

3. Herr, 
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% 3. Herr, dein Wille soll 

gescheht!, wie im Himmel, so 

auf Erden. Gleich den En-

gellt,'die dich sehn, laß nach 

dir gehorsam werden; und 

auf Erden mich bemühn, 

deinen Willen zu vollzieht!! 

4. Diese Wekt ist voll Ge­

fahr, voll Gefahr' ist imfer 

leben: sende deiner Engel 

Schaar, laß mich ihren 

Schutz umschwtben; wo ich 

gehe, wo ich ruh', gieb sie 

mit zu Hütern ju. 

5. Doch im leben nicht 

allein, auch, 0 Vater, wenn 

ich sterbe, laß sie mir zur 

Seite seyn, daß ich deinen 

Himmel erbe. Führe mich an 

ihrer Hand in mein rechtes 

Vaterland. 

6. laß mich dann; vor 

deinem Thron, bey den Ans-

erwählten stehen, und, mit 

laurem Jubelten, ewig bethe 

Gut' erhöhen. Mache mich 

in deikiem Reich vokllg deinen 

Engeln gleich. ' 

f 
!]( ' 

i 

V I .  
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AM Wer nur den lieben Gott ic. 

Tr\Q C7\ein bin ich, 
1U5 • r%>J Gott, dein ist 

wein leben; erfreulich ist mein 

Ursprung mir: du hast das 

Daftyn mir gegeben, und 

olles, alleö dank' ich dir. Du, 

Vater, riefst mich aus dem 

Nichts zum frohen Anschaun 

deines licht*. 

e 2. Du gabst mir die ver-

nunftgc Seele, die nur so 

!ang' im Fleische. lebt, bis 

sie, daß ihr kein Wohlseyn 

fehle, dein Ruf zur beffem 

Welt erhebt. Verstand und 

Sinne gabst du mir, - und 

Freyheit, Willen und Begier. 

3. Wenn ich aus meinen 

Körper sehe, den du |o kunst­

reich anögebildt; so wird, 0 

Vater in der Hohe, mein Herz 

mit Ehrfurcht ganz erfüllt : ja 

jedes Glied und jeder. Sinn 

reißt mich zu deinem lobe 

hin. 

F 5 4* Durch 

m 

i :•£ v}< 

. > ,iv 
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4. Durch deiner Vorsicht 

gnädig Walten, die mich von 

Jugend auf beschützt, bin ich 

bis hieher auch erhalten und 

mächtig von dir uttterstützt. 

Ich lebe noch, und preise dich, 

denn deine Rechte stärket 

mich. 

5. Ich bin nicht werth der 
großen Güte, die du, mein 

©ott, an mir gechan. Be-

schämt empfindet mein ©e-

müthe die Schuld, die ich 

nickt leugnen kann. Ich ward 

zum Guten off erweckt, und 

Hab' oft leib und Seel befleckt. 

6. Ja, Herr, ich habe 

meine Glieder durch Sund' 

und Thorheit oft entweiht. 

Ich fall' in Demuch vor dir 

nieder, und flehe um Barm­

herzigkeit: Verwirf mich ar­

men Sünder nicht von dei­

nem heilgen Angesicht! 

7. Hilf, daß ich dir 511t1 

Ehre lebe, und thue, was 

dein Wort gebeut, und ©eist 

und Glieder gern' ergebe dem 

Di?nsteder©erechtigkeit; daß 

ich bis in den Tod dir treu, 

und stets ein Freund der Tu-

gend sen. 

8. Fällt meines leibes 

Hütte nieder, vottend' ich 

mung^des Menschen. 
meinen Lebenslauf, 0 Gott, 

so richte du sie wieder, ver-

herrlicht aus dem Staube 

aus! Des Himmels Woune 

sey mein Theil! dann preis' 

ich ewig dich, mein Heil! 

Mel. Es ist das Heil uns kommen ic. 

i n i l c v '  0 o t t '  l " )  
1U+V Preis undDank 

gebracht! dich rühmen Hars' 

und Psalter! Ich bin ein 

Wunder deiner Macht, mein 

Schopfer und Erhalter! leib, 

Seel' und Geist Hab' ich von 

dir; und alles das beweifet 

mir, Herr, deine Macht und 

Weisheit. 

2. Haupt, Aug' und Ohr, 

Herz, Mund und Hand, die 

ich zu dir erhebe; die Haut, 

so künstlich ausgespannt, der 

Nerven fem Gewebe, und alle 

Glieder sagen mir: ich sey ein 

Werk, 0 Gott, von dir, ein 

Wunder deiner ©roße. 

3. Ach, hättest du mein 

Auge nicht so meisterlich be­

reitet, was nützte mir der 

Sonne licht, der Glanz, den 

sie verbreitet? Dann sah' icfy 

nicht, mttwelcher Pracht du, 

Herr,durch deine weiseMacht, 

was du erschaffen, schmückest1 
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1. -JÜ) juiimje, daß ich 

sehen kann, und hpren, und 

empfinden. Froh bet' tri) mei­

nen S.chopsel' an; ihn überall 

zu finden, in allen Werken, 

die er schuf, das ist mein fe» 

ligster Beruf, meinlobgesang 

und Opfer. 

5. Wer leitet meines Blu­

tes lauf? wer lenkt des Her-

zenö Schläge? wer regt die 

lung', und schwelle sie auf, da-

mit ich leben möge? Gott 

ist es, der dieß alles fhuf! 

Schlag' Herz! entflamme 

mich, 0 Blut! daß ich den 

Höchsten preise. 

6. Ja, dir sey Preis und 

Dank gebracht! dich rühme 

Harf' und Psalter! Ich bin 

ein Wunder deiner Macht, 

Mein Schöpfer und Erhalter! 

Gieb, daß mein Geist sich 
deiner freu, und daß mein 

4eib ein Tempel sey, worin 

dein Geist stets wohne! 

Diel. Nun danket alle Gott ic. 

lAr Erhabner Scho-
1U J • w pfcr, Gott, wer 

^ann dich gnug erheben? Du 

gabst der ganzen Welt Be-

wegung, Kraft unb leben. 

Was Geist und K örper heißt, 

was Erü' und Himmel 

schmückt, hat deine Hand ge--

baut, die alles noch beglückt. 

2. Du schufst, ich dank' 

es dir, auch mich zu deiner 

Ehre, und wolltest, .Gütig-

stet:, daß ich dir ähnlich wäre: 

darum hast du den Geist, der 

in mir lebt und denkt, mir zur 

Unsterblichkeit, aus freyer 

Huld geschenkt. 

3. O welch ein großer 

Zweck', wozu du, Gott, mich 

schufest! Wie herrlich ist das 

Glück, wozu du mich berufest! 

Dir, Höchster, ähnlich seyn, 

vollkommen, so wie du. Ö 

wohl mir, wenn ich's bin! Hilf 

du mir selbst dazu. 

4. laß mir dieß große Ziel 

doch stets vor Augen schwe-

ben. Mein et Her stärkster 

Wunsch, mein eifrigste? Be-

streben in allem meinen Thun 

sey dieß, 0 ©ott, allein: daß 

ich auch so, wie du, gesinnet 

möge seyn. 

5. Dn bist der Wahrheit 

Freund; laß mich auchWah» 

heit lieben, und mit stets 

munterm Fleiß in allem dem 

mich üben, was mich zur 

Weisheit führt, zur Weisheit, 

die dich ehrt, und allem Bey-

fall 
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fall gtcbt, waö du uns felbst 

Mehrt. ' 
fi. laß deine Heiligkeit 

mich'stets zum Mufier ueh-

wen. Hilf mir, die Silnde 

j?iehn,de6 Fleisches lüfte Zah­

men ; mit das, was recht ist, 

thun, des Guten mich et-
freun, und dem, der's üben 

will, auch gern behülsiich 

7. Gieb, daß ich fo, wie 

du, ein Freund der Menschen 

werde, dem Wohlchun Freude 

macht, derKummer und Be-

schwerde dem Nächsten gern 

erspart, fein leiden thm ver-

süßt, und, wo er helfen ftmii, 

zuin Helfen willig ist. 

8. Noch bt«t ich weit mu 

sernt, 0 Gott, von diesem 

Ziele. Du weißt, was mir 

noch fehlt, und ich, ich sel­

ber fühle, wie wenig ich dir 

noch im Guten ähnlich bin. 

£V bilde du mich ganz nach 

dir und deinem Silin. 

9. ö lehre du mich selbst 

dir, Vater, ähnlich werden. 

Wie selig bin ich dann schon 

hier auf dieser Erden! Hier 

werd' ich dankerfüllt mich dei-

11 er Giifc freun; dort dir noch 

ahnlicher und seiiger noch seyn. 

Mel. Wer nur den lieben Gvtt tc, 

TfV> m e v 0 e  Gott  
w von mir erho­

ben ! Du, seines Odems 

Hauch, mein Geist, sollst 

ihn, den Weltenfchopfer, lo-

ben, den jedes seiner Werke 

preif't, ihn, der mich fchuf, 

fein Bild zu seyn, und seiner 

liebe mich zu freun! 

2. Schön ist der fonnen-

reiche Himmel, den er zu 

feinem'Stuhle wählt; doch 

ist der foiinenreicht? Himmel 

gedankenlos und unbefeelt. 

Mir aber gab des Schöpfers 

Hand Gefühls und Sinne 

und Verstand. 

3. Anmuthig, prächtig 

zum Entzückst, ist feine ganZs 

Körporwelt. Wer zählt die 

Reihet die sie schmücken? 

Was ich nur sehen kann, ge-

fallt. Und doch kann ich nie 

ganz, wie schon, wie-/wun­

dervoll sie sey, verstehu^ - ' 

4. Für Engel nur, und nur 

für Seelen, die Gott zu ihrer 

Würd' erhob, siud sie so herr­

lich; sie erzählen nur Gei­

stern meines Schöpfers lob. 

0 Seele, jauchze, daß sein 

Rufauchdichzu einem Geiste 

fchuf! 
;.ich 
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5. Ich kann mm denken; 

ich gewinne, weil ich zu einem 

Geiste ward, durch die Em-

psi'sidtmg meiner Sinne, Ge­

danken , tausendfacher Art. 

Ach, strebt' ich, alle Gott zu j 
weih'n; wie selig könnt' ich 

hier fchon fe»?n! 

6. Ich kann sie Ammeln 

und verbinden-, sie-.trennen, 

wie es mir gefällt; die Welc 

empfinde», mich empfinden; 

mich unterscheide von der 

Melt; zu edlen Thaten Hab' 

ich Kraft, die giebt mir Gott, 

der alles fchtfjft! 

7. Wie feurig dürstet mei 

neSeele, nach lust und Ruhm 

und Seligkeit; nur daß ich 

vft betrogen wähle, was mich 

tiflch dem Genüsse reut. Doch 

beiß ist, Vater, meine Schuld, 

ist bloß ein MiZbrauch dei-
tief hüsd! 

8. Begabt mit wunder­

vollen Sinnen, mitFreyheir 

Und Vernunft von dir, sollt' 

0 Gott, dich lieb ge­

winnen,' dich nur, und nichts 

Hebrache mir. Act) möchte 

Meine Seele dein mit allen 

ihren Kräften seyn! 

9. Gott, meine lust fey, 

®lch zu kennen, dich, Urquell 

der Vollt'ommeuyettö von 

deiner jiebe ganz zu brennen, 

mein Nuhm und meine Selig-

keit! Bin ich in Christo nur 

mit dir vereint, mein Gott, 

j waö fehlet mir? 1 

I io. Es werde Gott von 

nur erhoben! Du, feines 

Odems Hauch, mein Geist) 

sollst ihn, der Walten Schö-

pfer loben, den jedes feiner 

Werke- preif'r; ihn, der mich 

fchuf, sein Bild zli seyn, unh 

seiner liebe mich zu freun! 

Mel. Sey Lvb und Ehr dem »c. 

i Oüßnnch.des Men«-
lu t • £ scheu wahren 

Werth, in ein Gott,; zu Her­

zen nehmen, und dessen, was 

mich selbst entehrt, mich all­

zeit innig schämen: und nie 

komm' es mir aus dem Sinn, 

was ich vermag, und was ich 

bin, durch deine große Güte! 

2. Du schufst mich nicht 
bloß Fleisch und Bein; du 

Hauchrest, mit dem leben, mir 

auch zugleich die Seele ein, 

unb hast ihr Kraft gegeben, 

noch mehr, als was die 

Sinne rührt, und durch sie 

Schmerz und lust gebiert, 

zu fassen, zu erwägen. 

z. Gvtt, 
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z. Gort, diesen Vorzug 

gabst du mir vor so viel Mil­

lionen , die auch beseelt, 

genährt von dir, aus deiner 

Erde wohnen. Was jenen 

fehlt, verliehst du mir, Ver-

nunft und Freiheit, und mir 

ihr Gefühl von Recht und 

Unrecht. 

4. Du schufst mich zur Ge-

sesligkeir; und für der Freund­

schaft Freuden, gabst mir ein 

Herz voll FtihibdrFetf fi'tr an­

drer Glück und leiden; noch 

mehr, ein Herz, das fähig ist, 

. sich dein, der du mein Vater 

bist, zu freun, und dich zu 

lieben. 

5. Nicht bloß für diese 

kurze Zeit riefst du mich in 

dieß leben; zu Freuden einer 

Ewigkeit soll sich mein Geist 

erheben. Und wird auch gleich 

der leib zu Staub, so bleibt 

er nicht des Grabes Raub; du 

wirst ihn auferwecken. 

6. Vom Hcmmel kam, 

gesandt von dir, dein Sohn 

zu uns auf Erden; er kam, 

und ward einMenfch, wie 

wir, der Menfchcn Heil zu 

werden. Wie hoch fmd nur 

durch ihn geehrt! wie ernst-

!ich durch ihn selbst belehrt, 

1UNY M Menschen. 
der Menschheit Werth zu 

schätzen! 

7. Und ich, ich follte ihn 

entweihn, und gleich de» Thie­

len handeln ? der Fleischeslust 

ergeben feyn, und nicht vor 

dir/Gott) wandeln? Fern fey 

ein solcher ©inn von mir! be­

wahre mich mein Gott, dafür, 

daß ich mich so nicht schände! 

8. laß, Vater, laß mich . 

allezeit auf mein Gewissen! 

achten, nach Weisheit und ^ 

Gerechtigkeit mit allem Eifer / 

trachten; dich lieben, und mich , 

deiner freun, und fo des Vor* 

zugö würdig feyn, den du 

mir hast verliehen. 

Mel. Nun sich der Tag geendet ic. 

T AQ Q;ch öin, 0 Gott, I 
AvO* v dein Eigc^ ! 

rhum. Du schufst mich, > 

zu seyn, mein ganzes leben ( 

deinem Ruhm und deines! 

Dienst zu wechn. j 

2. Du gcbst mir den wt' | 

nünftgen Geist bewundern^ 

einzufehn, wie dich die gan^ 

Schöpfung preif't: mit $ 

dich zu erhöh'?. 

3. Was um mich ist, ver­

kündigt mir, Gott, dein^ 

Herrlich" 
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reißt mich hier selbst jede 

Jahreszeit. 

4. Und ich, ich sollte fühl-

los seyn? ich rühmte, Herr, 

dich nicht? Ein Herold dei-

nes Ruhms zu seyn, bleibt 

meine größte Pflicht! 

; 5. 0 mache dieser Pflicht j 

mich treu, so treu, als ich es • 

foll; mein Herz, -nein Mund,: 

mein Wandel sei; stets deiner j 

Ehre voll. ' 

6. Wer dich verehrt, hält 

dem Gebot; ihm ist es keine; 

last. Drum gieb, daß ich 

«lern thu', 0 Gott, "was du 

befehlen hast. 

7. Was du bestellst, ist 
ünmer gut; du willst nur 

u>^fer Heil. Wohl dem, der 

deinen Willen thut! fein ist 
das beste Theil. 

8. Er wandelt hier auf 

ebner Bahn; und, selbst in 

Traurigkeit schmeckt er, dir, 

Höchster, zngerhan, Ruh' 
Und Zufriedenheit. j 

y. Nach hier vollbrachter 

Prüfimqszeit nimmt ihn der 

Hmimel ein. ?(ch Herr, laß | 

diese Seligkeit mich auch der» 
«'"st erfreu! 

nunq des Menschen. 9? 

Mel. Herjlich lieb had'ich dich, »c. 
1 pjQ Syjjtnn tölucc im 
1 JJ+ kurzen Raum 

der Zeit, den hohen Werth 

der Ewigkeit erkennet meinä 

Seele.' Mich riefst du, Va­

ter, aus dem Nichts zum fro-

henAnfchaun deines lichts: 

dieß dankt dir meine Seele. 

Nicht bloß zur Freude die-

ftr Zeit, nein, auch zum 

Glück der Ewigkeit, dir einst 

zu werden ähnlicher, schufst 

du mich, aller Welten Herr! 

0 Vater, Gott! Für mich 

ging dein Sohn in den Tod. 

Wie groß bin ich durch dich, 
mein Gott! 

2. Sohn, zum Versöhner 

mir gesandt, ich solge jener 

sanften Hand, die mich zum 

Himmel hebet. Für mich stoß 

mich dein Blut dahin, mich 

von der Welt zu dir zuziohn, 

hast du am Kreuz geschwe­

bet. Zwar seh' ich jetzt mit 
blödem Blick' von ferne nur 

mein künftgeS Glück, und 
dunkel ist mir jene Welk, die 

Gort dem Glauben aufbe-

hält. Doch, Jesu Christ! 
wenn einst mein Aug' int 

Tode bricht, dann seh' ich 

dich von Angesicht. 

3. Geist 
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3. ©cijr Gottes, unfre Zu­

versicht, verlaß, verlaß uns 

Arme nicht, und starke un-

fern Glauben. Zeuch uns zu 

Gott und seinem Sohu, und 

laß nichts unsrer Treue lohn 

jy jener Welt uns rauben, 

lenk'.von der lust der Eitel-

feit uns auf daß Heilder 

Ewigkeit. Ach! unfre Seel' 

empfehlen wir im leben und 

jm Sterben dir, Geist unser 

Gott! zeig' uns im Tod' das 

Heil des Herrn, dann Lehen 
wir zum Grabe gern. 

. 4. Dreyeiniger, wie groß 

find wir durch bich! Wie selig 

werben wir! laß uns dieß 

Glück recht achten. DerEr-

de Schemgut sattigt nicht, 

und ihre Weisheit tröstet 

nicht: lehr' uns bieß recht 

belrachten.Der bu uns schufst, 

dich opfertest für Sünber unb 

sie heiligtest! Wohl uns! wir 

ftnb dein Eigenthum, und 

bringen beinern Namen 

Ruhm! Dreyeiniger! Sey 

ewig, ewig unfer Gott! dein 

.sind wir lebend und auch tobt! 

Mel. Wtrnurden lieben Gott ic. 

t i n  ® o t f '  ̂  
1 1U*<^ deine Güte, die 

nung des Menschen. 
mich so wunderbar erschuf; 

unb mit fryhlockendemGemü-

the folg' ich, o Vater, deinem 

Ruf, ein Zeuge demeö Ruhm.; 

zu feyn, und deiner Wunder 

mich zu freun. 

q. Du gabst zum Denken 

und Empfinden, Afigmiger, 

mir diesen Geist, der zwar zu 

schwach ist, zu ergründen, wie 

herrlich du, mein Schöpfer 

seyst; jedoch, was du an mir 

gethaii", erkennen und be-

wundern kann. 

3. Und diesen Geist, der 

in mir denket, fchufstdu nicht 

bloß für diefe Zeit; du hast 

mir, Vater, ihn geschenket, 

zum leben in der Ewigkeit, 

um dort votlkommncrzuver-

stehii, was Sterbliche hier 

bunfri sehn. 

4. Zu eng sind dieses ie* 

benö Schranken für feii.cn 

forfcheiiden Verstand. Der 

.j;'eim zu höheren Gedanken, 

als je ein Sterblicher erfand, 

entwickelt sich erst tmch der 

Zeit, im Hellern licht der 

Ewigkeit. 

5. Ihn sättiget kein Gut 

der Erden, kein zeitlich Glück, 

wie groß eö sey. Um ruhig in 

sich selbst zu werden , bedarf 
er 
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er mehr, das ihn erfreu. Er 

fühlt, daß diese ganze Welt 

nicht feiner Wünsche Ziel 

enthalt. 
6. Zwar ist er tief herab 

gesunken von feines Itvfprim'gs, 

Herrlichkeit, sucht oft, von 
just der Sinne trunken, fein 

Glück in Dingen diefer Zeit; 

allein umsonst, erfinden nicht, 

was ihm der äußre Schein 

verspricht. 

7. Du prägtest ihm, durch 

das Gewisien, Gefühl von 

Hecht und Unrecht ein. Daß 

Sünder Strafe leiden muf­

fen, und Fromme ihres Glücks 

fiel) freun, erkennet etf, doch 

fleht er nicht den Richter hier 

schon im'Gericht. . 

8. Dem Tugendhaften ist 

hienieben oft ein sehr widri­

ges Geschick zum loos für 

diefe Zeit befchieden; dem 

lasterhaften oft viel Glück. 

Tewiß, erst eine andre Welt 

ist zum Vergeltungsott be­

stellt. 

9. Gott, wenn mein Geist 

überleget, fo hofft er 

feon Unsterblichkeit: noch 

starker fühlt er sich beweget, 

beym licht, das ihm dein und veprer ^geu, »st, .yerr, 

Ä)ort verleiht; da sieht er mit! die Seele, welche denket; 
G und 

Gewißheit ein: auch er werd' 

einst unsterblich feyn. 

10.. Herr, laß zu jenem 
bessern leben die Aussaat 

mich hier .toglich streun; laß 

deinen Geist das Wollen ge-

ben, und basVollbringen auch 

verleihn. Gebanke der Un-

sterblichkeit, wie wirb mein 

Geist durch bich erfreut ! 

Hn vothergkhender Melodie. 

ist vor .bei* 

*nem Angesichts 

der Mensch., baß bu. Gort, 

sein gedenkst,unb einen'Strahl 

von deinem lichte auf ihn, ben 

Staub, herniedersenkst? 

Was ist er, war' er noch fo 

groß? ein bald zerfallner Er-

denkloß. . 

2. Du hast den leib., zwar 

nur von Erde, doch wunder-

bar und schon gebaut; beiß et 

der Seele Werkzeug werde, 

ihm Sprach" und Sinne an* 

vertraut. Der Menfch ist 

gar zum Herrn der Welt, von 

dir, dem höchsten Herrn, be­

stellt. 
3. Das Größte, was du 

ihm gefchenket, fem edlerer 

und beßrer Theil, ist, Herr, 
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unb ber hast bu ein ewig Heil 

in beinern Worte zugesagt, 

noch ehe sie nach dir ge-

fragt. 

4. Darum laß mich auch 

stets bebenken, was bu , 0 

Gott, an mir gethan; bir 

Leib unb Seele roteber schen­

ken, ba ich bir sonst nichts 

schenken kann, bamit sie hier 

unb nach bei* Zeit btch preisen 

in ber Ewigkeit. 

5. Indessen nimm sie alte 
Beibe, Allmächtiger, in bei-

nen Schuß, so bieten wir, in 

allem leide, mit bir auch un­

fern Feinben Trutz. Wenn 

wir in beiner ©nabe stehn, 

so muß es uns stets wohler-

zehn. 
6. ttnb wenn, entronnen 

dieser Erben unb aller Unvoll-

kommenheit, bich leib unb 

Seel' einst schauen werben in 

jener feigen Ewigkeit: Dann 

sollen sie auch beide bich voll­

kommen rühmen ewiglich. 
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Mel. Nun freut euch liedenChristen. 

mÄDie wichtig ist 
' boch ber Be­

ruf, ben uns ber Herr gege­

ben ! Gott, als uns deine 

liebe schuf, da fchuf sie uns 

zum leben; zum leben wek 

ches ewig wahrt, baS keines 

Kummers last beschwert, 

willst du uns hier erziehen. 

2. Nicht hier ist unfer Va-

tertanb; es ist im bessern le­

ben; bort willst bu uns mit 

milder Hanb bas Glück des 

Himmels geben, bas nie ein 

traurig Ende nimmt. Hier 

fi'nb wir nur von bir bestimmt, 

uns barauf zu bereiten. 

3. O laß mir boch bieß 

große Ziel burch nichts ver­

rücket werben! Was hilft's, 

wenn ich auch noch fo viel 

von Gütern biefer Erben, von 

Ehre, Gelb unb lust gewinn, 

wenn ich babey nicht tüchtig 

bin, dein Himmelreich zu 
erben ? 

4. Dein Pilger bin ich ja 

nur hier, laß mich dies; nie 

vergessen! Nur wenig Tage 

hast bu mir zur Wallfahrt 

zugemessen. Schnell, wie 

ein Traum, sinb sie vollbracht, 

unb bann wirb biefer Erde 

Pracht aufewig mir vergehen» 

5. laß beines Himmels 

Herrlichkeit mich stets vor 

Augen haben; laß mich irt 

meiner.Prüfungszeit um jene 

beßre Gaben, die mir in* 
tode 

Tobe nicht eurstiehn, am 

ersten unb mit Ernst be-
muhn, imb segne mein Be­

streben. 
6. Ein Herz, bas dich, 0 

Vater, liebt, unb beines 

Sohns sich freuet, baö^ in 
dem Glauben Tugenb übt, 

Unb sich vor Sünden fcheuet, 

kann hier fchon stets zufrieden 

seyn, wirb immer beiner Hulb 

sich freun, unb einst dem 

Antlitz schauen. 

7, Unb solch ein Herz et- ^ 

fleh' ich mir; bu wirst es, 

Gott, mir geben. Gestärkt 

burch bich, werb' ich fchon x 

hier nach ben Gesetzen leben, 

bie auch im Himmel gültig 

sinb , bis ich, als bein be­

wahrtes Kind, dein Hirn-

metreich ererbe. 

V I I. 
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Diel. Ich dank' dir schon durch,c. 

$)}ch, wie viel Bö­

ses wohnt in 

wer zahlt, wie oft ich 

fehle? Ich fühl'es, Herr,und 

es dir: Q bess're meine 
beele! 

2. Ich watible auf ber 

^ünbenbahn, unb bin zum 
Guten trage; Herr, nimm 

k'd) meines Elends an! Hilf 
111 ir auf deine Wege! 

. 3. Verkehrt unb thorichl 

mein Sinn, geneigt zu 

böfeu Lüsten. 0 neige meine 

^ee(e hin zur Freuds wah-
tev Christen! 

4. Mich reißt ber Eitel­

keiten Tanb mehr, als bas 

Wohl ber Seelen. Herr, 

gieb mir Weisheit unb Ver­

staub , bas beßte Theil zu 

wählen! 

5. Mein Gott, mein Gott, 

gedenke nicht ber Sünden 

meiner Iugenb ! Er innre 

mich an meine Pflicht, unb 

gieb mir Kraft zur Tugenb! 

6. Hilf, 0 mein Heilanb, 

hilf, baß ich nicht ungebessert 

sterbe, baß ich, geheiliget 

burch bich, einst deinen Him­

mel erbe. 

G 2 mi 
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Mel. Wo soll ich fliehen hin »c. 
T T 1 kei" Bö-
11+^/ seö thut, du 

schufst den Menfthen gut, und 

gabst ihm Licht und Kräfte 

zum seligen Geschäfte, in 

Heiligkeit zu wandeln, und 

recht vor dir zu handeln. 

2. W» ist der Unschuld 

Ruhm? Ach, wir, dein E>-

genthum, wie tief find wir 

gefallen! wo ist itzt unter al­

len ein Mensch ganz rein von 

Sünden, vor dir, o Gott, 

zu finden? 

z. Hier ist kein Unterschied; 

dein helles Auge sieht aufalle 

Menschenkinder, und sieht sie 

alle Sünder. Da ist vor dir, 

Herr, keiner unschuldig, auch 

nicht einer. 

4. Dem Geist fehlt Kraft 

und Licht; die Weisheit liebt 

er nicht, die uns regieren 

sollte, nur waö dein Wille 

wollte, mit kindlichftommen 

Trieben, zu wählen und zu 
üben. 

5. Der Sinne Lust und 

Schmerz rührt, leider! un-

fer Herz, mehr, als diehö-

hern Freuden, mehr, als die 

größern Leiden, die wir, auf 

Ewigkeiten, selbst unferm 

Geist bereiten. ? 

6. Dir folgen, dünkt un6 

Zwang. Des Herzens böfer 

Hang reißt uns mit starkem 

Triebe zu schnöder Sünden-

liebe ; und wer vermag's zu 

zahlen, wie oft wir vor dir 

fehlen? 

7. O Herr, was uns ge-

bricht, laß in der Wahrheit 

Licht so heilfam unö erkennen, j 

daß wir vor Eifer brennen/! 

der Sünde zu entfagen, dec> 

Tugend nachzujagen. j 

8. Wohl dem, der sie ge­

winnt! Gott, fo verderbt 

wir sind, fo willst du uns 

doch heile», und uns die Kraft 

ertheilen, fchon hier aufbiß 

fer Erden dir gleichgesinnt j" 
werden. 

9. Ach, laß durch unftf 

Schuld, uns diese deine Huld 

nicht freventlich verscherzen 5 

erwecke unfre Herzen, dir 

nicht zu widerstreben, daw^ 

wir ewig leben. | 

Mel Herjliebster Iesu, was hast ^ | 

T T ?  ß V « '  r o o  1 , 1  ' r  
11 ß* v-/ ejn aus 

der Erde, das von der Sün^ 

nicht gebohran werde. $3^ 
seufzt, 
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seufzt, der uichtfür einerThor-

heit Freude wehklag' und 

leide? 

2. Omaren wir vom Jung-

ling bis zum Greife gehör-

fam deinem Willen, gut und 

weife:^waö würden wir, mit 

freudigem Gewissen, für 

Glück genießen! 

3. Denn fchon und Herr-

lief), zahllos sind die Gaben, 

die wir von bif jit wahren 

Freuden haben! Wo wandelt 

nicht der Tugenb HÄl unb 

Begen von bir entgegen? 

4. Wie würbe jede wahre 

Aufl auf Erben erhöht, und 

)ibe Last erleichtert werben, 

^enn nur ber Mciifch ben 

^eihungen ber Sünde stets 

^lderstünbe! 

5« Doch ach!.sie herrscht, 
1,r|i alles zu zerrütten, er-

füttert Thronen, unb verwü-

fat Hütten, trübt jedes Se­

gens Quell, droht allen Ta-

8en mit neuen Plagen. 

6. Wie können wir bich, 

®ott, genug erheben, baß 

uns führen willst den Weg 

jum jeben, uns heiligen ulid 

starken, alle Sünden zu über-
winden. 

7. Laß uns denn immer 

mehr geheiligt werden, dir 

stets gehorfam, bir getreu auf 

Erden, thun, was du willst, 

bis wir zu dir^ erhoben, dich 

ewig loben! 

gn eigener Melodie. 

T ZQer bin ich von 
1 1U» Natur, wenn 

ich mein Innres prüfe? 

Welch ein Verderben läßt, 

mein Herz mich sehn! Es ist 

verderbt,darum verbirgt mir'S 

ferne Tiefe und weigert sich, 

die Prüfung auSzustehn. 
2. Der Weisheit erster 

Schritt' ist, feine Thorheit 

kennen; und tiefen Schritt 

wie oft verwehrt mir's ihn? 

Voll Eigenlieb' und Stolz 

will sich'6 nicht strafbar nen­

nen ; bei' Reü' entgehn, doch 

nicht ben Fehler fliehn. 

Ich finde zwar in mi^ 

ein warnendes Gewissen! in 

ber Vernunft noch Kenntniß 

meiner Pflicht; ich kann mein 

Auge nie ber Tugenb ganz 

verschließen, unb oft scheint 

mir ein Strahl von ihrem 

Licht» ; 
. 4. Doch schwaches Licht, 

das mir den Reih der Tugend 

G 3 zeiget, 
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Zeiget, und vom Verband 

nicht biß zum Hirzen bringe! 

Vergebens lehret er; das 

Herz bleibt ungebengst, hat 

fein Gesetz, und folgt ihm 

unbedingt. 

5. Ein Richter in mir 

selbst stöhrt oft des Herzens 

Ätiche; er klagt mich an: ich 

fleh' erschrocken still, und bil­

lige nicht mehr das Böse, das 

ich thue, und thue nicht das 

Gute, bas ich will. 

6. Verstellung, die ich dach 

an meinemNachsten Haffe, er-

faub' ich mir, und halt' es für 

Gewinn, wenn ich in falschem 

Acht mich andern fehen laste, 

und scheinen kann, was ich 

mir selbst nicht bin. 

7. Ich weiß, daß der Be» 

sitz der Güter biefer Erden der 

Seele nie das wahre Glück 

verleiht; doch bleiben sie mein 

Wunsch, und um beglückt zu 

werden, erring' ich mir die 

Saft der Eitelkeit.: . . 4 

8. Ich weiß, wie größ es 

flm, nach Ueberlegung han­

dele, und handle doch nach 

sinnlichem Gefühl. Durch 

falschen Schein getäuscht, eil 

ich ihm nachzuwandetn, lind 

jeidenfchafc und Irrthum' 

steckt mein Ziel. 

9. Ein gegenwärtig Gut 

verfäum' ich zu genießen, 

flieh' was mich sucht, und 

suche, was mich sticht. Im 

Glücke bin ich stolz, verzagt 

in Küminerniffen, und, ohne 

Ruh', um Ruhe stets bemüht./ 

10. Mein Nächster hat.ein 

Recht auf viele meuter 

Pflichten;. hoch wird dieß 

Recht fo oftvonmir entweiht. 

Verfagt er mir die Pflicht;, 

fo eil' ich ihn zu richten, und, 

fein Versehn ist Ungerech­

tigkeit. , v . 

11. Nicht Liebe geg^Gott 

heißt mich dem Nachsten die­
nen, mehrEigenlieb; und nie­

drer Eigennutz. Aus ihnen 

fließt Betrug, Verstellun'g > 

und in ihnen suche Neid und 

Haß und Stolz und Härte 

Schutz. 
12. Gott ehten, ist mein 

Rrtf. Wenn ich den Ruf be­

trachte, was sind' ich da ft|c 

Mangel meiner Pflicht! 
Wunder der Natur, die Gott 

zu iehrern machte, stehn da, 

und ich friV ihre Lehre nicht» 

13. Und heißt ihr Anblick 

mich auf Gottes Weisheit 

schließen, 

Sündliches Verde! 
schließen, auf feine Güt' und 

Macht; so schließt nur mein 

Verstand: das Herz bleibt 

ungerührt, betäubt bleibt das 

Gewissen, lind Gott, mein 

Herr und Vater, unerkannt. 

14. Er schenkt mir so viel 

Glück. Gebrauch ich seine 

Gute zu meinem Wohl ? und 

geb' ich ihr Gehör? Nein, 

durch den Mißbrauch selbst 

verschließ' ich mein Gemüthe 

ber Dankbarkeit und Liebe 

desto mehr. 
15. Oft fagtmirmeinVer-

stand: daß des Allmachtgen 

Glinde das größte Gut, der 

Sfost des Lebens ist, und 

welche Schulden ich auf mein 

Gewissen lade, wenn sie mein 

Herz für Menschengunst ver-
gißt! 

16. Und doch, 0 Gott, wie 

°ft geb' ich dieß Glück der 

Deelen, dir tnevrh zu seyn, 

far kindischen Gewinn, für 
ei«ien Ruhm der Welt, für 

tfiste, die mich quälen, für 

Eitelkeit, für Tand, für 

Vichts dahin! 

17. Gott ist der Herr der 

; auf seine Hülfe bauen, 

ben des Mnfchen. 10z 
ist meine Pflicht. Doch wenn 

gehorch' ich ihr? Bald bebt 

mein Herz vor Furcht, und 

bald ist das Vertrauen, das 

mich beseelt, nur ein Ver­

trau» zu mir. 

18, Dieß ist des Menschen 

Herz. Wer hat dieß Herz 

verkehret? <Bo kam es nicht, 

0 Gott , aus deiner Hand. 

Der Mensch, durch eigne 

Schuld, hat deine Würd' 

entehret, und beides stel, sein 

Herz und sein Verstand. 

ig. Doch so verderbt wir 

sind, fo schwach uns selbst zu 

heilen, so steuert Gvtt doch 

der Verdorbenheit, laßt durch 

sein heilig Wort uns neue 

Kraft ertheilen, .Licht der 

Vernunft, dem Hetzen Ret-

nigkeit. 

20. Und du willst dieser 

Kraft, 0 Mensch, dich wi­

dersetzen ? sie beut sich an, du 

aber wehrest ihr ? und willst 

des größten Glucks dich sel­

ber imtvcrth schätzen? Et* 

kenne Gott, noch stch£ dem 

Heil bey dir. 

viir. 
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VIII .  

Erlösung des Menschen. 

Mel. Stechet <ttif! ruft uns die:c. 

II 7 £ytT, wir singen 
' * * <r deiner E h r e. 

Erbarm dich unser, und er-

höre, nimm, gnädig unser Lob­

lied an! Herr, wir danken 

voll Entzücken. 'Wo' ist ein 

Gott, der so beglücken, so 

lieben und so segnen kann? 

Der Gott, den wir echöhn, 

er, dessen Heil mir scfitr,. ist 

die Liebe! Schon vorder Zeit, 

in Ewigkeit, war Gott die 

Lieb'^und wird e6 seyn! 

2/Um zu dir uns zu erhe-

ben, hauchst du in unsre Brust 

das Leben, und schenkest uns 

der Erde Glück. Um zu bir 

uns zu erheben, entziehst du 

unfrei* Brust das Leben, und 

schenkest uns des Himmels 

Glück. Du giebst das Leben, 

Gott, du sendest uns den 

Tod nur zum Segen; bist 

liebevoll, nur unser Wohl, 

nicht unser Elend schaffest du. 

3. Als wir von der Sünde 

Plauen gequält, in unftrm 

Elend lagen, und Nacht des 

Todes uns umsing, sern von 

deiner Wahrheit Pfade; da 

war es. Gort, als deine Gna-

de erbarmend vor uns über-

gieng. Da rief der jiebe Blick 

ins Leben uns zurück. Von 

der Sünde und ihrer Nacht 

sind wir erwacht, erwacht, uM 

Gottes iichr zu fehn. 

4. Preifet ihn, ihr Jubels 

lieder! zur Erde stieg fein 

Sohn hernieder, ward 

Menfch, und starb der Sun* 

der Tod. Christus hat den 

Tod bezwungen. Ein neues 

Lied werd' ihm gesungen! 

uns segnet und begnadigt 

Gott. Wir sind mit ihm vi'1'* 

söhnt. Ihr Lobgesange tönt, 

tönt zum Himmel! erschall 

schon hier I einst km'een 

an seinem Thron', und U' 

ten an. 

Mel. Sey ?ob und Ehr dem»c. 
T TO U f Christen, 
1 1 ö* v* laßt uns unfel" 

Gott 

Erlösung de, 
Gott mit frohem Dank er-

heben! Er' hat nicht Lust an 

unferm Tod, will, daß wir 

ewig leben; und was zum 

Heil uns norhig ist, das hat 

er uns durch Iefum Christ 
erbarmungsvoll bereitet. 

2. Gott fendet,welche große 

Huld! selbst seinen Sohn auf 

Erden, damit wir von der 

Sündenfchuld durch ihn be-

freyet werden. Er kam, und 

mit ihm unfer Heil: er kam, 

am ewgcn jeben Theil uns 

wieder zu erwerben. 

• 3. Wo ist des Todes Sta-

chel nun? Hier ist sein Ue-

berwinder I Für unfre Schuld 

genug zu thun, starb er, das 

Heil der Sünder. Wo ist mm, 

Sünde, deine Kraft? Hier 

ist der, der uns Kräfte schafft, 

der Tugend Pfad zu wandeln. 

4. Gelobt fey.Gott, gelobt 

fein Sohn, der Retter unfrer 

Seelen I Nun kann uns auch 

auf Erden schon das wahre 

Glück nicht fehlen, getrost 

und froh in Gott zu feyn, 

wenn wir nur stets die Sün-

de fcheun, und seinem Worte 
folgen. 

5. Das, was das Leben 

uns verschafft, das ist in jeu 
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nett Händen. Sein ist das 

Reich, sein ist die Kraft, das 

Heil uns zuzuwenden; das er 

so liebreich uns erwarb , als 

er für uns am Kreuze starb, 

Wohl allen, die ihm krauen! 

6. :Ö laßt uns ihm uns an« 

vertraun, und feine SmNme 

hören; auf seine Mittlershült 

fe baun) ihn mit'Gchdrfam 

ehren. Das ist der'Weg zum 

ewgen Wohl; der Weg, aus 

dem mal, friedevoll'auch schon 

auf Erden wandelt. 

, 7. Herr, leite selbst uns die­

sen Pfad ! zeuch uns zu dei-

nem Sohne! daß Glaub' an 

ihn auch mit derThat in un-

fem Herzen mohm So ha­

ben wir an seinen Heil zur 

Freude für uns ewig Theil; 

fo preisen wir dich ewig. 

Mel. Ich dank dir schon durch ir, 

I TO Gedanke, der uns 
» 1 Leben gicbt! 

wer kann dich ganz durchden­

ken? Also hat Gott die Welt 

geliebt, uns seinen Sohn zu 

schenken. 
2. Hoch über die Vernunft 

erhöht, umringt mit Finster­

nissen, füllst du mein Herz mit 

G 5 Majestät, 
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Maiestat, und stillest mein 

Gewissen. 

z. Ich kann der Sonne 

Wunder nicht, nicht ihren 

Bau ergründen, und doch 

kann ich der Sonne licht, und 

ihre Warm' empfinden. 

4. So kann ich auch nicht 

Gottes Rath von Jesu Tod 

ergründen; doch kann das 

Göttliche dir That, meinHerz 

gar wohl empfinden. 

5. Nimm mir den Trost, 

daß Jesus Christ nicht meine 

Schuld getragen, nicht Gott 

und mein Erlöser ist, so werd' 

ich angstvoll zagen. 

6. Ist Christi Wort nicht 

Gottes Sinn, so werd' ich 

irren müssen; und wer Gott 

ist, und waö ich bin, und wer­

den soll, nicht wissen. 

7. Nein, diesen Trost der 

Christenheit soll mir kein 

Zweifel rauben; ich fühle 

seine Göttlichkeit, und halte 

fest cm Glauben. 

8. Ich bin nun ganz deih 

Eigenthum, durch dich deö 

Himmels Erbe; dieß, Sohn 

deö Höchsten, ist mein Ruhm, 

auf den ich leb! und sterbe. 

9. Du giebst mit* deinen 

Geist, das Pfand, im Glau-! 

s Mensche^ 
ben mich zu starken, und bil* 
best mich durch deine Hand, 

zu allen guten Werken. 

10. So lang' ich deinen 

Willen gern mit reinem Her-

zen thue, so fühl': ich eine 
Kraft desHerrn, und fchmecke 

Fried' und Ruhe. 

n. Und wenn mich meine 

Sunde krankt, und ich zu dir 

dann trete, 'weiß ich, daß 

beinHerz mein gedenkt, und 

thut, warum ich bete. 

12. Ich weiß, daß du, mein 

Heiland, lebst, und einst auch 

aus der Erde mich weckest, 

unb dahin erhebst, wo ich 

dich fchauen werde. 

13» Kann unfre lieb' im 

Glauben hier für dich jemahlö 

erkalken? Dieß ist die iieb', 

0 Herr, zu dir, dein Wort 

von Herzen halten. 

14. Erfülle mich mit Dank- I 

barkeit, fo oft ich dich nur j 
nenne, und gieb, daß ich i 

dich jederzeit frey vor der j 

Welk bekenne. ] 

15. Soll ich bereinst noch 

würdig feyn, Herr, um bich j 

Schmach zu leiden; so laß 

mich keine (Schmach unb 

Pein von deiner Liebe 

scheiden. 
16. Und 

Crlöstmq de 
16. Und soll ich, Gott, 

nicht für und für des Glau­

bens Freud' empfinden, so 

wirk' er boch sein Werk in 

mir, und remge mich von 

Sünden. 

17. Hat Gott Uns stinen 

Sohn geschenkt (laß mich 

«ochsterbend denken), wie 

svllt' uns der, der ihn ge­

schenkt, mit ihm nicht alles 

schenken I v 

Mel. HerzliebsterJesu waehastlc. 
IJlott, der bu dei-

1 —rU* V-/ ne„ Sohn für 

uns gegeben! wer kann doch 

deine Huld genug erheben? 

Wie herrlich zeigst du im 

Erlösungswerke, der Gnabe 

Starke! 

e -2. Dein ewger Sohn stirbt 

fuv die Menschenkinder; ber 

Heiligste tritt an die Statt 

der Sünder;' der Seligste be-

8iebt sich feiner Freuden, für 

Uns zn leiden. * • 

3. Er wird bas Lamm, 

das unsre Sünden traget : 

hast du sie ja selber auf-
Lieget, damit nur wir, die 

dein Geseh verließen, nicht 
dürften büßen. 

4* Was ist ber Menfch, 

daß du fein so gedenkest, und 
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denen Sohn ihn zum Ver-<' 

söhner schenkest? Was -sin, 

dest du ait mir und an uns 

allen für Wohlgefallen? 

5; 'Verdient Verachtung 

gütiger Gefehe, verdient Ver-' 

fchwenbung unfchahba rsr 

Schaße, verbient gehäufte 

gröbliche Verfchulbung fs 

viele Duldung? ' 

6. ö welche Tiefe deiner 

Menschenliebe! werfaßt, 0 

Gott, die Größe ihrer Trie-

be? Du thust weit mehr zu 

unferm Wohlergehen, als wir 

verstehen. 

7. Ach lehre mich recht deine 

Huld erkennen, voll Zuver-

ficht dich meinen Vater nen-

neu, und zum Gehorsam 

dir mein ganzes Leben willig 

ergeben. 

8. Was mir dein Sohn, 

da er für mich gestorben, von 

deiner Huld durch feinen Tod 

erworben, das werde mir zu 

meinem ewgenHeile, nun auch 

zu Theile. 

9. Dein Friede wohns 

stets in meinem Hörzen, und 

tröste mich bey bes GewistenS 

Schmerzen; dein Geist sey 

mit mir, deinen guten Wil­

len treu zu erfüllen! 

Mtl. 



iq8 Erlösuna des Menschen. 
Mel. An Wasserfiüssen iLadyiv« »c. 
IfjJ pob, Ehre, Preis 
1 1 • £ ullj) Dank sey dir, 

o Jesu, unser Leben! Preis­

würdig bist du für unb Ar. 

Wer kann dich gnug erheben? 

Eh noch bieWelt warb, warst 

du fchon, groß, herrlich- unb 

des Höchsten Söhn, mit ihm 

von gleicher Ehre. Dein ist 

das Reich, die Herrlichkeit; 

unb bu beherrschest weit und 

breit der Creaturen Heere. 

-• 2. Dein sind sie ; denn 

durch wejsenKraftwarbHim-

, mel, Meer unb Erbe? Wer 

hat bas Leben uns verschafft? 

wer sprach zum Engel: wer­

de ? Du bist bas Wort, burch 

welches Gott ber ganzen Welt 

zu seyn gebot; bu bisis, ber 

alles traget, was unsichtbar 

unb sichtbar ist, was Erb' 

unb Himmel in sich schließt, 

unb was im Meer sich reget. 

z. Unb dennoch bist du 

uns zu Gut in diese Welt ge» 

kommen, hast willig unser 

Fleisch und Blut, Sohn Got-

tes > angenommen. Aus be* 

erfchrecklichstenGefahr zu ret­

ten , was verlohren war, 

warbst bu ein Menfch auf Er­

den. O Liehebie nichts 

gleiches hat! bu starbst für 

unfte Missechat, ein Heiland 
uns zu werben. 

4. Du warbst es uns und 

bist es noch ihr auf ber Him­

mel Throne; nimmst liebreich 

weg, der Sünben Joch mit 

ihrem fchnoben Lohne; fuchst/ 
die ihr dienen, zu bcfceyn. 

Betrübter Herzen Trost zu 

feyn, ist deines Herzens Freu-

de.' Du giebst ben mübm 

Seelen Ruh, unb wer bich 

liebt, den stärkest bu, baß 

nichts ihn von bir fcheibe. 

5. Du hörst ber Deinigen 

Gebet, unb endest ihre Plage. 

Du bleibst, bis Zeit und Welt 

vergeht, bey uns noch alle Ta­

ge. Wir sinb nunmehr bein 

Eigenthum. Herr, bir sey 

ewig Dank unb Ruhm für' 

alle beine Hebel Dir geb'ich 

mich zu eigen hin. Gieb, baß 

ich mich, fb lang' ich bin, m 

beinem Dienste übe. 

Mel, Her»lich lieb bab ich dich ic. 

ganzem Her-

* ^ zen lieb'ich bich, 

mein Heilanb, denn du lieb--

test mich, eh' ich bich lieben 
konnte. Schon hast bu mei­

ner, Herr, gedacht, eh' beine 

Weisheit, 

I Erlösung de 
Weisheit, Hulb und Macht, 

i der Schöpfung Werk begonn« 

te. Unb fahst bu gleich, ich 
würbe bein unwürbig unb sin 

1 Sünber feyn, burch Sünben 

i mancher Art entweiht, be­
täubt ber wahren Heiligkeit; 

, sollt' ich boch bein, ich, Jesu 

Christe, follte bein, ich Sün­

der sollte felig feyn. 

2. Ach! möcht'ich, 0 mein 

Schild, mein Heil, dir, hier 

mein Trost, unb dort mein 

Theil, nur würdig banken 

können! Laß gegen bich, wie 

du verbienst, mich, weil bu 

mir zum Heil erschienst, in 

heißer Lieb' entbrennen! Er­

haben über allen Dank, weit 

über allen Lobgefang, bebarfst 

bu, meine Zuversicht, mein 

Job zu beiner Größe nicht. 

Doch frommen Dank, 0 Jesu 

(Ehriste, frommen Dank 

bringt bir mein fchwacher 

lobgefang. 

3. Des Tobes Band' um* 

fangen mich. Du fahst's; 

' und bu erbarmtest bich, als 

• ich vergehen wollte. Du, bu 

beschlössest, ob ich zwar nicht 
deiner Gnabe würbig war, 

daß ich nicht sterben follte. 

Dich kannt' ich nicht, unb rief 

\ Menschen. T09 

bir nicht; boch wanbtest du 

bein Angesicht erbarmungS-

voll herab zu mir, und 

schwurst Erlösimg, schwurst 

bey bir: Ich will ben Tob, 

ich will der Abgefallnen Tob, 

erbulden, ber ben Sünbem 

broht! 

4. Du kamst: boch da zer­

flossen nicht bie Wolken unter 

bir in Licht, bem Kommenben 

zu Ehren; bie Berge würben 

nicht erregt, in ihren Grun-

ben nicht bewegt; du kamst 

nicht zu zerstöhren. Dich 
künbigte kein Sturmwind 

an, kein fresfenb Feuer gieng 

voran; kein Donner bmmer-

re, kein Blitz schoß durch bie 

Himmel, beinen Sitz: bu 

kamst zur Welt, zur Rettung 

der gefallnen Welt, still, wie 

der Thau ber Nachte fallt. 

5. Ein Menfch, nicht 

machtig unb nicht reich; ach! 

arm unb niedrig, Knechten 

gleich, erschienst bu mich zu 

reffen, mich, ewig, ewig 

preis' ich bich! von Sund' 

unb Tobesbanben mich mit-

leibig zu entfetten. Du bo­

test mir ber Hülse Hand vom 

.Kreutz? Her, unb ich empfand, 

wie glücklich ich von Strc.se 

frey 



tio Erlösutsq des Menfch m. 
frey, Viivcu dich, mein Hei­
land, worden sey. Dustarbsi 

ben Tod, du starbst ben Abge-

fallnen Tod; besiegt, besiegt 

ist nun der Tod! 

Mel. Wie schön leucht'turs beric. 

TOl gttie herrlich 
1 strahlt ber 

Morgenstern! O, welch ein 

Glanz geht auf vom Herrn j 

Wer sollte fein nicht achten? 

Glanz Gottes, der die Nacht 

durchbricht! du bringst in 

finstre Seelen Licht, die nach 

der Wahrheit schmachten. 

Dein Wort, Jesu, ist voll 

Klarheit, führt zur Wahr-

heit und zum Leben. Wer 

kann je dich gnug erheben! ; preis' ich dich? von Ewigkeit 

2. Du, hier mein Trost,' her hast du mich in deinem 

und dort mein Lohn. Sohn Sohn geliebet; dein Sohn 

Gottes und des Menschen > hat mich mit dir vereint, er 

Sohn, des Himmels großer1 ist mein Bruder und mein 

König! Von ganzem Herzen ̂ Freund, was ists, das mich 

preis' ich dich. Hab' ich dich! betrübet? Seele! wähle ihn, 

nur so reihet mich das Glück den Besten, ihn den Größken, 

dir zum Freunde! und dann 

fürchte keine Feinde. 

6. Ihm, welcher Tod und 

Grab bezwang, ihm ituilfe 

froher Lvbqesanq mir jedem 

Tag erschallen; dem jamme, 

das erwürget ist, dem Freun­
de, 

Herz nm em Empfindung bei* 

nerLiebe; damit ich ganz dein 

eigen sey, aus Weltsum dei­

nen Dienst nicht scheu, und 

dein Gebot gern übe. Nach 

dir, nach dir, den ich faste, 

und nicht laste, ewig wähle, 

dürstet meine ganze Seele! 

4. Von Gott strahlt mir ein 

Freudenlicht, die Hoffnung, 

daß dein Angesicht ich ernstem* 

soll erblicken. Du kannst indeß 

durch deine Kraft, die Rlih' in 

müden Seelen schafft, mich 

starken, mich erquicken. Trö-

ste du mich, Seligmacher, daß 

ich Schwacher auf ber Erde, 

Himmelssreuden imie werde. 

5. Und wie, Gott Vater, 

der Erden wenig. Zu dir 

komm' ich; warlia? keiner, 

tröstet deiner sich vergebens, 

wenn er dich sucht, Herr des 
Lebens! 

3* Durch dich nur kann ich 

felig sei;». Q drücke tief ins 

1 
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de, der uns nie vergißt, zum 

Ruhm und Wohlgefallen. 

Töner! tönet! Iubellieder, 

schallet wieder, daß die Erde 

voll von seinem Lobe werde! 

7. Wie freu ich mich,Herr 

Jesu Christ, daß du der Erst' 

und jetzte bist, der Ansang 

und das Ende! Du schlugest 

selig meinen Lauf, und weckest 

mich vom Tode auf; des klopf' 

ich in die Hände. Ewig werd' 

ich , Herr, dort oben hoch 

dich loben, dem ich traue, 

wenn ich einst dein Antlitz 

schaue. 

IX. 

P e r s o n  C h r i s t i .  

M«l. Nun lob mein Seel' den k. 

T OA sn>ci" H^and, 
sieh, im Stau­

be, doch voll Vertraun bet' ich 

kich an. Ich weiß, an wen 

ich glaube; du hast, als Gott,, 

dich kund gethan. Du bist 

ber Erstgeborne vor aller 

^rcafir; kamst zwar für 

uns Verlorne in menschlicher 

$<Uur; em Volk dir zu erle-

erschienst du in der Zeit: 
doch eh' die Welt gewesen, 

bist du von Ewigkeit. 

2. Der Himmel und die 

^vbe sind durch dein kräftig 

^Üort gemacht; auf dein all­

mächtig : Werbe! entstand 

die ÄZetf in ihrer Pracht. 0, 

«u|ef Herr und Meister! auch 

uns schuf deine Hand, fo wie 

das Heer der Geister, das dich 

weit eher kannt'. Die Skra-

fen unsers Falles nahmst bu 

am Kreutz' auf dich, regierst 

nun über alles, uuu yen gest 

ewiglich. 

3. Du tragest alle Dinge, 

Allmachtger, durch dein fräf« 

tig Wort: bas Große und 

Geringe geht bloß durch bei* 

nen Willen fort. Sohn Got­

tes ! du regierest ben ganzen 

Kreis der Welt: weil du den 

Zepter fuhrest, geschieht, was 

dir gefallt. Bey dir steht Tod 

und Leben; britm wird einst 

jede Gruft die Tobten wieder-

geben, wenn deine Stimme 

ruft. 
4. Dir 
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114 Sendung und Geburt Christi. 
Freund und Verehrer Got­

tes ist. 

2. Die Völker haben dein 

geharrt, bis daß die Zeit er-

füllet ward; da jandte Gott 

von seinem Thron das Heil 

der Welt, dich, seinen Sohn. 

3. Wenn ich dieß Wunder 

fassen will, so steht mein Geist 

vor Ehrfurcht still; er betet 

an, und denkt dabey, daß 

Gottes jieb' unendlich sey. 

4. Damit der Sünder 

Gnad' erhalt, erniedrigst du 

dich, Herr der Welt! nimmst 

selbst an unsrer Menschheit 

Theil, erscheinst im Fleisch 

zu imsmn Heil. 

5. Und zu erfüllen Got-

tes Rath, sprachst du so wohl 

burch Wort, alsThat: „Gott 

deinen Willen thli' ich gern i„ 

Gelobt sey, der da kömmt 

vom Herrn! 

6. Dich, der du Mensch 

gebohren wirst, Immanuel 

unb Friedefürst, auf den bie 

Vater hoffend fahn, bich, 

Gott, mein Heiland, bet' 

ich an! 

7* Du, «nfcr Heil und 

höchstes Gut, verbindest dich 

mit Fleifch unb Blut, wirst 

ötnfev Freund und Bruder 

hier, und Gottes Kinder 

werden wir. 

8. Gedanke voller Maje-

stät! bu bist e6, ber bas Herz 

erhöht. Gedanke voller 

ligkeit! du bist es, der das 

Herz erfreut. 

9. Durch Eines Sünde 

fiel dis Welt; Ein Mittler 

ist'S, der sie erhalt. Was 

zagt der Menfch, wenn der 

ihn schützt, der in deö Va­

ters Schooße fitzt? 

10. Jauchzt, Himmel, 

die ihr ihn erfuhrt, den Tag 

der heiligsten Geburt; und 

Erde, die ihn heute sieht, sing' 

ihm, dem Herrn, ein neues 

4ied. 

it. Dieß ist de? Tag, den 

Gott gemacht; fein werd' in 

aller Welt gedacht! ihn 

preist, wer, durch IefuM 

Christ, Freund und Vereh­

rer Gottes ist. 

AM Sott Gvtt will ich nicht K. 

I A O  Erhebt den Herrn, 
w j^r <^remmen* 

er halt, was er verspricht' 

Der Heiland ist gekommen, 

der Völker Trost und jicht' 

Gott, der uns nicht verstößt, 

hat uns zum Heil und Leben 

selbst 
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felbst feinen ©vi),, gegeben; 

durch ihn sind wir erlöf't. 

2. Erlöst! 0 welche ^iebe 

hat um? der Herr erzeigt! 

mit welchem Vatertriebe sein 

Herz zu uns geneigt! Von 

seiner Himmel Thron kommt, 

Rettung vom Verderben 

Uns Sündern zu erwerben, 

sei», eingeborner Sohlt. 

3. Er kommt zu lins aus 

Erden in niedriger Gestalt; 

voll Mühe und Beschwerden 

lst hier sein Aufenthalt. Der 

ihm gegebnen Macht enthält 
cv sich mit Freuden, bis er 

hrch Thun und ieiden sein 

großes Werk vollbracht. 

4. Er hat's vollbracht. O 

bringet Gott euren Sobgesang. 

^rlös'te Menschen, singet dem 

Mittler ewig Dank. Wo 

niemand Helsen kann, da hilsr 

gern aus Gnaden, Hilst 

^srer Seele» 1 Schaden. 0 

ta&mt ihn glaubig an! 

5. Du Freund der Men­

schenkinder, verwirf uns, Je­

su, nicht! Dein Name, Heil t 

Sünder, ist unsre Zuver-1 

f'cht. Drum kommen mir zu ] 

^5; Hilf uns, dieMacht der 

Runden auch glücklich über­

winden ; denn dein, 0 J^rr, 

sind wir. 
6. Dich wollen wir erhe­

ben hier und in Ewigkeit, wo 

uns ein bess'reö ieben vor dei­

nem Thron erfreut. Dann 

sind wir ewig dein, und nichts 

wird uns mehr fehlen; dann 

werden unfre Seelen vollkom-

men felig feyn. 

Mel. L»bt Gott, ihr Christen tc. 

TOO ßrr kömint, er 
1 **2* ^ kömmt, der 

starke Held, voll göttlich ho-

her Macht; beglückt und seg­

net feine Welt, zerstreut des 

Todes Nacht. 

24 Wer kömmt? wer 

kömmt? wer ist dtv Held, 

voll göttlich hoher Macht? 

Messias ist's. jobsmgeWelt! 

dir wird dein Heil gebracht. 

3. Dir, Met sd> gewordner, 

singen wir Anbetung, Preis 

und Dank! An deiner Krip­

pe schalle dir der Erde Lob-

gesang! 

Mel. Vom Himmel hoch da lt. 

T Erschreckt, sprach 
1 3 V» w Gottes Engel, 

nicht! Mein Glanz ist euch 

ein Freudenlicht. Der Hei« 

S) 3 land 



ii6 Sendung und 
lunb aller Welt erscheint, 

Messias, euer Herr und 

Freund. 

2. Was schon der Vorwelt 

Hoffnung war, das macht der 

Herr je(jt offenbar. Das 

Wort, wodurch die Welten 

sind, liegt dort, und ist cm 

Menschenkind. 

3. In Davids Stadt ist 

ohne Pracht das göttlich große 

Werk vollbracht. Im Stalle 

ruht des Höchsten Sohn, und 

eine Krippe ist sein Thron. 

4. Geht hin, erkennet Got­

tes Rath; schaut dort, was 

Gott für Wunder that; er­

blickt der Menschen Trost 

und Heil, und nehmt an dieser 

Freude Theil. 

5. Nun ist der Vater 

Wunsch erfüllt, und das Ge-

heimniß wird enthüllt, die 

Ehre Gottes hergestellt, und 

Friede herrscht in aller Welt. 

6. Es freu' sich, wer sich 

freuen kann; Gott sieht die 

Menschen gnädig an; durch 

Christum, der als Mensch er-

scheint, wird Gott verlorner 

Menschen Freund. 

7. Das Wunder dieser 

Freudennacht werd' allen 

Völkern kund gemacht: für 

Neburt Christi. 
alle Men)hVM kommt der 

Held, des Höchsten Sohn, in 
diese Welt. 

8. O segensvolles Jubel-

fest, daö uns der Herr erleben 

laßt! In seiner Engel hh-

gesang mischt sich der Erde 
froher Dank. 

9. Wir wollen deiner lieb' 

uns freun: dir soll tob, Preis 

und Ehre seyn, daß du an 

uns so gnädig denkst, unS 

Trost und Heil und Segen 

schenkst. 

In bekannter Melodie. 

mßleiobet jeyst du 

* ^ Gottes Sohn, 

der du aus der Allmacht 

Thron jetzt herrschest,und einst 

warst, wie wir. Anbetung, 

Preis und Dank sey dir. 

Hallelujah! 

2. Dich sahn die Vater 

schon von fern, DavidsSohn 

und Davids Herrn; du wärest 

ihre Zuversicht, bist aller 

Völker Trost und jichr. Hal­

lelujah ! 

3* Die Nacht entflieht, 

der Tag bricht an über die, 

die ihn nicht fahn, auf die, so 

Finstemiß umgab, glänzt 

Gottes Wahrheit nun herab-

Hallelujah! 

4. Durcb 

Sendung und 
4. Durch den die Welt 

einst worden ist, der einst rich-

ter, Jesus Christ, der Schö-

psung Herr kommt in sein 

Reich, erniedrigt sich, und 

wird uns gleich. Hallelujah! 

5. Jauchzt Himmel! Er-

de freue dich! Gott versöhnt 

die Welt mit sich. Uns, A-

damö sündiges Geschlecht, 

entsündigt er, macht uns 

gerecht. Hallelujah! 

6. Gelobet seyst du, Jesu 

Christ, daß du Mensch ge-

boren bist! dir ist der Erd-

kreis unterthan, dich beten 

alle Himmel an. Hallelujah! 

Mel. Ermuntre dich mein schwacher 

mßtott, deine Gua-

• ̂  de sey gepreis't! 

sie gab uns Heil und jeben. 

Ermunlre bich mein trager 

Geist, sie. freudig zu erheben! 

Denk' an die Nacht, da Got-

tes Sohn herabkam von des 

Vaters Thron, um fein so 

kheures iebm sur Sünder 

hinzugeben. 

2. 0 große That! Er-

wünschte Nacht, von Engeln 

selbst besungen! du. hast, den 

Mittler uns gebracht, der uns 

das Heil errungen. £>n dir 
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erschien der starke Held, der 

alles schuf und noch erhalt, 

der Freund der Menfchenkin-
der, des Todes Ueberwinder. 

3. Der du, zu uns gesandt 

vom Herrn, aus deinem Him­

mel kämest, und unser Fleisch 

und Blut so gern in Demuth 

an dich nähmest! Sohn Got-

tes! 0 wie hast du dich so tief 

erniedrigtauch sür mich! wie 

arm bist du erschienen, um 

mir zum Heil zu dienen! 

4.0 lehre mich den großen 

Werth von deiner liebe fas­

sen, die dich bewog, bich auf 

die Erd' so tief herabzulassen. 

Hier warteten dein' nichts, als 

Noch,Verachtung,Kummer, 

Schmerz und Tod; und doch 

kamst du aufErden,ein Men-

schensohn zu werden. 

5. Noch starker, Herr, als 

Schmerz und Tod, war deine 

Menschenliebe. Du sähest 

unsre Sündcnnoth mit mit-

leidsvollem Triebe. Du 

stimmtest, unser Heilzu seyn, 

in deines Vaters Rachsthlufi 

ein, wardstMensch, und kamst 

mit Freuden, für uns den Tod 

zu leiden. 
6. Immanuel, dein freu 

ich mich; du bistauch mein 

H z Erretter. 
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Erretter. Auch mir zum Trö­

ste sandte dich der Herr, der 

Gott der Götter. Was mir 

ein wahres Wohl verschafft, 

Erleuchtung/ Friede, Befs-

rungökraft, und Freuden, die 

stets wahren, willst du auch 

mir gewahren. 

7. Was soll ich dir, mein 

bester Freund, für deine Treue 

geben? Du bist'6, der mich 

mit Gott vereint, du bringst 

mir Heil und leben. Herr, 

was ich Hab'und was ich bin, 

daö geb' ich dir zum Opfer 

hin. Ich will dich ohn Auf­

hören, voll Dankbarkeit ver-

ehren. 

8. Zwar sieht dich jeht 
mein Auge nicht; doch du 

wirst wieder kommen; dann 

schauen dich von Angesicht, 

Herr, alle deine Frommen; 

dann schau auch ich, Herr 

Jesu Christ, dich so verHerr-

licht, als du bist; dann wirst 

du mich zum leben, daö ewig 

ist, erheben. 

Mel. (Ein Kindeltin so löbelich. 
T ^ q hallelujah! denn 
' 33 + y „ns ist heut' 

ein göttlich Kind geboren. 

Von ihm kömmt unsre <B>e* 

llgkeit, mir waren sonst ver­

loren. Wir hakten nicht am 

HimmelTheil, wenn nicht zu 

unser aller Heil dieß Kind 

geboren wäre. Treuer Hei­

land, Jesu Christ, der du un­

ser Bruder bist, dir sey lob, 

Preis und Ehre. 

Mel. Jesu« meine Zuversicht. 

m hallelujah! Got-

• V tes Sohn ist 

als Mensch im Fleisch erschie­

nen ; steigt herab von seinem 

Thron, wo ihm Engelheere 

dienen, nimmt der Menschen 

Schwachheit an, daß erMen« 

scheu retten kann. 

2. Selbst die Engel sehn-

ten sich, dieß Geheimniß zu 

verstehen, wollten, Gott, im 

Fleische dich, dich, Erl6' 

sungswunder, sehen. Erd* 

kreis, schau es dankend an, 

was dein Gott für dich gethan! 

3. Nicht der Seraphim 

Natur, nahm er an, kein 

englischWesen; unsre Mensch' 

heit hat er nur sich zur Woh' 
nung auserlesen. Seht der 

Gnade Wunder an, betet, 

Menschen, betet an! 

4. Aber laßt auch heilig 

seyn eure Menschheit, Got-
tc6 
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tes Tempel. Nehmt, Gott 

euren Geist zu weihn, euren 

Heiland zum Exempel: macht 

euch Heiligkeit zur Pflicht und 

entehrt die Menschheit nicht. 

5. Hallelujah! mm sind wir 

ganz beglückt, nicht mehr ver-

loren. Der uns rettet, ist 

nun hier, Gottes Sohn ist 

Mensch geboren, ist uns 

Rath und Kraft und Held, 

glaub' an ihn, beglückte Welt? 

6. Hallelujah! zittre nicht, 

freu' dich, menschliches Ge­

schlechte ! Gottes Engel, 

selbst verfpricht Heil dem 

Menschlichen Gefchlechte. 

Jauchzt: getilgt ist Fluch 

vnd Weh! Ehre sey Gott 

in der tVtfv > 

Diel. Allein Gott in der Höh' ic. 

| O c Qaßc uns mit ehr-

furchtvollem 

Dank den Gott der lieb' er­

lahm , mit feyerlichem lob-

Sesonq des Heilands Fest be-

fichen! Preis sey dem Va-
fcr, der ihn gab! Preis sey 

beinSohn! er kam herab, und 

^vard das Heilder Menschen. 

, 2. Ist der ein Christ, der 

^eseö Heil nicht schätzt und 

"eb gewinnet ? Nimm froh 

an (einer liebe Theil, und 

werd' ihm gleich gesinnet! 

Wer nicht, wie er, gesinnet 

ist, der ehre ihn nicht, ist 

nicht ein Christ. Der Herc 

erkennt die Seinen. 
3. Im Armen laßt uns 

ihn cvfreun, bekleiden, speisen, 

tranken! ja, laßt uns frohe 

Geber feyn, und fein dabey 

gedenken. Was ihr den Sei-

nen habt gethan, das, fpricht 

er, habt ihr mir gethan. Und 

er, er will's vergelten. 

4. Wer ihn mit treuem 

Herzen ehrt, den wird fein 

Name trösten. Vertraut auf 

ihn, der Flehn erhört, lob--

singt ihm, ihr Erlösten! Ed 

freut sich deine Christenheit, 

Herr, deiner Menschenfreund-

lichkeit. Dir, dir sey ewig 

Ehre! 

Mel. Kommt her |u mir, spricht:e. 

TQ/C ^ingt, Christen, 
1 JV* W singt, und 

freuet euch! des Höchsten 

Sohn, den? Vater gleich, ist 

in die Welt gekommen. Er, 

der den Tod des Sünders 

haßt, hat unfrer Sünden 

schwere last, freywillig über« 

nominell. . 
fy 4 2,0 

\ 
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2. O Gort, rote groß ist 

deine Huld! Uns angstigte 

der Sünden Schuld, die wir 

begangen hatten. Doch ewig 

Serben wir nun nicht; nun 

strahlet uns deö lebens Licht, 

zerstreut des TodeS'Schatten. 

3. Entwichen ist die Fin-

sterniß. O welches Glück! 

wir sind gewiß, dort für und 

für zu leben.' Zerstöret ist 

des Todes Reich. Gott, der 

den Sohn gab, will z'.'gkeich 

mit ihm den Himmel geben. 

4. Der ist nur Gottes Ei­

genthum, wer glaubt ans 

Evangelium, und feine Brü-

der liebet? wer immerdar, 

wie Jesus Christ, für andrer 

Wohifarch thätig ist, und 
keinen je betrübet. 

5. Hierin mach' uns dir, 

Jesu, gleich. Du warst bey 

Gott, und göttlich reich, weit 

über alles Denken. Doch 

ließ st du, für unser Glück', 

deö Himmels Reichthum gern 

zurück, den Himmel uns zu 

schenken. 

6. Du stelltest dich auf 

Erden dar, nahmst auf dich 

Mühe und Gefahr, uns Sün-

der zu erretten. Wie dürften 

wir denn M.'.he fchetm, um 
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, nnfreBrüder zu erfreu», die 

dich mit uns anbeten! 

7. Erbarmer, Mittler, 

Gott mir uns! Sey du daS 

Fürbild unferö Thuns! lehr' 

uns dir ahnlicl) denken! Herr 

Jesu, mach' hi?r in der Zeit 

uns tüchtig zu der Herrlichkeit, 

die du uns einst willst schenken! 

Mel. Lobt Gott, ihr Christen allzugl. 

T37 V^rGott, ihr Chri-
10 lstfn, freuet euch! 

von feiner Himmel Thron be-

ruft er uns zu feinem Reich, 

und sendet feinen Sohn. 

2. Der Sohn kommt, nach 

des Vaters Rath, mit Hei! 

uns zu evfreun, und auf des 

ewgen Gebens Pfad der Weit 

ein licht zu feyn. 

3. Bey feinem Eintritt in 

die Welt umgiebt ihn keine 

Pracht, die glänzend in die 

Augen fällt, ui'.d groß vor 

Meufchen macht. 

4. Er kömmt, durch sti' 

ner Wahrheit Macht zu Gott 

uns hmzuziehn; vor feinen1 

Richte muß die Nacht des 

Aberglaubens stiehn. 

5. Er lehrer uns die @ün# 

de fcheirn, er giebr auch Krast 

|dazu, und schafft uns, we"" 

wir sie bereun, Begnadigung 

und Ruh. 
6. Er bringt den Trost 

der bessern Weit vom Him­

mel uns herab. Nun schreckt, 

wenn unfre Hütte fallt, den 

frommen Geist kein Grab. 

7. Er öffnet uns dereinst 

die Thür zu feinem Himmel-

reich. Ihr Christen, wie be-

glückt sind wir! lobt Gott, 

und freuet euch! 

Mel. Nun ruhen alle Wälder »c. 

Tqq CjDiflfommen, 
X o ö • ivV D. u e ll der 

Freuden, mein bester Trost 

im leiden, du Friedefürst und 

Held! Willkommen, Heil 

der Sünder, du Freund der 

Menschenkinder, und Retter 

fcev gefallnen Welt! 

2. Zwar niedrig und ge-

^inge, Beherrscher aller Din-

fle, erblickt die Welt dich hier. 

Doch, was dem Blick' ent= 

Ziehet, des Heilands Größe, 

stehet mein Geistesauge doch 

an dir. 
3. Unendliches Erbarmen 

^weifest du uns Armen. Uns 

fönend zu erfreun, imsWür-

Fteyheif, lebet, und Herr-

tichf'eic zu geben, willst du 

ein Sohn der Menschen 

seyn. 
4. Mit fröhlichem Ge-

müthe, dank' ich für deine 

Güte: zwar schwach ist nur 

mein Dank; doch wird er dir 

gefallen; denn selbst des 

Säuglings lallen ist ja vor 

dir ein lobgefang. 

5. Die Sünde schlagt mich 

nieder, doch Hoffnung stärkt 

mich wieder; bald kömmt die 

Zeit heran, wo ich, zu deu 

ner Ehre, in jene höh're Chöre 

den frohen Jubel mischen 

kann! 

In eigener Melodie. 

T Q Q  ß V M e t  ftyst du, 
13J.VJ Ast. Christ, 

daß du Menfch geboren bist! 

Es folgte dir von deinem 

Thron der Engel Schaar, be-

fang dich, Sohn, des Men-

fchen Sohn. 
2, Er, dessen Diener En­

gel sind, lag in einer Kripp' 

als Kind; in unser Fleisch, 

in unser Blut verhüllte sich 

das höchste Gut, des Vaters 

Sohn. > 
3. Für uns erniedrigt, arm 

und bloß, lag er in der Mut­

ter Schoost; er wird ein 

H 5 Kind, 
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Kind, er, der die Welt durch 

feine Kraft fchuf, und erhalt, 

iofcfmget ihm! 

4. Vom Himmel nimmt 

er feinen lauf; geht als Freu-

denfonne auf; er überstrahlt 

mit Gnad' und Recht daö 

ganze menfchliche Gefchlecht. 

Absinget ihm! 

5. Er unfer Retter kommt 

von Gott, nimmt auf sich der 

Sünder Noch; nach dieser 

Vorberei.'ungSzeit erhebt er 

uns zur Herrlichkeit, lob-

singet ihm! 

6. Der uns der Freuden 

Fülle gab, kam auf Erden 

armherab: an Gütern macht 

er uns nun reich; wir werden 

seinen Engeln gleich, lobsin-

get ihm! 

7. Gelobet feyst du, Iefu 

Christ, daß du Menfch ge-

boren bist: dir ist der Erd-

kreis unrerthan; dich bereu 

alle Engel an. lobfinget ihm! 

Mtl Ermuntre dich mein schwacher 

T Af\ ßiefobef fei)st du 

R 4^.^-Iefu Christ von 

alter Menschen Zungen: von 

jedem, der noch sterblich ist, 

sen dein lob laut befungen! 

Gelobet feyst du von der 

Geburt Christi. 
Schaar, die einst, wie wir, 

auch sterblich war, und nun, 

der last entbunden, auf ewig 

überwunden. 

2. In dieser höhern 93m* 

der Dank foll unfer loblied 

schaffen. Alich schwacher 

Menfchen lobgefang laßt du 

dir Wohlgefallen. Noch 

fchauen wir, ach! nur von 

fern, die hohe Seligkeit des 

Herrn, wozu, nach diesem 

leben, du dort uns wirst 

erheben. 

3. Doch bald, bald sind 

wir auch, wiesie, zum leben 

durchgedrungen; bald ist, 

nach kurzer Tage Müh', das 

Kleinod uns errungen: dann 

singen wir dir Iefu Christ, 

daß du ein Menfch geboren 

bist, in deiner Engel Chore, 

Anbetung, Preis und Ehre! 

4. Hier foll, fo lange 

Sterblichkeit und Sund' uns 

noch beschweren, durch unsre 

qanze Pilgerzeit, dich unfer 

Dank verehren! doch mehr 

preis' unser leben dich, und 

unser Geist bestrebe ffch, dir, 

der zum Heil erschienen, irt 

Heiligkeit zu dienen. 
5. Du kamst von deiner 

Allmacht Thron, auf unsre 
Erv' 
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Erd' hernieder; wardst arm 

und schwach, ein Menfchen-

söhn, zur Rettung deiner 

Brüder. Wer wollte dir nicht 

ganz sich weihn? Ja, Iefu 

Christel wir sind dein, und 

jeder der Erlof'ten foll deiner 

ftd> getrosten! 

6. Was wärm wir, Herr, 

wärst du nicht für uns ein 

Menfch geboren ? Ach! ohne 

Trost und Zuversicht, durch 

unsre Schuld verloren. Doch 

tum, da du, 0 Jesu Christ, 

in unserm Fleisch erschienen 

öist, mm sind wir arme Gün-

ber versöhnt, und Gottes 

Binder. 

7. Schon hier, erhabner 

Gottessohn! sind wir durch 

Hoffnung selig; die Freuden, 

bie an deinem Thron uns win-

^en, sind unzahlig. Dir, der 

gnadig uns erwarb, der 

$1' uns Menfch ward, für 

starb, singt mit der 
Engel Heere der Erdkreis 

$uhm und Ehre! 

Nun tob mein Seel den ic. 

I4T 
* t l  e r V  dem wir wallen, 

Iesi, Christ, dein lob 

gofanH empor - zuyi Himmel 

schalten! Dir opsrejede Seele 

Dank! Und jeder der Ge-

bornen fey froh; ein Menfch 

zu feyn; und jeder der Verlor-

neu fey froh: erlof't zu feyn! 

Uns ist das Kind gegeben; 

geboren uns der Sohn! Mit 

ihm erfcheint das leben, mit 

ihm des Himmels lohn! 
2. Kommt, laßt uns nie-

verfallen ver unferm Mittler, 

Jesus Christ, und danken, 

daß er allen Erretter, Freund 

und Bruder ist. Er, gleich 

der Morgenfonne, mit ihrem 

ersten Strahl, verbreitetlicht 

und Wonne lind leben über-

all. Durd) ihn kommt Heil 

und Gnade auf unsre Welt 

herab: er segnet unsre Pfade 

durd)s leben bis ans Grab. 

3. Frohlockt, ihr Mitge-

noffen der Sünde und der 

Sterblid)keit! Nicht langer 

ist verschlossen der Eingang 

zu der Herrlichkeit. Auf unfre 

Erd' hernieder kam @otte6 

ewger Sohn: nun hebt et 

feine Brüder empor zu Got-

teö Thron. Er ward das Heil 

der Sünder und der Ver­

lornen Hort. Hier sind sie 

Gottes Kinder, und Gottes 

-Erben dort. 

i 4. ö 

Mi 

Ii! 
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4. O du, dem t|f die 

Menge der Engel und Ver-

klärten singt! Vernimm die 

lobgefänge, die dir dein Volk 

im Staube bringt. Auch du 

warst einst auf Erden, was 

deine Brüder find, ein Dul­

der der Beschwerden, ein 

schwaches Menschenkind.' 

Was du nun bist, daö wer­

den einst deine Bruder feyn, 

wenn sie, enrrückt der Erden, 1 

sich deines Anfchaunö freun. | 

5. Bald sind wir zu dem 

lohne der Himmelsbürger 

dort erhöht; nah sind wir 

dann dem Throne unb fchauen 

deine Majestät. Nicht mehr 

aus dunkler Ferne dringt 

dann der Dank zu dir; weit 

über Sonn' und Sterne erha­

ben, jauchzen wir. Dann 

schallt burch jede Sphäre froh 

unfer lobgefang: Dem Ewi-

gen fey Ehre! bem Wettver-

söhner Dank., 

XL 
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Mel. AnWasserflüssen Babylon k. 

JA? T)id} b"' ich an, 
Herr Jesu 

Christ, bu Heil der Men-

fchenftnber, ber bu so reich 

an Gnade bist, so zärtlich ge­

gen Sünder! bu bist deö 

Blöden Zuversicht, unb wen-

de st nie bein Angesicht von 

des Bedrängten Flehen. Du 

siehst, mit gnadenvollem 

Blick, auf ihn in feiner Noth 

zurück, uni) eilst, ihm bey-

D stehen. 

2. Dein, leben in ber 

Sterblichkeit war für bie 

Menfchen Segen. Dir folg­

ten! ich' unb Freunblichkeit auf 

allen beinen Wegen. Wohin 

bu gingst, ging Wohlthun 

mit; dein Wort, dein Werk 

und jeden Schritt begleitete 

Erbarmen. Du übernähmest 

fchwerePein, uns vom Ver* 

derben zu befreyn, und starbst 

zum Heil und Armen. 

3. Auch jetzt noch, auf der 

Himmel Thron > bist *u.6e!: 
Trost 
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Trost der Sünder. Auch da 

bleibst du, 0 Gottes Sohn! 

ein Freund der Menfchenkin-

der. Du schaffst ben Deinen 

wahre Ruh, und die Verirr-

ten suchest du aufrechten Weg 

zu leiten. Du hörst der Seuf­

zenden Gebet, und brauchest 

deme Majestät, bloß Segen 

auszubreiten. • 

4. O laß in meiner Pil­

gerschaft mich auf dein Vor-

bild fehim. Erfülle mich mit 

tust und Kraft, dem Nach-

sten beyzustehen: betrübter 

Herzen Trost zu feyn, mich 

tiiit den Fröhlichen zu freun, 

Mit Weinenden zu klagen. 

!aß mich dem, der fein Herz 

Mir weiht ) ein Herz voll 

frommer Redlichkeit unb 

Treue nicht verfagen. 

5* laß mich mit brüberli* 

^)er Huld den Schlummern­

den erwecken; durch Sanft-

Much, Mitleid unb Geduld 

Nächsten Fehler decken. 

Geist der lieb' erfülle 
Mich, und meine Seele neige 

Jjtf) zu des Bedrängten Fle-

ten! So wird mich in der 

^ffern Welt, die nur Be-

guckte in sich hält, der liebe 

lohn erhöhen. 

Mel. Vater unser im Himmelreich. 
14 2 @ein Lehrer ist dir, 
1^4 3* «JV Jesu, gleich. 

An Weisheit und an liebe 

reich bist du, fo wohl durch 

Wort als That, der fchwa-

chm Menfchen sichrer Rath. 

Es freut mefn Geist im Ejlau-

ben sich, Herr Jesu, dein, 

unb lobet bich. 

2. Du kamst zu uns? von r 

Gott gesandt, unb machtest 

uns den Weg bekannt, auf -

dem wir , frey von Sünden-, 

schuld, theilhafcig werden fei-

ner Huld. Auf ewig fey dir 

Dank und Ruhm, Herr, für 

dein Evangelium! 

3. Du sähest in der Gott-

heit licht mit aufgeklartem 

Angesicht, daö, was des 

Höchsten weiser Rath zum 

Heil der Welt beschlossen hat 

und davon machte, Herr, 

bein Mund baö Nöthige ben 

Menschen fimb. 

4. Dieß, unb bie Wun-

ber beiner Hand, sind uns ein 

göttlich Unterpfand, was man 

aus deinem Mund gehört, fey 

Wahrheit, die uns Gott ge-

lehrt. Nie schwache mir der 

Frevler (Spott, den Glauben, 

an dieß Wort von Gort!* -

5» Du 
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5. Du- lehrtest uns durch 

Wort und That, den Weg 

zu Gott, der Tugend Pfad. 

Du bist das Haupt, du gingst 

voran; gieb, Herr, daß ich 

auf gleicher Bahn, gestärkt 

von dir, mit steter Treu dir 

nachzufolgen, eifrig fey. 

. 6. Du bist es, Herr, von 

dem das Amt, daö die Ver-

söhnung predigt, stammt. 

Du machst durch treuer Leh­

rer Mund, noch ißt dein Heil 

dm Menfchen kund. Begleite 

stets mit deiner Kraft ihr 

Amt, damit es Nutzen schafft! 

7. Noch immer hilfst du 

deinem Wort in feinen Sie-

gen machtig fort. Du sendest, 

wie dein Mund verheißt, noch 

immer deinen guten Geist, 

der dem, der Wahrheit sucht 

und liebt, zum Glauben Licht 

und Kräfte giebt. 

8. Mein Heiland, send' ihn 

auch zu mir, daß er mich zu 

der Wahrheit führ', von Ei­

gendünkel mich befrey, damit 

ich dirgehorfam fey; bis mich 

dereinst in Ewigkeit, ein hell-

res licht bey dir erfreut. 

Mel. Schmücke dich 0 liedeSeele ic. 
T44 <^>efi, deine Men-

fchenliebe war 

die Quelle jener Triebe, die 

dich auf die Erde zogen, 

dich, den Ewigen, bewogen, 

Mensch zu werden, und dein 

leben für uns in den Tod zu 

geben. ,0 der wundervollen 

Triebe, unerhörter Men-

fchenliebe! 

2. Ueber Feinde herzlich 

weinen, überall mit Hüls er-

fcheinen; sich der Blinden, 

Lahmen, Armen, mehr als 

vaterlich, erbarmen; der Be' 

drängten Klagen hören, sich 

in andrer Dienst verzehren: 

das heißt lieben; und nicht 

minder liebtest du die Men' 

schenkender. 

3. O, du Zuflucht derEken-

den? Segen stoß von deinen 

Händen, die Unwissenden zu 

lehren , Lasterhafte zu bekehr 

reu; Sünder, die sich felbst 

verstocken, liebreich zu dir 

hinzulocken: Herr, dieß war 

in deinem Lebm dein (>estiitv 

diges Bestreben. 

4. Und wie hoch stieg dein 

Erbarmen, da du, Mittler, 

von uns Armen Gottes Stra* 

fen abzuwenden, unter fr<?# 

cher Mörder Händen Angst 

und unerhörte Schmerzen, 

littest mit gelaßnem Herzen; 

Lehramt und Wan! 
als ein Mrsferhater starbest 

und uns ewgeS Heil er­

warbest ? 

5. Deine Huld hat dich 

getrieben, Sanftmuth und 

Geduld zu üben, Haß mit 

Haß nicht zu vergelten, und 

nicht wiederum zu sichelten, 

allen liebreich' zu begegnen, 

für die Lästerung zu si'gnen, 

deine Feinde zu vertreten, und 

für Mörder felbst zu beten. 

6. Aller Welten Herr und 

König! Sohn des Höchsten! 

v wie wenig hast du je nach 

'%ihm getrachtet, und auf 

Äkenschenlob geachtet! W>l-

tiq hast du, um den Willen 

deines Vaters zu erfüllen, so 

diel Leiden, unverschuldet, und 

juletzt den Tod erduldet. 

7. Laß mich,' Herr, zu 
deinem Segen deinen Wan­

del oft erwägen! Laß mich 

der Angst der Sünden, 

Trost und Hülfe bey dir sin-

^h! Heilige auch meine Trie-

,e Zu rechtschaffner Menschen­
liebe ! Laß mich immer mehr 

^'fErden deinem Bilde ahn-

werden. 

^el. Wie wohl ist mir, 0 Fremd ic. 
145. Q dir crhcbc sich 

rrnf mem Gemu-

el Christi aufErdm^ 
the, du Frein'.d der 

fchen, Jesu Christ! der du 

durch Wohlthun und durch 

Güte der Welt ein Benspiel 

mottet; bist. Du lebtest bloß 

zu unserm Besten; uns zu 

befreyen und zu trösten, ent-

sagtest du der Herrlichkeit. 

Nur wohlzuthun war dein 

Bestreben; der Zweck von 

deinem ganzen Leben, war. 

deiner Menschen Seligkeit. 

2. Nicht schrecklich waren 

deine Werke, und nicht den 

Sündern zum Gericht. Du 

warst der blöden Seele» 

Stärke, und der Bedräng-

ten Zuversicht. Dein Blick 

war, wie dein Herz, voll 

Güte, dein Mund verhieß 

den Sündern Friede, und dei­

ne Händ denArmen Brot. 

.Du sahst die Thronen der 

Betrübten, die Sehnsuche 

derer, die dich liebten, und 

wehrtest überall der Noth. 

5. Du fühltest deiner 

Freunde Leiden mehr, als du 

eigne Noth empfandst; du 

dachtest nicht an Ruh und 

Freuden, so oft du Menschen 

leidend fandst. Auch felbst 

mit Schwächung deinerKräf-

te,- war e6 dein tägliches Ge­

schäfte, 
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schafte, als Menschenfreund 

umher zu ziehn. Eh noch 
ein Leidender es wagte, und 

dir sein Elend thranend klag-

te, erquickte schon dein Hey-

stand ihn. . .. j,r 
4. Herr, wo. du gingst, 

auf jedem Schritte, da folg-

ten Lieb' und Mitleid nach; 

sie folgten in des Reichen 

Hütte, unb unter der Verlaß-

nen Dach. Der Tempel, 

wie die oben Walder, bie 

Städte, wie bie offnen Fel-

der, bezeugten deine Gütig-

feit. Wo Kunnner war, 

warst du zugegen; dein hol-

der Zuspruch unb bein Se­

gen , vertrieb des Leidens 

Bitterkeit. 

5. So gingst du still auf 

deinem Pfade dem dir be-

stimmten Tobe zu. Noch war 

in deinen Blicken vSjnube, in 

deiner Seele Himmelsruh. 

Auch dann, als Schrecken 

unb Gefahren von allen Sei-

ten nahe waren, verließ bich 

nicht bein Edelmurh. Du . 

bliebst ein Schuhgott deiner 

Freunbe; bliebst ein Erbar« , 

nrer deinerFeinde, unb liebtest 

sie, trotz ihrer Wuth. 

6, O Jesu! wäre boch ! 

mein Leben dein deinen gleich! 

wär' ich wie du, so ganz ber : 

Menschenlieb' ergeben, so 

sanft, so mitleidsvoll, wie 

du! ;ö stark in mir die holden 

Triebe deö Mitleids und der 

Menschenliebe, und gieb mir 

beinen edlen Sinn. So zi^'' 

ich, Jesu, beine Lehre; so 

krönet mich dereinst die Ehre, 

daß ich bein Kinb und 

Erbe bin. 

Leiden und Tod Christi. 1 2 9  

XU. 
Leiden und Tod Christi. 

Mel. Dir, dir Jehovah: will,c. 

TAfi Uch steh' ihn dul. 
^ ^ ben, bluten, 

sterben | 0 meine Seele, fmg' 

ihm frommen Dank! 

wie, biv $nnbe zu erwerben, 

bes Höchsten Sohn die stärkste 

! Liebe drang! A)o ist 

Freund 

Freunb, ber je, was er, ge­

than ? ber fo, wie er, für 

Smtbev sterben kann ? 

2. Wie schmerzvoll waren 

jene Stunben, 0 Herr, unb 

Welche Lasten brückten bich! 

Wie stoß bas Blut auö.bei-

hen Wunben, unb, ach! es 

floß zum Segen auch für 

für mich! unb ruft noch heute 

mir ermiiNfernb zu, baß bu 

Mich liebst, du frommer Dul­

der, bu. 

3. Go sollt' es feyn. Du 

Mußtest leiben; bein Tob 

hmchr mir bes Vaters Liebe 

k,ind: er wirb für mich ein 

Chiefl der Freuden, ein Sie­

gel auf den ewgen Friedens-

bimb. So wahr dich Gott 

für mich zum Opfer Hiebt, so 

wahr ist's auch, daß er mich 

t rzlich liebt. 

4. Dein bin ich nun unb 

Rottes Erbe; und Gottes 

Gnade ist auf ewig mein; 

toenn ich nun leibe, wenn ich 

ste? be, so kann ich stets mich 

feiner Liebe freun : ja, wenn 

^»st alle Wetten unrergehn, 

bleibe Gottes Gnabe mir boch 
Pl»ig stehn. 

', 5- Ja mir zum Trost und 

^ zur Ehre gereicht bein 
isiJ: 

Leiben unb bein Kreuzestod. 

Bestätigt ist nun beine Lehre! 

ich baue fest barauf in aller 

Noth. Unfchulblg littest bu, 

und Preis unb Ruhm bleibt 

ewig nun dafür dein Eigen-

thum« 

6. Dem Beyspiel, $e/u, 

foll mich lehren: der Tugend 

Lohn sey Freud und Selig-

keir. Begierig, will ich deine 

Stimme hören, und freudig 

• Hirn, was mir dein Wort 

gebeut. Dis Dankbarkeit 

dringt mächtig mich dazu; 

wer- hat es mehr- um mich 

verdient, als du? 1 

7. Nie will ich mich am 

Feinde rächen, auch bteß, 

mein Heilanb! lern' ich ja von 

dir; nie Gottes Schickung 

widersprechen, und wäre ste 

auch noch fo dunkel mir. Auf 

Dornen gingst du selbst zum 

Ziele hin; ich folge dir, weil 

ich dein Jünger bin, 

8* Was furcht* ich noch 

des Grabes Schrecken ? Auch 

bu fchltefst einst im Grabe, 

Seelenfreurtb! Mag ste doch 

meine Afthe decken die Erde, 

wenn des Todes Nacht er-

scheint. Der Gott, der die 

das Leben wieder gab, de; 

I ruft 
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ruft gewiß auch mich einst 

anö dem Grab. 

9. Nimm meinen Dank 

für deine Leiben, nimm ihn, 

Erlöser, gnadig an vott mir; 

werd' ich von dieser Welt 

einst scheiden, und rufst du 

meinen Geist hinauf zu dir; 

dann prels't dich würdiger 

mein froher Dank, und mischt 

sich in der Engel iobgesang. 

Mel. Wie wohl ist mir, 0 Freund »e. 

T / L 7  S ) f V r e ' £ e  d i c h ,  0  
Christ, wir 

gehen zum schmerzenvollen 

Golgatha, auf dessen furch-

terlichen Höhen, was nie ein 

Engel faßt, geschah! Er-

weg' an diesem heitgen Orte 

des sterbenden Erlösers Wor-

te, und rufe Gott im Glau­

ben an: sie können dir schon 

Trost im Leben, und einst 

noch Trost im Tode geben, 

wenn hier dich nichts mehr 

trösten kann. 

2. Schon zeigt der Blut-

berg sich von weiten; erschrick 

und zittre frommes Herz! 

Sieh deinen Retter, sich ihn 

streiten, und werde ganz Ge-

fühl, ganz Schmerz! Hier 

hing, den Mördern überge-

Tob Christi. 
ben, am Kreuze Gotteö 

Sohn, dein leben, hier trug 

er unfrer Sünden Schuld; 

empfand in jenen bangen 

Stunden, was nie ein Srerb* 

licher empfunden, erwarb untf 

wieder Gottes Huld. 

3. Gelassen bey den groß-

ten Schmerzen, fleht er für 

feine Feinde nun, und rust 

mit sanftmurhvollem Herzen: 

Sie wissen, Gott, nicht, 

was sie thun! Der göttliche, 

der größte Beter fleht ster-

bend noch für Missethäter, 

und achtet nicht der Pein und 

Schmach. Auch mich soll 

Rachsucht nicht verführen,' 

ich lasse mich dieß Beyspiel 

rühren, und bete dem Versöhn 

ner nach. 

4. Welch Beyspiel kinb# 

lich frommer Triebe, als un­

ter Heiden ohne Zahl, der 

Herr dem Jünger feiner 

Hebe die Mutter sterbend an^ 

befahl. Ach! wird mein 

Aug' einst um die Meinen 

in meiner letzten Stunde tvei* 

nen, fo soll dieß Wort nNt 

Trost verleihn. Der, als 

der Tob ihn sd)on uiN' 

sd)webte, die Seinen noch 

zu sd)ützen strebte, wird 

Leiben unb 
auch der Meinen Pfleger 

feyn. 

5. Frohlockt, bußfertige 

Verbrecher! wer glaubt, der 

kömmt nid)t ins Gerid)t. 

Hört, was zu dem gebeug-

ten Schacher der Mund der 

Liebe sterbend sprid)t: du 

wirst (so ruft er ihm entge­

gen) nod) heute, deines Glau­

bens wegen, mit mir im 

Paradiese seyn! 0 Herr, laß 

«N des Todes Pforte einst 

diese trostesvollen Worte auch 

'Neiner Seele Trost verleihn! 

6. Wer kann bie hohen 

&iben fassen, als Christus 
Q,t beut Kreuze rief: „Mein 

<8ofC, wie hast bu mich ver­

fassen ! „ Wie beugt ihn unsre 

so tief! Was hat ber 

Soh>, nicht da empfunben ? 

bod) blieb selbst in biesen 

^unben sein Vater seine Zu-

^^ficht. Herr! ber für midi 

Tob' gegangen, und als 
e,n Flud) am Kreuz gehmi» 

mein Herr unb Gott, 

^aß mich nicht! 

7. Der Fürst bes Him-

unb der Erbe, von 

, was erquickt, ent-

fleht , haß sein Durst 

Stillet werde. ,0 Mensch! 

tob Christi. [31 
er, ber bid) theu'r erlös't, ruft 

aud) noch heute um Erbar­

men , in jedem hülfsbebürft-

gen Armen, ben Hunger, 

Durst unb Mangel brückt. 

Wohl dem, ber feine iteb' 

erfüllet! benn wer den Durst 

des Armen stillet, ber hat 

ben Heiland felbst erquickt. 

8. Nun enden sid) die 

fchweren Leiden. Der Hei-

land spricht: „Es ist voll­

bracht ! „ :Ö Wort des Sie­

ges, Wort der Freuben, da 

nimmst dem Tode seine 

Macht! Heil uns! werdars 

es nun noch wagen, uns, 

bie Erlös'ten, anzuklagen! ei* 

starb für uns; wir sinb ja 
fein. Gieb, baß am Ende 

meiner Tage, aud) ich, 0 

Herr, mit Freuben fage: Es 

ist vollbracht! ich bin nun 
bein! 

9. Das letzte Wort aus 
betnem Munbe, 0 Weltver-

föhtier, fey auch mein! Uiß 

es in meinerTobesstunbe mir 

Mirfh unb Zuversicht ver­

leihn ! Du rufest: „Vater, 

ich befehle in deine Hanbe 

meine Seele, bie aller Men­

fchen Heil erwarb!,, Nun 

war bas große Merk voll-

I 2 endet, 
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lciibet> wozu der Vater ihn 

gesendet. Er neigte sanft 

sein Haupt, und starb. 

10. Bewein' ihn, Christ, 

mit frommen Zähren, der 

du ihn jetzt hast sterben sehn. 

Bald wirst du ihn mit Freu­

den ehren, und jauchzend 

seinen Ruhm erhöh». Den 

deine Seufzer seht beklagen, 

der wird als Held, nach 

dreyen Tagen, vom Grabe 

siegreich aufersteht,. Den 

freche Rotten hier entehrten, 

den wirst du dort bey den 

Verklärten, zur Rechten fei­

nes Vaters, fehlt. 

UM Werde munter mein Gemüthe. 

? AR 5Vr am ̂ reu3 tst 
meine Liebe, 

meine Heb' ist Jesus Christ, 

dem ich treu zu seyn mich 

übe, weil er mein Erlöser ist! 

Was die Welt liebt, hasset 

Gott, ihre Liebe bringt den 

Tod. Jesinn will ich nicht 

betrüben; meinen Iesum will 

ich lieben.' 

2. Der am Kreuz ist meine 

Liebe? Sünder, was bestem-

det'6 dich, daß ich mich int 

Glauben übe? Jesus Chri­

stus starb für mich. Er hat 

mich mir Gott versöhnt, und 

mit Gnade mich gekrönt. 

Jefum will ich nicht berrü-

ben; meinen Jefum will ich 

Heben. 
3- Der am Kreuz ist meine 

Liebe 1 Sünde ou bist mir 

verhaßt. Weh mir, wenn 

ich den betrübe, der für mich 

am Kreuz erblaßt! Weh mir, 

wenn für feinen Schmerz jh,u 

nicht rhätig dankt mein Herz l 

Nein ich will ihn nicht be­

trüben ; meinen Jefum will 

ich lieben. 

4» Der am Kreuz ist 

meine Liebe! Heil mir Sün­

der! Gott vergiebt. Da-

durch preif't Gott feine Liebe, 

daß fein Sohn stirbt, der 

mich liebt. Wer verdammt 

nun? Gott ist hier! Gott 

verzeiht durch Christum mn'' 

Jefum will ich nicht betrtV 

ben; meinen Jefum will icfr 

lieben. 

5. Der am Kreuz ist metnf 
liebe! Ich vevachf um mei­

nen Herrn, daß ich ihn nuc 

nicht betrübe, aller Sünde" 

Freuden gern. Von ihm 

scheidet keine Noth, keine 

Marter mich, kein T^# 

Jefum will ich nicht betrü­
ben; 
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ben; meinen Jefum will ich 

lieben. 

6, Der amKrenz ist meine 

Lieb.'! Jefus mein bewahrter 

Freund! Dieser Staub, mein 

Leib zerstiebe! bleib ich doch 

mir ihm vereint. Nach des 

Lebend kurzem Streit feh' ich 

feine Herrlichkeit. Jefum 

will ich nicht betrüben; ewig 

will ich Issum lieben. 

Diel. Jesu meines Lebens Leben tc. 
1/1Q 5V du uns nur 

deinem Blute 

dir zumEigenthum erwarbst, 

Unb uns Sündern, uns zu 

®ute büßend an dem Kreuze 

starbst! Ach, wie viele bei-

ber Christen dienen, Herr, 
hod) böse»i Lüsten, und ver­

gessen dein Gebor, denken 

^icht an deinen Tod! 

2. Ach! wann werden wir 

^kennen, warum bu gestor­

ben bist! Wann nicht bloß 

Ab Christen nennen, fon-

^n thun, was christlich ist! 
pBtinn um deines Todes wil-

, Jesu, dein Gefetz er­
füllen! Schnöden Lüsten wi-

^stehn, und dich nicht durch 

binden fchmähn! 

3» Wer dich sieht, von 

Hott verlassen, in der tiefsten 

Traurigkeit; wer dich, Mitt-

ler, steht erblassen, nach voll-

brachtem schweren Streit: 

und laßt doch zu neuenSün? 

den seine Lüste sich entzünden, 

der hat nicht an deinem Heil, 

nicht an Gottes Gnade Theil. 

4. Er ist unwerth jenes 

Lebens, das du, Gottmenfch, 

uns erwarbst; für ihn littest 

du vergebens, als du für die 

Sünder starbst. Mit be-

schamtem Angesichte stehet 

er einst im Gerichte, sieht 

den Zorn des Richters glühn, 

und bein Blut spricht nicht 

für ihn. 

5. War er gleich zum Heil 

geboren, trifft ihn doch ber 

Sünde Fluch; fchrecklich ge­

het er verloren, denn fein 

Glaube war Betrug. Et 

bekannte deinen Namen, ohne 

bir, Herr, nachzuahmen; 

rühmte feines Glaubens sich, 

unb verleugnete doch dich. 

6. Reißet uns daö Fleisch 

zur Sünde, zur Verletzung 

unsrer Pflicht, Heiligster! 

fo überwinde uns der Trieb 

zur Sünde nicht! Laß uns 

mnrhig ihn bekämpfen, unb 

w Glut der Lüste dämpfen! 

Steh' uns in Versuch« ig 

I 3 bey, 
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bei), und erhalr' uns dir 

getreu! 

7. Jesu, lehr uns auf dich 

schauen: du erlagst derSünde 

niei Laß dein Beyspiel uns 

erbauen, und uns starken wi-

der sie! Prag' die Absicht 

deiner Schmerzen tief, ach 

tief! in unfre Herzen! laß 

uns von der Sünde rein, 

Heiligster, dir ahnlich feyn! 

Mel Christus der ist mein Leben ic. 

T rrj -j^ie Sonne stand 
1 J U* verfinstert, der 

Mittag ward zur Nacht; 

nun hart' er überwunden und 

sprach: cö ist vollbracht! 

2. Der Erde furchtbar 

83:ben hob das Gebirg em-

por: unb Todte Gottes gin­

gen aus ihrer Gruft hervor. 

• Den Todesüberwinder 

umgab des Todes Nacht; und 

Gottes Enget jauchzten: Er 

hat S, er Hat'S vollbracht! 

4. Das Opfer für die 

Günde ist dargebracht vor 

Gott. Er starb; und 

.heil und leben wird aller 

Wel> sein Tod. 

5. 0 du, der mich ver­

söhnte dem Richter aller 

Welt! Du hast das Heil 

der Erde allmachtig Herges 

stellt. 

6. Nun lebt in ewgeM 

Frieden das menschliche Ge­

schlecht ; und du regierst die 

Völker mit Wahrheit und 

mit Recht. 

7. Du kommst und fuhrst 
die Deinen in deines Vaters 

Reich, und machst an Heil 

und Würde sie deinen Engeln 

gleich. 

8. Wie herrlich ist dein 

Name! rote groß ist deine 

Macht! Preis dir, undRuhM 

und Ehre! Du hast dein 

Werk vollbracht! 

9. laß mich dein Beyspiel 

starken, daß ich im Glauben 

treu, und standhaft in der 

liebe, bis an mein Ende sei)' 

10. Darfich den Tod noch 

fürchten? Herr meines l^ 

ben6 Kraft! Auch ich werv' 

Überwinden durch dich, der 

Hülfe schafft. 

n. Du führst mich h>n 

zum Ziele: vollbracht ist bald 

mein lauf! Dann nimmt i(t 

feine Hände auch mich dein 

Vater auf. 

Mel. O Havpt voll Blut und lt. 

151 ^ und Wunden, 
füe 
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für uns am Kreuze .starbft, 

unb unfern letzten Stunden 

den größten Trost erwarbst, 

der du dein theureS leben, 

noch eh' ich war, auch mir 

zurRettung hingegeben; mein 

Heil, wie dank' ich bir! 

2. Wie viel hast bu er-

erbuldet, erhabner Menschen-

fohn, als bu fo unverfchulbet 

empfingst der Sünder lohn! 

Da folgte Schmerz auf 

Schmerzen, ba traf dich 

Schmach auf Schmach: 

schwer lag auf deinem Herzen 

Angst,die bas Herz bir brach. 

3. Entblößt von allem 
Steide, ber Menschen wohl­
gefällt, hingst du an deinem 
kreuze, ein Fluch vor aller 
Äelt. Dich stohen deine 

tWunbe; du warst der leute 
^Pott; dich höhnten beine 
Feinde: wo ist denn nun sein 
®ot t? 

4. Wer kann dir nachem-

gilben den Schmerz, die 

Todesangst, mit welcher du, 
b°n Sünden uns zu erretten, 

^ngst. Die last gehäufter 

Klagen fiel da fo schwer auf 

*'ch, daß sie dich drang zu 
klagen: Gott, wie verläßt 

du mich? 

in 
5. Ach, diese last und 

Mühe Hab' ich dir auch ge­

macht. 0 mein Erlöser, siehe 

vom Throne deiner Macht in 

Gnaden auf mich Armen, der 

sich verschuldet hat, und hilf 
mir aus Erbarmen von meU 

ner Wsse/Hat. 
6. Aus dich will ich stets 

sehen, mit aller Zuversicht. 

Wohin sollt' ich sonst gehen? 

Verwirf nur du mich nicht! 

Wo sollt' ich Ruhe finden, 

wenn du mich, Herr, nicht 

liebst? Wo Reinigung von 

Sünben, wenn du sie mir 

nicht giebst? 
7. Du hast unö durch dein 

leiden zur Tugend Much und 

Kraft, in Trübsal Trost, und 

Freuden der Ewigkeit ver-

schafft. O, gieb an dieser 

Gnade auch mir im Glau­

ben Theil, und auf des le-

bens Pfade fey auch mir 

Trost und Heil! 
8. Mit innigfrohem Triebe 

fag' ich dir, Iefu Dank. 

Die Größe deiner liebe bleibt 

stets mein lobgefang. Gieb 

nur, daß ich mich halte zu 

dir mit Gegentreu, daß, 

wenn ich einst erkalte, ich 

noch der Deine sey. 

I 4 9»Ja, 
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9. Ja, Herr, soll ich einst 

Leiden und Tod (Brist!* 1 3 7  

scheiden, 0 so verlaß mich 

nicht! Sey du in • Toveslei-

befi, Gott, memo Zuver­

sicht. Wenn mir nm aller-

bangsten wird um das Herze 

seyn, dann reiß mich aiiä den 

Aengsten kraft deiner Angst 

und Pein. ' *•' 

TO. Belebe dann Hiein 

Hoffen zur bessern Welt zu 

gehn; tmd laß im Geist mich 

offen, Herr, deinen Himmel 

sehn! Mit freudigem E'-rzü-

cken, will ich dann,1 glau­

bensvoll, mein Heiland', nach 

dir blicken. Wer so stirbt, 

der stirbt wohl! 

Mel. Eiu kämmlein geht und ?c. 

m^ntreisse dich, 

* ^ mein Herz und 

Sinn, der Welt und- ihren 

Freuden; geh' zu dem Todes-

Hügel hin, und siehe Iesum 

leiden! Ihr Himmel, welch 

ein Mensch ist das! Gequält 

aus unverdientem Haß, büßt 

er für fremde Schulden. Er, 

der die Todten auferweckt, 

muß nun, mit Wunden über-

deckt, den Tod der Mörder 
dulden. 

3, Gelasien stehet er fein 

Blut ttt vollen Strömen 

/ 

ßie^eu; fu'^r ^u' die Frevler, 

Die voll im Triumph 

vergießen, feebau! jetzt um­

hüllt ihn tieft Nacht; und 

hör', er ruft: Es ist volf* 

bracht! und senkt sein Haupt 

nun nieder. O meine Seele, 

freue dich! Dir gab, der hier 

am Kreuz erblich, das Recht 

zum Himmel wieder. 

3* Der Herr hat deine 

Miffethar, den Fluch für 

dich getragen. O Seele! 

deine Sünde hat den Ft-om^ 

men so zerschlagen. Durch 

ihn nimmt dich der Vater an, 

die Wunder seiner Güte faitf 

kein sterblich Lied erhebet» 

Doch Hort er unsre Wieder 

gern. Anbetting, Preis im" 

Dank dem Herrn, der urtf 

fein Heil gegeben. 

In vorhergehender Melodie. 

T C 2 Krforfche, prüfe, 
^ ^ Herr, mei" 

Herz; du weißt ja, wie ich^ 
meine. Ich denk' an deines 
Leidens Schmerz, an deütf 

Lieb', und weine. Dein Kreuj 

sei) mir gebenedeyt« Welä? 

Wunder der Barmherzigkeit 

hast du der Welt erwies^' 

Wann Hab' ich dieß genug 
bedacht 

bedacht, uiiO üui), uult 
meiner Macht, genug da-

für gepriesen? 

2. Rath, Kraft und Frie-

defürst und Held! Fletsch 

und Blut gekleidet, wirst du 

das Opfer für die Welt und 

deine Seele leidet. Du 

ringst mit Wgst und Todes? 

noch, und gehst dochjwillig in 

den Tod. ö Hiebe jonder 

Ende! du nimmst auf dich 

der .Mciifchen Schuld, und 

giebst, mir göttlicher Geduld, 

dich in der Sünder Hände. 

3. Du trägst der Miste-

thater Lohn, und hattest nie 

gesündigt; dii, der gerechte 

Gottes Sohn! fo war's vor­

her verkündigt. Die freche 

Schaar begehrt dein Blut, 

und du, du duldest ihre 

Much gelassen, unö zu ret­
ten. Dein Mörder, Jesu, 

war auch ich , denn Gott 

warf aller Günd' auf dich, 

frflmit wir Friede hatten. 

4. Ein Opfer, nach dem 

ewgen Rath belegt mir un-

fern Plagen, um deines Pol-

kes Missethat gemartert und 

5erfchlagen , gehst du den 

zum Kreuzesstamm, in 

^"schuld, stu'nm, als wie 

ei iL Lamm, las num zur 

Schlacl/lkank. führet. ^Frey-

willig , als der Helden Heid, 

mrbst du,. aus Liebe für die 

Welt / den Tod, der uns ge» 

dührer. 
5. Du neigst dem Haupt; 

es ist vollbracht! Du stirbst^ 

die Erd' erfchüttert. * Die 

Arbeit Hab' ich dir gemacht; 

Herr! meine Seele zittert. 

Was ist der Mansch den du 

befreyt? 0, war' ich doch 

ganz Dankbarkeit! Herr! 

laß mich Gnade stnden! und 

deine Liebe dringe mich, daß 

ick) dich wieder lieb', und dich 

nie kreuzige mit Sünden. 

6. Welch Warten eu er 

ewgen Pein für die, die dich 

verachten, die, solcher. Gna'-

de werth zu seyn, nicht nach 

dem Glauben trachten! für 

die, die dem Verdienst ge-

stehn, und dich durch ihre La­

ster fchmahn, als einen 

Sündendiener! Wer dich 

nicht liebt, komme ins Ge-

richt. Wer nicht dein Wort 

halt, liebt dich nicht; ihm 

bist du kein Verfühner. 

7. Du hast'6 gesagt: du 

willst die Kraft zur Heilt* 

gnng mir schenken. Dein 

I 5 Tod 
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Tod ist's , der mir Trost ver­

schafft, wenn mich die Sün-

den kranken. Haß mich in 

Eifer des Gebetö, laß mich 

in Hieb' und Denwth stets 

vor dir erfunden werden. 

Dein Heil fey mir ein Schirm 

in Noch, ein (0>;ab im Glück, 

ein Schild im Tod., mein 

letzter Trost auf Erden. 

In eigener Melodie. 

mßfin Lamm geht 
' ̂  hin, und trägt 

die Schuld ber abgefaltnen 

Kinder, geht hin und büßet 

in Geduld bte Sünden aller 

Sünber. Es geht den rau­

hen Tobesgang, folgt feinen 

Würgern ohne Zwang, Ge« 

giebc sich aller Freuden; es 

sieht die Marter, die ihm 

droht und will die Schmer­

zen und ben Tob doch gern 
unb willig leiben. 

2. Dieß lamm ist Jesus 

unfer Freund: zum Heilanb 

imfrer Seelen wollt' ihn der 

strenge Sünbenfeinb, der 

ewge Vacer, wählen. „Sohn, 

sprach er, „nimm dich derer 

„an, die außer dir nichts ret-

„ten kann, vom schweren 

,/Fluch ber Sünden. Groß 

„ist bte Schuld, die Strafe 

„groß: doch ubermmm's, so 

„find sie los, unb sollen Gna-

„be finden.,, 

3- „Ja, Vater, sprach 

des Ewgen Sohn, „kein 

„Sünder soll verzagen. Ich 

„steig' herab von deinem 

„Thron, unb will bte Sünben 

„tragen!„ 0 Hiebe! Hiebe! 

deine Macht ist starker, als 

ein Mensch gedacht, als je 

ein Engel dachte. Du dringst 

ben Sohn bem Vater ab, 

und streckest ben ins finfirß 

Grab, der Erb und Him­

mel machte. 

4» Er büßt für uns am 

Kreuzesstamm, damit wir 

Gnade finden. Er wird ge-

^ schlachtet, wie ein Hamm, 

zum Opfer für die Sünden. 

Für alle stirbt er, auch für 

mich ergießt fein theureS 

betl sich m milden Strömen 

Blutes. Hamm Gottes ewig 

dank ich dir! Doch nie ge-

nug; du thatest mir, noch 

eh' ich war, viel Gutes. 

5. So lang' ich lebe, will 

ich dein, 0 Jesu, stets ge-

benken. Mein Herz soll dir 

geweiher seyn, ich will es 

ganz dir schenken. Dir zu 
gefallen, 

Leiden und Tod Christi. JJ9 
gef lleu, sey mein Ruhm; 

ich will mich dir zum Eigen­

thum auf ewig übergeben. 

Nur du bist meine Zuver­

sicht, unb wenn mein Aug' 

im Tobe bricht, bist bu auch 

dann mein Heben! 

6. Was ist bas Heiben 

dieser Zeit unb alles, was 

mich kranket, wenn meine 

Seel' in Traurigkeit, Herr, 

tin dein Heiben denket? biefi 

stößt in meine - bange Brust 

ztir Zeit ber Trübsal sanfte 

iust, laßt mich nicht unterlie­

gen, unb stärket mich mit 

Kraft unb Much, auch über 

Welt und Fleisch und Blut,im 

schwersten Kampf zu siegen. 

7. Ist endlich ganz voll-

bracht, was mir Gott aufer-. 

legt zu leiden, unb rufst du, 

Jesu, mich zu dir unb dei­

nes Himmels Freuden: bann 

wichest du von deinem Thron 

toir jenen großen Gnaden-

lohn, ben mir dein Tod er­

worben ; dann werde dir in 

Ewigkeit Anbetung, Preis 

Uhb Dank geweiht, daß du j 

füv mich gestorben! 

Mel. Da ChriSus an dem Kreuze ic. 
T Cr /Erniedrigt hatte 

^  s i c h  b e r e i t s  

mein Heiland bis zum Tob' 

am Kreuz. Auch unter 

Schmach und Plagen blieb 

er sich gleich, und göttlich groß 

war immer sein Betragen. 

2. Erbarme, Vater, ihrer 

dich, vergieb eö; sie verken* 

nen mich! so bat ber Herr 

für Feinde. Ach, wie voll 

Hiebe wallt nun nicht sein 

Herz für seine Freunde! 

3* Dem Gchacher-fchenkt 

er Seelenruh, sprach: wahr­

lich heute noch bist du mit 

mir im bestem Heben! So 

wirst du, Herr, entschlaf ich 

einst, auch mich dazu erheben. 

,4. Zur Mutter sprach, er, 

ba sie weint: bas ist beut 

Sohn! gebot dem Freund', 

der Mufter beyzustehen. S» 
wird Gott auch besi Meinen 

einst schon einen Freund er= 

»ehen. 

5. Et ruft: Warum, mein 

Gott, mein Gott, verlassest 

du mich in der Noch ? Auch 

ich darf nicht verzagen! Gott, 

j ber beö Sohnes Flehn ver-

nahm, ber hört auch meine 

Klagen. 
6. Mich bürstet! rief er, 

matt von Schmerz. S» 

wirb in jeder Noch fein Herz 
Mitlei-
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MUinden .mir mir. haben. 

Wenn einst kein Labsal 

mehr mich stärkt, dann roirb 

er mich noch laben. . 

7. Es ist vollbracht! In 

Ewigkeit hat er gesiegt-, und 

uns befreyt. Hilf, Herr, 

auch mir vollbringen; du 

stehst mich kämpfen; starke 

mich, das Kleinod zu er-
ringen; 

8. Dir, Vater, gel?' ich 

meinen Geist in deine Hand! 

0 fey gcpreis't! Die Hoff-

nung jenes Lebens bestätigst 

du mir sterbend noch; ich 

hoffe picht1 vergebens. 

9. Wie rührt dein hohes 

Beispiel mich.' Vergeben 

will ich, fehn auf dich, gleich 

dir, gen Himmel schauen, 

die Meinen lieben, und in 

Noch, wie du, dem Vater 
trauen. 

Uttel. Wer nur den lieben @ott k. 

1 5/? fip3 vollbracht! 
* * ̂  ^ ruft nach denjei-

den des sterbenden Erlösers 

Mund. 0 Wort des Tro­

stes und der Freuden! du 

»nächstmir die Erlösung kund. 

Was Gott auch mir zum 

Tod Christi. -
Heil ersehn, ist, ihm fey 

ewig Preis! gefchthn. 

2. Mein Jesus stirbt. 

Die Felfen beben; der Sonne 

Schein .verlieret (ich; in 

Tobte dringt ein neues Leben; 

der Heilgen Gräber öffnen 

sich ;, der Vorhang reißt, die 

Erde kracht, unb die Ver­

söhnung ist vollbracht. 

3. Wie viel, mein Heil, 

hast bu vollendet, als bir 

das Herz im Tobe brach! 

Du hast beii Fluch hinwegge-

wenbet, ber auf ber Welt 

voll Sünden lag. Für uns 

hast du genug gechan, unb 

Gott nimmt uns nun gnä* 

big an. 

4. Netzt, fromme Thra-
nen, meine Wangen! Voll 

Glaubens und voll Dankbar« 

keit, steh, Seele, den am 

Kreuze hangen, der uns vom 

ewgen Tod befreyt. Er, ben 

mir Gott zum Heil gemacht/ 

rief auch für mich: es ist 

vollbracht! 

5. 0 Herr, laß mich nun 

auch vollbringen, was wahre 

Dankbarkeit begehrt; laß 

nach ber Heiligung mich rin­

gen , dazu dein Tod mir 

Kraft gewährt. Er stärke 

Leiden und ( 

mich, caß meine Treu unb I 

Besserung vollkommen fey. 

6. Du, ber bu dich für 

mich gegeben, 0 Jesu, laß 

mich eifrig seyn, zu beinem 

Dienste ganz zu leben, unb 

keine Schmach dabey zu 

scheun. Dein Dienst, mein 

Heiland, sei; mein Ruhm! 

denn ich bin ja bein Ei­

genthum. [ 

7. So ll ich, bey bir er-

gebnem Herzen, auch hier 

durch manche Trübsal gehn: 

Und hat mein Gott gehäufte 

Schmerze» zu meiner Prü­

fung auserfehn; so laß auch 

Niich den Trost erfreun: ES 

kömmt daß Ende meiner 

Pein. 
8. Fühlt einst mein Herz 

des Todes Schrecken; bann, 

Herr, erleichtre mir bre Last. 

mich ben Trost auch ster-

kenb schmecken, baß bu ben 

^vb besieget hast; so geh' 
,(h in bes Grabes Nacht mit 

Tiegsgefang: Es ist voll-

bracht! 

Erschienen ist der herrlich zc. 

1^7 ß?3 lsi vollbracht! 
* 1 • vergiß ja nicht, 

'Nein Hct'ä, dieß Wort, das 
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Christus spricht, da er für 

dich am Kreuze stirbt, und 

bir Begnadigung erwirbt. 

Es ist vollbracht! 

2. Es ist vollbracht des 

Vaters Räch, und was sein 

Wort verkündigt hat. Was 

keines Engels Kraft vermag, 

vollendet dieser große Tag. 

Es ist vollbracht! 

3. Es ist vollbracht! Er 

hat's gechan! Gott nimmt 

des Sohnes Opfer an. D«e6 

Vaters Will' ist nun erfüllt, 

sein Gnabenrath ist uns ent­

hüllt. Es ist vollbracht! 

4. Es ist vollbracht! Vvl-

lenbet ist bas Opfer jcht, 

burch Iefum Christ; was 

der gechan hat/ nimmt Gott 

an, als hätten wir es selbst 

gechan. Es ist vollbracht! 

5. Es ist vollbracht! durch 

ihn befreyt, erwart'ich einst 

die Seligkeit. Er, der die 

Macht bem Tode nimmt:, 

hat ewgeö Leben mir be­

stimmt. Es ist vollbracht! 

6. Es ist vollbracht! ver­

giß ja nicht, mein Jberz, 

dieß Wort, das IefuS 

spricht! Folg ihm! ImT obe 

nimmt er dann auch dich zum 

Himiaels^ 
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Himmelsbürger a». Eö ist 
vollbracht! 

Mel. Nun ruhen alle Wälder »c. 

m frohlocke meinGe-
• O müthe, und bete 

Gottes Güte in deinem Hei­

land (in! Was selbst der En­

gel Schaaren zu chun nicht 

fähig waren, daö hat des 

Menschen Sohlt gechan. 

2. Schau hin, wie der 

Gerechte für unö, der Sün­

den Knechte, den biktern 

Gerafkelch trinkt: wie nun, 

am Ziel der Leiden, beym 

sthmorzenvollen Scheiden, 

sciii heilig Haupt im Tode 

sinkt. 

?. Wir Sünder sollten 

sterben. Fluch lag auf 

Adams Erben; Fluch auf 

der simdgen Welt: doch er 

kam uns zu Gute, und gab 

mit seinem Blute für unö 

ein ewges Lösegeld. 

4. Kein Freund meint es 

mitFreunden fo treu,alö es mit 

Feinden er, unfer Mittler, 

meint. Preis ihm, dem 

Ueberwinder! Nun sind wir 

Gottes Kinder, mit Gott 

versöhnt durch unsern Freund. 

Mel. Dvr deinen Thron tret'ichic. 
T CO ^>err Jesu Christ, 

*  de i i l  theureS 
Blut verschafft mir Segen, 

Trost und Much; eö stärkt, 
beruhigt, macht allein mein 

Herz von allen Sünden rein. 

2. Dein Blut, das für 

die Sünde stoß, das deiner 

Feinde Much vergoß, bezah­

let meiner Sünden Schuld, 

erwirbt mir deines Vaters 

Huld. 

3. Dein Blut, vor deines 

Vaters Thron ihm darge-

bracht, 0 Gottes Sohn! ge­

wahre' mir, gewissenhaft und 
fromm zu leben, Trieb und 

Kraft. 

. 4. Und wenn einst, Iesit/ 
mir der Tod mit allen feinen 

Schrecken droht: dann müsse 

mich der Trost erfreun: dein 

Blut macht mich von Sün-

den rein. 

Mel. Herzliebster Jesu, was hast du. 

T m fYrv/ stärke mich 
1UVJ» schein jelden zu 

bedenken, in ich in das Meer 

der Liebe zu versenken, die 

dich bewog, von aller Schuld 

des Bösen, unö zu erlösen. 
2. Der 

2. Vereint mit Gott, ein 

Mensch gleich uns aus Erden, 

und biö zum Tod am Kreuz 

gehorsam werden; an unsrer 

Statt gemartert und zerschla-

gen, die Sünden kragen! 

3. Welch wundervoll hoch­

heiliges Geschäfte! Sinn' 

ich ihm nach, fo zagen meine 

Kräfte, mein Herz erbebt; 

ich sehe und empfinde den 

Fluch der Sünde. 

4. Gott ist gerecht , ein 

Dichter alleö Bosen. Gott 

ist die Lieb, utid läßt die Welt 

erlösen. Dieß kann mein 

Geist, mit Schrecken und 

Entzücken, am Kreuz er,-
blicken. 

5. Eö schlägt den Stolz 

und me'n Verdienst darnie­

der. tvv i'ürzt mich tief, 

Und es erhebt mich wieder; 

lehrt mich mein Glück, macht 

aiig Gotteö Feinde zu 

Wortes Freimde. 

6. O Herr, mein Heil, 

den ich standhaft glaube, 

liege Hier vor dir gebückt 

lm Graube; verliere mich 

^it dankendem Gemüthe in 

d-'ncr Gürc. 
7. Sie übersteigt die 

^"schlichen Gedanken. Ai-

1 4 5  

lein sollt ich darum im Glau­

ben wanken? Ich bin ein 

Mensch; darf der sich unter-

winden, Gott zu ergründen? 

8. Deö Höchsten Thun 

ist Gnad und Lieb erweisen; 

unö kommt es zu, sie de-

muthövoll zu pressen, zu sehn, 

wie hoch, wenn Gott unö 

Gnad erzeiget, die Gnade 

steiget. 

9. So sey denn ewig auch 

von mir gepriesen für das 

Erbarmen, das du mir er-

wiesen! • da du, mein Hei­

land , auch für mich'dein Le­

ben dahin gegeben. 

10. Du liebtest mich; ich 

will dich wieder lieben, und 

stets mit Freuden deinen 

Willen üben; 0 gieb zu die-

fem seligen Geschäfte stets 

neue Kräfte. 

Mel- Wenn meine Sünd' mich ic. 
T/TT Cvtti an dein Kreuz 
IvJl» er zu treten, in 

deinem Leiden dich voll Glau» 

ben anzubeten, Versöhner 

starke mich! Laß mich mit 

Zittern und Venraun, wie 

du dich für die Sünder hier 

in den Tod gabst, fchann! 

2. Wie ist des Mittlers 
Seele bis in den Tod betrübt! 

So 
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<Fo brünstig, meine S^ele, 

hat Jesus dich geliebt. In 

heißen Aengsten schwebt er 

da, mit unsrer Schuld bela­

den , dem Opfertode nah. 

3. Fallt nieder! Bebet, 

Sünder! Verhüllt das An--

gesteht. Jetzt ist für Adams 

K«nder der Mittler im Ge-

richt. Er leidet unferö To-

des Pein, fühlt unnennbare 

Quaalen, vom Tod uns zu 

befreyn. 
4. So liebt er uns Ver­

brecher ! So groß ist unfre 

Schuld ? Gott ist der Sünde 

Racher, und doch ein Gott 

voll Huld! Wer nun nicht 

jede Sünde haßt, haust, auf 

den Tag der Strafen, sich 

selbst der Strafen Last. 

5. Hört's, die ihr eure Her­

zen der eiteln just ergebt! 

Der Lohn für fo viel Schmer-

zen ist, daß ihr ewig lebt. 

Driftn nehmt an ferner Gnade 

Theil, erkennet feine Liebe, 

verwerft nicht euer Heil.' 

6. Vevm'hnif's auch ihr, 

ihr Spötter, die ihr den Mirc-

ler schmäht ? Er ist auch euer 

Re^er! Ö höret sein Gebet: 

„Sie wissen nicht,- »iias sie 

begehn. Vergieb, 0 Vater 

Tod Christi. 
ihnen, wenn einst sie zu dir 

fleh"!,/ 
7. Ihr, eurer Brüder 

Heinde! 0 schlagt an eure 

Brust; seyd aller Menschen 

Fre *?, entsagt der Rache 

Lu,.. Verfolget eure Hasset 

nie; den Feinden, die euch 

fluchen, vergebt und fegnet 

fit?! — 
8. Noch wahren feine 

Qualen, noch trinket er, der 

Held, der Leiden volle Schaa-

Jen, trinkt sie zum Glück der 

Welt. Er fühlt für uns des 

Todes Noch, und nun —' 

ergreift den Müden, nach 

schwerem Kampf, der Tod. 

9. Vor seines TodesSclM 

cken verlischt der Sonne Licht' 

Die Engel Gottes decken, 

anbetend, ihr Gesicht. Nu» 

sinkt er in des Todes Nacht! 

Erbarme, Gott, dich unser! 

Er stirbt, es ist vollbracht! 

SM. Me-d? munter mein Gemüts-

T/rn C\ ire, sprach mein 

Heiland,heutc', 

an dem Kreuzesstc.mm 

höht, da ein Sünder ihm 

Seite, sterbend noch 

Gnade fleht, heute, das 

rheur' ick dir, hAte v «a 

Leiden und 
soii ui, IIUI nur IN mei 

Ptnaoies erhaben, Theil an 

Meinem Reiche haben. 

2. Theureö Wort aus Jesu 

Munde und versiegelt durch 

sein Blut! In der sinstern 

Todesstunde giebst du Freu­

digkeit und Muth. Wenn der 

Christ nun scheiden soll, bleibt 

er fester Hoffnung voll, sieht 

die Nacht in Licht verwan-

delt, weiß gewiß, wohin er 

Wandelt. 

3. Ohne Zagen kann er 

sterben: feine Seele stirbt ja 

Nie; ihr -droht nicht nur kein 

verderben, auch kein Schlaf 

betäubet sie, roo sie erst aus 

langer Nacht nach Iahrtau-

senden erwacht. Nein, sie 

soll zu neuem Leben durch den 

Sot> sich gleich erheben. 

4. O Verheißung jenes 

Gebens, tröste du mein bre-

fyendHerz, daß mein Geist 

f'ch nicht vergebens angsteben 

der Trennung Schmerz! Er 

Wf nicht inFinsterniß ; denn 

wahrhaftig und gewiß ist das 

^Öort des treuen Zeugen. 

H'er muß jeder Zweifel 
ftfytueigeti. 

5« Herr, nun fühl' ich ab­

zuscheiden keine bange Furcht 

Tod Christi. 14? 
m mir. Dort sind unbe­

fleckte Freuden, aber Müh' 

und Sünden hier. Kein, 

auch noch fo frühes, Grab 

kürzt des Geistes Leben ab; 

er soll nur, frey von Be­

schwerden, Zeitiger vollkom-i 

men werden. 

6. Selig, furchtlos, rem 

von Mangeln, ja von nun 

an selig ist, brüderlich be-

grüßt von Engeln, der im 

Herrn entfchlafne Christ. 

Was er Gutes je gechan, je­

des gute Werk folgt dann, 

ihm zum Himmel von der 

Erden, hin vor Gott, fein 

Lohn Zu werden. 

7. Nun auch ich, 0 Herr, 

befehle, wenn ich kaum noch 

lallen fann, die durch dich 

erlöste Seele deinen treuen 

Händen an. Und du, Hei-

land, stärkest mich; rufest 

mir auch Ju, daß ich, noch 

am Tage, oa ich sterbe,deine 

Herrlichkeit ererbe. 

8. Ja! noch an demselben 

Tage geh' ich in den Himmel 

ein, frei; von aller Nothund 

Plage, Herr, bey dir be-

glückt zu fenn. Dort genieß' 

ich deines Lichts, bisderTag 

des Weltgerichts auch die 

K Nacht 
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Nc cht des Grabes endet, und 

die Seligkeit vollendet. 

Mel. Nun freut euch lieben Christen. 

T /CO CVty danke dir für 

O deinen Tod, und 

für das Heer von Plagen, die 

du, mein Heiland , mich aus 

Noch zu retten, hast ertra-

gen. jaß das Verdienst von 

deiner Pein ein Trost für 

meine Seele feyn, wenn mich 

die Sünden kranken. 

2. Ich danke dir für deine 

Huld, die du auch nur er-

zeiget, da du zur Tilgung 

meiner Schuld dein Haupt 

am Kreuz geneiget. 0, wende 

dich zu mit, mein Gott, mit 

Trost in meiner tehten Roth, 

da st mich der Tod nicht 

fchrecke. 

-2. Erhalt in deinem Dienst 

mich treu, bis Leib und Seele 

scheiden, daß nicht an nur 

verloren sey dein f&cu'v und 

Wethes Leiden. U"d wenn 

mein Lauf vollendet ist, fo 

nimm mich dahin, wo du 

bist, auf daß ich bey dir lebe. 

Mel. Jesu deine heilqe Wunden tc. 

T 6d ^ ' Ehrist, bim* 
deine Wunden 

^od Christi^ 
ind durcn c einen Kreuzestod, 

hat)' ich Heil ben Gort ge­

funden, Kraft zur Tugend, 

Trost in Noch. Fallt mir 

ecwas Argeö ein, denk' ich 

gleich an deine Pein; die ver­

bietet meinem Herzen, mit 

der Sünde je zu scherzen. 

2. Schmachtet nach tw 

botnen Freuden mein Verderb-

tes Fleisch und Blut; o so 

blick' ich auf dein Leiden: 

schnell verlischt die wildeGlut. 

Streb' ich eitler Ehre nach} 

und ich denk' an deine 

Schmach: schnell erniedrigt 

sie mich wieder, und schlagt 

meinen Stelz darnieder. 

3» Reihen mich auch man­

che Plagen, wahrend meiner 

Prüfungszeit, oft zu mmv 

risch bangen Klagen und zur 

Unzufriedenheit; o so denk' 

ich an die Pein, die du, uns 

zn Gut allein, unverschuldet 

hast ertragen: und dann 

schäm' ich mich, zu klagen. 

4. Wenn mein schrecken' 

des ©erorift'n mir mir Flucti 

u n d  S t r a f e  d r o h t ;  o !  m d i ^  

ien Kumnlernisfen, denk'icl) 

nur an deinen Tod,und wiedl> 

md) meine Last an dem KreuH 

getrageit hast; dieß kann nte'fl 

Gewiss 

seiden und / 

Geiviffen' stillen, und mein 

Herz mir Trost erfüllen. 

5. Ja.für alles, was mich 

kränket, schassen deine Wun-

den Rafl). Wenn inein.Geist 

(in sie gedenket, geh'ich frisch 

des Lebens Pfad. Mich er-

schrecket keine Müh'; denn 

der Trost erleichtert sie, daß 

du, Herr, da du gestorben, 

Nur ein ewig Heil erworben. 

6. Auf dich seh' ich mein 

Vertrauen; du bist ineine 

Zuversicht! Selbst der Tod 

wacht mir kein Grauen; du 

öefrenst mich vom Gericht 

Durch dein mir erwm-bnes 

Heil, Hab ich an dem Hirn-

N}cl Theil! Wahrlich) Hat, 
e'n ewges Leben wirst du nach 

dein Tod mir geben. 

Mel. Christus der tui6'feti<uc. 

t/rc CMu, meinet Seele 

V Licht, Ursprung 

deiner Freuden A wie viel 

^lost in:t> Zuversicht stießt 
Ql|s deinem beiden! nimm 

/Cfl Dank in Gnaden an, den 

'c') dir jetzt finge; deß, was 
11 an mir gechan, bin ich 

^ Zeringe. 

2. Ich envege oft und viel, 

^as dich angetrieben, Sün-

Tod Clmsti. 74jr 

der, ohise Maaß und Ziel, 

wie du thatst, zu lieben: uns 

Verlorne zu befreyn, hast du 

Angst lind Banden, Geijfeln, 

Scl'yiach ntid Todespein wil-

lig ausgestanden. 

?. War es unfre Würdig-

keit? Itein, des Vaters 

Güre, deinesHerzenS Freiind-

(idjtt'it, und dein treu Ge-

inüthe haben dich ans Kreuz 

gebracht, daß wir nicht ver­

tagen, wei n der Sunten 

Meng' und Macht uns mit 

Aengsten plagen. 

4. Oder wllnderbare Rath, 

fteii kein Mensch ergründet! 

- O die wuicherbare That,, die 

kern Beyspiel sinde:! S'ün-

den, deren, Gott zum Hohn, 

Menschen sich erfrechen, die 

laßt Rottes eigner Sohn an 

sich strenge rächen. 

5. IItiste schwere Sün-' 

benschult) büßt der Einge­

ben e, der giebt sich ans 

großer Hnld, hin für uns 

Vet. lvrne; der hat uns das 

Heil gebracht. Wer kann 

gnlig ihn preisen? Sich für 

feiner Liebe Macht dankbar 

gnng beweise»?! 

6. Herr, dein ^rle^e fey 

mit mir, und auf mein Ge-

K 2 wissen. 
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tvissm , wi>un es zager, laß 

von dir Trost und Freude 

fliestenTrost ergießt in jedes 

Herz sich aus deinem Herzen, 

auch den bangsten, herb-

sten Schmerz heilen deine 

Schmerzen. 

7. Wenn mein banges 

Herz erschrickt über feineSün-

den, und auf dich mein Glaube 

blickt, laß mich Gnade sin-

den ! Sieh', ich fall' in tiefer 

Reu, mit wahrhafter Buße, 

und dein Vorsatz beßrer Treu, 

Jesu, dir zu Fuße. 

8. Nun, ich weiß, worauf 

ich bau, und bey wem ich 

bleibe, wessen Fürfprach ich 

vertrau, und an wen ich 

glaube. Iesik, du, btt bift's 
allein, welcher mich befchir-

met, wenn gleich des Ge-

wissens Pein.auf die Seele 

stürmet. 

9. Hier bin ich dein Ei-

qenchum, soll dort mit dir 

erben. Drum will ich zu 

deinem Ruhm leben und auch 

sterben; daß auch ich einst 

rühmen mag, aus dem Grab' 

erstanden: meines Jesu 
großer Tag, Heil mir! ist 

vorhanden. 

Mel. Herzlich lieb had' ich dich »c-

T / von 
1UU* wilder Wu th 

entflammet, fodert Jesu Blut 

zur Rache feiner Sünden» 

Ach! Mörderstadt, erschrickst 

du nicht? Bald, bald wirst 

du sein Strafgericht, des 

Richters Arm empfinde»! der 

Unschuld Blut kommt über 

dich, dich zu verderben rüstet' 

sich der Herr; des Richters f 

Arm ist fchwer: für dich 

ist nun kein Retter mehr. Je-

rnfalem, Jerusalem, den du 

verschmäht, hat Gott zum | 

Herrn der Welt erhöht! 

2. Nicht zum Gericht 

komm' über mich dein Blut/ 

0 Jesu! wie könnt ich, ich 

Sünder, es ertragen? denn, 

rief ich gleich: Fallt über 

mich, ihr Berge, Hügel 

decket mich! fo müßt' ich 

doch verzagen. Belastet von 

des Fluchs Gewicht fühlt' ich 

mich dann: mich könnte nicht 

ein Engel felbst davon be* 

freyn und im Gericht tnein 

Retter feyn. 0 Jefu Christ -

dein cheures Blut komm' mit 

zu Gut, und gebe meinen? 

Herzen Much! 

z.Wewl 

3. Wenn mein Gewissen 

einst erwacht; will banger 

finstrer Zweifel Macht das 

schwache Herz besiegen: fo 

fey zur Hülfe mir bereit, und 

laß, in diesem harten Streit, 

mich, Herr nicht unterliegen! 

Es gebe dein Verföhnungs-

blnt mir Hoffnung, Zuver­

sicht und Muth. Dann quä­

len keine Zweifel mich, ich 

siege, starker Held, durch 

dich: denn, Jesu Christ, durch 

deinen Tod bin ich mit Gott 

versöhnt, und sr/?y von aller 

$oth. 

4. Zum Segen für die 

KanzeWelt bezahltest du das 

Lösegeld; dein Blut floß für 

b'e Sünder. Und fo, Er-

warmer, bltt' ich dich: dein 

^lut, dein Blut komm' über 

'''ich, v»d über unfre Kinder! 

^ieh gnadig auf die Welt 

^'ab, für die dich Gott zum 

^pfer gab! Von deinem 

^nadenangesicht verwirf, ver-

^irf »ms Sünder nicht! Herr 

xl^fu Christ! ei höre mich, er­

höre mivl), so preis' ich ewig, 

dich! 

In vorhergehender Melodie. 
I ̂*7 tiaßr uns dem Hei^ 

* * ^ land dankbar 

I feuii, daß er für uns tu -i> 

I deöpein sich willig hinge,ge* 

ben! Laßt uns, der kleinsten 

Sünde feind, Gott lieben, un-

fern besten Freund, ttach sei­

nem Willen leben; und herz­

lich lieben Jedermann, wie 

Christus, der stets wohlge-

rhan. Er stirbt für uns — 

Wer zittert nicht vor Gottes 

schrecklichem Gericht? Herr 

Jesu Christ, mein Herr und 

Gott, mein Herr und Gott! 

von Sünden schrecke mich 

dem Tod! 

Mel. Lhristut der uns selig ic. 

T/CO ZM m E r l ö s e r ,  
1" 0 • Gottes Sohn, 

der du für mich littest, und, 

erhöht auf Gottes Thron, 

jetzt noch für mich bittest! 

Welche Wohithat ist für mich 

dein versöhnend Leiden! O, 

wie preif' ich würdig dich, 

Stifter meiner 'Freuden! 

2. Unbegranzre Seligkeit 

konntestdu genießen ; doch du 

wolltest in der Zeit für die 

Sünder büßen. 0 bewun-

dernswürdge Huld! Daß ich 

selig würde, trugst du mei­

ner Sünden Schuld, im* ier 

Sünden Bürde. 

K 3 Nun 
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?. Nun fruitc l<j) / wenn 

dir's gefnTt, froh von>hinnen 

gehen;. überzeugt, in jener 

Welk, Herr, dein:$eil zn 

sehen. Much auch in der 

letzten Noch hast du mir Ur­
ningen ; denn b;i Haft durch 

dei.ren Tod meinen Tod be-

zwungen. 

4* Herr, was bin ich, 

baß du mein dich so ange-

noimnci.t! Laß die Fruchten 

beim* Pein mir zu Gute 

kommou! G'.eb mir Weis-

heit, gieb mir Kraft, (du 

hast ße in Händen) was du 

mir zum Heil verschaff«-, glau 

big anzuwenden. 

5. Laß das Wott von dei­

nen Kreuz mich mir iMirf* 

beleben, siegreich jedem Sün-

denreiz hier zu widerstreben. 

Mächt-g treib' es mich stets 

an, Gattes Zorn zu scheuen, 

w>>6 ich Böses je gerhan, herz­

lich j:i berei.'en. 

6. Smife5 mein Geeisten 

mich, reu'umich meine Sün-

dein 0, dann laß, gestärkt 

durch dich, m'cb den Tivst 

einvstnden, daß du auch sür 

m.'ine Schuld bist am Kreuz 
ge'7;;>vbcn, -,1! Ge^e' Va 

^"' buld Zutritt mir erworben. 

7. Scarke mich durch dei­

nen Tod auf die letzten ^tnn-

deu. Wie bu. deines. Todes 

Noch siegreich überwunden, 

0 so hilf dazu auch mir; laß 

mich st6(ich scheiden! Herr, 

so dank' ich ewig dir für dein 

bittres Leiden. 

Leiden und Tod Christi. 
Nicht memen 

tf r 

V ! 

Mel. Nun ruhen alle Wälder ic. 

JKQ jT) Jesu, mirzuni 
<S»s Segen, gehst 

du dem Tod entgegen, mit 

göttlich hohem Sinn. Du 

gehst, mir vom Verderben 

Errettung zu erwerben, zi.i)t 

bittern Tob am Kreuze hin. 

2. Mich hast du theur et'' 

warben, da du für mich gc* 

iiorben: ich bin dein Eigelb 

thum. Mich dankbar zu £i*' 

weisen, soll See! und 

dich preisen, und dir .gehet'-' 

chm sei) mein Ruhm. 

3. Es soll dein Tod und 

beiden, bi^Leib und 

kheiden, mich trösten und 

rfreun ; soll mich in meint'f1 

Deichten auch täglich' irnU'1'" 

richten, tmd Kraft zur T*1' 

getib mir verieihn. 

4. Dein Beispiel so(( itn'w 

lehren, den Rath deSfH^ 

(ten ehren, und chun, tv ti­
ef 

er gebeut. 

eignen Willen, nur feinen 

zu erfüllen, ist meine Pflicht 

und Seligkeit. 

5. Als Christ will ich mich 

üben, die Feinde selbst zu 

lieben, wie du, der sür fte 

bat; ich will des Lebens Pla-

gen getrost und willig tra­

gen, und chun, wie mein 

Erlöser thaf. 
6. Nie will ich wieder 

schelten, nie Spott mit 

Spott vergelten, nie, wenn 

ich leide, braun; wie du, ge­

lassen dulden; dem Nächsten 

feilte Schulden, wie du, Er-

lofer, gern verzeihn. 

7. Die Sünde will ich 

lassen, und herzlich alles 

hassen, was, Jesu, dir mis-

fallt. Nur dir, Herr, will 

ich leben, so wirst du einst 

wir geben die Freuden jener 

bessern Welt. 
8. Ja, wenn ich einst soll 

sterben, so laß dein Reich 

wich erben, und so getrost, 

wie du, den Geist an meinem 

Ende in deines Vaters Hände 

befehlen zu der ewgen Ruh! 

Diel, o Lamm Gottes unschuldig 
I •Sf-x yn L mm Gottes 
I < U* im Staube 

mit Blut und A igilsth-i eif; 

bedecket! dem tröjte fta> mein 

Glaube, wenn Tod und 

Sünde mich schrecket. Dein 

tiefer Schmerz, dei* Kla­

gen , dein Todeskampf, oein 

Zagen fey meine .Ruhe, Herr 

Jesu! 
2. O Lamm Gottes! un-

schuldig trägst du die herbe 

Verhöhnung; und immer so 

geduldig zu unsrer Sünden 

Versöhnung. Laß uns dein 

Bild beleben, zu dulden, zu 

vergeben, wie du zu lieben, 

Herr Jesu! 
3. 0 Lamm Gottes si> 

klaglich entstellt, gemartert, 

verachtet! Dein Tod belehr' 

uns taglich, wie hoch du See-

len geachtet. Er schreck' und 

ab von Sünden: laß ihn uns 

dir verbinden zu ewigem 

Danke, Herr Jesu! 

Mel. Allein Gott in der Höh' :c. 
hf weich ein 

• Mensch, wie 

lag so schwer auf ihm die Last 

derSünder! wie nnaussprech« 

lieh duldet er für euch, ihr 

Menschenkinder! So leiden 

sah von Anbeginn die Erde 

I keinen je, als ihn: fo wird 

| auch keiner leiden. 

K 4 2. Der 
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2. Der Sohn des Hoch-

ften, unser Gott, ein Helfer 

und Gerechter, ward frecher 

WsfethaterSpott, und feines 

Volke Gelachter. Wie ein 

Verbrecher stand er da, ver­

klagt, verlaumdet! Wer ihn 

sah, der sah ihn mit Ver­

achtung. 

3' Geschäftig war der 

Frevler Much, den Heilig-

sten zu plagen. Bedeckt mit 

Striemen und mit Blut, zer-

geijselt unb zerschlagen, mit 

einem Dornenkranz gekrönt, 

in Königskleibern ausge­

höhnt, stand er vor feinen 

Feinden. 

4. Den Heiden, der fein 

Richter war, ergriff ein 

menschlich Schrecken: er stel-

let ihn den Juden dar, ihr 

Mitleid zu erwecken. „Seht 

„welch ein Menfch ! ich kann 

„ihn nicht verdammen, denn 

„bie Unfchuld spricht zu mdch-

„tig für sein Leben.,, 

5. Vergeblich, ach ver­

geblich mex die Menschlich­

keit beö Heiden. Die auf­

gebrachte wilde Schaar sah 

Jesu Schmach mit Freuden. 

Sein Tod befriebigt sie allein. 

Sie stürmen auf den Richter 

tot) Christi. 
ein, 11 nb fchreyn: Er sterb 

am Kreuze. 

6. Du denkest ohne Schau­

dern nie an dieses Wort ber 

Sünder; bu sprichst! bie 

Rache strafte sie, unb straft 

auch ihre Kinber! Doch, 

'Seele, denkst bu auch dabei) 

an beine Sünben? bist du 

fren von Schuld am Tode 

Iefu? 

7. Sieh, welch ein Mensch! 

er wird für dich verschmähet 

und zerschlagen! Hör ihn! 

er spricht: ich felber,ich, muß 

deine Sünben tragen. Die 

Schuld ist dein! Durch mei-

nen Tob, versöhn' ich, Sun-

der, bich mit Gott, unb sterb' 

um deinetwillen. 

8. .0 hochgelobter Gottes­

sohn, bu Tilger meiner Sün-

den, erhöht auf deines Va-

ters Thron, ach laß mich 

Gnabe sinben ! Laß deines 

Todes Schmach unb Pein 
mich von ber Sünden Schuld 

befreyn, um deiner Liebe 
willen. 

9» Ich schwöre, Welter-
löser, bir, und ewig will 

ich's halten: So wahr bu 

lebest, soll in mir nie deine 

Lieb' erkalten! dein Leiden und 
dein 

Leiden und Tod Christi. H3 

dein TOD soll mich, so lang' 

ich lebe, stets an dich unb 

deine Lieb' erinnern. 

10. Lockt mich bie Welt, 

lockt Fleisch unb Biur mich 

auf den Weg ber Sünbe, fo 

schenke bu mir Kraft unb 

Much, daß ich sie überwinbe. 

Dann, Heilanb, rufe du 

mir zu: „denk, was ich für 

dich litt! unb du, bu wolltest 

iiich nicht lieben Y„ 

Biel. Ein Lämmlein geht, lind iu 

m/Äo gehst bu, 
* Iefu, willig-

lieh dein Leiden anzutreten; 

Mit heißen Thranen auch für 

Wich zu kämpfen, und zu be-

ten. Du, der du nichts 

Zerbrochen hast, gehst hin, 
11 m Aller Sünben Last auf 

kiel) allein zu laben; dem 

^ede, der uns nahe war, stellst 

an unsrer Statt dich dar: 
l,lm kann er uns nicht schaden. 

2. Du Held, der andern 

starke giebt, was kann dich 

f° erschüttern! Ach, beine 

^<?e(e wirb betrübt, und deine 

Glieder zittern! Ad), hinge. 

fWen auf bie Knie, arbeitest 

^ in schwerer Müh', unb 

impfest im Gebete, und 

wünsche,c bieten Kampf ver­

kürzt ! — Wer sieht dieß, 

und wirb nicht bestürzt? — 

0 fchauervolle Stätte! 

3, Wohl mir! der Sohn 

des Höchsten hat für mich sich 

richten lassen. O wer kann 

Gottes weifen Rath, wer 

fein Erbarmen fassen? Nun 

jmid>ze, wen die Sünde reut, 

wer des Versöhners sich er­

freut, den Gott uns selbst ge­

geben ! Ihn trifft kein schreck-

lid)es Gericht, ihn trifft der 

SündeSlrafe nicht; er dringt 

hmburd:- zum Leben. 

4. Doch, Seele, denk', 

um welchen Preis dein Hei-

land dich erworben! Errang 

für did) im Todesschweiß, und 

ist für did) gestorben. Ad>, 

Seele, forge, daß did) nie 

die Sund' in ihre Netze zieh, 

nichts deine Treu erfchüttre. 

Lockt ihre Stimme, höre 

nicht; denk' an das streck-

liche ®er;d)t, das Iefum 

rraf, und.— zittre! , 

Mel. HerzliebktrJesu, was hast »c. 

hod)gepne-

* fen, Herr für 

deine Liebe! Du folgtest freu­

dig bem Erbarmungscriebe, 

K 5 für 
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für einsfünbenvoile Welt dein 

Leben dahin zu gehen. 

2. Fürwahr, bu trügest 

unsrer Sünden Schnitzen. 

0 wi^lch. ein j^cvj glüid)t bei-

nem eMertJpei'ji'rt ? Du ließest 

lttifve Schuld an bir bestra^ 

sen, uns Heil zu schaffen. . 

.3$ Dtaßmich dieses Heils 

theilhaftig werden! Ich habe 

fonsr ja keinen Trost auf Er-

den; auch Hab' ich sonst, wenn 

ich von hinnen scheide, ja 

keine Freude! 

4. Du bist, mein Heiland, 

mich für mich gestorben. Was 

du der Welc durch deinen Tob 

erworben, das hast du, von 

Barmherzigkeit geleitet, auch 

nur bereitet. 

5. Erhalte selbst mein Herz 

bey diesem Glauben! kein 

banger Zweifel müsse ihn mir 

rauben. Er müsse mich zum 

Fleiß in guten Werken be-

ständig starken. 

6. Dnindir gefallt's, wenn 

ich mich felbst bekämpfe, dir 

fo!q?, und des Fleisches. Lüste 

dämpfe: fo fey denn auch 

forthin mein ganzes Leben nur 

dir ergeben. 

7. Hub fehlen mir zn die­

sem wichtigen Geschäfte der 

Selbstverleugnung Freudig* 

feit und Kräfte : so gieb mir 

deinen Geist, der mich re-

giere, zum Guten führe! 

8. Dann werd' ich dir zur 

Ehre alles wagen, kein 

Elend furchten, kernt 

Schmach.und Plagen; mich 

werden Spott, Verfolgung, 

Tod und Leiden nie von dir 

scheiden. 

9. Empfang' ich dann der-, 

einst vor deinem Throne, aus j 

deiner Hand der Ueberwindel 

Krone; fo soll dich etviq, tm# 

trr Engeld)oren, mein Loblied 

ehren. . 

Mtl. Herzlich lieb Hab ich dich »c. I 

Um Gnade für 0^ j 
Sünder steht de1' 1 

<1111 KreuzesstanuN I 

verschmäht, wo er die Weft 

versöhnet. Was leibet sei'1 

bedrängtes Herz, da fein* 

Klagen, seinen Schmerz iht 

Spott so frech verhöhnel-

doch sieht er mir erhabnes. 

Blick von ihnen weg, w'f 

den zurück, den diese Sch^^ 

in ihm entehrt, ruft, daß^ 1 

Erb' und Himmel hört: 1 

gieb, und führe, Vater, nich ! 

sie in's Gericht, das, was K 

thun, versteh» sie nicht. 
2. Ersta^ 

1 Leiden und ' 
£. Erstaur.end seh' ich biefe 

Huld. Wie götilidi groß ist 

die Geduld, die Mördern so 

begegnet! Ihr, die ihr euren 

Heiland ehrt, fühlt feiner 

Mroßmnth hohen Werth, die 

),%fr die Feinde segnet! Er 

hat auch uns, durch sein Ge-

bet, ein ewig Heil von Gott 

erfleht. Er sagt auch uns, 

zu unsrer Ruh, Erbarmen 

und Vergebung zu. Herr 

Jesu Christ! Gelebt seyst du 

für deinen Tod! Durch ihn 

sind wir versöhnt mit Gott. 

3. Daß Gott mit Lang-

muih und Geduld, auch selbst 

6ei> sehr gehäufter Schuld, 

der Sünder liebreich schonet; 

daß er so liebreich ihrer denkt 

imv ihnen Frist zur Buße 

schenkt, eh nach Verdienst er 

lohner; daß ich noch fröhlich 

sahen kann: auch mich, mich 

Sünder, nimmt Gott an, 

l^st du durch deines Todes 

^raft, mein treuer Heiland, 

wir verschafft. ,Ö Jesu Ehrist, 
luein Herr und Gott, mein 

Herr und Gott, vertritt du 

fiiifl) bis an den Tod! 

4. Wird je mein Hm von 

•Svpste leer/ weil meiner Sin?-

^cn furchtbar Heer aufö neue 

Christi. mj 
mid) erjd)recket; v dann ver-» 

sichre mid) aufs neu, daß 

meines Gottes Vatertreu auch 

nieine Schuld bedecket. Mein 

Geist blickt glaubensvoll auf 

dich, und freuet deiner 

sich. Beschließ id) meine 

Pilgrimschaft, so stdrr'6 

mich mit neuer Kraft. Herr 

Jesu Christ, der letzte Kampf 

wird mir versüßt, rr.nn du 

mein Trost im Tode bist. , 

5. Wohl mir, weftif tdj 

dir ähnlich bin! 0 flöße dei­

nen sanften Sinn doch mid> 

in meine Seele! Gieb, daß 

bey der Versolgurc Schmerz 

id) dir des Feindes hartes 

Herz, und meine Stich -em-

psehle. Besänftige mein reges 

Blut, und stammt des Aor-

nes wilde Glut mein Herz zur 

Rachbegierde an; 0 so cr:'iinre 

mid) daran, Herr Jesu Christ, 

wie du am Kreuz durch dein 

Geb-'t selbst deinen Moit.em 

Gnad ersteht. 
6. Mich tröste dein Vor-

sohmmgstod! Es bilde mid) 

dein Geist nad) dir, daß ich 

dir ahnlich werde! O zZuch 

mid), du erhöhter Held, Zu 

dir hiuvtuf vom Dienst der 

Welt , zum Himmel von der 

Erde. 
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Erbe. Du bist das Haupt, 

wir folgen dir, zeuch unö dir 

nach, so laufen wir; so wer-

den wir uns deiner Pein, und 

deines Todes ewig freun. 

Herr Jesu Christ, wie selig 

ist, wie selig ist der Mensch, 

dem du ein Heiland bist! 

Mel. Wenn meine Sünd' mich»c. 

T7C mich die 
1 l J* (vv Sünden kran­

ken , . mein Heiland Jesu 

Christ, so laß mich wohl be-
denken, wie du gestorben bist, 
und wie du meiner Schulden 

Last am Kreuze, aus Er-

barmen, auf dich genom-

men hast. 

2. ö wundervolle Hebe! 
Bedenk's, o Seele, recht! 

Es starb aus freyem Triebe 

der Herr für seinen Knecht. 

Selbst seinen eignen Sohn 

gab Gott für mich, verlornen 

Menschen, in Marter, 

Schmach und Tod* 

3. Was kann mir denn 

nun schaden der Fluch, der 

Sündern droht? Gott sieht 

auf mich in Gnaden; durch 

.Jesu Miulmod bin ich von 

diesem Fluch befreyt, und 

darf nicht angstlich fürchten 

Gericht und Ewigkeit. 

4. Drum sag' ich dir von ' 

Herfen jetzt und mein iebetv , 

lang für deine SobesschyiCB^' 

zen, Erlöser, lob und DKnk. i 

Hilf, daß ich dir für deine j 
Treu auf ewig ganz ergeben 

und lhatig dankbar sey. 

5. Herr, laß dein bittres 

Heiden mich reihen, als ein 

Christ mit allem Ernst zu 
meiden, was dir missallig 

ist. ES komme nur nie aus 

dem Sinn: wie viel es dich 

gekostet, daß ich erlöset bin. 

6. Mein Kreuz und meine 

Plagen, selbst bittrer', Hohn 

und Spott, hilf mir gedul-

dig tragen, laß, 0 mein 

Herr und Gottmich flieh« 

die eitle lust der Welt, und 

dem Erempel folgen, das du 

mir vorgestellt. 

7. laß mich an andern 

üben, was du an mir gethan; 

felbst meine Feinde lieben, 

gern dienen jedermann, ohn' 

Eigennutz und Heuchelen, 

daß rein, wie deine liebe, 

auch meine liebq sey. 
8.3» 

g. In meinen letzten Srun-

den erquicke mich dein Tod; 

daß ich, mit dir verbunden, 

besieg auch diese Noth! Du 

M7 
bist'ö allein, auf den ich irau! 

Herr, starke mich im Tode, 

daß ich dich ewig schau! 

xiu. 

Begräbniß 

Diel, ö Traurigkeit, 0 Herzeleid \c. 

gl m Kreuz erblaßt, 
1 1 KJ* <\ Marterlast, 

der Todesquaalen müde, fin­

det inein Erlöser nun in dem 

Grabe Friede. 

2. Ein heilger Schmerz 

durchdringt mein Herz; und, 

Herr, was kann ich sagen? 

^ur an meine Brnst kann 

*d) tief gerührer schlagen. 

t Z. Du schützest mich, und 
Uber dich gehn aller Trübsal 

Detter. Sterben wolltest 

für mich einziger Erretter! 

4* Du hast's gethan. Dich 
ich an, du König der 

^lös'ten; dein will ich im 

mich glaubensvoll ge­
kosten. 

5. Es ist vollbracht! riefst 

mit Macht. Dil zeigst, 
a£ du dein leben, mein Ver° 

söhner, göttlich frey habest 

hingegeben. 

6. O große That! Des 

Höchsten Rath will ich in 

Demnth ehren. Der Erwer-

ber meines Heils wird mir'S 

einst erklären. 

7 Allmächtig rief er, der 

entschlief, den Tobten; sie 

erstanden! leicht entreißt der 

lebensfürst sich des Todes 

Banden. 

8. Das finstre Thal will ich 

einmahl durchwandeln ohne 

Grauen; denn durch dich, 

Erlöser, ist's mir der Pfad 

zum Schauen. 

In vorhergehender Melodie. 

m/«o schlummerst 
* bu in stiller 

Ruh, ber du für uns gestor-

ben, und durch beinen Krni* 

zestod uns das Heil erworben. 

2. Du 
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- " ' 2 .  Du bist erblaßt, o 

Herr, und Haft doch von dir 

selbst das Leben.- Finstre 

TodeSnacht hat dich, Lebens-

fürst, umgeben. 

I. Doch bald wirst du, 

nach kurzer Ruh, aus dei­

nem Grabe gehen. Deine 

F-eunde werden dich bald le-

bendig sehen. ,1 ' 

4. Ich weiß, du wirst, 
nrein-^abcnSfürst, auch mei? 

nen Siaub erwecken. Sollte 

deün mein gläubig Herz vor 

denrGrab' erfchreckeis? 

deinen Tod katln ich Ted und 

Grab belegen. 

6. Ihr, die die Wel^ge­

kesselt halt, zagt nur- vor der 

Verwesung! Ich, ich ho ff 

in Christo einst meines Leibs 

Erlösung. ^ 

7. Ja! Nichts verdirbt; 

selbst er, der. stirbt, mein 

Leib wird auserstehen, und, 

in Himmelsglanz verkläre, 

aus den: Grabe gehen. 

8. So fmk'ms Grab mein t 

Leib hinab ! ich will mich j 

drum nicht kranken ; sonder»?, 1 

Jesu, nur zum Trost, mi -, ^ Hier werd'> ich einst, 

bm 5u erscheinst, in sanftem dein Grab gedenken. 

Frieden liegendenn /durch J 

XIV. 

Auferstehung Christ i .  
AM. Herr Gott dich loben wir k. 

T 7 Q  9 |'uf Fcifttt liegt 
I l ö* <\ der Grund, und 

eivig ist der Bund, den Gott 

ml-flHrjetKicche macht. Sie 

bebr nicht vor deö Todes 

Nacht; sein grcßer Ta<z, 

sein Weltgericht erschreckt nun 

seine K "che nirbr. Gerecht 

Out'ch Christi Blut, ist sie | auf, Inn Todeshügcl wieder 

sein Tempel, und vergehet nie-

Ihr Heiland, Jesus Christ/ 

er, der ihr Mittler 'st, 1b1' 

Heiland, Jesus Christ, 

zwang, bezwang den Tod! 

2. Sie macht sich aus, m>d 

eilt, wird Licht, des Herrn 

Gemeine; denn ihr Licht, i|c 

Heil, ihr eivgei> Heil gePf 

auf. Nim blukvoli nicht, 

nicht sterblich mehr tritt er, 

ihr Stifter, siegreich her; 

Vom Tode frey, vom Gmbe 

fern, strahlt er ih; Herrlich­

keit des Herrn. - Verbreitet 

bist du wunderbar >' Volk 

duvtsti! zahllos ist die 

Schaar, die nun, mit Jubel 

Utib Gesang, ben lob er, ber 

den Tod bezwang. " 

3, Auch wir sind, Herr, 

bou jener Schaar, die einst 

ben Gott entfernet war: als 

fc in Todeöschcltten lag, um-

A-äii»te sie bem Siegeotag^ 

^reiö sei) dir, Herr! .'daß du 

^'standst, und übenpandst 

Und übmiu'nbst! Ä:e Erde 

iiftertc; da sprang des Grab-

'^ahls Fels zurück; da drang 

CNvch den mein (Staub auch 

erwacht) der Herr durch 

^'Ues Todct Nachr. Auf! 
vafa uns feuern, faftt unö 

^ön, und glaubend seine 

Kunden sehn! 

4. Sie bluteten, jetzt trö-

sie; wer sie im Glauben 

stirb'nie. Dem Sün-

re}\ n>,r draun sie Gericht; 

.os' fein H^'i.drnm glaubt 
Cl ^ucht. Erhalte miste Her­

; Christi. iC9 
zen rein und las;, Herr, laß 

unö standhaft fenn. -

5<?Wir wandeln noch am 

Grab, und schämt zu oft noch 

auf .den Tod mit Graun. 

Me Stäykmg, die vom 

Himmel stisßt, in Heilsbe? 

gierige sich gießt; durch dei­

ner Auserstehung.Krc.ft ein 

neu'sß Leben in niKi schafft, 

•feeö Geistes Stärke send' 

unö, rGott! so än.güigt uns 

nicht mehr der, Tod5 so-sind 

wir, dein, so stüd wie dein; 

so werden w:r'S -auelf ewig 

fehlt. Amen! 

Mel. ©0» Lob und Ehr ddm ic. 

I  7() 9Y ,V(3r Pl-e,^ und 
1 i y* 'Ri>bm dem 

Hei Luid dar! Frohlockt ihm 

5.lle Dremmen! Er der für uns 

getädtec war, ist dem Gericht 

entnommen. Gelobet seyst 

du, Arft! Christ, dasi du 
für uns gestorben bist, und 

fteqveiti) auferstanden! 

2. Dein Leben in der Ma­

jestät befestigt unser» Glau­

ben. Wer kann, da dich dein 

Gott erhöht, den großen 

Trost und rauben: daß du 

für uns genug gethan, uns 

Sündern, eine neue Bahn 

zum ewgen Heil eröffnet? 
3. Gott 
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?. Gott selbst, der dich 

dem Grab' entrückt, hat dem, 

ttMt? du gelehret, der Wahr-

fielt Siegel aufgedrückt, und 

dich als Sohn geehret: und 

deines Opfers hohen Werth, 

hat er aufs herrlichste be­

wahrt, da er dich auferwecket. 

4. Erstandner! ich froh-

locke dir. Mein ist dein Sieg 

und leben. Du lebst und 

hevvfchest, um auch mir am 

Himmel Theil zu geben; um 

meimT Seele Trost zu feyn, 

zur Tugend Kraft mir zu 

verle ihn, und mich zu Gort 

zu führen. 
5. Mein Herr! mein 

Gott! hilf mir dazu. Be-

freue mich von Sünden; im 

Friede., Gottes last mich Ruh 

für meine Seele finden. Auch 

pflanze deinen Ginn in mir, 

damit ich, Gott ergeben, 

hier als dein Erlöster wandle. 

6. Dein ist das Reich, 

dein ist die Macht, Ver-

storbne zu erwecken. Du 

rufst einst, und des Grabes 

Nacht wird dann nicht mehr 

mich decken. Wie du Herr, 

auferstanden bist, fo werd 

auch ich, 0 Jesu, Christ! 

durch dich einst auferstehen. 

7. 4a> Inf} mich, weil ich 

hier noch bin, im Glauben 

an dich wandeln, und jederzeit 

nach deinem Sinn rechtfilntf' 1 

fen feyn und handeln. Daß 
ich, wenn ich einst anferste!), 
und dich, des Todes S*^ 

ger feh, nicht angstvol5 vot i 
dir bebe. 

8. Da, wo du bist, M. 

so« auch einst dein Junget 

mit dir leben. Du wirst ihr'/ 

wenn du nur erscheinst, zu 

deiner Freud' erheben. Herr, 

laß dieß Glück mein Erbtheil 

feyn, so werd' ich dein micft 

ewig freun, du Todesübet^ 

winder! 

Mel. Erschienen »st der herrlich t(> 
Tön fVv Herr hatalf^ | 
I OU* wohl gemacht • 

Nun ist das große Werk vi# 

bracht! Nun ist die : 

mit Gott versöhnt, und Iesi^ ^ 

Chritf mit Preis gekrö»^ 

Hailelujuh! ( I 

2. Gott sandte feinen ei'1' 

gen Sohn, der litt aus 1>^ 

S hmach und Hohn , 
starb; stieg aus dem G'.a^ 

hervor,und schwang z mH»'^ 

mel sich empor. Hatieti^a^ 

gelehrt. Folgt, Christen, 

feinem freuen Rath; thut, 

was er euch zum Fürbild that. 

Hallelujah! 

4. Er, der für uns fein 

5eben gab, verlaßt mm auch 

für uns das Grab. Zerstört 

ist nun des Todes Macht, 

Unsterblichkeit an'6 licht ge­

bracht. Hallelujah. 

5. Er ist im Himmel noch 

Mein Freund, und ich bin fest 

Wit ihm vereint; er, der ver-

fohnend für mich litt, fühlt 

feiner Freunde leiden mit. 

Hallelujah! 

6. Gelobet ferst du, Jesu 

Christ, daß du vom Tod er­

standen bist! leb fey dir, Hen­

ker Herrlichkeit, von Ewig-

^it zu Ewigkeit! Hallelujah! 

Vor deinen Thron tret' ich x. 

3. Hen-, meine Seele prei­

set dich. Erlöf't auf ewig hast 

du mich; fo wahr dn felbst 

vom Himmel kamst, dein 

leben gabst, und wieder-

nahmst. 
4. Wer ist's, der mich ver-

dämmen kann? Ich glaub 

an dich, und sage dam.: der 

Gott, durch den die Him­

mel sind, der ist mein Vater, 

ich fein Kind. 

5. Nun ist dieß erste leben 

mir ein segensreicher Weg zu 

dir. So lang ich hier bin, 

Gott , mein Heil, hob ich an 

deinem Frieden Theil. 

6. Holdselig sprachst du: 

Erde, fey der Schauplatz mei-

ner Huld und Treu! Und, 

Preis dir! deine Huld und 

Treu zeigt sich auf Erden tag-

To 1 fXiü) bench an, er- j (ich neu! 

® standner Held, j 7. Zwar trifft uns manche 

Detter einer Sündenwelr! Trübfal hier, und endlich ster-

Herr, meine Zuflucht für ben alle wir. Doch du re-

3. Er hat auf Erben G 

geehrt, gewandelt fo, wie $ 
gelehrt' 

'ind für, froh singet meine 
*Bee(e dir! 

2. Um deinen Thron, der 

steht, glänzt Wahrheit, 

'^il und Majestät. Ich 

mich voll Zuversicht zu 

!r? denn du verwirfst mich 
"'cht. 

gierst, und wir sind dein, und 

ewig werden wir es feyn. 

8. Ich weiß, daß mein 

Erlöser lebt. O Trost, der 

meine Seel' erhebt! Durch 

ihn gestärkt, seh" ich tn'tS Grab 

mit unerfchwcknem Much 

hinab. 
i 9. Dein 
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9. Dein Himmel, Herr, 

voll Seligkeit erwartet mich 

nach dieser Zeit: dort, wo 

du, mein Erlöser, bist, find' 

ich ein Heil, das ewig ist. 
10. Der du für meine See-

se wachst, mich heiligest und 

selig mach,stlaß mich mit freu­

digem Vertrau»! im Tod auf 

dich, mein Heiland, schmmt 

Mel. Erschienen ist der herrlich u-

t q o ßirinnrc dich, mein 
10^.» Geist, erfreut 

des hohen Tags der Herrlich-

feit; halt im Gedacht:«'ß Je 

Auferstehung Christi. 
Name sei; gebenedeyt von 

nun an bis in Ewigkeit, i» 

aller Welt. 

5. O Glatibe, der das . 

Herz erhöht! was ist der Er"; 

de Majestät, wenn ste mein 

Geist mit der vergleicht, die 

ich durch Gottes Sohn ex* 

reicht? lob fey dem Herrn! 

6. Vor seinem Thron, in 

seinem Reich, unsterblich, 

heilig, Engeln gleich, und 

ewig, ewig selig seyn; Herr, 

welche Herrlichkeit ist mein! 

Gelobt feyst du! > 

7. Mein Herz erliegt froh 
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statt Ehrist, der von dem Tod i unter ihr; lieb und Vmvun-

erstanden ist, und ewig lebt. 

2. Fühl alle Dankbarkeit 

für ihn, als ob er heute dir 

erfchien, als sprach' er: Friede 

sey mit dir! so freue dich, 

mein Geist in mir, und fing 

ihm Dank! 

3. Schau über dich, und 

bet' ihn an! er mißt den Ster-

nen ihre Bahn; er lebt und 

herrscht, mit Gott vereint, und 

ist dein König und dein 

Freund. Wohl dir! Preis 

ihm! 

4. Macht, Ruhm und 

Hoheit immerdar dem, der 

drung kämpfe in mir, und 

voll von Ehrfurcht, Dank; 

und Psticht, fall ich, Gott, 

auf mein Angesicht, uti& 

preise dich. 

8. Du, der du in den Hiw'1 

meln thronst, ich soll da woh^ 

nen, wo du wohnst? Und ^ 

erfüllst einst mein Vertraut 

dich in der Herrlichkeit ^ 

fchaun; Gelobt feyst du! 

9. Ich soll, wenn du, 

lebens Fürst, einst in 

Wolken kommen wirst, ^ ' 

weckt aus meinem Gra^ 

gehn, und froh zu deiner Re^, 

da ist, und der dawar! Sein! ten stehn. Gelobt feyst du-
io. 

10. Mit jener Schaar um 

deinen Thron, mit allen En­

geln, Gottes Sohn! mit 

allen Frommen aller Zeit foll 

ich mich freun in Ewigkeit. 

Gelobt feyst du. 

11. Zu welchem Glück, zu 

welchem Ruhm erhebt uns 

nicht das Christenthum! Mit 

dir gekreuzigt, Gottes Sohn, 

sind wir auch auferstanden 

schon. Gelobt feyst du ! 

12. Nie komm' es mir aus 

Keinem Sinn, was ich, mein 

Heil, dir schuldig bin; damit 

ich mich, in liebe treu, zu 

deinem Bilde stets erneu'. 

Hilf mir dazu! 

13. Du bist's, der alles 

ln uns schafft; dein ist das 

$eich, dein ist die Kraft. 

Äch hoff' auf dich, Herr 
Äefu Christ, der dn vom 

Sod erstanden bist, und ewig 
lebst; 

Diel. Sey Lob und Ehr dem tc. 

t Oo Freywillig hast du 
* O dargebracht für 
l,i8z n Herr, dein leben. 

hattest, es zu lassen, 

^?<tchf; Macht, wieder dir's 

geben. Und darlim liebte 

dein Gott, weil du es 

willig in den Tod für deine 

Feinde gäbest. 

2. Du warst nur eine kleine 

Zeit von deinem Gort ver-

losten. Er krönte dich mit 

Herrlichkeit, die Sterbliche 

nicht fassen. Das Kreuz, 

daran man dich erhöht, ver--

wandelt sich in Majestät; 

denn du gingst aus den,Grabe. 

3. Nun irren mich nicht 

Schmach und Spott, noch 

deines Kreuzes Schanden. 

Du bist mein Herr, du bist 

mein Gott; denn du bist 

auferstanden. Du bist mein 

Heil, mein Fels, mein Hort, 

der Herr, durch dessen mach-

tigs Wort auch ich einst ewig 

lebe. 

4. Wir find nun göttli-

chen GefchlechtS, durch dich 

des Himmels Erben. Dieß 

ist die Hoffnung deines 

Knechts; in dieser will ich 

sterben. Wie du nun aufer­

standen bist, fo werd' auch 

ich, Herr Jesu Christ, durch 

dich einst auferstehen. 

Mel. Wie schön lcucht unö der ic. 

T QA Frohlockt dem 

1 ö Herrn! bringt 

lob lind Dank ihm, der des 

i 2 Todes 
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Todes Macht bezwang, unb 

uns, ben Staub, erhöhte! 

Der große Sieger überwand. 

Nacht war um ihn; und sie 

verschwand in helle Morgen-

röthe. Bebet, bebet, stolze 

Spötter, unferm Retter Preis 

und Ehre! glaubt an ihn und 

seine lehre! 

2. Preis ihm! Heil uns! 

sein Grab ist leer. Fest ste­

het, wie ein Fels im Meer, 

das Wort, das er gesprochen. 

0 selig, wer sich ihm ver-

traut! er hat den Tempel neu 

gebaut, den blinde Wuch 

gebrochen. Seele, wähle 

ihn zum Führer und Regie-

rer deines lebens. Auf 

ihn hoffst du nicht ver-
gebens. 

3. leer ist die Gruft, die 

ihn umgab. Sey mir ge­

grüßt, ms«, künftig Grab, 

du Wohnung ernster Stille! 

Nur wenig Tage werden's 

feyn, fo ruht m dir auch 

mein Gebein, und Staub 

wird diefe Hülle. Herrlich 

wird sich dann auf's neue 

steine Treue offenbaren. 

Volles Heil wirst du er-
fahren. 

Mel. Wachst auf! ruft uns die ic. 

mWillelujv.h l Zefuö 
•W lebet! Ertöf'te 

Menschen, auf, erhebet de6 

GottverföhnerS Majestät! 

Hört'S, betrübte Sünder! 

gebet der FreudeRaum ! denn 

Jesus lebet; Gott hat ihn 

aus dem Staub' erhöht. 0 

Seele, dein Gesang fchylC 

ihm zu Preis unb Dank! 

Hallelujah! Dich, grosier 

Helb, erhebt die Welt, weil 

deine Hanb ben Sieg behalt. 

2. Jesu Jünger, wehrt 

dem itfidt?! lobsinget ihm, unb i 

nehmt voll Freude am Siegt 

Theil, ben er erstritt! Seht j 
der Tod ist überwunden, und I 

Grab und Hölle sind gebun-

den: er herrscht, der für euch 

sterbend litt, laß eure Feinde 

braun! Ihr könnt getrost 1 

euch frenn. Jesus lebet, voit 

Ewigkeit zu Ewigkeit^ der' 

felbe gestern und auch heut. 

?. Auch verzagt nicht, ihr 

Verbrecher, Gott ist für euch 

kein strenger Racher, wenN 

ihr nur eure Schnlb bereut. 

Durch bes Todes Ueberwin" 

der ist er versöhnt, und gegen 

Sünder ein Vater der Barnt* . 

Herzigkeit. Er schließt den I 
Himmel 

Himmel auf, und ruft fein 

Volk hinauf, es zu segnen. 

Der Himmel tönt: Gott ist 

verföhnt; weil Jesus lebt, ist 

Gort versöhnt! 

4. Tod, wo sind nun deine 

Schrecken ? Nicht ewig wirb 

das Grab uns decken, ver-

wes'c der leib gleich in der 

Gruft. Einst wird er zum 

beffmi leben sich auS des To­

des Staub' erheben, wenn 

Jesus den Entschlafnen ruft. 

3)a?in wird das tobte Feld zu 

einer regen Welt; alles lebet: 

so steht »erneut zur Früh­

lingszeit des Pflanzenreiches 

Herrlichkeit! 

5. Auferstandner! welch 
kin Segen erwartet uns, wenn 

toir auf Wegen einhergehn, 

^ie dein Fuß betrar! Un-

^e>mbare Seligkeiten,die ewig 

wahren, sind die Beuten, die 

dein Sieg erkämpfet hat. 

polb sind sie unfer Theil: 
^üld krönet uns das Heil bei-

lebenö. Hallelujah! der 

^err ist nah! bald ist der Tag 
68 Sieges dß1! 

®ieI. Ein feste Burg ist unser ic. 

TR< ß?r lebt, 0 Freu-
Vr denwort! er lebt, 

!g Christi. 16V 
der Ht'ilanb aller Sünber. 

Der Feinde Heer erfchrieft 

und bebt vor feinem Ueber-

winder. Erstritt mit Helden-

inuth, und kämpfte bis auf's 

Blut: durch feinen Kreuzes-

rod erwarb er uns bey Gott 

Vergebung unsrer Sunden. 

2. Er lebt, des Vaters 

ewger Sohn, erhöht zu feiner 

.Rechten. Er herrscht und 

hilft von feinem Thron auch 

feinen schwachen Knechten. 

Er lebt nun ewiglich, unb 

ewig schützt er mich: er thut 

mit starker Hand den Fem-

ben Widerstand; sie können 

mir nicht schaden. 

3. Er lebt! Gott hat ihn 

auferweckt; Gott wird auch 

mich erwecken. Was Sterb-

licht1 fönst heftig schreckt, der 

Tob, kann mich nicht fchre* 

cken. Sein Stachel ist da-

hin, weil ich versöhnet bin. 

Der treue Zeuge spricht: wer 

an mich glaubt, stirbt nicht! 

Deß tröst' ich mich vonHerzen. 
4. Er lebt, der unbe-

zwungne Held! Besingt, ihr 

Engelchöre, besingt, ihr Völ--

ker in der Welt, des Mitt-

lers Ruhm und Ehre! Er­

hebt des Siegers Macht, der 

i 3 von 
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von dem Tod' erwacht; der 

unfern Tod bezwingt, ber uns 

das kben bringt, iofcftnget 

ihm mit Freuden! 

5. Er lebt! auf, Christen, 

laßt unö heut' im Jubel ihn 

erheben ! laßt uns von nun 

an jederzeit ihm wohlgefällig 

leben. Wir füib fein Eigen­

thum , erkauft zu feinem 

Ruhm. Sein wollen wir 

allein tobt und lebendig feyn, 

und fein auf ewig bleiben! 

Mel. Wachetauf ruft uns die u. 

m hallelujah! jauchzt 

* ihr Chöre, singt 

Jesu Christo lob unb Ehre! 

Wie groß unb herrlich ist fein 

Tag! Er zerriß des Todes 

Banden, und ist als Sieger 

auferstanden, er, der für 

uns im Grabe lag. Sein ist 

Gewalt unb Macht. Preis 

. ihm! er hat'6 vollbracht. Hal-

lelujah! er hat's vollbracht. 

Des Todes Macht verlieret 

seine Schrecken nun. 

2. Glorreich hat der Held 

gerungen; hat mächtig Sa­

tans Reich bezwungen; von 

Tobeskettenunö befreyt. Wir, 

wir tief gefallnen Sünder, 

srnb wieder durch ihn Gottes 

Kinder,ßnb Erben seiner S^ 

ligkeit. Bald, bald ent­

schlafen wir; entschlafen/ 

Christe, dir; ruhn in Friede 

die kurze Nacht, bis deine 

Macht ben Tag der Ewig­

keiten ruft. 

3. Wenn gleich Graber 

uns bedecken, wirst du doch 

aus dem Staub' uns wecke»/ 

ber bu des Stanbes Schöpfer 

bist. Du wirst nnvergang^ 

(ich leben, und Kraft und 
Herrlichkeit ihm geben, bei# 

Staube, ber bir fheuet* ifl« 

Wir werben ewig dein, gc-

recht und feiig seyn. Halle-

lujah! Tod und Gericht er-
schreckt uns nicht, denn^esu^ 

unser Mittler lebt. 

4. lob sey, Vater, bt^ 

item Namen! Gelobt p 

Christus! Amen, Amen-' 

Gelobt sey Vater, Sohn und 

Geist! Selbst von seinen &6'' 

raphinen, die heiliger, $ 

wir, ihm btenen , wirb ^ 

Iehovah gnug gepreif't.Do^ 

ihr anbetenb Chor tohfiiltf 

zu ihm empor: Heilig, heil^ 

ist unser Gott, Gott Be[ 

baoth! bie Welt ist sein^ 

Ehre voll! 
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In vorhergehender Melodie. 

mftobunb Preis, und 

* Macht undStar-

ke sey bem Vollenber seiner 

^Lerke! Dem Tobesüberwin-

der Dank! Singt dem aufer-

stanbnen Helben! Und alle 

Himmel, alte Welten unb 

dieser Erbkreis sey Gesang! 

Ihm, ber einst überwand, 

'Hut, der vom Tod' erstand, 

Hallelujah! Sein ist die 

Äacht; er hat's vollbracht; 

bie Welt ist seiner Ehre voll! 

2. .Ja, du land der Gra-

ber, Erbe, empor aus bei-

Nem Staube! Werbe ein 

land des lebens unb des 

^chts! Er, der siegreich 

auferstanden, befreyt dich von 

jjes Todes Banben, unb von 

Schrecken bes Gerichts. 

Heil dir! bas Grab ist leer; 

.6 Abgrunds Schreckenheer 

bezwungen. Des Todes 

^acht, der Hölle Macht, 
et Äraber Grauen ist besiegt. 

3. Was vermag, uns zu 

^schütter», ? Der Hölle Scla-

mögen zittern vor ihm, 
^ ewig, ewig lebt. Wir, 

,8 Auferstandnen Brüder, 
Christen, seines Körpers 

Glieder, wir freun uns deß, 

der ewig lebt. Für uns starb 

er den Tod; für uns ent-

rückte Gott ihn dem Grabe. 

Empörer bebt! Der Sieger 

lebt, er lebt, und stirbt hin-

fort nicht mehr! 

4. Unser Herz darf nun 

nicht wanken: bie bangen, 

zweifelnden Gedanken besiegt 

desGlaubens Zuversicht. Wie 

ein Fels bes Herrn im Meere, 

steht unerschüttert Jesu lehre, 

umglanzt von Wahrheit und 

von licht. Der Himmel Bau 

zerfallt; die Herrlichkeit der 

Welt wird verfchwinden. 

Doch fort und fort steht Jesu 

Wort, bleibt Trost und Heil 

in Ewigkeit. 

5. Und auch wir, wir wer-

ben bleiben. Mag boch beS 

Körpers Staub zerstauben, 

verzehren Moder mein Ge-

bein! Jesus lebt! unb meine 

Glieder belebt einst seine All-

macht wieder: wie er, werd' 

ich unsterblich seyn. In bet 
Verwesung Grab dringt bann 

sein Ruf hinab; unb ich lebe! 

und ich bin sein, auf ewig 

fein! 0 wie wird dann so 

wohl mir seyn! 
i 4 ml 



i*g Auferstchun 
Mtl. Jesus meine Zuversicht k. 
toq CVefii a lebt! mv 

J. Oy* auch ich! 

Tod, wo fmb nun beine 

Schrecken? Er, er lebt, unb 

tvivb auch mich von.den Tob­

ten aufevtvecfeiu Er verklärt 

mich in feilt Licht; bieß ist 

meine Zuversicht. 

2. Jesiiö lebt! ihm ist bas' 

Reich über alle W?lr gege­

ben : mit ihm werd' auch ich 

zugleich ewig herrschen, ewig 

leben, ©ort evff/flr, was et* 

verbricht; dieß ist Uleiue Zu­

versicht. 

3. Jesus lebt! wer nun 

verzagt, lästert ihn unb Got­

tes Ehre. Gnade htit erzu-

Zei'cgt, daß bev Sünder sich 

bekehre. Gott verstoßt in 

Cbristo nicht; bieß ist meine 

Zuversicht. 

4. Jesus lebt! fein Heil 

ist mein; 'fein fen auch mein 

ganzes Leben. Reines Her­

zeus will ich fetm, unb ben 

5usten widerstreben. Er Ver­

la stt ben Schwachen nicht; 

bieß ist meine Zuversicht. 

5. Jesus lebt! ich bin ge­

wiß, nichts feil, mich von 

Jesu scheiden; feine Macht 

der Finsterniß, keine. Herr^ 

L _?öristi. 

lichfrit, kein Leiben. Er giebt 

Kraft zu biefer Pflicht; bieß 

ist meine Zuversicht. 

6. .Jesus lebt! nun ist bei' 

Tob mir der Eingang in das 

jeden. Welchen Trost in 

Todeönoth wirb es meiner 

Seele geben, wenn sie gläu­

big zu ihm spricht! Herr, 

Herr, meine Zuversicht! 

Mel. Nun lob mein Seel den ic. 

Inn pobsinge, meine 
A ^ Seele, bem Welt-

erlöfer! bet'ihn an! Lobsing' 

ihm, und erzähle, was dir 

zum Heil der Herr gsthan! 

Er hat für dich gerungen/ 

durch feine Macht hat er des 

Todes Macht bezwungen, und 

.seiner Schrecken Heer. 0 

.hat des Grabes Grauen 

schwächt, da er erstanb. Nfi 

laßt uns Gott einst schaue» 

ber Frommen Vaterland. 

2. Froh führte seine @en^ 

den festlichhohen Tag heraus' 

da staub er, meine Wonn^/ 

mein Gott und mein Erlöst 

auf. Gedanke, der zu FrcU# 

dcz» dos, Himmels mich 

.hebt! Gedanke, ber im id' 

den nwtn Herz mit Muth b£' 

lebt! Des höhern JeM* 
Quelle; 
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Quelle! mein Trost in jeder 

i Noih! Wo ist- dein Sieg, 0 

I Hölle? Wo ist bem Sta-

i chel, Tob? 
, 3. Des Fe Ifen Orunb er-

! bebet, die Wächter fiehn, 

das Grab ist leer. Der tobt 

war, sieh, erlebet! Er lebt; 

und stirbt hinfort nicht mehr. 

Die schwachen Jünger wan-

fen, er stärkt die Wanken­

den. Sie sehn ihn, freu'u 

sich, danken dem Auferstan-

denen. Sie sehn empor ihn 

steigen, und gehn, wie er ge­

bot, mit Freuden hin, und 

Zeugen von ihm bis in den 

Tod. 

. ,4. Herr, deine Boten sie­

gen , von dir unb deinem 

Geist gelehrt; die Götzen-

tentpel liegen; der Erdkreis 

toivt) zu Gott bekehrt. Ich 

toeiß, an wen ich glaube, 

fr'n freudevoll ein Christ. Ihn 

bi't' ich an im Staube, ihn, 

^r mein Retter ist. Ich 

^erd' ihn ewig fchauen,wenn 

auch mich erhebt. Der 

Herr ist mein Vertrauen, er 

starb für mich, und lebt, 

^el. Erschienen ist der herrlich «, 
T QI Qebt Christus, was 
^ bin (wviihf ? 

Ich weiß, wie herzlich er 

mich liebt; und sturb' auch 

auch alle Welt mir ab,gnug^ 

daß ich ihn zum Freunbe Hab'! 

Lob fen bem Herrn ! 

2. Er schützet, stärkt, und 

tröstet mich; sterb' ich, so 

nimmt er mich zu sich. Wo 

er jetzt lebt, komm ich einst 

hin, weil ich mit ihm verei­

nigt bin. Lob sey bem H-'tnt! 

3.. Durch ihn bin ich mit 

Gott versöhnt; burch ihn mit 

Gnab' unb Heil geeint. 

Mein banges Herz ermuntre 

sich! Gott und bie Enget lie­

ben mich» Lob sey bem Herrn! 

4. Durch seiner Auferste­

hung Kruft vollend ich meine 

Pilgcrfchaft; freu feiner mich 

in feinem "Reich, und bin dort 

seilten Engeln gleich. Lob sei) 

bem Herrn! 

5. Für solchen Trost der 

Seligkeit dankt bir, Herr, 

deine Christenheit. Wenn 

wir bereifist bein Antlitz sehn, 

soll bich etit würbger Lieb er-

höhn. Lob sey bem Herrn! 

Mel. Ermuntre dich mein schwacher. 

T 92. ÜD? \.yU* leer; bes Hoch* 

bin. ich betrübt ? ! sten Sohn verlaßt der Tobten 

i 5 Grüfte, 

:.:1 

k  
' f 

?! 

j i'i 

l-i 

W 14 i, 
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Grüfte, und seiner Jünger 

Jubelton dringt freudig durch 

die Hüsts. Du , den der En-

gel iublieb preis t, entreisse, 

Heiland, meinen Geist den 

Hüsten diefer Erde, daß ich 

dir ähnlich werde. 

2. Die Menschheit, Herr, 

erlaubt mir nicht/ mit dir 

empor zu steigen, bis diese 

schwache Hütte bricht. Wird 

einst mein Haupt sich neigen: 

alsdann nimm, nach voll­

brachtem Häuf, auch mich in 

deinen Himmel auf; nimm 

Herr, an meinem Ende den 

Geist in deine Hände! 

3. Doch will ich einst, 0 
Gottes Sohn, in deinem 

Reich dich sehen, so mich ich 

hier aus Erden schon von 

Sünden auferstehen. Denn 

der lebt nicht, den Hust der 

Welt und Eitelkeit gefesselt 

hält. Nach Gott und Tu-

gend streben, nur das heißt 

wirklich leben. 

4. Du auferstandner Men­

schenfreund ! erweck' in mir 

die Triebe, durch die man 

sich mit dir vereint, den Glan-

ben und die Hiebe. .Herr, ich 

will ganz dein eigen seyn. Haß 

mich mit Ernst die Sünde 

scheu», und gieb mir Much 

und Kräfte zum Heiligungen 

geschäfte. 

5. So kann ich, als ein 

wahrer Christ, jetzt leben 

und einst sterben; und da, 

wo bu, mein Heiland bist, 

vollkommne Freude erben» 

Dahin, Erlöser, hilf bu mir; 

so bring ich, ewig sroh in dir, 

mit der verklärten Menge, 

dir Hob - und Dankgesänge! 

Mel. Wachet auf, ruft uns die ic. 

TQQ gAer >st'6, der mit 

* Himmelslichte 

verklärt, mit Sieg mit An­

gesichte; dort aus des Gra-

bes Höhle geht? Ev ist's, 0 

ihr Menschenkinder! Er ist's, 
der Todesübetwinder, ber 

stegreich aufbem Grabe steht! 

Sein offnes Grab ist leer ! 

Er, alles Lebens Herr ist er-' 

stanben! Preis ihm, und 

Dank! Er, er bezwang bei1 

(£ob, mit ihm bes Abgrunds 

Heer. 

2. Du bist'6, ber für mich 

Verbürgte, der Fürst des 

Hebens, der Erwürgte , der 

bu bie Macht bem Tod? 

nahmst I Du bist's , bem ich 

gläubig traue, den ich em5 
auf 

; auf bem Throne schaue, von 

| dem bu zu unsSündern kamst! 

| Du kämpftest nicht, für btch; 

i du kämpftest, Herr, für mich, 

: für mich Sünder: durch dei-

• hm T^d versöhnte Gott die 

: ganze Sünderwelt mit sich. 

3. Sollt' ich nicht lobprei­

send kommen? Dir, du Er-

Detter deiner Frommen! dir 

, sollt' ich nicht mein Danklied 
; toeihn? Du hast Todespein 

1 erlitten, und sterbend mir den 
1 Bieg erstritten. Ja, Sie-

gesfürst, dein Sieg ist mein! 

j iob, Preis und Dank sey 

i dir! Du halfst vom Tobemir, 

lleberwinder! Mein Hobge-

fang, ein froher Dank erhebt 

| sich ewig, Gott, zu dir. 

14. Betet ihn, den Ueber-

1 Minder des Todes, betet ihn, 

Sünder! in glaubenS-

voller Demuth an! Werft, 

^ werft euch, meine Brüder, 

er gerettet, vor ihm nie-

5. Wenn einst Erde uns 

wird decken, wo sind nun dann 

des Grabes Schrecken? des 

Todes Stachel, wo ist der? 

Jesus lebt, und unsre Glieder 

belebt des Siegers Allmacht 

wieder, und unsre Gräber 

werden leer. Sein Eigen­

thum sind wir. Die Seinen 

läßt er hier nicht im Staube; 

er kömmt und ruft: Ver-

laßt die Gruft, steht auf, 

Entfchlafne, lebt mit mir! 

6. Tag des Hebens, Tag 

der Wonne! an dem uns 

Tobten Gottes Sonne her-

vorbricht, nach der langen 

Nacht! ö , was werden wir 

empfinden, wenn Finsterniß 

und Nacht verschwinden, unb 

plötzlich unser Aug' erwacht! 

Vollender, führe du uns 

diesem Tage zu, uns, die 

Deinen. Die Todeöbahn 

gingst du voran; wir folgen 

dir in deine Ruh. 

und rühmt, was er an 

gethan! Glaubt alle: 

^ein Gebot ist uns Befehl 

dvn Gott, Mitgenossen! Er 

^>tt allein! dringt mit ihm 

*jn ms Allerheiligstevor 
Gott! 

7. Held,' vor dem die 

Holle bebet, der einst den 

Tod sah, und nun lebet, unb 

herrscht mit Gott in Ewig-

fett! Dir hat dein Gott 

Sieg und Heben, dir hat er 

seine Welt gegeben, und all* 

seine 



172 Himmelfarth und Herrlichkeit Christi. 
seine Herrlichkeit. Vin allem 

deinem Heil hat dein Erlö/. 

s'ter Theil, dnrch den Glau­

ben: des Glaubens Licht ve^ 

losch' uns nicht; so sehn wir 

ewiglich dein Heil! — 

xv. 
Himmelfarth und Herrlichkeit Christi. 

M«l. Vor deinen Thron tret lc. 

TQ/f Zsuf, Christen, auf 
•1 ^ und freuet euch, 

der Herr fährt auf zu seinem 

Reich. Er tnumphtrt; lob-

singl.'t ihm, lobsinget ihm mit 

lauter Stimm! 

2, Werk auf Erden 

ist vossbracht; zerstört hat er 

des Todes Macht; er hat die 

Welt mit Gott versöhnt, unb 

Gott hat ihn mit.Preis ge-

front.. , ,, 

z. Weit über alle,Himmel 

weit, geht seine Macht und 

Herrlichkeit. Ihm dienen 

selbst die Seraphim, Lobfm-

get ihm mit lauter Stimm! 

4. Sein sind die Völker 

äffet Welt; er herrscht,' der 

steggewohnteHeld; er herrscht 

bis unter seinen Fuß der 

Feinde Heer sich beugen muß. 

5. Cr schützt in alle Ewig-

Uli sein Eigenchum, die Chri­

stenheit ! Drum, Christen,! 

auf, lobsinget ihm; lobsiiigel; 

ihm mit lauter Stimm! I 

6. Ja, Heiland, wir er-; 

heben dich; und unfre Herzen 1 

freuen sich der Herrlichkeit, 

und Majestät, dazu dich Gott, 

dein Gott, erhöht. 

7. Wohl tum auch uns? j 
denn, Herr, bcy dirstehtKrast j 

und Macht.; und dein flnÖ ; 

wir. Nimmst du dich unstet 1 

hu (fr eich an, was ist, 

uns gebrechen kann? -

8. In deiner Hand ^ 

unfer Heil. Wer an dich 

glaubt, dem giebst du Th^ 

am Segen, den du unö 

warbst, da du für un6 

Kreuze starbst. 

9. Wir freuen uns naA 

dieser Zeit bey dir Zu feyn 

Ewigkeit. Nach treu voll' 

brachte»» Gla u benslaü! 
nimMl» 
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Vaters ewgen Thron, regiert 

mit ihm zugleich. . 

4. Auch uns will er zu sich 

erhehn, wenn wir uns ganz 

ihm methn : dann fol/en ewig 

wir ihn.sehn,. unö ctvigklei­

ner fmm.' 

nimmst DU uns ui den Him­

mel auf. 

10. 0 zeuch uns immer 

Mehr zu dir! Hilf uns , mit 

eifrigster Begier nach dem 

ttttc trachten, was da ist, wo 

bu verklärter Heiland bist! 

11. Dein Eingang.m die 

Herrlichkeit stärk' uns, in 

Unsrer PrüfungSzeit, Nur dir 

Zu leben, dir zu traun, bis 

wir dereinst dein Antlitz 

ffyautt. 

12. Dann werden mir uns 

ewig dein, du größter Mett--

fä)eitfreund, erfreun; bann 

^'gen wir von deinem Ruhm 
eiu neues Lied im Heiligtum. 

Diel. Lobt Gott, ihr Christen :c. 

t QC «fVö Höchsten 

f Sohii schwingt 

M) mit Pracht durch alle 

Kolken hin. Zum großem 

^)auplah seiner Machr be-

^'iten Engel ihn. 

2. Er hat die Welt mit 

yofr versöhnt, und ewgeö 

">il gebracht; mit Preis hat 

Jvn nun Gott gekrönt, und 
,ei* ist-atfr Macht. • 
^ 3* Als Mittler und als 

, °tteö Sohn, herrscht er in 
lnc»t Reich, sieht auf des 

3it eigener Melodie. 

T <)< Cf ̂ Jchzf, ihr Erlo-
x yu* -V s'cen,delnHerrn! 

Er I^at stiu Werk vollendet; 

des müsse sich der Erdkreis 

freun! Verklärt fährt Jesus 

hinauf zu dem, der ihn ge-

sendet, und nimmt die Htm* 

mel wieder ein. 

2. Der Herr, nachdem er 

das Heil und unvergänglich 

Leben auf Erden an das Licht 

gebracht, de», Weg zu Gott 

und gelehrt, sich selbst für 

uns gegeben, fährt auf zur 

Rechten feiner Macht. 

q. 0dn, sein ist alle Ge-

walt im Himmel unb auf 

Erden; und itnö hat ev das 

Heil verdient. Wer fein 

Wort glaube und hält, soll 

nicht verloren werden; er 

hat die Welt mit Gen ver-

sühnt. 
4. Jauchzt ihr Gerechten, 

dem Herrn, und preisen sti-

um 
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nett; Namen! Ihm danken, 

das ist unsre Pflicht. Wir 

sind nun glücklich durch ihn. 

Sein Wort ist Ja und Amen;1 

und Gott ist unsre Zuversicht. 

Preifttihr Erlösten, 

den Herrn! Laut rühmt ihn, 

all ihr Frommen! Er fahrt 

gen Himmel, als ein Held; 

in Wolfen fahrt er hinauf: 

so j wird er wiederkommen, 

ein Herr und Richter aller 

Welt. 

6. Dieß ist dev Gläubigen 

Trost, verklart, ihn einst zu 

schauen, und seiner Liebe sich 

zu sreun. Dieß ist der Glau-

bigm Pflicht, ihm ewig zu 

vertrauen, und sich durch Tu­

gend ihm zu weihn. 

7. Wer des Erlösers sich 

schämt, deß wird mich er sich 

schämen; den wird er ehren, 

der ihn ehrt. Laß uns das 

Leben von dir, und Gnad' 

um Gnade nehmen, Herr, 

dessen Herrschaft ewig wahrt! 

8. Ich bin ein irrendes 

Schaaf; du weisest mich zu-

rechte, und leitest mich nach 

deinem Rath; machst mich 

vom Knechte der Welt zu 

einem deiner Knechte, und 

tilgest meine Mijsethat. 

9. Was ist die Hoheit der, 

Welt? Sie rührt den Glut 

sten wenig. Du kleidest ihn 

mit Ruhm und Pracht. W^ 

ist die Hoheit der Welt ? Zi!»1 

Priester und zum König bin 

ich durch dich vor Gott ge' 

macht. ; 
10. Dank sey dem Heiland 

der Welt! Er hat sein We^ 

vollführet.Froh lock' ihm,W $ 

der Christenheit! Er M 

zur Rechten des Herrn. <£r 

lebet unb regieret von EwiL 

keit zu Ewigkeit. 

Mel. Wachet auf, ruft uns :c. 

T G*7 1 st-'ber aller Hü*' 
* J mel Heere 

hebst du dich zum Thron ^ 

Ehre, du Mittler unsrer 

ligkeit. Hin zu dem, ^ 

dich gesendet, gehst du, ^ 

hier dein Werk vollendet, 

göttlicher Zufriedenheit. 

hast die Sünbenwelr mit ^ 

nem Licht erhellt. Preis u>^ 

Ehre sey, Jesu, dir! 

sehen wir dir nach in 

Herrlichkeit. 

2. Deines Vaters (9r1<V 

benwillen aufErtxn völlig i1 

erfüllen, warst du gehofft'1 

bis zum Tod. Sitze, 

_ Himmelfarth uud Herrlichkeit Christi. 
aus meinem Throne' 

17* 
dir geb 

ich meine Welt zum Lohne 

unb meine Herrlichkeit : sprach 

Gott. Wie herrlich ist bein 

Lohn! Erhöhter GytteS 

Sohn! Ihr, ihr Frommen, 

fylgt treu ihm nach durch 

Streit und Schmach! Gott, 

dem ihr dient, belohnt als 

©Ott. 

3. Deine tragenden Erlö­

sten , »Herr, zu starken und 

Zu trösten-, kam über sie von 

dir dein Geist. Er ist'S, der 

^uch uns im Leiben mit Trost 

erfüllt, unb zu ben Freuben 

der bessern Welt den Weg 

weis't. Er leitet unödie 

^ahn, auf ber dich wandeln 

sahn deine Freunde. Auch 

^irempfahn,aufbieferBahn, 

dereinst, wie bu, die Krön 

«M Ziel. 

4* Uns die Stätte zu 
^iten, um die wir Pilger 

Hier noch streiten, gingst bu 

^oran ins Vaterland. Hmv 

'ch wirst du wiederkommen, 
Und zu bir alle deine From-
trie» versammeln in bieß Va» 

^lanb. Geweiht hast du 
ung G^^t, unb bir, burch bei-

^ Tob. Wo du lebest, und 

™otc mit dir, da fortan 

wir auch mit dir leben 

ewiglich. 

5. Welch ein Jubel wird 

eö werben, wenn wir dich 

wieberfehn auf Erden in aller 

Majestät des Herrn! Das 

wird feyn ein Tag des Lebens 

für uns, und' nicht ein Tag 

des Bebens. Dann fchaun 

wir bich nicht mehr von fem; 

dann sehn wir, hocherfreut, 

ganzbeineHerrlichkeil. Welt-

erlofer! bann führest du der 

Wotut uns zu, die bey dir 

ist in Ewigkeit. 

Mel. Wie wvhl ist mir ogttunbtc. 

IOQ SJfioffenbct ist bein 
l^ö> Werk; vollen­

det , 0 Welterlofer unfer Heil! 

der Günbe Fluch ist abge-

wendet; nun wirb bein Se-

gen uns zu Theil. Erheb', 

erhebe dich vom Staube! 

zum vollen Schaun wird nun 

dein Glaube, unb hmtmlifcß, 

Sieger, wird dein Licht. Dich 

will nach deinem Leib, nach 

Thrancn bein Gott mit Herr­

lichkeiten krönen, vor olltt 

Himmel Angesicht. 

2. Dein Wagen kommt; 

die Wolken wallen herab, Volt 

Majestät und Licht. Die 

Deine,1 



176 Himmelfarth^ und Herrlichkeit Cbristi. Himmelfarth und Herrlichkeit Christi. 777 

0 

1 

Deinen sehen es, imcr. faiicn 

anbetend auf ihr Angesicht. 

Aua) segnest du sie, die Ge-

liebten, und frostest, schei­

dend, die Betrübren, und strö­

mest Freude in ihr Herz. 

Du bist, du bist von Gott 

gekommen, wirst mit Tri­

umph dort aufgenommen; 0 

welche Wonne wird ihr 

Schmerz.! 

z. Ich schau empor zu dir 
Vertreter! und bete voll Ver-

trauen an.. Ich weist, daß 

auch ein schwacher Veter im 

f Staube dir gefallen kann. 

1 ̂  Zwar fallen Engel vor dir 

nieder: doch auch der Engel 

k hvh're Lieder verdrangen nicht 

$ mein schwaches Lied. Von 

^ meinen aufaehabnen Händen 

wirst du nicht weg dein Ant-

liß wenden: Du siehst den 

Dank, der in mir glüht. 

4. Gieb meinem Glauben 

Mu/h und Leben, sich über 

Erde, Welt und Zeit mit 

starken Flügeln zu erheben, 

zu dir in deine Herrlichkeit. 

O du, der mich vom Tod' 

errettet, von Erd' und Him-

mel angebetet, durch den sich 

Gott mit 1 ms> vereint: du 

aller Welten Herr und Füh­

rer , der Güificv eivi^ev .Re­

gierer ! Du bist mein Bri5-

der, bist mein Freund! 

5. Einst wirst du herrlich 

wieder kommen. Messias! 

komm! es seufzen hier im 

Prüfungsstande deine From-

men, ihr Glaube seufzt nach 

dir, nach dir'. D«nn wer-

den auf dem Wolkenwageil 

dich Millionen Engel kragen. 

Du wirst in deiner Herrlich' 

feit, Herr, allen die jeßt zu 

j dir weinen, vom Himmel 

|rtlö ein Freund erscheinen; 

!dann wird ihr Klagen lau-

ter Freud! 

6. Ja, wenn ich einst mei'11 

Werk vollendet, so bist dn'^, 

meiner Seelen Heil! der st'1' 

nen E'igel zu mir sendet, n?'r 

seinen HimMel giebt zi>^ 

Theil. Dann, dann erh^' 

ich mich vom Staube, titi" 

anfchaun, anschaun wird ntfji1 

Glaube dich, Herr, im1'" 

Gott, im hef/m Licht! ^ 

wirst, nach meinem Leid >n^ 

Thranen, mit deiner Hcrr 

lichkeit mich krönen, vor all^ 

Himmel Angesicht. 

Ml. Wie scdön lcucht uns der 

ISS.W'^'sJ 

Held, du Retter einer Sü»-

d^rwelt, hat sich dein Kreuz 

gee' det! Nach überstandnem 

Lebenslauf fährst du verklärt 

zum Vater auf, der dich zu 

uns gesendet. Ewig trifft dich 

htm kein Leiden; voller Freu* 

i lebst dn droben, über alles 

S>ixl) erhoben. 

2. Dir dienen alle Sera-

1 phim: und wir erheben Herz 

! Und Stimm, mit ihnen dich 

I »u loben; weil du dein großes 

j ^Serk vollbracht, und, nach 

' j^ßreiifer Todesnacht, zum 

' Himmel dich erhoben. Preis 

daß wir, hier auf Er-

I , durch dich werden Got-

I je& Kinder, und des Todes 
ueberwinder. 

3» Du, du bist unferHaupt, 
und tytv sind deine Glieder. 

l̂tr von dir femilit unser 
?e'l und Leben. Was un-

Seelen Nutzen schafft; 
^k, Friede, Freude, Tu-

^'dkraft, das alles mußt 

rv geben. Herr, laß dein 

^ ^ch gern uns tragen, und 

j-UflOQijn allen Sünden, daß 
lt hier schon Ruhe finden! 

4* Zeuch unsre Herzen 

»ii dir! Hilf, daß vor 
Cl1 Dingen wir nach dei­

ne in Reiche trachten. Mach 

uns von allen Sünden rein, 

und floß' uns Mufh und Eifer 

ein, das Eitle zu verachten. 

Jede Unart laß uns meiden, 

und mit Frenden unfer Leben 

deinem Dienste ganz ergebet?. 

5. Sey unfer Schuh unb 

unfer Hort, und trost' uns 

durch dein göttlich Wort, 

wenn hier uns Trübfal dran-

get. Nur da ist Wonne, 

wo dn bist; die Freude, die 

man hier genießt, ist noch 

mir Leid vermenget. Von 

dir kommt hier Trost im Her­

zen; laß in Schmerzen uns 

fchon offen deinen Himmel 

sehn und hoffen. 

6. Du bist, uns S'erb-

lichen zu gut, noch rhcuec 

hier vergoßnem Blut zur 

Freude eingegangen. Zeuch, 

Iefu, zeuch auch uns dir 

nach, daß wir, nach kurzem 

Ungemach, zur Freude wich 

gelangen. Dafür soll dir 

von uns allen Dank erschallen. 

Ohn Aufhören wollen wir 

dich, Heiland, ehren. 

Mel. Erschienen ist der herrlich je. 

Orvl SKiiv freuen uns, 
äLUJ* H^r Jesu 

M Christ, 
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Christ, daß du zur Rechten 

Gottes bist, und herrschest 

in des Vaters Reich, an 

Macht und Majestät ihm 

gleich. Hallelujah! 

v,r 2. Umsonst, umsonst empo* 

ret sich der Fürst der Hölle 

wider dich; Er ist besiegt, 

o Gottessohn, und unerschüt-

tevt steht dein Thron. Hal-

lelujah! 

5. Du, unser tt'iumphi-

rend Haupt! Wie selig ist, 

wer an dich glaubt! Du bist 

sein Licht, fein Trost, sein 

Theil, sein starker Schutz 

und ewgesHeil. Hallelujah! 

4, Herr, unsre Hoffnung 

sieht zu dir! Dir leben und 

dir sterben wir! Du, du bist 

unfer Fleisch und Blut, bist 

unser Trost und höchstes Gut. 

Hallelujah! 

•rfi 

5. Was uns gebricht, ist 

dir bekannt, und alles steht 

in deiner Hand; von keinew 

Frommen bist du fern; bu 

siehst auf ihn, und hilfst ihn* 
gern. Hallelujah! 

6. Sieh' auch auf uns j11 

aller Zeit vom Throne deiner 

Herrlichkeit. Uit' uns 

unstet- Pilgerschaft, und giel>! 

zur Tugend Lust und Krafc 

7. Du fuhrst gen Himmel, 

als ein Held. Als Hcrt'1 

und Richter aller Welt wird 

dich dereinst der Erdtreis seh"' 

Laß uns dann freudig vor d>l 

stehn. Hallelujah! 
8. Dann mumphirt del 

Glaub an dich. Dann jauch' 

zen wir dir ewiglich. H? 

uns dazu, Herr Iefu^Chri^ 

der du zur Rechten Golt^ 

bist. Hallelujah! 

XVI. 

Geist Gottes. 
Mel. Em Lämmlein geht,e.. 

Of)T <^ir,Vater, bantt 

mein Herz und 

singt, daß du den Sohn qe-

geben, den Sohn, der Heil 

ib< uns Sündern bringt, UN. 

vergänglich Leben. Ich da" 

dir, daß du den Geist, * 

deinen Sohn durch Wu'1 ^ 

preif'r, zu unserm Trost K 
st nr 

Geist 
K'iibefl Der Geist der Wahr-

hett kam herab, der deinen 

Jüngern Starke gab, daß sie 

dein Werk vollendet. 

2. Erfüllt mit Gottes 

Wunderkraft, gehn sie die 

Welt zu lehren, der Geist, 

der neue Herzen schafft, hilft 

ihnen sie bekehren. Der 

Gnadenlehre Freudenschall 

erfüllt den Erdkreis überall; 

Vernunft und Wahrheit sie-

gen. Die Blindheit und das 

iaster flicht, und wo man 

Lottes Jünger sieht, muß 

Satan unterliegen. 
J z. Umsonst, daß wilder 

Eifer tobt, Verfolgung zu 

erregen. Der Name Iefu 

^ird gelobt; fein Wort ist 

Kraft und Segen. DieIün-

8er schreckt nicht Pein unb 

$tuh; der Geist des Hoch-

sten stärkte sie in Martern 

Und im Tode. Sie blieben 

%em Meister treu, bekannten 

!eine Lehre frey, und lobten 
lbu im Tode. 

4. Noch jetzt bist du der 

^eist der Kraft, noch jetzt der 

Wuschen Lehrer, der Jesu 

^^UeIünger schafft, und über-

slll Verehrer. In Sündern 

wirkst dt, Reu und Leid, in 

Göttes. 17 9 
frommen Seelen Trost und 

Freud, und Much im Kampf 

der Sünden; in ba/>ge^ 

Stunden schenkest du, fo iimc 
im Tode, Seelen ruh, 4111b 

lehrst ihn überwinden. 

5. Des Vaters und des 

Sohnes Geist, bu'£).ue!l er­

habner Trieb,e, den Jesus 

Chnstus uns verheißt, bey 

Gottes Vaterliebe. O höl-

lige du^lbst mein Herz; gieb 

wahre Büß' und Sünden-

schmerz; hilf mir im'Glau-

ben bereit. In trüben Stun­

den tröste mich, und zeii;e,volt 

Erbarmen, dich mir einst irt 

Todesnöthen. 

Mel. Jesu deine heilge Wunden^ 

ßnoff' der uns als 
VJ Vaker lisbet, 

und der seinen guten Geist 

allen, die drum bitten, gie-

bet, ja der uns drum bitten 

heißt! Demuthsvoll steh' ich 

zu dir: Vater, send' ihn auch 

zu mir, daß er meinen Geist 

erpeui?, und ihn dir zun, Tem­

pel weihe. 

2. Ohne ihn fehlt meinem 

Wissen Leben, Kraft und 

Fruchtbarkeit; und mein Herz 

I bleibt dir entrissen, und dem 

M 2 Dienst 
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Dienst der Welt geweiht, 

wenn er nicht durch seine Kraft 

die Gesinnung in mit- schafft, 

daß ich mich dir ganz ergebe, 

und zu deiner Ehre lebe. 

3. Auch dich kann ich nicht 

erkennen, Jesu, nicht mit 

wahrer Treu meinen Hern» 

und ©ott dich nennen, stehet 

mir dein Geist nicht bey. Da­

rum laß ihn kraftiglich in mir 

würken, daß ich dich, glau-

bensvoll/ als Mittler ehre, 

und au f.deine ©riniiyie höre. 

4. Ewge Quelle heilger 

Güter, hochgelebter Gottes-

geist, der du menschliche Ge-

müther besserst, tröstest und 

erfreust! Nach diry Herr, 

verlangt auch mich: ich er­

gebe mich an dich. -Mviche 

mich, zu Gottes Preise, hei­

lig, und zum Himmel Mise. 

5. Laß mich stets aus heil-

gen Trieben Gott, mein aller-

höchstes Gut, herzlich über 

alles lieben; daß ich, mit 

getrostem Much, seiner Va-

terhuld mich freu, und mit 

kindlich frommer Treu stets 

vor seinen Augen wandle, 

und rechtschaffen denk' und 

handle. 

J6. Geist des Friedensund 

der Liebe! Bilde mich nach 

deinem Sinn, daß ich Lieb' 

und Sanftmuth übe, und 

mir's rechne zum Geivirni, 

wenn ich je ein Friedensband 

knüpfen kann, und meine 

Hand, zur Erleichtrung der 

Beschwerdenkann dem ^ 

Nächsten nützlich werden. 

7. Lehre mich, mich selber 

kennen, und auf meine Fehlet 

sehn, sie voll Demuth Gott 

bekennen, und ihn um Ver­

gebung stehn. Mache tag­

lich Ernst lmd Treu , mich 

zu bessern, in mir neu; und 

zum Heillgungsgeschafte gieb 

mir täglich neue Kräfte. 

8. Wehn der Anblick ntei­

ner Sünden mich, besch^ 

mend, niederschlagt; wenn si$ 

bey mir Zweifel finden, die 

mein Herz mit Zittern hegt» 

wenn mein Aug' in NörhiJ1 j 

weint, und Gott nicht zu \ 

ren scheint: 0 dann laß & \ 

meiner Seelen nicht an T^ 

und Stärkung fehlen. 

9. Waö sich Gutes in 

findet, ist dein Gnadenweg 

in mir. Selbst dm Ttfj* 

hast du entzündet, daß mi$/ 

Herr, verlangt nach dir. & 

fo seHe durch dein Wort deine 

Gnadeiiwirkung fort, bis sie, 

durch ein selig Ende, herrlich 

sich an mir vollende. 

Mel. Kommt her zu mir, spricht ic. 

OHO ßlort Vater, sende 

\J tciu€n Geist, 
Ufti den dein Sohn uns bit-
fe'« heißt aus deines Him-

'Uels Höhen! Wir bitten, wie 

^ein Sohn uns lehrt; laß, 

Vater, unö nicht unerhört 

von deinem Throne gehen. 

2. Dein Geist erwecket 
Und erhalt den Glauben, wel-
^er dir gefallt, und giebt 

w Muth zum Siege; daß 
ct/ von dir gestärkt 0 Gott, 

j^e einem Zweifel, einem 

^pott, nie einer Angst erliege. 
. 3* Wo Gottes Geist ist, 

!"/ alich Sieg. Drum furch-
e't wir uns nicht, den Krieg 

% Sund' und Welt zu füh-

.eru Was schreckt der Fein-

J Widerstand? erhebt nur 

?otfes Geist die Hand, muß 
,cv ihr Grimm verlieren, 

s 4. Er steht uns in Ver-

»n h>Un^ ^' Cl tr^et im$ 

^ Machtuns frey von allem, 

be
QS uns kränket. Er ist's, 
V/ wenn ein Unglück dreht, 

uns Muth verleiht, und jede 

Noch zu unferm Bestenlenket. 

5. Er macht das bittre 

Kreuz uns süß; ist unser Licht 

in Finsterniß, im Leiden Trost 

und Segen. Er führet je-

de.^, der ihn hört, und nicht 

muthwillig sich bethört, von 

seines Irrthums Wegen. 

6. Er lehret uns dieFurcht 

des Herrn, liebt Reinigkeit, 

und wohnet gern in frommen, 

keuschen Seelen. Er treibt 

uns, starr der Lust der Welt, 

die ekeln Herzen nur gefällt, 

der Tugend Glück zu wählen. 

7. Er ist, und bleibet sters 

getreu; er steht uns auch im 

Tode ben, und höret unfer 

Flehen. Er stärkt uns in der 

letzten Noth; laßt unö, voll 

Hoffnung, durch den Tod, 

zur Himmelsfreude gehen. 

8. Wir wissen Herr, wir 

sind dir lieb; gieb, Vater 

aller Güte, gieb uns allen 

diese Gabe; daß jeder deinen 

guten Geist, den uns dein 

theureö Wort verheißt, zu 

seinem Führer habe. 

Mel. Komm heiliger Geist, Herre it. 

204 ^ewiger 
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Gott, du, unsre Hüls' in 

aller Noch! Laß unser Herz 

dir seyn ergeben, und lehre 

heilig uns leben! Sey unsre 

Stärke, Geist der Kraft, der 

in uns alles Gute schafft, daß 

nicht die Reihungen der Sün-

den unö, Christi Jünger, 

überwinden. Hallelujah! 

Hallelujah! 

2. Du Geist der Wahr-

heit, unser Hort! Laß deine? 

Lehren gqttlich Wort auf 

dieses Lebens Pfad uns lei-

ten, daß unsre Füße nicht 

gleiten. Zerstreu durch dei-

11er Wahrheit Macht des Irr-

thums und der Sünde Nacht; 

daß Jesus aus der ganzen 
Erde bekannt und angebetet 

werde. Hallelujah! Halle­

lujah ! 

3. Laß, Geist der Freude! 

voll Vertraun in Noch auf 

deine Hülf' uns schaun! Lehr 

und, wenn wir zum Vater 

treten, mit sroher Zuversicht 

beten! Zum Tode und zur 

Ewigkeit mach' uns durch 

deine Kraft bereit! Laß uns 

als deine Streiter ringen, 

und durch den Tod ins Leben 

dringen. Hallelujah! Hal-
lelujah! 

Mel. Liebster Jesu wir find ic. 
ß^mm, 0 komm 

4VJ. *)V bu Geist des 

Herrn! Lehr uns zudem Va-

ter beten; und beleb' uns, daß 

wir gern und voll Glaubens 

zu ihm treten! denn er will, 

um Christi willen, unfre 

Bitten gern erfüllen. 

2. C du Geist der Hm'* 

lichkeit! wohn' und wirke in 

uns allen. Unser Herz feiJ 

dir geweiht; schmück' es aus 

nach Wohlgefallen. Lehr uns 

leben, lehr uns sterben, daß 

wir Iefu Reich einst erben-

Mel. Komm, 0 komm duGeist des K* 
f)C\< ©omm, 0 Geifl 
ZrUU* k3v von Gott gege' 

ben, heilige und beßre mich-

Weife, tugendhaft zu lebe»/ 

das vermag ich nur durch 

dich. Nimm, weil ich 

sündhaft bin, mein Verderbe" 

von mir hin. 

2. Gieb mir Freudig?^ 

und Stärke,zu erfüllen 

Pflicht. Wenn ich mtW 

Schwachheit merke, dann ve^ 

laß, verlaß mich nicht. 3^ 
mcr lenke meinen^ Sinn f1' 

mein wahres Beßke hin. . 

Z.Herr regiere meineS^ 

und erneue meinen Sinn, 

ich nur das Gute wähle, und 

bie Sünde möge fliehn. Leite 

stets mich auf der Bahn, wo 

ich s?lig werden kann. 

4. Sey mein Beystand, 

>venn ich sterbe. Zeige mei­

nem Geist von fern das mir 

aufbewahrte Erbe: und dann, 

ja dann sterb' ich gern. Dann 

bring' ich, durch Grab und 

Tod, hin zu dir mein Herr 

Und Gott! 

SM. Nun sich der Tag geendet n\ 
OC\l H?ichtumeinflüch-
*-U l • Vv tig Gut der 

Seif, ich fleh' um deinen 

®eist, Gott, den zu meiner 

Seligkeit dein theureö Wort 

verheißt. 

2. Die Weisheit, die vom 

Himmel stammt, 0 Vater, 

lehr' ev mich: die Weisheit, 

das Herz entflammt zur 

^ebe gegen dich. 

3. Dich lieben, Gott! ist 
Seligkeit: gern rhun, was 

*!'v gefallt, wirkt größere Zu= 

'^edenheit, als alles Glück 
bcr Welt. 

4. Alsdann Hab' ich Ver= 

zu dir; dann schenket 

dein Geist das freudige 

^ewußtfeyn mir, daß du mir 

S'iadtg styst. 

5. Er täte mich zur Wahr­

heit hin; zur Tugend stark' 

er mich; beweise, wenn ich 

traurig bin, auch mir als 

Tröster sich. 
8*6. Er schaff' in mir ein 

reines Herz; verfiele deine 

Huld; bewaffne mich in je­

dem Schmerz mit Muth und 

mkt Geduld. 

In bekannter Melodie. 

OHQ S1?im bitten wir 
£UÖ* fc/i den heilgen 

Geist, der uns den Weg zum 

Himmel weist, daß er uns 

behüte an unserm Ende, wenn 

wir einst gehn aus diesem 

Elende. Herr erbarme 

dich! 
2. Uns leuchte, Licht au6 

Gott! dein Schein! Lehr' uns 

aus Iesum sehn allein, daß 

wir an ihn glauben, den treuen 

Heiland, der uns erwarb das 

rechte Vaterland. Herr er-

barme dich! 

3. Du Geist der Liebe ! 

steh uns bey, daß wir mit 

brüderlicher Treu mögen im-

mer herzlich einander lieben, 

mit Fried und Eintracht uns 

im Wohlthun üben. Herr 

erbarme dich! 

M 4 4. Du 
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4» Du Hochlar Trojt in 

aller Roth! Laß uns nicht 

scheue:, Schmgch und Tod! 

Der des Todes Schrecken hat 

überwunden, Jesus, stark' 

uns in. den letzten Stunden. 

Herr etiwrme dich! 

In vvthergeheiidir Melodie. 

OftQ Geist bes Va-
ters, Geist des 

Sohns, Einer Mttcht mit 

Beydei», Eines Throns, 

<Sbrel) uns Schwachen bei)' 

ie\)r' uns Gottes Hebe recht, 

erkennen > ihn in Christo un­

fern Varer nennen! Ach, . 

hilf uns Herr! ' 

5. Erhalt' uns Gottes 

Lehre rein; laß uns seines 

Wortes Thaterseyn! Schenk' 

uns treue Hirten, daß die 

Heerde Jesu Christi nicht 

verführet werde.' Ach, hilf 

uns Herr! 

Geist, de. Jesus .ms mm ,  6. Verlaß „ns, höchM 
SW r»„iw. h,v Twste, rr.'st Vater sendet, der des Glan 

bens Werk in uns vollendet l 

Ach, hilf uns, Herr! 

2. Du Geist der Gnadeil, 

Geist der Kraft! mach uns 

gläubig, stumm und tugend­

haft I Wirk' in unfern See­

len gute Triebe! Schenk' 

uns Demuth, Ganftmuth, 

Keuschheit, Liebe! Ach, hilf 
uns Herr! 

3. Du nimmst bei) Gott 

dich unfrer an: lehr' uns 

beten, daß wir Hülf' em-

pfnhn! Geist der Kindfchaft, 

komm uns zu vertreten, wenn 

wir: Varer ! rufen , wenn 

wir beten! Ach, hilfinis Herr! 

4« Sen, wo wir wandeln, 

bey uns! Sey unser Führer! 

uns, wenn uns Trost gebricht! 

iflß uns Iefu Wunden fro* 

sten, wenn wir leiden, feinen 

Tod uns starken, wenn n?it 

scheiden! Ach, hilf uns Herr! 

7. Komm, Kraft des 

Herrn, in unfer Herz! Zeuch/ 

0 zeuch es zu dir himmel­

wärts ! Lehr uns nach dew 

Reiche Gottes trachten, «nd 

die Eitelkeit der Welt vennt* 

fen! Ach, hilf uns Herr! 

8. Gieb, Geist des Frie­

dens, Einigkeit! Christi Glie­

der trenne nie ein Streit. 

Gieb, daß Fried' und H^e 

stets sich küssen, und daß ̂  

Bedrängten Schliß genießt • 

Ach, hilf uns Herr! 
9. Gey 

9. Sey unfer Retter in 

der Noch! Wende von unö, 

was Verderben droht! Steh 

in schweren Kämpfen uns zur 

Seifen, und im Glauben hilf 

uns muchig streiten! Ach, 

hilf uns Herr 1 

10. laß, Geist der Hei­

ligung, uns rein, deine Tem­

pel , Gottes Tempel fcim; 

daß wir Sünder heilig schon 

auf Erden, ruhig, fröhlich, 

und einst felig werden! Ach, 

hilf uns Herr! 

Mel. D Ewigkeit du Donnerwort ic. 

9 T n £*) öeiliM- und gu-
<41U* <J terGeistlich, 

den die Schaar der Front-

inen pretf'f, dich foll mein 

iied erheben! Du bist mein 

Lehrer und mein Gott; du 

Hiebst mirFreudigkeitim Tod, 

Agierst auch hier mein Leben! 

Ist etwas Gutes ja an mir, 

p)etst Gottes, fo verdank' 

ich's dir! 

2. Als unfer Heiland,Got-
tes Sohn, gii-g von der 

$3ett zu Gottes Thron, kamst 

^ zu feinen Zeugen; und mit 

dir kam der itebe Glut, mit 

dir kam Kraft und Helden-

*ürf>, die Welt zu überzeu­

gen. Du Geist der Weis­

heit lehrtest sie; und stärktest 

sie bey aller Müh. 

3. Die Kirche pflanztest 

du; und ißt wird ste durch 

dich vermehrt, beschützt; 

durch dich wird sie bestehen. 

Es mögen ihre Feinde dröhn; 

fest bleibt sie stehn, wie Jesu 

Thron; sie kann nicht unter-

gehen, da Jesus Christ ihr 

Stifter ist, und du ihr treuer 

Beistand bist. 

4. Wohl allen denen, wel­

che sich dir übergeben, unb 

durch dich zum Himmel füh­

ren lassen. DU stärkest, burch 

bes Glaubens Kraft, sie auf 

bes Lebens Pilgerfchaft, lehrst 

sie, die Sünde hassen. Sie 

sinb des Heils gewiß in bir, 

und felig schon in Hoffnung 

hier. 

5. Ach, fuhr' auch mich 
an beiner Hand' hinauf, in'6 

wahre Vaterland: dort hoff' 

ich meine Krone. Gieb mir 

die feste Zuversicht: Auch 

mich, auch mich verstoße 

nicht ber Herr von feinem 

Throne. Durch Glauben 

und burch Besserung vollende 

meine Heiligung. 

M 5 6. Gern 
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6. Gern will ich dann auf 

ebner Bahn dir folgen, mich 

dem Himmel nahn; führ' 

mich auf gutem Wege« Gieb 

Eifer mir und Wachfamkeit 

im Kampf um meine Selig-

keit. Mein Herz fey nie-

mahls trage. Du gabst den 

Vorsatz; Gott! gieb du auch 

meiner Schwachheit Kraft 

dazu. 

Mel. Komm heiliger Geist, Herre tr. 

O T T  >  W e l t v e r -
w söhner,feyge-

preis't! Du sendest um den 

theuren Geist, der uns in 

alle Wahrheit leitet, und und 

zum Himmel zubereitet. Er 

lehret lins des Glaubens 

Kraft, stärkt uns, in diefer 

Pilgerfchaft den Lauf zum 

Ziele zu vollbringen, und einst 

die Krone zu erringen. Hal-

lelujah! 

2. Durch- deines Geistes 

Trost erfreut, wagt deiner 

Boten Schaar den Streit, 

kämpft gegen falscher Götter 

Heere,und siegt durch deines 

Kreuzes Lehre. Begabt mit 

Starke, ging ihr Wort bis 

an der Erde Granzen fort, 

erleuchtete die Nationen, 

Gottes/ 

drang von den Hütten zu den 

Thronen. Hallelujah! 

z. ö fend' ihn auch zu uns 

den Geist, der uns den Weg 

zur Wahrheit weif't. Ach, 

dunkel find des Lebens Pfade: 

erleuchte sie durch deine Gna­

de. Er lehr' uns Gottes Rath 

versteh«; er leit'uns, wenn 

wir irre gehn; und, wenn 

wir straucheln und ermüden, 

dann stark' er uns durch Got-

teS Frieden. Hallelujah! 

4. Hier, in dem Heilig-

thum des Herrn, hier war-

ten deiner, Geist des Herrn! 

wir Christen, unferS Hauptes 

Glieder; komm segensvoll aus 

uns hernieder! Hilf uns! 

Gieb dem Verstände Licht; 

dem Herzen Much und Zu-

verficht, daß uns von ihm, 

den wir bekennen, hier Freu-

den nicht, nicht Leiden trennen. 

Hallelujah! 

5. ö , leit uns, Herr, an 

deiner Hand hinauf, in's 

rechte Vaterland! Entreiß 

uns mächtig dem Verderben, 

erhalt uns gläubig, bis wie 

sterben. Dann stark »ins, 

in des Todes Schmerz, daö 

schwache, freudenleere Herz, 

daß wir mit Much gen Him-

Wort Gottes. 
wel dringen, und froh den 

letzten Sieg erringen. Hal-

lelujah! 

6. Dort, wo der Zeugen 

Jesu Schaar, die hierdurch 

dich erleuchtet war, am Thron 

des Lammes jauchzend stehet, 
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und deiner Werke Preis er-

höhet; dort ist auch unferS 

Erbes Theil: auch uns ist 

der Erlöfung Heil durch dich 

versiegelt, und wir kommen 

durch dich zur Seligkeit der 

Frommen. Hallelujah! 

XVII. 

Wort Gottes. 
Mel. Wernur den lieben Gottlc. 

Ol 0 (FYin Wort, 0 
Li* Höchster, ist 

Wl* wimcn , es lehrt uns 

unsre ganze Pflicht. Esgiebt 

dem Sünder und dem From-

Men zum Leben sichern litt-

terricht. O felig, wer es 

achtsam hört, bewahrt, und 

Mit Gehorsam ehrt! 

2. Es leuchtet uns auf un-
fern Wegen, zerstreut des 
Jrrthums Finsterniß, ver-
kündigt Gnade, Heil und 
Segen, und machet unser 
Herz gewiß. Es lehrt uns, 
Höchster, was du bist, und 
h)as dir wohlgefällig ist. 

3. Dein Wort erweckt 

Uns dich zu lieben, der du 

so väterlich uns liebst; und 

in der Tugend uns zu'üben, 

weil du uns so viel Gutes 

giebst, und einst uns in der 

Ewigkeit des Himmels selge 

Ruh erfreut. 

4. Herr, deine Tröstun-

gen sind besser, als alles Sil-

der, Gold und Geld; ein 

Schatz, weit köstlicher und 

größer, als alle Schatzedieser 

Welt. Wer das thut, was 

dein Wort gebeut, dem ist 

dein Segen stets bereit. 

5. Drum laß auch mich 

mit Lust betrachten, was mich 

dein Wort,» Höchster, lehrt; 

laß folgfam mich auf alles 

achten, was dein Befehl von 

mir begehrt: so fließen Trost 

und Seelenruh auch mir aus 

deinem Worte zu. . 

3» 
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In vvrherg.hender Melvdie. 
Ol 3 F^-r du dein Wort 
4*1 3* mir hast gege­

ben, wie preis ich dich, o 

Gort, dafür! Nie kann mein 

Dank dich gnug erheben. 

Durch Christum schenkst du 

Weisheit mir. Kennt ich 

die Lehre Jesu nicht, wie nuw 

mg hart ich Trost und Licht! 

2. Aufungewis?en finstern 

Pfaden reiht ich ein Raub 

des Irrthums seyn; mitSün-

denfchuld und Fluch beladen, 

mußt ich des Richters Strafe 

scheu«. Ich fände keinen 

Trost in Roth; mich schreckte 

stündlich Grab und Tod. 

3. Doch allen diesen Fin-

sternissen des Irrthums und 

der Sünde Macht hat Jesu 

Lehre mich entrissen; ihr Licht 

zerstreut des Zweifels Nacht. 

Sie zeiget mir des Höchsten 

Rarh, und führt mich auf 

der Wahrheit Pfad. 

4. Ich weiß, wozu mich 

Gott erschaffen; ich kenne 

meine ganze Pflicht; mein 

Geist wird nicht im Tod ent­

schlafen ; wer an dich glaubt 

wird im Gericht durch dich, 

0 Heiland, wohl bestehn, Der* 

klart 6ii deiner Seite gehn. 

5. Gort, laß mich dieser 

guten Lehre gehorchen mir stets 

größrer Lust,S und keines 

Spötters Wahn zerstöre ihr 

Trostgefühl in meiner Brust. 

Mein ganzes Leben preist dich! 

dein Heil erfreu im Tode mich! 

214. D' 

Mel. Dor deinen Thron tret' ich :e. 

er Spötter 

Strom reißt 

viele fort. Erhalt unö, Herr, 

be>) deinem Wort; so können 

wir uns, Varer, dein im 

Leben und im Tod' erfreun. 

2. Der Lastrer Lehre Pest, 

0 Herr, schleicht jetzo nicht 

im Finstern mehr; sie bricht 

am Mittag selbst hervor, und 

hebt ihr rödtend Haupt empor. 

3. Sie herrscht durch Lüste 

dieser Welt. Herr, Herr, 

wenn uns dein Wort nicht 

halt, fo reißt sie uns auch 

mit sich fort. Erhalt' uns, 

Herr , bey deinem Wort! 

4. Beschuh' uns, Heiland 

Jesu Christ, der du zur Rech* 

ten Gottes bist! Sey unser 

Schild und starke Wehr' 

Graub ist vor dir der Spot-

ter Heer. 

5. Du hast von Ewigkeit 

gesehn, wie lange noch ihr 
Trotz 

Trotz bestehn, unt wlder dich 

hier roben fort. Vielleicht 

ist nun thr Maaß bald voll. 

6. Doch auch sie hast du 
ja versöhnt, sie, deren Spott 

dich jetzt verhöhnt. Gieb, 

daß noch vor der TodeSnacht, 

ju wahrer Reu' ihr Herz 

erwacht. 

Diel. Christus, der uns selig macht ic. 

Oj r 'jpVt, der du die 

Mahrheirbist, 

Gort, • zu dem ich singe; 

Qioft den kein Verstand sr» 

iiißf, Ursprung aller Dinge! 

alle Weisheit kommt von dir 

5u den Menschenkindern; sie 

^leuchtet lms, wenn wir nur 

Licht nicht hindern. 

2. Vorurrheil und Fin-

firniß füllen unsre Seelen; 

^nfer Blick ist ungewiß, unsre 

Schlüsse fehlen; aber dein 

verstand weicht nicht von der 

Sutern Wahrheit. Was du 

denkest, das ist Licht, Rich* 

^gkeit und Klarheit. 

3 Wirf dich, sterbliches 

^schlecht, dankbar ihm zu 

^üßen! Seine Wahrheit 

sein Recht laßt dein Gort 

^ch wissen. Weit erschallt 
ftö Wort des Herrn, das 

die Weit bekehret. t2)Lubt 

es freudig, folgt ihm gern, 

Menschen, die ihr's höret. 

4. Gott, was uns dein 

Wort verspricht, wird und 

muß geschehen; deine Dro= 

hutig kann auch nicht leer vor-

über gehen. Haben tausende 

nicht schon, welche vor uns 

waren, deine Strafen, bei» 

nen Lohn dir zum Ruhm er­

fahren ? 
5. Seele wolltest du nicht 

Gott' zuversichtlich glauben? 

sott der Leichtsinn, soll der 

Spott deinen Trost dir rau-

ben? der die Himmel aufge-

baur, kannder jemahls lügen? 

kann er den, ber ihm vertraut, 

wie ein Mensch betrügen? 

6. Wehre allem dem, was 

sich wider Gott empöret; wi-

der seinen Geist, der bich feine 

Wege lehret. Weh dem 

Spötter der.sich bläht, mehr> 

als Gott, zu wissen! Er 

wird einst, vielleicht zu spat, 

Gott schon glauben müssen. 

7. Du bist Wahrheit! 

ewig soll mich von dir nichts 

trennen; nicht die Welt, von 

Arglist voll, mich erschüttern 

können. Gollt ich hier auch 

um dein Wort Schmach und 
Trüb-



i9o Wort 
Trübsal leiden, o, so lohnst 

du mir'6 doch dort, Gott, 

mit Ehr tmb Freuden. 

M«l. Vor deinen Thron tret it. 
ni/Z heilig sey 
Ativj* vi/ deinNam'und 

Recht dem ̂ ganzen' mensch­

lichen Geschlecht! dich bete, 

wer dich denken kann, im 

Geist und in der Wahrheit an! 

- 2. Verbreite deines Wvr-

tes Schall, wie deine Werke 

überall, daß alle lernen, wer 

du seyft, der allerhöchst und 

beste Geist. 

. z. Durch Iesum Christ, 
den du gesandt, werd' immer 

mehr der Welt bekannt: daß 

er der Sünder Heiland ist, 

und du, Gott, unser Va-

ter bist. 
4.-Herr, lehr unö deinen 

Rath versieh«, und fröhlich 

deine Wege gehn. Durch 

deines Wortes Licht und Kraft 

mach gläubig unö, und tu­

gendhaft. 
5. So preifet deine Chri-

stenheit,Herr, deinen Namen 

in der Zeit; fo ist sie stets 

dein Eigenthum, und ihre 

Thaten find dein Ruhm. 

6. So sättigst du mit Se­

l igkei t  f ie h iet  und dort  in 

Gottes. 
Ewigkeit: fo ist lhr kindlich 

frommer Dank, Herr, ex iß 

auch dein Lobgesang. 

Mel. Ach Gott und Herr, wie )(< 

0 T 7 ßXoftistincmHofd 
r**- und auf seilt 

Wort soll mßine Seele traue«' 

Ich wandle hier, mein Gott, 

vor dir im Glauben, nicht 

im Schauen. 1 

2. Dein Wort ist wahr; 

laß immerdar mich fcH,e 

Kräfte schmecken, Laß tx'i' 

nen Spot^ 0 Herr, mein 

Gott, mich von dem 

ben schrecken. 

z. Wo hatt ich Licht, 
fern mich nicht dein Wort ̂  

Wahrheit lehrte? Gott oh^ 

sie verstund ich nie, wie »w 

dich würdig ehrte. 

4. Dein Wort erklart 

Seele Werth, und leh^/ 

zum bessern Leben, zur Ewi5' 

keit fey diefe Zeit unö, 

von dir gegeben. 

5. Den argen Rath, fr"-

Missethat der Sünder zu ^ 

silhnen, den k e n n t  ich nichk, 

war mir dieß licht nicht buvw 

dein Wort erschienen. 
§, Nun darf mein Herz^" 

Reu und Schmerz der ^II"" 
bc'1 

Wort Goltts. I9r 

ben nicht verzagen; nein, du 

verzeihst, lehrst meinen Geist 

im Glauben, Vater! sagen. 

7. Mich zu erneun, mich 

dir zu weihn, ist. meines Heils 

Geschäfte. Durch meine 

Wih vermag ichs nie; dein 

$Öort ^iebt mir die Kräfte. 

8. Herr, unser Hort, laß 

dieses Wort mir Licht und 

Freube geben. Eö fro mein 

Sheil, es sey mein Heil unb 

Krsift zum ewgen Leben. 

Mel. Liebster Jesu wir sind »c. 

9 T Q ^VlT dein Licht er-

leuchte mich, 

daß ich mich und hich erkenne, 

daß ich, voll Vertrauen, dich 

deinen Gott unbVater nenne. 

Höchster, laß mich doch aus 

^t'bcn weise für ben Himmel 
werden. 

2. Recht und Wahrheit ist 
dein Wort. Lehre mich es, 

Herr, verstehen! Hilf selbst 

deinem Forschen fort, richtig 

daraus einzusehen, was zu 

deinem Heil mich führet, und 

^as mir zu thun gebühret. 

Z. Aber laß mich nicht al-

richtig feinen Sinn ver­

gehen: laß mich, Herr, auch 

billig ftyn, den erkannten 

Weg zu gehen. Sonst werd' 

ich bey allem Wissen, doppelt 

Strafe leiden müssen. 

4. Gieb, baß ich ben Un-

terricht beineö Wortes treu 

bewahre, daß ich, was es 

mir verspricht, reichlich an 

mir selbst erfahre. Dann 

wird es mir auch im Leiden 

ei.le Quelle reiner Freuden. 

5. Laß in mir von Zelt zu 

Zekt bei.l Erkenntniß sich ver-

mehren/ Find' ich iyanche 

Äunkelheit bey geheimniß-

vollen Lehren: laß mich Zwei­

felst cht entfernen, unb in 

Demuch glauben lernen. 

6 Herr , verleihe mir die 

Kraft, deinem Wort gemäß 

zu handeln, und vor dir, ge-

wissenhaft, auf der Tugend 

Pfad AN wandeln: so wirst 

du in 'jenem Leben mich zur 

Himmelssreud' erheben. 

Mel. 0 Gott, du frommer Gott t'c. 
9 TO ^einverderb-

Herz zur 

Heiligung genesen, Christ! 

so versäume nicht, das Wort 

des Herrn zu lesen: bedenke, 

daß dieß Wort, zum Heil 

der ganzen Welt, von Gott 

gegeben ist, und seinen Rath 

enthalt. 

2. Merk 
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2. Merk' auf, als ob dich 

Gott, dein Gott, gerufen 

hätte; merk' auf, ate ob er 

selbst zu dir vom Himmel 

redte. Dann lies, mit Ehr-

furcht lies, mit just und mit 

Vertraun, und mit dem 

frommen Ernst, in Gott dich 

zu erbaun. 

3. Sprich fromm: „O 

Gott, vor dem ich meint 

Hanbe falte, gieb, daß ich 

dein ' Gebot auch für dein 

Wort stets halte. Laß mich 

-stets öemen .Math nach frei* 

nemAweck verstehn; und stets 

das Oottliche in deiner Lehre 

t o r z / . . .  ,  

4. Er, allfr Wahrheit 

Gott, kann dichx nicht irren 

laA'n. Lies, Christ, fein 

heilig Buch, lies oft, du 

wirst $6 fassen, fo vis! dein 

Hch verlaugt. Gor? ist's, 

der ÄÄeisheitgiebt, wenn man 

sie redlich sucht, gewissenhaft 
sie liebt. 

5. Lies, frei) von Leiden-

fcftaft, von Sorge, und Ge-

fd> äffen, und fammle deinen 

Geist mit allen feinen Kräf­

ten. Des Abends stille Ruh, 

des Morgens Heiterkeit, be* 

Gottes. 
sonders sey der Tag des Herr» 

der Sd)rift geweiht. 

6. Wir leben, tugendhaft 

zu feyn, auf dieser Erden» 

Thu, was die Schrift ge-

beut; dann wirst du imi* 

werden, die Lehre fey von 

Gott, die dir verkündigt ist; 

und wirst das Work verjtehn/ 

dem du gehorsam bist. 

7. Spricht sie geheimniß-

voll, so laß dich das nicht 

fchrecfen : ein endlicher Ver­

stand kann Gott nie ganj 

entdecken. Gott bleibt iuv 

endlid) hoch; was er dich 

felbed lehrt, das ist aiich 

ewig wahr/ und deines Bey" 

falls wert!)'.' • • 

8. Drum laß dich,frommt 

Christ, dnrd) keine Zwe.'f^ 

kranken. - Hier bist du Kt'^/ 

dod) dort wird Gott mehr 

Licht dir schenken. Dork 

wäd)stmit deinem Glück' dew 

Licht in Ewigkeit. Diut if 

die Zeit des Sd)anns, und 

hier des Glaubens Zeit. 

9. Verehre stets die 

Schrift, und siehst du DuN' 

MHctren; fo laß dich tu-u ^ 

Freund, der mehr, als du, 

sieht, leiten. Ein forschen­

der Verstand, der sid? 

Wort 

Schrift geweiht, und ein 
geprüftes Herz hebt iViand)e 
Schwierigkeit. 

10. Halt fest an Gottes 

Bort: es ist dein Glück auf 
Erden, und wird, so wahr 
Gott ist, dein Glück im 
Himmel werden. Verachte 

christlich groß des Bibelfein-
deg Spott; die Lehre, die er 
schmäht, bleibt dod) das Wort 

tus Gott. 

%• Es ist das Heil uns kommen »c. 

OOCi schwache 
Mensd)en 

s'Nd, oGott! zumGuten wenig 

Züchtig. Dein Wesen, Rath-

fthluß und Gebot find zwar 

für uns sehr wichtig: doch 

9öhz verstehen wir sie nicht, 

^enn deines Wortes göttlich 

^cht nid)t unsern Geist er-

ächtet. 

2. Schon frühe Hast du 
^usg-sandt Propheten, deine 

fechte; die machten dich der 

*&elt bekannt, und lehrten 

*e'ne Rechte. Zuleßt kam 

^st dein eigner Sohn, 0 
1 ^ater, von des Himmels 

^rott herab, uns zu er­

achten. 

V Gelobet seyst du Gott 

d"für! Laß uns crleud)tet 

Gottes. ?93 
bleiben; und gieb uns deinen 

Geist, daß wir stets deinem 

Worte glauben; daß wir's 

verehren jederzeit mit De-

Much, Lust und Folgsamkeit, 

als deines Geistes Lehre. 

4. .Gieb, daß der Frevler 

frecher Spott nie unser Her) 

bethöre: denn fch recklich 

strafst du endlich, Gott, die 

Lastrer deiner Lehre. Erweck' 

uns durch der Wa hrheit 

Kraft, und was sie ©vifes in 

uns schafft, das laß uns treu 

bewahren. 

5. Herr, offne-du Ver­

stand und Herz, daß wie 

dein Wort recht fassen; in 

Lieb' und Leid, in Freud' und 

Sd)merz es aus der Acht 

nicht lassen: daß wir nid)t 

Hörer nur allein, nein, auch 

des Wortes Thater feyn, und 

reife Früchte bringen. 

6. Geist Gottesntad>' 

uns alle gleich dem frucht-

barguten Lande, daß wir, 

an guten Werken tetch, in 

unserm Amt und Stande das 

fhvni, was uns dein Wort 

gebeut, und, frei; vom Dienst 

der Eitelkeit, des Glaubens 

Kraft beweisen. 

N 7. laß 
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7. Laß uns, dieweit wir 

leben hier, der Sünder Wege 

meiden. Gieb, daß wir 

halren fest an dir im Wohl­

stand , wie im Leiden. Rott' 

in uns aus, was dir miß-

fallt; hilf unö die Sorge 

diefer Welt und böse Lüste 

dampfen. 

8. Auch hilf uns deine 

Wahrheit rein und unver-

fälscht bewahren; laß alle 

die sich ihrer freun, stets ihre 

Kraft erfahren. Sie fey unö 

Rath und Trost in Noch; daß 

wir im Leben und im Tod ihr 

Zuversichtlich trauen. 

9. Laß sich dein Wort, zu 

deiner Ehr, Gott Vater, 

weit verbreiten! Hilf, Jesu, 

daß unö deine Lehr erleuch-

teil mög und leiten? Ö heil-

ger Geist, dein göttlich Wort 

laß in uns wirken immerfort 

Lieb', Hoffnung, Trost und 

Glauben. 

Die zehn Gebote. 

Mel. Vor deinen Thron tcet ic, 

00 T iVvt ^e^ofe 
ZZ 1 • Gattes an, die 

er durch Mofen kund gethan! 

aus finstern Wolken sprach 

er sie herab vom BergeSinai: 

Gottes. 
2. Ich bin der Herr, sonst 

keiner mehr; mich, und sonst; 

keineGörrer ehr; mich furcht*/ 

mir vertraue dich; nichts 

sollst du lieben, fo wie mich' 

3. Mißbrauche meinen 

Namen nicht, daß dich nicht 

treffe mein Gericht; mit riefet 

Ehrfurcht nenn" ihn nur, 

halte deines Eides'Schwul 

4. Der Sabbath fey et" 

I Tag der Ruh: bring' ihn s 

frommer Andacht zu. Ko>n^ 

dankend vor »nein Angesicht/1 

und starke dich in deinet 

Pflicht. , 1 
5. Den Vater und ^ 

Mutter ehr; gieb ihnen 

liges Gehör; und, wo ^ 

kannst, steh' ihnen bey, fl"' 

daß mein Segen mit dir sit 

6. Du sollst nicht tödt^/ 

unb dich scheim vor Zorn ! 

Haß, nicht Rächer faPj 
Zeig immer einen fanf^" 1 

Much, der auch den f 

den Gutes thuf. ,, • 

7. Die Ehe soll dir he^^, 

feyn. Erhalte deine 

rein; und auch dein Leib r 

mir geweiht: Dein R»^ 

sey Zucht unb Ehrbarkeit. 

8. Mit Unrecht m$! i 
nicht dein Gut: mein 

trifft-0611, der Unrecht thut. 

Betrüge nie und nnichre nicht: 

und Wohlthun sey dir Freud' 

und Pflicht. 

9. Du sollst kein fal-

scher Zeuge feyn; Verla un:-

dung, Lügen sollst du scheun. 

T>eö 9t a ch st e n Unschuld 

Taufe. rpjr 
rette du, und seine Fehler 

decke zu. 

10. Des Nächsten HauS 

begehre nie, auch nie fem 

Weib, Knecht, Magd und 

Vieh. Gönn' ihm sein Gluck, 

und flieh den Neid, wenn 

auch mein Segen ihn erfreut. 

XVIII. 

T a u f e .  

Witt, Nun lvb' mein See!' den »c. 

900 (SVroei^ zum 
****** v_y Ehnstenthume, 

su d wir auch dir, 0 Gott, 

Zsweihr, nur dir zum Preis 

und Ruhme zu fuhren unsre 

Lebenszeit; uns deiner Pater-

liebe in Christo zu erfreun, 

Und deines Geistes Triebe ge-

^yvsam stets zu seyn ; damit 

schon aus Erden, noch 
^ehr in jener Welt des'Mückö 

teilhaftig werden, das nie 
toevgeht, nie fallt. 

2. Wie viel hat deine 

^nade an unö von jeher, 

Aott, gethanAuf biefem 

^lgerpfade stm; kaum sich 

Uns,Wallfahrt an; so gabst 

^ schon unö Armen am Rei­

che Christi Th^'l; und brachst 

unö aus Erbarmen die Bahn 

zu seinem Heil. Du fo)äffest 

unser» Seelen früh schon Ge­

legenheit, zu kennen und zu 

mahlen den Weg der Se--

ligkeit. 

?. Herr, auch für diese 

Güte gebührt dir unser Lob-

gesang. Mir freudigem Ge­

rn u che bringt unser Herz dir 

Preis und Dank: daß du 

unö durch die Taufe zu Chri­

sten eingeweiht, unb uns zum 

Tugendlaufe mit deinem Licht 

erfreut. Gieb, baß wir oft 

ermessen, waö unö dein Wort 

verspricht, und strafbar nie 

vergessen die dir gelobte 

Pflicht. 

R » 4. Ja 



i p6 Tauft. 
4. Ja, Vater, hilf unö 

äffen nach deines Gohnes 

Lehre thun; daß wir dir wohl-

gefallen: Laß deinen Segen 

auf unö vuhn. So lange 

wir hier leben, gieb, was 

uns nützlich ist; du, Vater, 

wirst es geben, weil du die 

Liebe bist. Und wenn der-

einst wir sterben, fo laß durch 

Ieflim Christ das Kleinod 

uns ererben, das unvergäng­

lich ist. 

Mtl. Wer nur den lieben Gott ic. 

00 Q Cfch bin getauft 
O auf deinen Na­

men, Gott Vater, Sohn 

und Heilger Geist« 3ch öin 

gezahlt zu deinem Saamen, 

zum Volk, das dir geheiligt 

heißt. O, welch ein Glück 

ward dadurch «nein! Möcht' 

ich desselben würdig feyn! 

2. Du hast mich für dein 

Kind erkläret, Gott Vater! 

und ein sichres Theil hast du, 

Sohn Gottes! mir gewahret 

an dem von dir erworbnen 

Heil. Du willst, mein Leben 

Gott 31t weihn, Geist Gottes ! 

auch mein Beystand feyn. 

z. Die Liebe ist nicht zu 

ermessen, die du, mein Gott, 

mir zugewandt. 0, laß mtcf) 

nie der Pflicht vergessen, wozu 

ich felbst mich dir verbau?, 

als du in deinen Bund mich 

nahmst, und mir mit Heil ent­

gegen kamst! 

4. So geb' ich denn, mein 

Gott, aufs neue mich ganj 

zu deinem Opfer hin. 

wecke mich zu neuer Trel?e, 

und bilde mich nach deinein 

Sinn. Weich, eitle Wnli' 

0 Sünde, weich! Gott Hort 

es; jetzt entsag ich euch. 

5. Befestige dieß met11 

Versprechen, mein Vattt,, 

und bewahre mich, daß ich 

eö niemahls möge breche»'' 

Mein ganzes Leben pre'K 

dich! Gott meines Heils st? 

ewig mein, und laß mi$ 

dein auf ewig feyn! 

I 
In vorhergehender Melodie. ^ 

00/1 ^ch bin getauft 

/V «ach Jefu I 

ren, dich, Vater, • 

Sohn und Geist fo zu 
kennen und zu ehren, dfF 

Herz und Mund und 
dich preif't; und dann de» 

Glücks, ein Christ zu se>)^ 

mich hier und ewig zu (V' 

freiin* ' , 
2. Durw 

2. Durch diese Stiftung 
beinn* Gnade ward jedes 

Vecht der Christen mein; du 

weihtest mich in diesem Bade 

$U deinem Kind und Erben 

ein, und thatest in der Folge­

rt an mir noch mehr Barm-

3. Du öffnetest mir das 

^erstandniß durch deines 

Lohnes Lehr' und Geist; 

durch sie gelangt' ich zum Er-

^initniß, wie man dich wür­

dig ehrt und preif't, und welch 
e'ti Heil dein Gnademath 

dein, der dich liebt,bereitet hat. 

4. Daß nicht von Leicht-
luttt hingerissen undankbar 

mein Herz vergas?, erin-

^rtest du mein Gewissen an 

seine Pflicht oh»' Unterlaß, 

^Ud wecktest mich zum Tu-

^Udlauf durch deine Wahr-

machtig aus. 
. .5. Gelobt, mein Gott, sey 

^ne Liebe, die mir, noch 

5' ich dich gekannt, aus 

^eni väterlichen Triebe 

'chon so viel Gutes zuge-

^ndt. Wie huldreich hast 

u Mein gedacht, und für mein 

^%es Wohl gewacht. 

6. VZie follt' ich dich denn 
M)t verehren? dir nicht ein 

Taufe. w 
Herz voll Liebe weihn? nicht 

gern aufdeineStimme hören? 

nicht kindlich dir gchorfam 

feyn? Was dich entehrt, sey 

fern von mir! Geheiligt fey 

mein Leben dir! 

7. 0 stehe nur mit beinern 
©eiste, wie du verheißen hast, 

mir bey; daß ich, was ich 

versprech',auch leiste,und treu­

lich dir ergeben sey; und sehl' 

ich, so verwirf mich nicht, 

mein Gott, von deinem An­

gesicht. 
8. Erwecke mich durch 

deine Gnade zum steten Ernst 

der Besserung, und leite mich 

auf sich er m Pfade des Glau­

bens und der Heiligung. 

Gott meines Heils, fey ewig 

mein, und laß mich stets dm 

Deinen seyn! 

Mel. Nun danket alle Gott ic. 
rsry c gfljeirt Gott, kaum 

JJi- mnc jch noch 
in diese Welt gekommen, als 

du dich meiner schon so gnä-

big angenommen. Durch'6 

Taufbad ließest du mich dei­

nem Dienste weihn, und 

deine Huld versprach, mich 

ewig zu ersten«. 

2. Mir ward der Kind-

fchaft Recht, und Kraft zum 

N z neuen 
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neu^n L^ben, mir iwvb dein 

guter Geist zur Heiligung 

gegeben-; mir ward das Glück 

zu Theil, das uns dein Sohn 

erwarb, da er den Kreuzes­

tod für unsre Sünden starb. 

z. Gieb, Vater, Sohn, 

und Geist, daß ich dieß Glück 

erkenne, und niemahls mich 

von dir durch Ungehorsam 

trenne. Die Taus' erhalte 

mich durch deiner Gnade 

Kraft, der Tugend stets ge-

treu, in meiner Pilgerschaft. 

Mel. kiedster Jesu wir find hier. 

00 f\ Erlöser, der 
££\j* JJv ^ mich dir 

zum Eigenthum erkaufet! 

Als dein Jünger bin auch ich, 

Herr, aus dein Gebot ge-

taufet. ,Gieb nur, daß ich 
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mich befleiße, daö zu seyN/ 
was ich nun heiße. 

2. Gieb, daß ich mitAcht-

samkeit meinen Taufbund oft 

betrachte, und in weiner Prü-

fimgszeit mich dadurch ver­

pflichtet achte, Jesu, deinen 

Heilgen Willen unverbrüchlich 

zu erfüllen. 

3. Dieser Erde Gut und 

Ruhm bleibt im Tode doch 

zurücke. Nur ein wahres 

Christenthum folgt uns nach 

zu ewgem Glücke,daß, wenn 

wir im Glauben sterben, 

des Himmels Freuden erben» 

4. Laß mich dann, wie div'5 

gefallt, deinem Dienst, Hert, 

ganz ergeben, und in dieftf 

Pilgerwelt als dein freit^ 

Jünger leben: daß ich e'"$ 

auch, wenn ich sterbe z das 

ncrhcißne Leben erbe. 

XIX. 

A b e n d m a h l .  
V o r  u n d  b e y  d e r  C 0 m m u t i i 0 1 ) . •  

Mel. Jesus meine Zuversicht. 
seinem Dienst geweiht, ^ 

seines Leibes Glieder, koni^^ 

, Versöhnte, kommt, ertie^ 
theure,miterlöste Brüder,alle i euren Bund der Seligkeit-

2. Ejsi't 

00 7 ihr. Christi 
** * Jünger send, 

Ese?. svu en Le«b im 

Brot! Jesus ChnftUs ward 

3egebÄi'fur uns Sünder in 

den Tod. Trinkt sein Blut! 

ihr trinkt dag Leben. Seht, 

toie er unö Sünder liebt, da 

kr selbst sich für uns giebr! 

3. Die mit voller Zuver­

sicht , Jesu, deines Heils 

sich freuen, die laß stets nach 

Hrer Pflicht wandeln, und 

sich ganz dir weihen: daß sie, 

Zwßer M-ittler ! nicht jemahls 

Ammert ins Gericht. 

4. Nehmet hin und eßt 

sein Brot! Jesus Christus 

^ard gegeben für uns Sün-

der in den Tod. Nehmt, und 
tl'inEt! ihr trilikt das Leben, 

^eht, wie er uns Menschen 

^bf, da er selbst (ich für 
Utig giebt! 

^l. Ein Lämmlein geht und ic. 

OlQ F>u, Herr, hast 
«mm/ ansBarmher-

^gkelt, zum Tifche deiner 

Gnaden, das ganze Volk der 

Christenheit wohlthatig ein-

Senden. Du rufst: Müh-

Kqe, kommt zu mir! diuni, 

pcfu , komm ich jetzt zu dir, 
Nchmcrt mit vielen Sünden. 

Zerwirf, verwirf mich Ar­

men nicht, 0 Herr, von dei­

nem Angesicht: laß mich-

Vergebung finden! 

2. Zwar meiner Misiethat 

ist mchr, als ich vermag zu 

zahlen; sie drückt mich, und 

ich zitkre sehr vor Unruh 

meiner Seelen. Doch du 

bist meine Zuversicht: Ver­

sage deinen Trost mir nicht! 

Du siehst mein Herz voll 
Reue: Erbarme! nimm es 

gnadig an! du bist's, der 

helfen will und kann, daß 

sich mein Herz erfreue. 

3. Nach deinem Tröste 

sehn' ich mich gebückt vor.dir 

im Staube: Dein trofr1 ich 

mich, und nur auf dich, Er* 

löser, hofft mein Glaube. Ge­

beugte willst du nicht ver­

schmäh« , versprichst, den 

Schwachen beyzustehn, die 
nach der Beßrung trachten. 

Stets bleibst du deinen Wor-

ten treu, und wirst ein glau-

big Herz voll Reu, (tuch \ 

meines nicht verachten. 

4. Mein Gott,regiere küns-

tig mich, daß ich vorsichtig 

handle, und heilig, voll Ver-

traun auf dich, nach den em 

Willen wandle. Gieb, daß 

aus Dank für deine Huld, in 

R 4 Liebe, 
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Liebe, Glauben und Geduld 

ich dir auf Erden lebe; biß 

ich dereinst in deinem Reich 

verklärt, unsterblich, Engeln 

gleich, dich ewig froh erhebe. 

Mel. Herzlich lieb Hab ich dich ic. 

00 0 seyst du,Er-
xZJ barmer, Gott! 

Gelobt für unserö Mittlers 

Tod, der unö das Heil erwor-

ben. Wie hoch hast du auch 
mich geliebt! Er, der uns 

ewgeS Leben giebt, ist auch 

für mich gestorben. Mein 

ganzes Herz frohlockt in mir; 

0 Vater, ich lobsinge dir. 

Gieb,daß ich jeden Tag auf's 

neu mich deiner Vaterhuld er­

freu ! Gott meines Heils, fey 

ewig mein/et? ewig mein, und 

laß mich dir stets dankbar feyn. 

2. Voll froher Ehrfurcht 

beug ich mich vor dir, Sohn 

Gottes, der du dich für mich 

euch hingegeben. Es komme 

mir nie aus dem Sinn, wie 

viel ich, Herr, dir schuldig 

bin : dein Tod bringt mir das 

Leben. Durch deines Opfers 

ewge Kraft hat deine Liebe 

mir verschafft, was mich vor 

dem Verderben schuht, was 

meinem Geiste ewig nüht. 

Herr Jesu Christ, wie liebst 

du mich ! wie liebst du mich' 

Gieb, daß ich ewig liebe dich' 

3. Mit Inbrunst steh' ich/ 
Herr, zu dir: 0 wirk' ein 

glaubig Herz in mir, ein 

kindliches Gemfithe. M»$ 

dürstet, gleich dem durvefl 

Land, bey deiner Liebe Untev 

pfand, nach deiner Gnad' 

und Güte. Ich fühle, Herr, 

was mir gebricht. 0, starke 

meine Zuversicht, daß W 

auch mein Versöhner fevß 

und mich vom ewgen Tod 

frei)st. Herr, diefer Trot? 

fey vest in mir, fey vest i'1 

mir! fo dien ich voller Fre>^ 

den dir. 

4. Zur Weisheit und ®e' 

rechtigkeit, zur Heiligung 

und Seligkeit bist du 

auöerfehen. Gieb, daß au! 

diefeS Heils Gewinn ich ^ 

frig richte meinen Sinn, 

Streben und mein Flehet 

Zeuch mich, mein Heiland 

ganz zu dir; ja, durch 

Glauben wohn in mir! Ij? 

nimmt in mir die Seelenru? 

und meines Herzens BeffrliN.^ 

zu. Mein Herr und 

verlaß mich nicht, verlaß 

nicht! fo komm ich einst nw) 

inö Gericht. 
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5, Zu deinem Himmel 

hilf du mir! Der Freuden 

Fülle ist bey dir; auch ich 

soll sie genießen« Belebe 

Mich mit Much und Kwst, 

so meine ganze Pilgrirnschaft 

zu fuhren, zu beschließen, d/iß 

Mir dein Wort stets heilig sey, 

daß ich., biß in den Tod, dir 

treu, mit Freuden thu, was 

dir gefallt, und dich auch ehre 

vor der Welt. O Herr, mein 

Heil, fey stets mit mir, scy 

stets mit mir! so kqmm ich 

einst gewiß zu dir. 

SM Scy Lob und Ehr dcm »c. 
OQn £\alt im Gedacht-

„iß Icsum 

Christ! 0 Seele, der auf 

Erden vom Himmelsthron 

Summen ist, ein Heiland 

dir zu werden. Vergiß fein 

ticht! denn dir zu gut ver­

band er sich mit Fletsch und 

Blut. Dank ihm für diefe 
Liebe! 

2. Halt int Gedachtniß 

Iesum Christ! Er hat für 
dich gelitten, und dir, da er 

8<-'storbcn ist, am Kreuz das 

Heil erstritten. Errettung 

von den Sündennoth erwarb 

?r dir durch seinen Tod. Dank 

für diese Liebe! 

3. Halt im Gedachnüß 

Iesum Christ! der von dem 

Ted erstanden, und mm zur 

Rechten Gottes ist. Er hat 

von Todeöbanden und auö 

der dunkeln Grabesnacht Be­

freiung an das Licht gebracht. 

Dank ihm für diese Liebe! 

4. Halt im Gedachtniß 

Iesum Christ! Er wird einst 

wiederkommen, zu richten, 

was auf Erden ist, die Sün­

der und die Frommen. Drum 

sorge, daß du bann bestehst, 

und mit ihm in den Himmel 

gehst, ihm ewiglich zu danken. 

5. Mein Heiland, den der 

Himmel preif't, auch ich will 

dich erheben. O, starke sel-

ber meinen Geist, dir wür­

dig hier zu leben. Dein Abend­

mahl vermehr' in mir des 

Glaubens Kraft, auf daß 

ich dir mit neuer Treue diene. 

Mel. Wachet auf', ruft uns die»c. 

0 Q T .$Yrr' 
Zf-Jl* sie bereiten zu 

deines Mahles Seligkeiten! 

Gey mitten unter ihnen,Gott! 

Heil lind Leben zu empfahen, 

laß sie, 0 Sohn, sich wür-

big nahen; und sprich sie 

frei) von Eünd' und Tod! 

N 5 Sind 
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Sind sie gleich nicht ganz rein: 

so bleiben sie doch dein, und 

unsterblich! Laß, faß sie sehn, 

in deinen Höhn, von fern der 

Ueberwinder Lohn! 

2. Nehmt, und eßt zum 

ewgen Leben das Brot, das 

euch t$r Herr gegeben! Sein 

Trost und Friede sey mtt euch! 

Nehmt, und trinkt zum ew-

gen Leben den Kelch des Heils, 

auch euch gegeben! Ererbt! 

ererbt des Mittlers Reich! 

Wacht!:l Eure Seele sey bis 

in den Tod getreul Amen, 

Amen! Der Weg ist schmahl; 

klein ist die Zahl der Sieger, 

die der Richter krönt. 

CM; Wer nur den lieben Gott k. 

070 <^rer bin ich/Jesu, 
y zu erfüllen, was 

du in deiner Leidetisnacht, 

nach deinem gnadenvollen 

Willen zur Psticht und Wohl-

that mir gemacht. Verleih, 

zur Hebung dieser Pflicht, mir 

deines Geistes Kraft und Licht. 

2. Bewundernd denk' ich 

an die Liebe, womit du unser 

Heil bedacht. Wie stark sind 

deines Mitleids Triebe, die 

dich bis an das Kreuz ge­

bracht! Es mache, Herr, 

dein Todesschmerz jetzt neuen 

Eindruck aus mein Herz! 

Laß mich mit Ernst die 

Sünde scheuen, für welche 

du, Erlöser, starbst; durch 

schnöden Misbrauch nie ent­

weihen , was du so rheuer mir 

erwarbst. Nie führe mich 

zur Sicherheit der Trost, den 

mir dein Tod verleiht. 

4. Ich übergebe mich 

auf's tu'u£, o du, mein Herr 

und Gott, an dich. Ich 

schwöre dir bestandge Treue 

bey deinem Mahle feierlich. 

Dein eigen will ich ewig feyn. 

Du starbst für mich; drum 

bin ich dein. 

5. Nie will ich mich vor 

Spöttern schämen der Ehre, 

die man dir erweis't; mich nie 

zu entern Schritt bequemen, 

den mein . Gewissen sündlich 

heißt. O stoße mir den Ei" 

fer ein, dir immer gleichge-

sinnt zu feyn! 

6. Laß herzlich mich den 

Nächsten lieben, und, wenn 

er strauchelnd was versieht, 

Versöhnlichkeit und Sanfte 

muth üben, aus wirklich 

christlichem Gemüth; stets 

eingedenk der Schuldenlast, 
die 

die du mir, Herr, erlas-

fm hast. 
7. Eö starke sich in mir 

der Glaube, daß meine Seele 
ewig lebt, unb daß einst aus 

des Grabes Staube mich dein 

cillmachtger Ruferhebt; wenn 

dn btch, großer Lebensfürst, 

den Völkern sichtbar zeigen 

wirst. 

8. Gebeugt lieg' ick zu 

deinen Füßen, mit Dank 

und Lob, Gebet und Flehn. 

Saß neue Gnade aus mich 

stießen; mein Heiland, laß 
es doch gescheht!, baß mir 

zur Stärkung meiner Treu 

dein Abendmahl gesegner sey. 

Ein rämmlein geht und k . 

0 Q Q CV'ch ko m m e, Herr, 

und suche dich,. 
niühscfig und beladen. 0 
^ein Erbarmer, würdge 
niich des Siegels deiner Gna­

den. Ich liege hier vor dei-

nem Thron, Sohn Gottes 

und des Menschen Sohn, 

^ich deiner zu getrosten. Ich 
suhle meiner Sünden Müh; 

jd> suche Ruh und finde sie 

i'U Glauben der Erlösten. 

Dich bet' ichzuversicht-

an, du bist das Heil der 
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Stinder; hast ihre Schulden 

abgechan, und wir sind Got-

tes Kinder. ^fd> denk an 

deines Leidens Macht, und 

an das Werf: es ist voll­

bracht! Du hast mir Heil 

erworben. Für mich hast du 

dich dargestellt. Mit sich 

versöhnte Gott die Welk, da 

du für sie gestorben. 

3. So freue dich, mein 

Herz, in mir! er tilger meine 

Sunden, und laßt ben sei-

nem Mahle hier mich Gnad 

um Gnade stnden. Er hört 

j der Reue sehnlich Flehn, will 

I gern mich srey und glücklich 

sehn, will mir die Schuld 

vergeben. Nur soll ich dem, 

der für mich starb, und mir so 

großes. Heil erwarb, von 

ganzem Herzen leben. 

4. Ja, Herr, mein Glück 

ist dein Gebot; ich will es 

tt*eu erfüllen, und bitte dich, 

durch deinen Tod, um Kraft 

zu diesem Willen! Laß mich 

von nun an eifrig feyn, mein 

ganzes Leben dir zu weihn, 

und deine Huld zu preisen. 

Laß mich den Ernst der Hei­

ligung durch eine wahre Bes­

serung mir und der Welt be­

weisen. 

Mtl. 
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Mel. Es ist aewißlichanderZeittc. 

9  Q A  ^ p r c i ^  b i c ^ 0  
AOHr* jgerv, mein 

Hell, für deine Todesleiden. 

Hab ich an ihren Früchten 

Theil, was fehlt dann mei-

nett Freuden ? Du wardst ein 

Opfer auch für mich; 0 gieb, 

daß meine Seele sich deß 

ewig freiten möge. 

2. Du lassest mich in dei­

nem Tod das wahre Leben 

stnden. Erlösung aus der 

größten Roth, Vergebung 

aller Sünden, GewisfenSruh, 

zur Bessrung Kraft, das hast 

du, Herr, auch mir verschafft, 

da du am Kreuze starbest. 

3. Dein Abendmahl ist mir 

ein Pfand von dieser großen 

Güte. Wie viel hast du an 

mich gewandt! O starke mein 

Gemüche zum gläubigen Ver-

traun auf dich, daß ich, fo 

lang ich lebe, mich an deiner 

Gnade halte. 

4. Ich fühle, Herr, voll 

9teu und Schmerz, die schwe­

re Last der Sünden. Laß 

mein vor dir gebeugtes Herz 

den großen Trost empfinden, 

den Trost, daß du, aus freyer 

Huld, auch mir Vergebung 

I meiner Schuld, durch deinen 

I Tod erworben. 

5. Du hast mir btefeft 

Trost verschafft. Er werde 

mir zum Segen. Er starke 

mich mit neuer Kraft, auf 

allen meinen Wegen, nur 

das zu thun, was dir gefallt, 

und alle Furcht und Lust der 

Welt, standhaft zu über-

winden. 

•6. Die Liebe, die du mir 

erzeigt, ist gar nicht zu er­

messen. Herr, mache felbst 

mein Herz geneigt, sie nim­

mer zu vergessen. Gieb, daß 

ich dir mit ernster Treu bis 

in den Tod ergeben fey, und 

dir zur Ehre lebe. 

7. Laß deines Leidens gro-

ßen Zweck mir stets vor Au­

gen stehen; nimm alle Hin­

dernisse weg, die ebne Bahn 

zu gehen, die mir dein hei­

lig Vorbild weift, und die 

einst den erlöf'ten Geist zu 

deiner Freude führet. 

8. Zu meinem Heile h(1# 

du dich für mich dahin gege­
ben; dein Abendmahl erwecke 
mich mit Emst darnach 
streben. Herr, mache mich 

dazu geschickt; und werd w 

Abendmahl. 
einst der Welt entrückt, so 

I sey dein Tod mein Leben. 

Mel. Schmücke dich,o lieveSeele »c. 
9 3 ? Crt'sii, Freund der 

Menschenkinder, 

der du dich zum Heil der 

Sünder von des Himmels 

hohen Freuden zu den bang-

ften Todesleiden will ig hast 

herabgelassen, wer kann dem 

Erbarmen fajjen? Ties ge­

rührt von solcher Güte, preif't 

dich dankvoll mein Gemüthe. 

2. Herr, du hast auch mir 

bereitet, waö zum wahren 

Sticht mich leitet: Licht, den 

Beg des Heils zu finden; 

Svost bey dem Gefühl der 

Bünden; Kraft, der Bess-
tlmg nachzujagen; Much, 

bes Lebens Last zu tragen; 
Und die Hoffnung bessrer Zei-

ken in dein Reich der Ewig-
titelt. 

j z. Ja, du willst mit dei-

II nev Gnade felbst mich auf des 

Gebens Pfade, zum Genuß 

^ Seligkeiten, die du mir 

Horben, leiten. Du, du 

willst mich bessern, trösten 

^d zum Erbthetl der Erlö­

sen , zu des Himmels Herr-

iichkeiten, folg ich dir nur, 

^'bereiten. 

20,5 

4. Nun so sey der Bund 

erneuet; ganz sey dir mein 

Herz geweihet. Täglich will 

ich mich bestreben, nur nach 

deinem Wort zu leben; was 

du liebst, will ich auch lieben, 

ernstlich miti> im Guten üben; 

was du hassest, will ich has-

fett, stets von dir mich lei­

ten lassen. " ' 

5. Doch, ich fühle meine 

Schwache. Jesu, was ich 

dir verspreche, ach, wie leicht 

ist das gebrochen! schneller 

oft, als ich's versprochen. Da-

rum stark in mir die Triebe 

dankbeflissner Gegenliebe, daß 

ich, bis ich einst erkalte, treu 

dir sey, "und Glauben halte. 

6. Hilf mir wider alles 

streifen, was von dir mich 

will verleiten. Auch den stärk­

sten Aeih zu Sünden hilf mir 

glücklich überwinden, daß ich 

hier stets im Gewissen deinen 

Frieden mag genießen, und 

dereinst auch uber'tn Grabe 

Theil cn deinem Seegen habe. 

7. 0 wie will ich dich er* 

heben, wenn du mich, int 

höhern Leben, zu den Freu-

den deiner Frommen (Herr, 

ich hoff es) lassest kommen* 

| Da, da wird mich nichts mehr 

stören 
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stören, dich aufs innigste zu 

ehren ; da, da werd ich, fivi> 

von Sunden, deinen Frieden 

gajiz empfinden. 

Mel. Vor deinen Thron tret ich k. 

OQ/C Jesu; der du 
mir zu Gut 

vergossen hast dein theures 

Blut, ja gar, zu tilgen meine. 

Schutz, den Tod erlitten mit 

Geduly! 

2. Ich komm zu deinem 

Abendmahl, gebeugt durch 

manchen Sündenfall; doch 

meines Herzens Zuversicht 

steht, Herr, zu dir. Ver­

wirf mich nicht! 

z. Du bist der Arzt, der 

Seelen heilt, der Reuerfüll--

ten Trost, ertheilt,, und zur 

rechtschaffnen Heiligkeit den 

Schwachen Muth und Kraft 

verleiht. 

4. Darum, Herr Iefu 

bitt ich dich: von meinen Sün-> 

den heile mich; mach in mir 

das Gewissen rein, und laß 

mich ganz dein eigen feyn. 

5. Erleuchte durch dein 

Wort mein Herz, und richt 

es zu dir himmelwärts, daß 

glaubensvoll und dauköarlich 

ich deiner Lieb erinnre mich. 

'r 6. Gieb, daß tchs mit 

zum H.'ile rhu, zur Fördrung 

meiner Seelenruh, zur Sca^ 

knng in der Heiligung und 

mhrer Lebei>sbesterung. 

7. Tilg plle Laster aus fo , 

mir; meii, Herz mit Glau^ j 

ynd Liebe zier, und, | 

sonst ist von Tugend mehr, | 

^gspsianzinmirzudeinerEl/' I 

- 8. Gieb mir, was meint* j 

Seelenühr, und mich vor d^ j 

Verdttben schützt. Du bifl 

mein Heil; laß mich mit dir I 

vereinigt bleiben für und für* i 

9. Du 'b ist's, der in »ins 

Gutes schafft. Ach starke 

mich dazu mit Kraft, dv.itiit 

ich glücklich Welt und Sü>^ 

im Glauben an dich überwin^ 

10. Dein sreue meineSc'^ 

sich! mein ganzes Leben preise 

dich! Den guten 

den ich hier erneure macl)^ 

vest in mir. ' 

11. Gieb, daß ich treu 5'^ 

meiner Pflicht, und mich ̂  
deinem Willen ficht; so brinß, 

ich christlich und in Ruh am , 

Erden meine Tage zu, ' 

12. Bis du mich, 0 ^ 1 

Lebensfurst, in deinen Htl1J | 

mel nehmen wirst, daß 1 

da bey dir ewiglich an deiner 

Gute freue mich. 

Del. Schmücke dich, 0 liebeSeele ic, 

927 i^chicke dich, er-
l • (öste Seele, 

gläubig «ach tes Herrn Be-« 

fehle, seinen Mittlerstod zu 

feiet n, deinen Dank ihm zu 

erneuern. Auch für dich hat 

er fein Leben in den bangsten 

Tod gegeben, dir auf Zeit 

und Ewigkeiten Heil und 

Wohlfahrt zu bereiten. 

2. Zum Genusie feiner 

Gnaden wirst du von ihm 

eingeladen. Eil ihm demuths-

boll entgegen, und nimm 

Theil an feinem Segen. 

%vmm getrost, es ist fein 

^$3iüc; komm, und schöpf auö 

sei; er Fülle neuen Muth und 
neue Triebe zur Verehrung 

feiner Liebe. 

3. Herr, ich komme mir 

verlangen, Glaubensstar-

fting zu empfangen; der du 

huldreich deii,en Frieden ster-

^nd auch mir hast besthieden. 

^ier fall ich zu deinen Füßeil: 

'Qß mich würdig doch gerne-

deines Mahls, der See-

Zuspeise, mir zum Heil und 

tor zum Preise! 
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4. O, wie sehnt sich mein 

G-emülhe, Menschenfreund, 

nach • deiner Güte! Ewig 

wahret deine Treue; und du 

siehst mein Herz voll Reue, 

siehst auch meine Thranen 

stießen: Herr, befanftge mein 

•ßktwffw, und vergieb mir 

meine Sünden; laß mich 64= 

mn Trost empfindet?.. 

5. Ja, ich hoff auf deine 

Gnade, daß sie. mich der 

(Schuld earlade, und mit 

neuer K^uft, zum Werke mei­

ner H^ligung mich starke. 

Was du , da du für uns 

sterbest, je^em, der Gott 

sucht, erwarbest, Seesenruh 

und -ewges Leben, wirst du 

mir gewiß auch geben. 

6. Deiner will ich stets 

mich freuen, ganz mich dei­

nem Dienste weihen, nur 

nach deinem Willen leben, 

und dich dankbar froh erhe-

ben. Deine Huld ist uner­

meßlich. Herr, sie fey mir 

unvergeßlich, daß ich dich 

auf alle Weise herzlich lieb 

und thatig preise. 
7. Du, dem die verklarten 

Schaaren, die, wie ich, auch 

Schwache waren, ewig Dank 

und Jubel singen, daß sie 
hier 



2o8 Abendmahl. 
hier dein Heil empfingen; laß 

auch mich einst dahin kom­

men, daß ich mich mit allen 

Frommen ewig deiner Huld 

erfreue, und dir meine Iu-

bel weihe. 

Mel. Freu dich sehr, o meine ic. 

9 3 R Qitümb' doch voll 
sanfter Freuden, 

komm ich heut' auf dein Ge* 

bot; und gedenk' an deine Lei­

den, und an deinen Marter-

tod, Mittler, der du für mich 

starbst, mir ein ewig Heil 

erwarbst! Möcht' ich doch 

mich würdig nahen, und das 

Leben hier empfahen! 

2. Ich will vor dein Ant­

litz kommen, dein Gedacht­

niß zu ernenn! Ich will jetzt 

mit deinen Frommen deines 

'Todes Zeuge feyn! Herr, ich 

fchau nach Golgatha, wo 

deitt Opfertod geschah, sehe 

dich in deinem Blute, wie 

du littest mir zu Gute. 

3. Durch dich ist zu Got­

tes Gnade freyer Zutrift und 

die Kraft, auf der Tugend 

selgem Pfade vest einher zu 

gehn, verschafft; und bu rufst 

auf's neue mir durch dein 

Nachtmahl, daß ich hier 

Theil an deinem Segen nity 

me, und mich deiner'niemalM 

schäme. ... 

4. Jesu, laß mich nicht 

vergebens hier zu deinem T'' 

fche nahn! Laß mich dieses 

Mahl des Lebens nicht mir 

zum Gericht empfahn! Ach, 

es starke kräftig mich, Mift* 

ler, im Vertraun auf dich! 

daß ich mich dir ganz ergebe, 

und als dein Erlöster lebe. 

5. Diesen Vorsatz, den id) 

habe, tharig dankbar dir Zu 

seyn, laß ihn, Jesu, bis zuw 

Grabe stark in meiner 0eel* 

seyn! Gieb mir Kraft, ih11 

zu vollzieh»; lehre mich mit 

Vorsicht fliehn,was ihn könnte 

bey mir schwachen, was mid) 

reiht, ihn gar zu brechen. 
6. Laß mich über alles 

schätzen dein mir theur et' 
worbnes Heil, und nie aus 

den Augen setzen, wie nur der 

daran hat Theil, der auf deine 

Stimme hi5rtz mit Geh^ 

fam dich verehrt, und in dei­

nem Dienst auf Erden imM^ 

besser sticht zu werden. 
7. Geh mir, wo ich bi[J 

und wandle, immerfort Mt 

Hülse nach, daß ich als ^ 

Christ stets handle; und wl^ 

ja mein Glaube schwach, 0 

so hilf mir liebreich aus, dc<ß 

ich in demTngendlausnimmer 

>vanke, nie ermüde. So er-

quicke mich dein Friede. 

8. Ewig will ich dir es 

danken, daß du so barmher­

zig bist, daß mich, wenn wir 

Schwache wanken, deine 

Sreu bestandig ist. Herr, 

JS hoff' es froh und fest, daß 

1'e mich auch nicht verlaßt. 

i)U des Himmels Seligkei-
tett wird sie mich gewiß auch 
leiten. 

^<1. Schmücke dich,v liebeSeele. 

2^Q ^>err, ich falle vor 
y dir nieder,danke 

^ und singe Lieder! Wer, 0 

^lger meiner Sünden, wer 

deine Lieb' ergründen? 

^, mit welch erhabnem 

^zen wolltest du die tiefsten 

schmerzen, Schmach und 
.Pott für meine Schulden, 

den Kreuzestod erdulden! 

. 2. Meine Sünden willst du 

^en, willst mich Todten 

J'ssetwecfc», willst ein ewig 

!^g Leben mir und allen 

Wommen geben. Wenn ich, 

Eiland, hier im Staube 
lch a»ibet' und an dich glaube, 

Abendmahl. 209 
kann ich Theil an deinen Ga-

ben, Theil an deinem Him-

mel haben. 

3. Nun fo fey der Blind 

erneuet! ganz fey dir mein 

Herz geweihet! Wie du hier 

gelebt, zu leben, will ich tag-

lich mich bestreben! Dir ge­

lob' ich: Deine Glieder, Iefu 

Christ! als meine Brüder, 

immer mit den reinsten Trie-

ben, immer wie mich selbst 

zu lieben. 

4. Was du hassest, will 

ich hassen; stets mich von dir 

leiten lassen; nie mit Vor-

sah dich betrüben; alles, was 

du liebest, lieben. Welt, und 

Tand, und alle Guter eitler, 

sündlicher Gemüther sollen 

nie mein Herz entzünden, und 

mich an die Sünde binden. 

5. Zwar ich kenne meine 

Schwache, Jesu, da ich dieß 

verspreche. Morgen Hab' ich 

oft gebrochen, was ich heute 

dir versprochen. Darum hilf 

du mir, und. starke mich zu 

jedem guten Werke! Komm, 

und eile, mich vom Böfen, 

das ich thun will, zu erlösen. 

6. Hilf den ersten Reitz 

der Sünden, hilf ihn zeitig 

überwinde»,! Laß mich Herz 

0 und 

! ! 
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und Äugen schließen, eh' der 

Geist wird hingerissen l Laß 

mich ihre Folgen schrecken; 

des Gewissens Freuden schme-

cken, die mein Herz so oft 

empfunden, wenn ich Sün­

den überwunden. 

7. Gieb, daß ich und alle 

Christen unö aus deine Zu-

fünft rüsten. Daß, wenn 

dein Tag heute tarne, Keiner, 

Herr, sich vor dir schäme. 

Schasse, Heiland, aller Süu- j 

der! dir viel Jünger, vu'le 

Minder, die dir leben, di* 

dir sterben, und dein Hiffl' 

melreich einst erben. 

8. Großes Abendmahl der 

Frommen, Tag des i 
wenn wirst du kommen ? Do?1 

wir mit der Engel Chöreli, 

Herr, dich sehn und etvijl 

ehren! Hallelujah! ewig k' 

ben alle,die sich dir ergeben-> 

Hallelu/ah! welche Freuds 

sind die Früchte deiner Leide«' 

Abendmahl. Si l  
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Mel. Wer nur den lieben Gott k. 

0 m SV*' 
<~*J für deine Liebe, 

erhöhter Mittler, Jesu Christ, 

der du für mich, aus freyetN 

Triebe, am Kreuzesstamm 

gestorben bist! Ach laß die 

Größe deiner Pein mir immer 

in Gedanken feyn! 

2. Wie kann ich dich genug 

erheben ? ich Sünder, der 

den Tod verdient, ich foll 

nicht sterben, fondern leben, 

weil du mich felbst mit Gott 

verfühnt. Du, der Gerechte, 

starbst für mich. Wie preif 

ich, Herr, wie preif ich 
dich ? 

3. Heil mir.' Mir ward dc?s 

Brot gebrochen; ich trank, 

Herr, Leines Bundes W^1' 

Voll Freude Hab' ich dir *&' 

fprochen, dir, treuster Ic><<; 

treu zu feyn. Ich fchw^' 

es nun noch einmahl dir: tn'V 

leih nur deinen Verstand tnf' 

4« Laß, Herr, michdan^ 

bar sters ermessen, was ^ll 

zu meinem Heil gethan, utf 

deine Liebe nie vergessen, 

ich dir nicht vergelten katt"' 

Laß meinen Glauben thatlß! 

feyn, und mir zum ®ut^ . 

Kraft M'feihn! 
5, Hilf mir das Böse ü£>^' j 

winden, und stärke mich f 
jeW 

jeder Psilcht. Bewahre mich 
vor neuen Sünden: verlaß 
tyich in Versuchung nicht; 
^nd dein für mich vergoßneS 
^fut beleb' im Tode meinen 
^mh. 

6. So foll denn weder 

^Pott,noch Leiden, noch Ehre, 

^ut und Lust der Welt mich, 

Herr, von deiner Liebe fchei-

, die felbst im Tode mich 

^'hält. Du bist, und bleibest 

*wig mein: 0 laß mich deiner 

würdig feyn. 

In vorhergehender Melodie. 
O ä  \ /i^o Hab'ich,Herr, 

X*y teit; Brot ge­

sehen, genossen deineöBun-

j|C5 Wein, in der Gemeine 

versprochen, bis in den 

dir treu zu feyn. Ich 
!chwur's in meinem Herzen 

Den Schwur zu hal-
fetlz Kraft gieb mir! 

2. Mich naher mit dir zu 

^'binden, fehnt sich mein dir 
Setveihteö Herz; in dir mein 

ganzes Glück zu finden, und 

dein zu feyn in Freud und 

Schmerz. Ich kenne keinen 

größern Ruhm, als den: zu 

feyn dein Eigenthum. 

z. Auch euch, ihr, der 
Gemeine Glieder, umfangt 

mein Herz mit Zärtlichkeit. 

Euch nennet Christus seine 

Brüder, und ihn erfreut, was 

euch erfreut. Wir brachen 

eines Bundes Brot, sind 

all' erlöf't durch feinen Tod. 

4. Auch tranken wir von 

Einem Weine. Für unö und 

alle floß fein Blut. Orheure, 
heilige Gemeine, die in dem 

Schooße Iefu ruht! O laßt 
UNS'Eine Seele feyn; den 

Liebenden durch Lieb' erfteun. 

5. Wie jetzt in Iefu Christi 

Namen fein Volk vor ihm 

versammelt war, fo kommen 

wir noch einst zusammen bey 

ihm mit aller Engel Schaar; 

und unaussprechlich sreut sich 

dann, wer, wie er liebte, 

lieben kann. 

0 2 XX. 
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Christliche Kirche. 

Mel. Cs ist das Heil uns kommen k. 
rs An Feinde deines 

Kreuzes dröhn, 
dein Reich, Herr, zu ver-
wüsten; du aber, Mittler, 
Gottes Sohn.' beschützest 
deine Christen. Dein Reich 
bestehet ewiglich: vergeblich 
wird sich wider dich die ganze 
Hölle waffnen. 

2. Dein Reich ist nicht von 
dieser Welt; kein Werk von 
Menschenkindern. Drum 
konnte keine Macht der Welt 
auch seinen Fortgang hindern. 
Dir können deine Feinde nie 
dein Erbe rauben, ja durch 
sie muß eö vergrößert werden. 

z. Weit wollst du deine 
Herrschaft noch in dieser Welt 
verbreiten, und unter dein 
so sanftes Joch die Völker 
alle leiten. Vom Aufgang 
bis zum Niedergang bring 
alle Welt dir Preiö und Dank, 
und glaub' an deinen Namen! 

4. Uns, deine Christen, 
wollest du fest in der Wahr­

heit gründen, daß wir dat'if1 { 
Heil, Trost und Ruh für i 
unsre Seelen finden. Mu$ ! 
unsers Glaubens uns gewiß» 
vor Jmhuttt und vor Fi^ 
sterniß bewahr im$, Herl) 
aus Gnaden! 

5. Mach uns, dein V>^ 
dir imfmhoti; hilf uns, bi< 
Sünde meiden, und führ u^ 
stets aus rechter Bahn j1' 
deines Reiches Freude^ 
Dann nnvd dein Nam' hifc 

in der Zeit schon herrlich ,1,1 

der Ewigkeit dort herrlich^ 
noch werden.' 

Mel. Ein feste Burg ist unser 1* 

fJAO fiptn starker 
unser 

auf den wir uns verlasse"' 
Er hilft uns treu aus al!^ 
Noth: mag doch die 
UNS hassen. Satan, 
Feind, der es böse meint/ 
rüstet sich mit List, troht, 
er machtig ist; ihm gleicht 
kein Feind auf Erden. 

2. 

2. Nicht unsre Macht ist's, 
die ihn fallt: wir waren bald 
verloren. Es kämpft für uns 
der rechte Held, den und 
Gott selbst erkoren. Fragst 
du, wer der ist? Er heißt 
Jesus Christ, der Herr Ze-
öaoth. Er, unser Herr und 
Gott, er muß den Sieg be-
halten. 

3. Die ganze Hölle schäume 
^3ufh, und droh', uns zu ver­
schlingen ! Truß ihr! uns 
Wüstet Gott mit Much! Mit 
'hm soll's uns gelingen! 
^öenn der Fürst der Welt sich 
Zleich grimmig stellt, schreckt 

nicht sein Drohn. Ge-
richtet ist er schon: nun kann 

Wort ihn fällen. 
4. Das Wort steht fest; 

d,e stolze Welt mag noch so 
^ftig toben: Der Herr mit 
1,118; der starke Held giebt 

den Sieg von oben! 
^ödten sie den Leib, nehmen 
^ind und Weib, rauben Gut 

Ehr. Sie nehmen'S! 
^^6 ist's mehr ? Der Himmel 
N; uns bleiben. 

In eigener Melodie. 
QAA /Ks wolle Gott uns 

• ^ gnädig seyn,und 

seinen Segen geben. Mit 
seines Wortes hellem Schein 
erleucht' er uns zum Leben. 
Laß uns erkennen, unser Gott! 
dein großes Werk auf Erden. 
Laß Jesu Christi Heil unb 
Tod erkannt von allen wer« 
den, und alle sich bekehren. 

2. Sodanken dir, und loben 
dich, 0 Gott, die Völker alle; 
und alle Welt erfreuet sich 
und singt mit Iubelschalle: 
Daß du auf Erden Richter 
bist, und steuerst allen Sün­
den ; und daß dein Wort das 
Mittel ist, den Weg des 
Heils zu finden, und freudig 
ihn zu wandeln. 
. 3. Es preise, Gott, unb 
liebe dich dein Volk durch 
guteThaten; es bringeFrucht 
und lasse sich durch deine Leh-
ren rathen. Uns segne Gott 
von seinem Thron, daß unser 
Glück sich mehre: es segne 
uns sein einger Sohn, und 
auch sein Geist! Ihn ehre 
der ganze Weltkreis. Amen 

Mel. Herzlichster Jesu wa< hast,c, 
04c <-) >ju, ewig, 

wird dein Wort 
bestehen, und Erb' und Him­
mel werden eh' vergehen, eh' 
O 3 eine 
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eine Macht das Reich, das 

du errichtet, jemahls ver­

nichtet. 

2. Noch immer sammlest 

dudiraufderErdenMenfchen, 

die willig dir gehorsam wer­

den , lind deinen Frieden hier 

schon im Gewissen fröhlich ge-
hießen. 

3. Reiht blendende Ver­

suchung fte zu Sünden, bist 

du ihr Beystand, und hilfst 

überwinden. Nichts wird sie 

jemahls deiner Hut entreißen. 

Du hast's verheißen. 

4* Wohl allen denen, die 

dir, Jesu, trauen.' Was sie 

dir glauben, wird ihr Aug' 

einst schauen, dich und die 

Freuden, womit du belohnest 

da, wo du thronest. 

5. Dann schallen fröhlich 
von der Deinen Menge dir, 

unferm Haupte, höh're Lob-

gefange,wenn einst dein Volk, 

das hier dein Geist regieret, 

dort triumphiret. 

Mel. 2in?in Gott in der Höh ?c. 

OJ/C Jesu, Licht und 
A-+U* Heil der Welt, 

der du in diesem Leben dein 

Wort, das Gottes Rath ent-

halt, zur Richtschnur hast ge­
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geben! Du bist der Heir dek 

Christenheit, die du in dieser 

Pilgerzeit dir aus den Meiv 

scheu sammlest, 

2. Sie willst du, als dein 

E igen thu in, zur wahren 

Weisheit leiten, und di:rd) 

dein Evangelium zur Selig' 

keit bereiten. Du bist, Het't'/ 

groß von Rath und Thal, 

und was dein Mund verspr^ 

chen hat, wirst du gewiß 

füllen. 

3. Du bist der Deine» 

Trost und Heil: und, die 

nur an dich glauben, die 

fbllen an dir haben Theili 

kein Feind soll dir sie raube"« 

Von dir fließt Weisheit,Trost 

und Ruh' dem, der dir folgt, 
unfehlbar zu. Dein ist t'^ 

Guten Fülle. 

4. Mag doch die Men^. 

immerhin auf deinen Rl'i 

nicht hören; und mancher, 

verkehrtem Sinn, sich widel 

dich empören; fo fällt do$ 

deiueKirche nie; du, H^r/ 

ihr Haupt, beschützest t'^ 

und sie trotzt allen ©turfl^?' 

5. Dein ist das Reich, de^ 

ist die.Kraft: wer follte 

nicht trauen? Auf dich, • ^ 

alles kann und schafft, nwl 
jeute 

feine Hoffnung bauen V Dein 

Heil ist unser höchstes Gut; 

hilf, daß wir stets mit fro-

!>em Muth dich vor der Wclt 

bekennen. 

6. Zwar kämpfen wir noch 

Manchen Streit auch mit uns 

felbst auf Erden; doch follen 

iuv Vollkommenheit wir bald 

erhoben werden. Dann endet 

fiel) der Deinen Muh; dann 

krönest und belohnst du sie mit 

Segen und mit Ehre! 

7. Dann fehti wir dich in 

Majestät, und uns, gleich 

deinen Engeln, zu nie cm-

pfundnem Gluck erhöht, be-

fvet)t von alten Mangeln: 

frohlocken dir und preisen dich,; 

daß deine Macht und Gnade 

f'cl) so hoch an uns ver­

glicht. 

Herzliebster Jesu, was hastlc. 

0/1 7 (Ä iuttze die Dei-
t • w' nen t die nach 

sich nennen, und dich, 0 
•jefu, vor der Welt bekennen. 

deinen Händen, wie du 

felbst verheisseu, nichts sie 

Geissen. 
2. Laß deine Wahrheit 

fein verkütldigt werden. Mach 

Siege herrlicher auf Er­

den. Gieb Much und Weis­

heit denen, die sie lehren, dein 

Reich zu mehren. 

3. Du hast noch niemahls, 

Herr, dein Wort gebrochen; 

führe die Deinen, wie du 

felbst versprochen, führe sie 

endlich ans dem Kampf hie-

nieden zum ewgen Frieden. 

4. Ewig, Erlöser, fey 

dein Nam' erhoben! Ewig 

frohlockend müsse dich einft 

loben, 0 du Beschützer deiner 

schwachen Heerde, Himmel 

und Erbe l 

Mel. Ein feste Burg ist ltnfft »c. 

O/tQ 9^enn Christus 
ivv seine Kirche 

schützt, fo mag die Holle 

wüthen; cr, der zur Rechren 

Gottes sitzt, hat Macht , ihr 

zu gebieten. Er ist mit Hülfe 

nah, wenn er gebeut, steht'S 

da. Er schützt, zu feinem 

Ruh in, mit Macht das Chri­

stentum : drum n:ag die 

Holle wurhen. 
2. (A)tt sieht wohl Fürsten 

auf dem Thron sich wider ihn 

empören, die den Gefalbten, 

seinen Sohn , den Herrn der 

Welt nicht ehren. Sie fcha-

men sich des Worts des Hei-

0 4 lauds 
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lands, unfers Horts: sein 

Kreuz ist selbst ihr Spott: 

doch ihrer lachet Gott. Sie 

mögen sich empören. 

3. Der Frevler mag die 

Wahrheit schmahn: unö kann 

er sie nicht rauben. Der Un-

christ mag ihr widerstehn: 

wir halten fest am Glauben. 

Gelobt sey Jesus Christ! wer 

hier sein Jünger ist, sein 

Wort von Herzen hält, dem 

kann die ganze Welt tue <0^ 

ligkeit nicht rauben. 

4. Auf, Christen, die ihr 

ihm vertraut, laßt euch keil> 

Drohn erfchrecken! Der Gott, 

der von dem Himmel fchmif/ 

wird uns gewiß bedecken. 

Herr, der starke Gott, halt 

über sein Gebot-, giebt uns 

Geduld in Norh , und Kraft 

und Much im Tod: was will 

uns denn erschrecken. 

XXI. 

d. 
Mel. Ich Hab' mein Sach Golt ic. 

OAQ 5Vn f,nb wir, 
Gott! von 

Ewigkeit: in deiner Hand 

steht unsre Zeit. Eh Zeiten 

waren, ward schon mir mein 

icben hier und auch sein Ziel 

bestimmt von dir. 

2. Ist dieß erreicht so 
schaue dmm erbarmend unsre 

Seelen an! Hilf unö m nnsrer 

letzten Nokh, Herr unser Gott! 

Ein sansrer Schlaf werd'unö 
der Tod 1 

3*. Begleitet ihn der Krank, 

heit Schmerz, fo starte das 

beklemmte Herz. Selbst ^ 

der Schmerzen größten Wu$ 

gieb frohen Much,zu glaubt 

Gott! du machst es gut! 

4. Verleih Gelassenheit 

und Ruh! In unserm Herze" 

wohne du, und laß mit si^11" 

digem Vertraun, und ohn^ 

Graun, auf unfer nahes ©t'tw 

uns fchaun. 

5. Sey von uns schwache' 

dann nicht sern! Zeig' 

den Himmel, Geist desHerr«^ -

Laß uns, wenn wir zum 

ter flehn, getröstet sehn, 

der uns liebt,zu dem wir geh"' 
6. Ach! 

6. Ach! Gnad' ergehe dann 

für Recht! denn von dem 

Menschlichen Geschlecht ist 

auch der Heiligste nicht rein. 

Wer kann wohl dein, Gott, 

ohne deine Gnade seyn? 

7. 0, sey uns dann nicht 

fürchterlich! Erbarme,Vater, 

Unser dich! Wenn sterbend 

unser Auge bricht, leit uns 

dein j ich t i so schreckt des Gra­

bes Nacht uns nicht! 

Hei. So wahr ich lebe! spricht ic. 

0 C^ch fühle, daß ich 
'W* sterblich bin; 

Mein Leben welkt, wie Gras, 

dahin. Wer weiß, wie uner­

wartet bald de6 Höchsten Ruf 

mich erschallt: Mensch, 

^hre wieder in den Staub! 

JJj6 leicht bin ich des Todes 
9uluM 

2. Wenn man tn's finstre 

^ab mich senkt, und meiner 

Mb nicht mehr gedenkt; so 

"kibt, was irdistl) ist, zurück, 

hatte gleich der Erde 

^ück mich hier bestandig an-

Stecht, und glänzend vor 
CV Welt gemacht. 

,3. O Thorheit! ha ff ich 

JJ'ch verkannt, und nach der 
Itbenguter 4ond , nach 
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großem Ueberfiuß gegeitzt, 

und, von dem ntedern Srolz 

gereiht, dem schnöben Prunk 

der Eitelkeit mein Herz und 

mein Bemühn geweiht!, 

4. Wie viele nimmt dieß 

Blendwerk ein! Herr, laß 

es ferne von mir feyn. Ich 

übergsbe ganz mich dir; hiev 

bin ich, es geschehe mir nach 

deiner Weisheit bessermRarh, 

die mir mein Heil zur Ab­

sicht hat. 

5. Der schwache Mensch, 

der eitle Thor, schreibt kindisch 

dir oft Weisheit vor. Du 

liebst ihn mehr, als er sich 

liebt; doch wenn ihm deine 

Hand nicht giebt, was seinem 

Wahne glücklich scheint, so 

denkt sein Herz, du seyst sein 

Feind. 

6. Der dich gemacht hat, 

sorgt für dich; nicht auf die 

Erde schranket sieh des Hoch-

sten große Absieht ein. Du 

sollst, 0 Mensch, unsterblich 

feyn. Dieß Leben ist ein 

Augenblick; ein Frühlings-

träum sein längstes Glück. 

7. Gedanke der Unsterb-

lichkeit! du hebst uns über 

Welt und Zeit. Erfülle meine 

ganze Brust, wenn mich die 

O 5 Lockung 
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Lockung falscher Lust, vom 

Guten abzuführen strebt. 

Wohl dem, der hier der Tu-

gend lebt! 

8. Die Rosen um der La-

fter Haupt verblühen, eh ihr 

Sklav es glaubt. Ihr schand-

licher Genuß entweiht; und 

dauert doch nur kurze Zeit. 

Nur Freuden, die der Himmel 

nährt, sind meiner ganzen 

Serge werth. 

9. Gieb mir, 0 du, der 

gerne giebt, ein Herz, das 

nur das <9ute liebt* Mach 

andre groß! 0 Gott, ich sey 

vergnügt, und meiner Pflicht > 

gerreu, ein Mensch, der dir 

gefallig ist, ein wahrer Wei-

ser, und ein Christ. 

SM, Wer nur ben lieben Gott ic. 

9CT CVch will dich noch 

imTod'erheben, 

selbst nah' am Grabe dank' 

ich dir. Zimt Segen gabst 

du mir das Leben, und auch 

zum Segen nimmst du's mir. 

Mein Gott, im Leben war 

ich dein; dein will ich auch 

im Tode seyn! 

2. Gott, welche feierliche 

Stunden, wenn du mich nun 

der Erd entziehst, auf mich, 

den du getreu befunden, voll 

fchonender Erbarmung siehst! 

Allmächtiger, in dein Gericht 

gehst du mit mir Erlös'tert 

nicht. 

3. Der Leib wird schwach, 

die irdsche Hütte, in der mein 

Geist hier wohnt, zerfallt; 

fchon gehen meine müden 

Schritte den Weg zu Gott 
aus dieser Welt. Ich bin gv 

trost,und zage nicht; dennGott 

ist selbst mein Heil und Licht-
4. Wie sollt ich vor delN 

Tode beben, da du Erlöset, 

sur mich starbst ? Er ist durch 

1 dich der Weg zum Leben, das 

du am Kreuze mir erwarbst' 

Wie du ihn gingst, will ich 

ihn gehn, wie du, werd i$ 

auch auserstehn. 

5. Laß auch das Grab tu 

seiner Nahe mir noch die 14'' 
ten Schrecken braun; t"1' 

Herr, aus den ich hoffet 

sehe, wirst auch noch dan» 

mein Beystand seyn. So na? 

dem Lohn, den Gott verspricht, 

so nah am Ziele sink ich nicht« 

6. Ich will dich noch 1111 

Tod' erheben, selbst nah' ^ 
Grabe preis' ich dich,denn ew>6 

werd' ich bey dir leben, M 

dir mich freuen ewiglich. $1' 

mich ist selbst der Tod Gewinn. 

Wohl mir, daß ich erloser bin. 

Acl. Ich Hab' mein Sach Gott ic, 

O rr\ ß4ott Hab' ich alles 
Z** \-J ht'imgestellr, er 

Mach's mit mir, wie's ihm 

gefällt. Verlängert er die 

Prüfungszeit: ich bin bereit 

ju allem, was der Herr gebeut. 

2. Die Stunde wähl' er, 

wie er will: ich fetz' ihm w-

der Maaß noch Ziel. Er, 

selbst meine Haare zählt, 

ht schon gewählt; auch meine 

^cige schon gezählt. 

3. Er schmücke zwar auch 
ntein irrdisch Haus mit sei-

reichen Gaben aus. Doch 

was ist dieses Lebens Zeit? 

Mühseligkeit, Beschwerde 
Ultö ein steter Streit! 

4. Hier haben wir kein dan-

JjW Gluck; wir blühn nur 
^u>en Augenblick, und sallen, 

^ich den Blumen, ab: dann 

^unnt das Grab den Leib, 
et1 uns der Schopfer gab. 

. 5. Jetzt sind wir jung, ge-

und stark; doch bald um-
ichließet uns ein Sarg. Wie 

wie angefehn du bist; 

^! bald vergißt die Welt, 
a8 du gewesen bist. 

0 .  2 1 9  

6. Das ist der Sünde 

Schuld, 0 Gott! denn sie al­

lein gebar den Tod. Von 

seiner Macht ist Niemand 

frey, wer er auch fey: denn 

Niemand ist von Sunden frm. 

7. Und ach! wie wechseln 

Lust und Leid in meiner kurzen 

Pilgerzeit! Drum geh' ich 

mit gelaßnem Sinn zum Gra-

be hin; denn Sterben ist mir 

ein Gewinn. 

8. Wenn gleich der Zu­

kunft Schrecken drann, will 

ich doch frohen Muthes feyn. 

Es litt dein eigner Sohn, 0 

Gott, für mich den Tod, litt 

alles, was dein Fluch mir 

droht. 

9. Er stand auch auf: das 

tröstet mich; denn auferstehen 

werd auch ich. Ich glaube, 

was er mir verspricht, voll 

Zuversicht-: er läßt mich auch 

im Grabe nicht. 

iot Was er mir auflegt, 

trag' ich gern: ich leb' und 

sterbe meinem Herrn. Mein 

Leib wird leben, Gott, und 

dann bet' ich dich an, wo mich 

kein Tod mehr treffen kann. 

11. Ich schaue damr dein 

Angesicht; das glaub' ich fest, 

und zweifle nicht: und lebe 
in 
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in der Ewigkeit, durch dich 

befreyt, in deiner Wonn' und 

Herrlichkeit. 
12. Nimm, Gottes Sohn, 

mein Heil! mich an, wenn 

keine Welt mich trösten kann: 

schleuß du in deine Huld mich 

ein, und laß mich dein im Le­

ben und im Tode seyn. 

13. Erhöre mich, erhör 

uns Gott! Gieb allen einen 

selqen Tod. Auch mach uns, 

selbst dazu (weit, und, nach 

der Zeit, führ' uns in deine 

Herrlichkeit l 

In vorhergehender Melodie. 

O C Q AUeitiLeben steht in 
4 s 3+ «vi Gottes Hand. 

Er thu, was er mir heilfam 

fand. Er zahlte ja, fo wie 

mein Haar, mir, eh ich war, 

mich meine Lebenöstunden dar. 

2. Zwar nütz ich mit Zu­

friedenheit die Tage meiner 

Sterblichkeit; denn duversü-

ßest sie, 0 Gott! doch Müh 

und Noch sind ihr Gefolg, und 

dann i:er Tod. 

3. Die Blume pranget,und 

fMt fib; so blüht der Mensch, 

und senkt ins Grab. Nicht 

Jugend schützt, nicht Stand 

noch Geld; nichts in der Welt 

ist, was ihn dafür sicher 

stellt. 
4. Wer rüstet mich mit 

Much und Kraft auf's Ende 

meiner Pilgerschaft? und wer 

beruhiget mich hier? Allein 

von dir, 0 Herr, kömmt 

Muth und Ruhe mir. 

5. Du bringst mich, bin 

ich nur bereit, zum sichern 
Glück der Ewigkeit, wo matt 

des kurzen Grams vergißt, 

wohin, Herr Christ, du selbst 

voran gegangen bist. 

6. Froh werd auch ich, 

wenn's dir gefallt, ein Bürger 

deiner bestem Welt; dannsaA 

ich dem, der um mich weint' 

Gott ist der Freund, der ul^ 

einst wieder ftoh vereint. 

7. Den Trost, 0 Jesu, 

dank ich dir; du brachtest 

vom Himmel mir. Du hast's 

versichert: ihr seyd mein, auch 

ihr sollt seyn, wo ich bin, und 

euch ewig freun. 

Mel. Jesu meines Ledens Ctbe»Sf* 

50 och bin ich 
Vi- Gast der Crde5 

Gott mehrt meiner TageZah^ 

daß ich reif zum Himmel we^ 

de: noch Hab' ich die fte>^ 

Wahl, Böfes, oder ©uf5 

5u 
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zu wählen. Doch werd ich 

diel Jahre zahlen? oder ruft 

ein naher Tod mich zu ban­

ger Sterbensnoth? 

2. Herr, du weißt's! du 

hast die Tage meines Lebens 

fängst gezahlt; ihre Freuden, 

i^tePlage sah dein Auge, das 

nie fehlt, früher noch, als du 

Mein Leben, Herr, und Va-

tet! mir gegeben: da fchon 

schriebst du meinen Tod in 

dein Buch, 0 weiser Gott! 

3. Einst, wenn es dein 

^Sille fodert, werd' ich der 

Verwesung Staub, mern er-

^aßter Leib vermodert, und 

^wandelt sich in Staub. So 
Wie Frühlingsblumen welken, 
wird mein Leben auch vcrwel-

; Kraft und Odem neh-
^cn ab, und den Leichnam 
%nttt das Grab. 

y*4. Nimm ihn hin zu dei-
Staube; nimm ihn, 

Arabin deinen Schoost, 
dennoch triumphirt mein 
Glaube; ich erwart' ein beß-
^6 Looß. Des entseelten 
Körpers Trümmer bleiben, 
wahrlich, nicht aus immer der 
Verwesung schnöder Raub: 

j  neu beseelt wird einst -mein 

Staub. 

5. Durch dein schöpsrisch 

Wort: Es werde! rufst du, 

Herr, in mein Gebein neues 

Leben; nicht mehr Erde werd 

ich, dein Verklärter, feyn. 

Zu den himmlischen Geschäf--

ten schmückst du mich mit' 

neuen Kräften; und von 

Schmerz und Sterblichkeit 

werd' ich ewig dann be­

freyt. 
6. Höre, Seele, einst mit 

Freuden jenen Ruf: das Grab 

ist da! denn das Ende deiner 

Leiden ist mit ihm zugleich dir 

nah. Der-, der deinen Tod 

bezwungen, hat das Leben dir 

errungen; durch den' Weg 

der Sterblichkeit führt er dich 

zur Ewigkeit. 

7. Starke mich auf diese 

Stunde, Jesu, der du für 

mich starbst, und an Gottes 

Gnadenbunde ewgen Antheil 

mir erwarbst. Laß mich Tod 

lind Grab nicht scheuen: laß 

vielmehr mich ihrer freuen* 

Denn, nach rveu vollbrachtem 

Lauf, nimmst du mich zum 
Himmel auf. 

xxir. 
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XXII. 

Auferstehung. 
Mel. Mir nach, spricht Christus »c. 

n r c i\err, du bist meine 

<r Zuversicht! du 

lebst, ich werd auch leben. 

Du wirst mir, was dein Work 

verspricht, Unsterblichkeit einst 

geben. Dein Jünger kommt 

nicht ins Gericht: dieß star­

fit meine Zuversicht. 

2 Hier geh ich oftmahls 

weinend hin, den Sa amen 

auszustreuen: dort wird der 

herrlichste Gewinn der Ernte 

mich erfreuen. Ich leide, 

doch verzag' ich nicht; denn 

du bleibst meine Zuversicht. 

3. Sink' immerhin, mein 

Leib, in Staub! Gott wird 

dich neu beleben. Nur hier 

bin ich des Todes Raub; dort 

werd ich ewig leben. Wie 

stark ist diesesTrostö Gewicht! 

wie sicher meine Zuversicht! 

4. Herr, diesen Segen 

dank' ich dir. Mich aus der 

Gruft zu heben, gingst du 

aus deinem Grab herfür; du 

lebst unb ich foll leben. Ich 

glaub es dir,und zweifle nicht; 

dein Wort ist meine Zu-

versieht. 

5. In biefem Glauben 

starke mich! laß mich benTrosc 

empsinben, ben großen Trost, 

baß ich burch bich ben Tod 

kann Überwinben. Grab ui'.d 

Verwesung schreckt mich nicht) 

benn bu bist meine Zuversicht' 

Mel. Was Gott thut, da» ist 
r) C/f Crch freue mich der 

frohen Zeit, da 

ich werb auferstehen. Dan" 

werb ich in bec Herrlichkeit 

dich, Gott, mein Heiland, 

sehen; bann werd auch ich,c 

Herr, durch dich, vereint wlt 

allen Frommen, zur emg^1 

Ruhe kommen. 

2. Ja, Herr, bu sühl'V 

sie einst heran, bie Stun^ 
ber Erlösung, bie Stunde, 

da ich hoffen kann Trost, F1'1'1' 
heit unb Genesung; ba,Eng^ 

gleich, im Himmelreich ich 

ewig werde leben, mit H*rr' 

lichkeit umgeben, 

3. 

3. Der bu die Auferstehung 

bist,du bist'S auf den ich traue! 

Ich weiß, daß ich durch dich, 

Herr Christ, einst auferweckt, 

dich fchaue. Dann darf ich 

Nicht vor dein Gericht, wie 

die, die dich verfchmähten, 

Mit Angst unb Schrecken 
treten. 

4. Ich hoffe bann mit Freu­
digkeit vor bir, mein Haupt, 

äu stehen, unb mit bir in bie 

Herrlichkeit frohlockend einzu­

gchen. 0/ hilfmir doch auö 

Knaben noch, zum Glück der 

Ewigkeiten mich würdig zu 
breiten. 

In eigener Melodie. 

2^7 c^Lnö, meineZu-

t ^ versieht, lebt, 

ich foll mit ihm leben. 

Dieses weiß ich; sollte nicht 

',(f) ^ mein Herz zufrieden ge-
Cn? was bie lange TobeS-

JQcht mir auch für Gedan-

macht. 
, 2* Jesus, mein Erlöser, 

unb ich kann ihm sicher 
fr$uen, baß er mich zu sich 
cchebt: warum sollte m ir denn 

?auen? Lasset auch dieß 

Yai,Pt ein Glied, das eS nicht 

nach sich zieht? 
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3. Jchvin durch des Glau­

bens Band zu genau mit ihm 

verbunden. Er, der selbst 

den Tob empfand, hat für 

mich ihn überwunden. Er 

erstand, und einst erwacht 

and) mein Leib durch feine 

Macht. 

4. Ich bin Staub, und 

mnß daher wiederum zuStau-

be werden. Dieses weist ich, 

aber er weckt mich Wiederaus 

der Erden, baß ich in der 

Herrlichkeit bey ihm sey in 
Ewigkeit. 

5. Da wird mich, statt bie-

fer Haut, ein verklärter Leib 

umgeben, für bie neue Welt 

gebaut, unb geschickt zum 

bessern Leben; und in diesem 

'Leib seh ich meinen Iesum 
ewiglich. 

6. Dann werd' ich in hel-

ferm Licht, seine große Lieb 

erkennen; und wie freudig 

werb ich nicht dann ihn mei­

nen Reffer nennen! wenn er 

von der Sterblichkeit nun auf 

ewig mich befreyt. 

7. Was verweSlich ist, 

vergeht. Fleisch und Blut 

kann Gott nicht sthen. Jrr-

dlsch wirb mein Leib gesät, 

himmlisch wird er auferstehen. 

Hier 
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Hier verweset mein Gebein, 

dort wird'S unverweslich feyn. 

8. Freudig schau ich in die 

Gruft. Erde, werde wieder 

Erde! Denn ich weiß, wenn 

Iesuö.ruft, daß ich anferste-

hen werde, wenn einst feine 

Stimm' erfchallt, die durch 

alle Gräber hallt. 

9. Wo ist dein Triumph, 

0 Tod? Nimm den Staub 

hin! Ohne Grauen folg' ich 

dir: ich werde Gott, meinen 

Iesum werd' ich schauen. 

Siegreich schau ich dann um-

her, weiß von keinem Fein-

de mehr. 

10. Ewig selig werd' ich 

seyn. Aber vorher muß ich 

streben, Jesu, ahnlich dir zu 

seyn, um zu dir mich zu er­

heben. Will Ich einst dein 

Antlih sehn, muß ich deine 
Wege gchn. 

Mel. Christus der ist mein Lebende. 

O CO Q;$ geh' einst ohne 
Ö* zV Beben zu mei­

nem Tode hin; denn Chri­

stus ist mein Leben, und Ster-

ben mein Gewinn. 

2. Ich scheue nicht den 
Schrecken der freudeleeren 

Gruft: der wird mich auser­

wecken, der mich zum Gra­

be ruft. 

z. Rufst du mich, abjUf 

scheiden, auch heute schon, 

mein Gott; fo geh' ich hin 

mit Freuden, und sterb' auf 

dein Gebot. 

4. D wohl mir? ich vol# 

lende, vielleicht bald meinen 

Lauf, und geb' in deine Haf 

de den Geist: du nimmt* 

ihn auf. 

259. 
Mel. Wachet auf! ruft uns die >0 

achet auf! f* 

ruft die SrkM" 

me, fo ruft einst laut der En* 

gel Stimme; wacht, Todtt, 

auf, verlaßt die Gruft! m<v 

chet auf,erlöf'teSünder! ver­

sammelt euch, ihr Gottes 

Kinder! Der Welten Herl' 

ist's, der euch ruft. 

Todes stille Macht ist nun 

vorbey! Erwacht! Hallelujah-

Macht euch bereit zur Ewi^ 

keit! Sein Tag, fein großer 

Tag ist da. 

2. Erb undMeer undHölle 

beben; die Frommen steh^1 

auf zum Leben, zum neuen 

Leben stehn sie aus. I(11' 

Versöhner kömmt voll Ktor' 

Jeff; vor ihm ist Gnade, 
£rctf 

^eu und Wahrheit: der Tu­

gend Lohn krönt ihren Laus. 

ist um deinen Thron 
Und Leben, Gottes Sohn! 

Hüstanna! Erlöser, dir, dir 

ivlgen wir zu deines Vaters 

Herrlichkeit. 
3. Ewig sey dir Lob gesun­

ken! sind zum Leben 

^'chgedrlmgen. Am Ziel 

>^d wir beym großen Lohn. 

^Nstus strömt der Freuden 

wisse aus* uns. Wir schaun 

^ ohne Hülle, ihn, unsern 

^und, und Gottes Sohn, 

^in A,,ge sähe sie, dem Ohr 

Moll sie nie, diese Wonne. 

Ewigkeit sey dir geweiht, 

, unser Dank, und Ehr 
Und P^is! 

Wer nur den lieben Gott tc. 

2ßO NAarum erbebst 
^ bvi, meine 

, bey dem Gedanken 
h das Grab? Nicht dich 

^schließt einst seine Höhle, 

keine Hütte sinkt hinab. 

y,e fchuf der )lllmacht Wink 

Staub; drum wird sie 
et Verwesung Raub. 

2* Du, zur Unsterblichkeit 
l[efen, schwingst dich empor 

w Gottes Licht, und schaust 
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den Vater aller Wesen von 

Angesicht zu Angesicht; be-
wunderst deines Gottes Macht 

in seiner Welten Bau und 

Pracht. 
z. Dann, Seele, wirst 

du das verstehen, was hier 

kein Weiser dir erklärt, was 

hier, vollkommen einzusehen, 

die Wißbegier umsonst he* 
gehrt. Dann tauscht dich 

Wahn und Irrthum nicht, 

und was hier sinster war, wird 

Licht. 
4. Dann wird dein Auge 

den erblicken, den hier allem 

dein Glaube sieht, den, der 

dich ewig zu beglücken, nach 

Gottes Rath, am Kreuz ver-

schied. Dann jauchze, daß 

kein Wahn, kein Spott dich 

hier getrennt von deinemGott. 

5. Wenn einst der Tag des 

Herrn erscheinet, verlaßt dem 

Leib der Graber Ruh, zum 

zweykenmahl mit dir vereinet, 

wird er unsterblich, so wie 

du. 0 Seele! zittre langer 

nicht, daß deiner Hütte Bau 

zerbricht. 

Mel. Numfreut euch lieben Christes. 

2^ j^SflRenn einst mein 

P 

sterbend Auge 
bricht, 
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br cht, mein letzter Hauch 

verschwindet, mein Leib er­

starrt, unb selbst es nicht, baß 

er entschläft, empfindet, wenn 

meine Freunde um mich stehn, 

unb mich, ben sie entschlum­

mern sehn, mit tiefem 

Schmerz beweinen: 
2. Dann, Gott, empfange 

meinen Geist, ber sich zu bir 
erhebet, unb bankbar beine 

Güte preis't, daß er nun 

ewig lebet: Dann tröste, die 

betrübt um mich, mit Thra-

nen klagen; laß sie sich auch 

meines Glückes freuen. 

3. Mein hingefallner Leib 

bleibt hier, ihn wirb bas 

Grab verfließen. Heil mir! 

das Grab wirb beunoch bir 

ihn wiebergeben muffen. Du 

kommst, Erwecker! beine 

Macht, bie ihn aus nichts 

hervorgebracht, kann auch 

qus Staub ihn bauen. 

4. Was sollt ich trauren, 

daß im Tob mein Leib zu 

Staub vermobert ? Ich weiß 

ja, daß ihn einst mein Gott 

vom Grabe wieber sobert. O 

Hoffnung! baß nach kurzer 

Ruh mein Leib erwacht, wie 

groß bist bu! unb welch ein 

Trost im Tode! 

Auferstehung. ^ 
5. Des TobeS Schreck^/ 

Gott will ich, wenn er nff 

kömmt, nicht achten, und, 

mit getrostem Blick aufbiß 

nach beinem Reiche (lachte"' 

unb mich bem Ziele srendiZ 

nahn, mein himmlisch Klei' e? i 

zu empsahu, bas Jesus 
erworben. i 

Wachet auf! ruft uns die ic. 
0/CO (Sterben führet 

UO* uns zum Leben. 

^,)b fröhlich, bie ihr Gott 

[Wen! des Tobes > Macht 

'st längst bahin. Nur ber 

<eib wirb einst verwesen, ber 
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3. Sollt' uns noch das 

Grab anfechten, ba Jesus 

sitzt zu Gottes Rechten , ber 

von bem Tob erstanben ist? 

Er, unser Haupt, kann nicht 

mehr sterben, wie könnte benn 

sein Glieb verderben V Ich 

Mel. Jesus Christus unser Heilo^'! 

0f\0 9f usersiehn, ja all!' 
<i ersteh» wirst 

mein Gtaub! nach kurz^ 

Ruh. wisterblichs Lebe" 

wirb, ber bich schuf, bir gebe11' 

Gelobt fey er! 

2. Tag bes Danks! 

Freubenthrdnen Tag! bu n#' 

nes Gottes Tag! Wenn w 

im Grabe genug gefchlul^ 

mert habe, etweck'st bu mi^' 

3. Wie ben Träumend^ 

wird's dann mir feyn. ^'[ 

Jesu geh ich ein zu sti'^ 

Freuden. Der müden P. 

ger Leiden sind dann w'® 

mehr! 

4. Ach! in's Allerheili^^ 

führt mich mein Mitt^' 

dann leb^ich im Heiligthu«^ 

zu feines Namens Ruh|11^ 

in Ewigkeif. ^ 

^i'ist'lebt fort,und wird ge-! bin fein Glied, ein wahrer 

den Frommen ist ber j Christ. Drum schreckt mich 
^od Gewinn. Was ist's^ das! nicht bie Gruft, baraus er 
Qn Uns stirbt? bie Sünbe j einst mich ruft. So wahr 

Ur verdirbt. 0 welch ein 
5t0fU Gelobt fey Gort, in 

Noch! Er hilft den 
deinen burch ben Tob. 

Dann ist alles über-
ünbeu. Die Seel' ist da 

^ast entbunden, unb ewig 

Sl'es Jammers los. Ihre 

tauben smb unenblich, ihr 

p wirb ihr als Gott recht 

Jülich, unb seine Majestät 
e% groß. Gott ist ihr Lob-

^lang. Ganz Freube, und 

jl^Dank, jauchzt sie ent-
Mk vor seinem Thron im 

9etn Ton: Gelobt sey 
0ff/ gelobt sein Sohn! 

ei* lebt! er nimmt auch mich 

dereinst zu sich. Erlös'te 

Seele, freue dich! 

4. Ja, du wirst vor Gott 

noch treten, mit frohem Dank 

den anzubeten, den aller Him-

mel joblieb preis't. Dann 

wird dich Jesus mitden Freu-

den der Auserwahlten ewig 

weiden, und du wirst schau», 

was er verheißt. O Tod, 

was bist du mir? des rechten 

LebensThür; Gott öffnet sie. 

Ö Herrlichkeit! tn Gott er­

freut, sing ich ihm Dank in 
Ewigkeit. 

P a xxm. 
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XXIIL 

G e r i c h t .  

Mel. Q Ewigkeit, du Freudenwort. 

O/C/1 K^chöhter Jesu, 
^ Gottes Sohn, 

der du schon langst der Him-

ntcl Thron als Herrfcher ein-

genommen, du wirst gewiß 

zur rechten Zeit, in großer 

Kraft und Herrlichkeit vorn 

Himmel wiederkommen. 

Gieb, daß dann froh, und mit 

Verrrau'n dich, Iefu, meine 

Augen schatt'n. 

2* Wer faßt, o Heiland, 

jetzt die Pracht, die deinen 

Tag einst herrlich macht? 

Wie groß wirst du dich zei-

gen! wenn du auf lichten 

Wolken einst mit deiner En­

gel Heer erscheinst, und sie 

vor dir sich beugen.' Dann 

sieht die Welt die Majestät, 

dazu dich Gotr, dein Gott, 

erhöht. 
z. Laut tönet dann in jedes 

Grab dein allmachtsvoller 

Rus hinab, und schafft ein 

neues Leben. Aus deinen 

Wink muß Erd' und Meer 

das ganze unzahlbare 

der Tobten wiedergeben; durch 

deine Stimme neu bestell 

geh'n sie hervor, und keüi^ > 

fehlt. 1 

4. Dann stehen sie ^ 
deinem Thron, erwarten j 
bestimmten Lohn, mit Ftt^ I 

den und mit Beben. Da^ 

trifft den Bosen Schwab 

und Peinf den Frommen 

führst du ein in das verhei^^ 

Leben. Und fo zeigst ^ 

Herr Iefu Christ, daß & 

der Erde Richter bist. 
5. O gieb, wann nun 

Tag erscheint, daß ich in 

dann meinen Freund tit1, 

Heiland wieder finde; 

ich mit Freuden vor dirst^j 

und mit dir in den Hi""^ 

qefy, ganz frey von wc
t 

Sünde. Herr, mache * 

mich selbst bereit zu dem 

Himmels Herrlichkeit l . 
6. Dein Name sey ^ 

immer werth; und was 

Wort von mir begehrt, ^ 

'Qß mich treulich üben. Dich, 

der ganze Himmel preif't, 

^ch muffe hier auch schon 
^kin Geist aus alleuKrasten 

ueben; so schreckt mich deine 

Zukunft nicht, so Hab' ich 

^uth auch im Gericht. 

^el. Sey Lob und Ehr dem k. 

C ßpr kommt, er 
viJ• w kommt zum 

"r^fgetichf, der Heiland, den 

^ ehren. 0 weigert euch, 

^of'te, nicht, jetzt aussein 

zu hören. Wer hier 

seine Stimme hört, und 

^ ^icht mit Gehorsam ehrt, 
lrd nicht vor ihm bestehen. 

s2; Herr, der du lebst in 

Aesttit, laß mich dir sreu-

vl? dienen! Wie herrlich dich 

»''» erhöht, ist zwar 
a> nicht erschienen; doch 

08 uns hier verborgen war, 

^ jener Tag uns offen-

an welchem du erscheinest. 
ß.3* Da, wann vor dir die 
. rde bebt, und unter deinen 

^ sich alles, was dir wi-
^strebt, wird völlig beugen 

^ffcn; wann alle Engel vor 

V f^eHn: da wird auch jedes 

^Uge sehn, wie hoch dich 
^tt erhoben. 

4. Da werden, Herr, auf 

dein Geheiß die Tobten wie­

der leben: dein Feind mit 

Furcht, dein Freund mit Preis 

sich aus dem Grab' erheben; 

und wer wird da, Herr Jesu 

Christ, daß du der Herr 

Lebens bist,noch serner leugnen 

können? 

5. Wer spottet bann noch 

beiner Kraft, wenn du, die 

hier dich fliehen, für ihre 

Schuld zur Rechenschaft mit 

Majestät wirst ziehen? wie 

wird, wenn dich ihr Aug' er--

blickt, und sie dein Strafge­

richte drückt, der Spötter 

Heer verstummen! 

6. Unb wann bu bann bie 

Deinen nun in deinen Him--

mel führest, unb, ewig ihnen 

wohlzuthun, mit Macht und 

Hulb regierest: bann, Herr, 

wird völlig offenbar, wie 

herrlich die Bestimmung war, 

wozu du sie beriefest. 

7. Gieb, daß ich dann, 

Herr Jesu Christ, mit Freu-

den vor dir stehe, unb bir, 

der du so herrlich bist, ge­

trost entgegen sehe. Wenn 

deiner Feinde Herz verzagt, 

vonReu unb Angst und Furcht 

P 3 geplagt, 
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geplagt, dann jauchze meine 

Seele. 

8. Daß ich dieß Glück 

erlangen mag, fo laß in diesem 

Leben, o Heiland, deinen 

großen Tag mir stets vor Au­

gen schweben. Er reihe mich, 

dir mich zu weih'n, in deinem 

Dienste treu zu feyn, und fo 

mein Heil zu hoffen. 

Vel. Straf mich nicht in deinem $c, 
n/C/C %Scrr/ ich bin dein 
ArUU* y Eigenthum,dein 

ist auch mein leben. Mir 

zum Heil, und dir zum Ruhm, 

hast du mir's gegeben. Vä­

terlich sühr'st du mich aus des 

Lebens Wegen Meinem Ziel 

entgegen. -

2. Einst kommst du mit 

großer Kraft zkm Gerichtaus 

Erden; dann soll ich zur Re­

chenschaft dargestellt werden. 

Dein Gericht schonet nicht, 

Richter aller Welten! denn 

du willst vergelten. 

z. Weh' dann mir in Ewig-
feit, wenn ich deine Gube 
meine Kräfte, meine Zeit 
hier gemis brau cht habe! Weh 
dann mir! Hab' ich hier dein 
Geschenk verschwendet, und 
nicht angewendet. 

4. Mochte taglich dein 

ficht mir vor Augen fcf)t^! 

ben! Mocht' ich mich, fu1' 

meiner Pflicht treu zu 

bestreben! daß ich nie 

rtcht fte aus den)lugen 

noch mit Fleiß verletzte! . 

5. Lehre mich, gewissenh^ 

meine- Tage zahlen; ei>^ 

denk der Rechenschaft, 1^' 

was gut ist wählen. 

daß ich ernstlich mich tagl^' 

und auch heute, zum (3^ 

bereite. 

6. Zeigt sich erst die 

keit furchtbar in der 

0 dann ist es nicht mehr 5^['! 

daß ich Gnad' ersiehe. 

der Tod mir fchon droht, foj'(l 

ich deinen Willen, Herr, >u-

mehr erfül len. - ( i  

7. Mein Gewissen stlt1 . 

mich gleich für jede 

daß ich, Mittler, bald -

dich Gnade stich und h!'1^ 

Rufe du dann mir zu: 

ist vergeben! Sünder, 1 

sollst leben! j 
8. Dann werd' ich a^ 

im Gericht vor dir,Herr, 

stehen, und vor deinem . 

geficht Freud' und ,-i 

fthen. Ewig dein, n' . 

ich feyn, und mich, 

Zu lieben, ewig, ewig 
Üben. 

Es ist gewißlich <m der Zeit. 

0<7 (Ächonistver lag 
**\J l • VV von Gott be­

nimmt , da, wer auf Erden 

wandelt, fein Loos aus Got-
tes Händen nimmt, nachdem 
et hier gehandelt. Er kommt, 
er kommt, des Menfchen 

^vhn, er kommt, und Wol-

^ stnd fein Thron, den Er-

^ukreis zu richten. 

2. Hier an dem Rand der 

^igkeit, hier stehn die Mil-

'0r<en, die feit dem ersten Tag 

^er Zeit auf diefer Erde woh-

nur dem Allwissenden 

^'kannt, unzahlbar, wie am 

-.^eer der Sand; hier stch'n 

'le vor dem Richter. 

- > Der Richter spricht; der 

5l^incl schweigt, und alle 
Volker hören erwartungsvoll 

^ tiefgebeugt: Kommt, 

^bt Reich der Ehren! fo 

'^icht er zu der Frommen 

Schaar. Doch die, die tvi-

^fpenstig war, heißt er nun 

°n steh weichen. 

_ 4» O Herr, mit welcher 

A^jestar wirst du dasUrtheil 

^llen! die Sünder, die dich 

^er verfchmaht, Zehn dann 

Gericht. 
gewiß zur Höllen; Da trifft 

ste Schande, Schmach und 
Pein; und Niemand wird ihr 

Retter feyn: ihr Warten ist 

vergebens. 

5. Wie herrlich aber wird 

alsdann der Frommen Glück 

erscheinen! Du, Herr, nimmst 

fte zu Ehren an, erklarst fte 

für die Deinen. Nun sehn 

ste, Mit erstauntem Blick, 

daß Glaub'und Liebe zu dem 

Gluck der Auserwahltm 

führen. 
6. Sie gehn nun in da6 

sel'ge Reich , das Gott für 

ste bereitet, und sehn ans enx'g, 

Engeln gleich, ihr Woh (seyn 

ausgebreitet. Das Stückwerk 

wird Vollkommenheit, kein 

Kummer, keine Traurigkeit 

stört forthin ihre Freude. 

7. Mein Heiland, laß mich 

dein Gericht oft, und mitErnst 

bedenken! Es starke meine 

Zuversicht, wenn hier mich 

Leiden kranken ; es reihe mich 

gewissenhaft, und eingedenk 

der Rechenschaft, nach deinem 

Wort zu wandeln. 

Mel. Wachet auf', ruft uns die ic. 

O <0 HAachet auf vom 

Schlaf,, ihr 

P 4 Sünder! 
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Sünder! Erwacht! denn euch, 

ihr Menschenkinder, erwar-

' ten Tod und Ewigkeit. Lohn 

und Strafe, Tod und Leben 

hat Gott in eure Hand ge-

geben; erwacht! noch ist zur 

Beßrung Zeit! Gerecht, ge­

recht ist Gott! Er hört der 

Frevler Spott! Frevler zit-

tert! wißt, was er spricht, 

gereut ihn nicht; er kommt 

gewiß, und halt Gericht. 

2. Plötzlich wird sein Zorn 
entbrennen! Dann wird der 

Spötter ihn erkennen, des 

Vaters eingebornen Sohn. 

Jauchzet, jauchzt, ihr seine 

Frommen! er wird zu eurem j 

Heile kommen; bald kommt [ 

er und mit ihm sein Lohn • i 

Euch richtet Christus nicht,' 

Er selbst ging in's Gericht 

für die Sünder. Wir find 

föhnt,mit Gott versöhnt! ntfr 

überwindet, wird gekrönt. 

z. Seyd bereit ihn mit 

langen, mit reinem Jgerji'1 

zu empfangen, denn plötzlio? 

bricht fein Tag herein; un». 

der Richter wird vom Bös^ ' 

sein Volk, die Frommen, , 

erlösen, von Sünd' und | 

sie befreyn. Dann ist voll-

kommnes Heil in Ewig^ 

ihr Theil. Jauchzt,ihrFreiv' 
men 1 seyd stets bereit al>l 

| diese Zeit, und singt 

| Dank in Ewigkeit. 

XXIV. 

Zukünftige 
In eigener Melodie. 

O / C O  S J f f l c  M e n s c h e n  
^rben, 

alles Fleisch lebt kurze Zeit; 

und was lebt, muß erst ver-

derben, eh' es schöner sich er-

neut. Dieser Leib von Staub 

und Erden muß zur Erde 

wieder werden, um verklärt 

Seligkeit. 

einst mif}ustef>n,unb in j 
mel einzugehn. I 

2. Darum will ich dies^ ! 

Leben, wenn es meinem 

beliebt, ihm gelassen 

geben, ihm, der mir 

Himmel giebt. Hab' ich^ 

in Jesu Wunden j 

Ruh' und Heil gesunden, 

Zukünftige 

wein Trost in Todesnot!) ist 

des großen Mittlers Tod. 

3. Jesus ist für mich ge­
storben , und sein Tod ist 

wein Gewinn; Jesus hat mir 

Heil erworben, darum geh' 

ich freudig hin, hin aus diesem 

^Bdfgefummel in den ruhe* 

Zollen Himmel; ewig da vor 

Gott zu stehn, und sein Antlitz 
stets ZU sehn. 

4. Da, da ist das Freu-
denleben, wo viel tausend 

Seelen schon, mit des Htm-

^els Glanz umgeben, Gott 

jjj* seinem höchsten Thron 
pttnf und Preis und Ehre 

Bingen, und mit allen En-

3eln singen! Heilig, heilig, 

heilig heißt Gott, der Vater, 

Sohn und Geist! 

5« Vaterland verklärter 

Mommen, Wohnplatz unge-
störtet* Ruh! Was kein 

^terblicher vernommen, 

wiimlischHcil gewahrest du! 

oreubenernten schenkt Gott 

^enen, welche hier gesät mit 

^hränen: und, nach dieses 

^bens Pein, sollen sie ge­

röstet seyn. 

6. Ach! wie schmacht' ich 
vor Verlangen, dieß ver-

heißnc Land zu sehn, jene 
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Krone zu empfangen! Bald 

erhöret Gott mein Flehn; 

denn ich weiß an wen ich 

glaube. Diese Hütte wird zu 

Staube, und ich geh' zum 

Vater hin, dessen Kind und 

Erb' ich bin. 

7. Mein entzückter Geist 

erblicket jetzt schon jene Herr­

lichkeit, und ich sehe mich ge­

schmücket mit dem schönenEh-

renkleid, sehe mich vor Got-

teö Throne, mit des Him-

mels Ehrenkrone, ganz der 

Heilgen Freude voll, die kein 

Ende nehmen soll. 

Mel. Gey kod und Ehr dem ic. 
rsHf\ ^^erFreudenFüll' 
27Uf£} ist, Gott, bey 

dir; lind in dem höhern Leben 

wird deine Huld daraus auch 

mir zu voller Gnüge geben, 

was mich mit reiner Lust er* 

füllt, was meiner Seele 

Sehnsucht stillt, und ewig 

mich beglücket. 

2. Dich lern ich dann, irrt 

Hellern Licht, in deiner Größe 
kennen, und,mit vollkommner 

Zuversicht, auch meinen Va= 

ter nennen. Mit hoher Freude 

bet' ich dann auf ewig dich, 

Erbarmer! an, der mich 

zum Himmel führte. 

P 5 z. Wenn 



23« Zukünftige 
3. Wenn meui verklärter 

ieib da sieht, waö ich bir zu-

getrauet,wenn er bein unum-

schrankt Gebiet noch Heller 

überschauer; Gott, welche 

Wonne ist bann mein! iw 

werd' ich deiner ba mich sreun! 

wie selig ba mich finden! 

4. Noä) größre Werke seh' 

ich bann von deinerSchopfers-

gute, als ich auf Erben sehen 

kann: Mit freudigem Ge-

müthe unb Dank erfüllt ver­

ller ich mich in beiner Herr­

lichkeit , bie ich in vollem 

.Glanz erblicke. 

5. Da werb' ich beinen 

Gnabenrath noch mehr, als 

hier, verstehen; bir danken, 

baß den Tugendpfad bu 

mich hier lehrtest gehen, baß 

du, durch Leiden biefer Zeit, 

zum froh eil Glück der Ewig­

keit fo vaterlich mich führtest. 

6. In unbefleckter Heilig­

keit werd' ich dann, Gott, 

dich lieben, inD, was dein 

Wille mir gebeut, mit frohem 

Herzen Üben. 0 welche0.ue(le 
reiner Lust, sich keiner (Bunde 

mehr bewußt, in allem rich-

tig handeln. 

7. Mein Leib auf$ herr­

lichste verklart, mit Himmels-1 

Seligkeit. _ 
gianz umgeben, von allem 

frey, was ihn beschwert, g^ 

schickt zum höhern Leben, 
auch der nimmt dann an allein 

Heil unb an der hohen Wcnne . 

Theil, bie meinen Geist ent­
zücket. 

8. Den Heiland, ben ich 

hier geliebt, feh' ich bort mir 

zur Wonne. Die Herrlich" 

feit, bie ihn umgiebt, ist mir 

auch Licht unb Sonne. Auch 

ba ist er mein Herr, mein 

Freund, burch ben ich, Gott, 

mit bir vereint, stets neue 

Freuden fchmecke. 
9. Mit allen Bürgel 

jener Welt, die deinen Thron 

umgeben, werd' ich dort, 

neu zugesellt, in reinst^ 

Freundschast leben. 26^ 

klopfet dann in meiner 

mein ganzes Herz voll 

und Lust, die ich mit ihn^ 

theile. ' 

10. Ha, ewig ist, 
Gott, bey dir der Freuden 

reichste Quelle: ich fchop^ 

draus, doch bleibt fte J,l,c 

stets unerschöpft und hell«-'' , 

Mein Glück wahrt da ,n 

Ewigkeit, nichts fehlt ih'" 

an Vollkommenheit; Hi'll/ 

hilf es mir erreichen I j 
tfid» 
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Mel. Vor deinen Thron tret'ichic. 
97 T F^es Todes Graun, 
** i des Grabes 

Nacht fliehn, Herr, vor dei­

ner Wahrheit Macht: mein 

Geist, erleuchtet durch dein 

iiebt, erschrickt vor der Ver-

wesung nicht. 

2. In Staub fallt nur bie 

Hütte hin, mit der ich hier 

umgeben bin. Mein Geist, 

lebendig wie zuvor, fchwingt 

aus beuTrümmernftch empor. 

3. Ein innres, machtiges 

Gefühl verkündigt mir mein 

höhers Ziel; dieß Streben 

nach der Ewigkeit erhebt mich 

Uber Eid und Zeit. 

4. Dich, Höchster, Hab' 
ich hier erkannt, voll Liebe, 

Vater, dich genannt; in biefer 
Seelenwürde liegt ein Hoff-

Nungsgrund, der nimmer 
trugt. 

; 5* Dein Wort zeigt mir 

die beßre Welt; fo ist mein 

glaube festgestellt. Wie Herr-

lich wird der Menschheit 

$?enh durch Iefu Zufag auf-
geklält! 

6. Glückselge Aussicht, 

auch für mich! Entzückt 

hebt meine Eeele sich; ich 

fe6* im Geist des Christen 

Seligkeit. 2 z 5 
Lohn, ich sehe meinen Him­

mel schon. 

7. Da find' ich, was dein 

guter Rath zu meinem Wohl 

geordnet hat, genieße deines 

Gnadenblicks und der Vollen-

dung meines Glucks. , 

8. Viel Freude gabst du 

mir schon hier. Allgütiger! 

wie dank' ich's dir ? Srets 

folgte kleinem Ungemach ein 

Gut von großem: Werths 

nach.-

9. So hat schon tiefet 
Kindheirstand der hohern 

Hoffnung Unterpfand. Die 

Liebe, die mich hier beglückt, 

bleibt stets, unb segnet un­

verrückt. 

10. Des freudigsten Ver­

trauens voll, erivart' ich, was 

mir werben foll, wenn ich, 

von Sünd' und Noch befreyt, 

nun reife zur Vollkommen-" 

hei.. 
11. Der Tob kann nur 

nicht schrecklich seyn: er führt 

zum bessern Leben ein. Durch 

Gottes Kraft besiegt mein 

Herz ber Krankheit Last, der 

Trennung Schmerz. 

12'. Wenn hiervon uns,die 

Gott vereint, der Letzte auch 

hat ausgeweint, dann wird 

1 ein 
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ein frohes Wieberfehn auf 

ewig nnfer Glück erhöhn. 

iz. Herr unfrei' Tage, führe 

du uns alte diesem Ziele zu, 

daß uns, bei) standhaft from­

mer Treu, des Gebens End' 

erfreulich fey. 

Mel. Kommt her zu mir, spricht k. 

079 firinf! sinkt der ieib 
j* L w ins kühle Grab, 

der Staub zu allem Staub 

herab, nicht sterblich mehr zu 

leben I mit freyem Flug' und 

frohem Blick, kehrt der ent-

bunbne Geist zurück zu dem, 

der ijjji gegeben. 

2. O wohl ihm, war er 

fromm und gut! wenn er von 

feiner Arbeit ruht, wenn Tha-

ten ihn begleiten! Wenn er, 

vereint mit Jesu Christ, un­

sträflich , rein, und fähig ist 

deö Glücks der Ewigkeiten I 

z. O hohes Glück, vor Gott 

zu stehn! O Freilbe, Iefu, 

dich zu fehn, und mit dir deine 

Glieder! Zu fehen dich in dei-

nem ficht, von Angesicht zu 

Angesicht, dich. Erster aller 
Brüder 1 

4* Wie wird, o wie wird 

dann mir feyn, wenn alle Tob-

cen, groß und klein, Herr 

Seligkeit. 
Iefu, vor dir stehen! Wenn 
du mich dann bei) Namen 
nennst, vor Gott und Engeln 
mich bekennst; ich ewig dich 
soll fehen! 
J 5*e Ich, ich, der jetzt noch 
Thranen weint, ich werde/ 

wenn der Herr erscheint, hell 

keuchten, wie die Sonne! Ich 

Sündiger, von Sünden rein! 

Ich Sterblicher, unsterblich 

feyn! Genießen ewge Wonne! 

6. Befreyt von Angst und 

Roth und Quaal genieß' ich 

Freuden ohne Zahl, Gott 

immer, immer naher. Dann 

steigt mit jedem Augenblick 

der Seele unaussprechlich 

Glück noch unaussprechlich 

höher. 
7. Und akler SeraphineN 

Schaar, imd, wer auf Erden 
heilig war, sind alle meine 
Brüder, sind alle nur ein 
mit mir, und singen 
Iefu, dir aus Einem Munde 
Lieber. 

Mek. Wer nur den kieven Gott & 

0 7Q fir5 ist noch eins 
l o* K, Ruh vorhanden 

für jeden Gott ergebnen Geist, 

wenn er sich diefeö Körpers 

Banden nach Gottes Willen 
einst 

Zukünftige 
einst entreißt, und nun nicht 

mehr fo eingeschränkt, als hier 

auf Erden, lebt und denkt» 

3. Zu dieser Ruhe werd' 

ich kommen, und, Gott, wie 

selig bin ich dann! In deinen 

Himmel aufgenommen, fang 

ich das bessre Leben an, wo 

nach der last, die hier mich 

brücke, der Freuden Fülle mich 
erquickt. 

3» Wie Mütter ihre Kin-

^ trösten, fo tröstet deine 

^ütigkeit mich mit der Won-

Ne bei- Erlös'ten, nach über-

ßflubriec Prüfungszeit: und 

^nn wirb mir recht offenbar, 

^le gut hier deine Führung 
war. 

4- Da fchweigen alle meine 

Ziagen; ba bringt mein fro-

^ Lobgefang bir, selbst für 
Kloses Lebens Plagen, mit nie 
gefühlter Regung Dank, 

^vh jauchz ich bann: Es ist 
vollbracht! Der Herr hat alles 

^vhl gemacht! 

5» Auf ewig trifft mich 
dann kein Leiben, keinSchmerz 

Und keine Schwachheit mehr; 

denk und fühle nichts als 

senden, gekrönt von dir mit 

^'eiö und Ehr; mein Glück 

wird vestj und volles Heil 

Seligkeit» 2Z7 
bleibt bann in Ewigkeit mein 

Theil. 
6. Herr, wer kann deine 

Gnabe fassen? Du willst ben, 

ber bich redlich liebt, nicht 

ewig in der Unruh lassen, die 

dieses Leben noch umgiebt! 

Dieß flöße Muth unb Kraft 
nur ein, dir auch im Leiden 

treu zu ftyn. 
Mein Heiland! der du 

selbst- auf Erden der Leiben 

Joch getragen hast! will ich 

des Lebens mube werben, und 

fühl, ich dieser Tage Last ; fi> 

starke machtig meinen Geist, 

baß er. dem Unmuth sich 
entreißt. . . • , , 

8/ Gieb, baß in Hoffnung 

jener Ruhe, bie einst ber From-

men Erbtheil ist, ich gern des 

Vaters Willen thue, wie bu 

barin mein Vorbild bist; fo 

folgt auf meine PrüfungsZeit 

gewiß vollkommne Seligkeit. 

Mel. Wachet auf! ruft iwi ic. 

97/1 <-Tefuß kömmt, von 
^ t "t* ^allemBösenuns, 

feine Christen, zu erlofen; er 

kommt mit Macht unb Herr« 

lichkeit. Dann, an feinem 

großen Tage, verwanbelt sich 

der $vwnmm Klage in ewige 

Zufrie-
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Zufriedenheit. Sei? fröhlich, 

Volk des Herrn! Er kömmt, 

er ist nicht, ftrn, dein Erret­

ter. Dein Schmerz ist kaum 

ein Morgentraum: auf ihn 

folgt ewig, ewig Heil. 
2. Augenblicke dieser Lei­

den , weis feyd ihr gegön jene 

Freuden . der unbegranzten 

Ewigkeit? Seht, die^ron' 

am Ziele prangen, und kämpft 

und ringt, sie zu erlangen, 

die ihr dazu berufen feyd! 

Euch halt' in eurem Lauf kein 

Schmerz des Lebens auf,Ue-

berwinder! Das Ziel ist nah, 

bald feyd ihr da; und eure Lei-

den sind nicht mehr. . 

3. Der euch sich zum Volk' 

erwählet, der eure Thränen 

alle zählet, stritt auch mit un-

erschöpftem Muff). Wie hat 

Iefuö nicht gerungen! Wie 

tief war er von Angst durch-

drungen! Wie feufzt' er laut 

und schwitzte Blut! Doch sahn 

die Feinde nicht auf seinem 

Angesicht bange Schrecken. 

Gestärkt von Gott, litt er den 

Tod; da jauchzten alle Him-

mel ihm. 
4. Mitgenoffen feiner Lei­

den sind wir: einst ernten 

wir auch Freuden mit ihm, 

Seligkeit. 
dem Ueberwinder, ein. Laßt 

uns kämpfen, laßt uns rin­

gen , mit unferm Haupt hin-

durch zu dringen, und feines 
Himmels werth zu feyn! 

Hülf uris schafft, ist er. S^k 
großer Nam' ist:. Herr,unsre 

Stärke! Die ihm vertrauu, 

die werden fchaun, welch eine 

feile Burg er ist. 
5. Ja, du kömmst, vott 

allem Bösen uns, deine Ehr­

sten zu erlösen: deß sind wir 

froh, lind danken dir. Iesi^ 

Christus! nicht verzagen soll 

unfer Herz in trüben Tage"? 

auf deine Zukunft hoffen wir-

Wir wiffen, wer du bist, wer 

dein Erlöf'ter ist; und fi'^ 

stille.DerHimmel selbst,Herr, 

den du wölbst, stürz'ein aus 

uns, wir zagen nicht. 

Mel. Sey lob und Ehr dem 

0 7 r  S f l j e i n  H e i l a n d  
2*1 lebt! erhatdte 

Macht des Todes ganz 

zwungen, und siegreich 

des Grabes Nacht zu 

sich aufgefchwungen. Erl' 
mein Haupt, stin Sieg ^ 

mein; fein foll mein ganzes 

ben feyn, und ihm will t > 

wi)*«bw- 2. Niä,-

Zukünftige 
2. Nicht ewig wird, wer 

^ein Wort halt, den £od, 0 

Ächi schauen. Drum geh' 
lfh freudig aus der Welt; das 

^'ab macht mir kein Grauen. 

vVch bin getrost und unverzagt, 

weil du den Deinen zugesagt: 

lch.leb, und ihr sollt leben. 

3* Wird gleich mein Leib 
des Todes Raub; er wird 

wieder leben, und einst 

aus der Verwesung Staub 

, neu beseelt, erheben: 

wenn du, 0 großer Lebenssürst, 

win deinen Tobten rufen wirst, 

ium Leben aufzuwachen. 

4. Wie froh und herrlich 
^erd ich dann, vor dir, mein 

Eiland, stehenI dann nimmst, 

.111 wich mit Ehren an; laßt 

U? dein Reich mich gehen, 

vorhin von keiner Last be-
ichwert, an Leib und Seele 

jjand verklart, leb ich bey dir 
0<Vtm ewig. 

. 5. O, welche Herrlichkeit 

^ wir in jener Welt bereuet, 

sich ein Freudenstrom von 

. ̂  ans Selige verbreitet. Ich 

^erd' in deinem Himmelreich, 

^sterblich, deinen Engeln 

JW/ voslkommne Lust ae-
Nleßen. 
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6. Denn, wo du bist, da 

sollet, die, die dir hier folgen, 

leben, und, ewig ftey von 

Schmus und Muh, ihr sieg­
reich Haupt erheben. D was 

sind Leiden dieser Zeit, .Herr, 

gegen jeneHerrlichkeit,und un-

begränzre Freuden. • 

7. L^ß die st künftge Herr-

lichkeir nur stets vor Augen 

schweben, und oft in dieser 

Prüfungbzeit mein Herz dahin 

erheben, wo keineSchwach-

heic uns mehr drückt, wo wir, 

der Sterblichkeit entrückt, 

frohlockend vor dir wandeln. 

8. Erwecke mich dadurch 

zum Fleiß, der Tugend nach" 

zustreben, und weil ich lebe, 

dir zunl Preis, nach deinem 

Wort zu leben. Und fühl' 

ich hier noch Noch und 

Schmerz, fo tröste fcieß mein 

banges Herz: einst kömmt ein 

beßres Leben! 

Mel. Herzlich lieb Hab' ich dich ic, 

9 7 M " '  H ° u a » d ,  
a* 1 \j *vv mein 
Geist erfreut, im Glauben 

auf die Herrlichkeit des ewgen 

Erbtheils blicket, das du für 

mich bereitet hast; wie leicht 

dünkt mir dann jede Last, die 

mich 
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mich hienieden drücket! Dann 

wird der Eitelkeiten Tand in 

seinem Unwerth mir bekannt; 

der Erde Pracht ist mir wie 

Nichts beym Anblick jenes 

ewgen Lichts. Herr Jesu 

Christ, mein Herr und Gott! 

mein Herr und ©oft! dieß 

Heil verdank ich deinem Tod. 

2. Wenn einst auf deinen 

Wink mein ©eist des Kör-

pers Banden sich entreißt, 

dann stark ihn aus der Höhe, 

daß mir nicht schrecklich sei) 

das Grab, daß ich ins Todes-

thal hinab getrost und freudig 

gehe. Die Klarheit jener 

bessern Welt schaff, wenn mich 
Dunkelheit befallt, in meinem 

finstern Herzen Licht und Hei-

terkeit im Angesicht. Dann, 

Jesu Christ, mein Herr und 

Gott! mein Herr und Gott! 

dann wird ein Schlummer 

mir der Tod. 

z. Auf kurze Zeit schließt 

sich zur Ruh mein thranen-

vollesAuge zu,und schlummert 

in dem Staube; doch der, 

der mich zum Staube ruft, 

der ruft mich einst auch aus 

der Gruft; ich weiß, an wen 

ich glaube. Er lebet,'und ich 

rrerb durch ihn dsr Grabes­

Seligkeit. „ 
nacht gewiß entstiehn; mein 

Geist und mein verklart 

bein wird sich des Herrn, des 

Mittlers, freun. Herr IesN 

Christ, mein Herr und Gott. 

mein Herr und ©dft! du 

schaffst das Leben aus demTod« 

4. Du bleibest meine Zu­

versicht, mein Trost, wenn 

einst das Weltgericht die E'iy 

gel ausposaunen. Vor dc>-

nem Thron werd ich dann 

steh», dich, Richter aller 

ker, sehn, dich sehn, und fro| 

erstaunen. Auch mir schenk!' 
du dann jenes Heil, der Au6" 

erwählten selges Theil; ich 

soff, dein Mund schwur es 

mir zu, ich soff verherrlicht 
feyn, wie du. Herr Jest 

Christ, mein Herr und ©ott« 

mein Herr und Gott! st1*1 

diesen Glauben einst imTob' 

Mel. Wer nur den lieben Gott^' 
0 7 7  A ? a c h  e i n e r  P v t ' #  

£* L l • *Jt kurzerTa^ 

ge erwartet uns die Ewigkeit/ 

dort, dort verwandelt sich ^ 

Klage in göttliche Zufrieden^ 
heit. Hier übt die Tug^n 

ihren Fleiß, und jene 

reicht ihr den Preis. 
2. Wahr ist'S, der Fro'N' 

me fchineckt auf Erden fch^ 
manche« 
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Manchen feigen Augenblick; 

^°ch alle Freuden, die ihm 

werden , sind ihm ein unvoll-

foittnmeS Glück. Er bleibt 
e'n Menfch , und feine Ruh 
^ümmt in der Seele ab und zu. 

3» Bald stören ihn des Kör-

fcfß Schmerzen; bald stört 

das Geräusch der Welt; 
bald kämpft in feinem eignen 

Jpffjen ein Feind, der öfter 

als fallt ;' bald sinkt er 

. ln'ch des Nächsten Schuld 
,n Kummer und in Ungeduld. 

, 4. Hier, wo die Tugend 

°frev6 leidet, das Laster öfters 

Dicklich ist; wo man den 

glückliche,, beneidet, und des; 

^glücklichen vergißt; hier 

Qnn der Mensch nie frei) von 

£e*n / nie frei; von eigner 

Schwachheit feyn. 

5» Hier such ich's nur; dort 

I ich's finden. Dort werd 

y' heilig und verklärt, der 

fugend ganzen Werth em-

sinden, den unaussprechlich 

^ßen Werth; den Gott der 

. i-'werd ich sehn, ihn lieben, 
11)19 ihn erhohn, 

r .6* Da wird der Vorsicht 
Pilger Wille mein Will' und 

^ Wohlfahrt feon, und 
leb|,ch Wesen, Heil die Fülle 

am Throne Gottes nuch er-

fteun. Da laßt stets wach-

sender Gewinn mich fühlen, 

daß ich felig bin. 

7. Da werd' ich das im 

Licht erkennen, was ich hie-

nieden dunkel fah; das heilig 

gut und weife nennen, was 

unerftrfchlich hier geschah» 
Da denkt mein ©eist muPreis 

und Dank die Schickung im 

Zusammenhang. 

8. Da werd' ich zu dem 

Throne dringen, wo Gott 

sich näher offenbart, und hei-

lig, heilig, heilig singen, 

dem Lamme, das erwürget 

ward. Da jauchzt mit mir 

der Himmel Heer ihm Halle-

lujah, Preis und Ehr. 

y. Da werd ich in der En-

gel Schaaren mich ihnen gleich 

und heilig sehn; das nie ge-

störte Glück erfahren, mit 

Frommen stets fromm umzii# 

geh«. Da wird durch jeden 

Augenblick ihr Heil meinHeil, 

ihr Glück mein Glück. 

10. Da werd ich dankvoll 

dem begegnen, der Gottes 

Weg mich gehen hieß, ihn 

mit entzückter Rührung seg­

nen, daß er mir ihn so treu-

lich wies ; da find' ich in des 

Ä Höchsten 
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Hochsien Hand den Freund, 

den ich auf Erden fand. 

ii. Da ruft, o mochte 

Gott e6 geben! vielleicht auch 

nur ein Selger zu: Heil fey 

dir! denn du hast mein Leben,, 

die Seele mir gerettet, du! 

O Gott, wie muß dieß Glück 

erfreun, der Retter einer Seele 

feyn! 

Mel. Jesu meines Lebens tc, 

07Q wie unaus-
£ l 0 + jpVcchijch 
werden wir im Himmel feyn! 

Da, da ernten wir unzäh­

lig unfers Glaubens Früchte 

ein. Da wird ohne Leid und 

Zahren unfer Leben ewig weih-

ten. Gort, zu welcher Selig' 

feit führst du uns durch diefe 

Zeit! 

2. Hier ist zwar, was du 

den Frommen dort für Glück 

bereitet hast, noch in Keines 

Herz gekommen. Welcher 

Menfch auf Erden faßt dei­

nes Himmels große Freuden? 

doch nach dieses Lebens Leiden 

werden alle, die dir traun, 

mehr noch, als sie hoffen, 

fchaun. 
z. Neue Wunder deiner 

Güte werden da ihr Glück er­

Seligkeit. ^ 
höhn. Mit erstaunendem Ge' 

müthe, wird dann unfer 7UiQe 

sehn: deine Huld fey ube^ 

fchwenglich,und dieWohlfart^ 

unvergänglich, die dem, der 

dich redlich liebt, deine 

terhand dort giebt. 

4. Dann wirst du dich 

fern Seelen offenbaren, tt^ 

du bist. Keine Wonne roi^ 

uns fehlen, da, wo al!^ 

Wonne ist. Zu vollkom-n' 

neu Seligkeiten wird uns 

der Mittler leiten, der 

dieses Glück erwarb, als 

Kreuz er für uns starb. 

5. Da wird deiner Fro^ 

men N?enge Ein Herz, 

(Beete feyn, Dienst und D'111 

und Lobgesange dir, erhcib»'^ 

Gott, zu weihn; dir und bej^ , 

der felbst fein Leben willig j 
uns hingegeben. Mit Wj j 

unferm größten Freund, I1" 1 

wir ewig dann vereint. . 

6. O wer sollte sich 

sehnen, ausgelöst und da ^ | 
feyn, wo, nach ausgebe"' I 

ten Thränen, ewge Gut 

uns erfreun? wo sich lltIL 
Kampf in Palinen, un! 

Klagelied in Psalmen, um 

Angst in Lust verkehrt, 

forthin kein Kummer sW'^ 

7. Was ist unser Looß auf 

Erden? ob's auch noch fo kost-

sey, ist's doch nie ganz 
von Beschwerden, Sorgen, 

Furcht und Kummer frei;, 

schnell folgt hier auf Lust oft 
^Beinen; dort nur wird die 

Seit erscheinen, wo kein Wech-

M mehr uns beugt, wo das 

^lück beständig steigt. ! 

8. Sey, 0 Seele, hoch er-1 

f^uet über das erhabne Glück, 

das dir einst dein Gott verlei-

9et! richte deines Glaubens 
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Blick oft nach jener Sradt 

der Frommen, mit dem Ernst, 

dahin zu kommen. Trachte, 

weil du hier noch bist, nur nach 

dem, was droben ist. 

9. Ohne Heiligung wird 

keiner, Herr, in deinen Him­

mel gehn. O so mache im-

mer reiner hier mein Herz, 

dich einst zu sehn! Hilf du 

selber meiner Seele, daß sie 

nicht den Weg verfehle, der 

mich sicher dahin bringt, wo 

man ewig dir lobsingt. 

XXV. 

V e r d a m m n i ß .  

O Ewigkeit/ 0 Doaanwatt ». 

0*7n i^er unfreMenfch-

heit an sich 
, als er, uns zu ver-

'^hnen, kam, kommt einst, 

iu richten wieder. Vielleicht 

seiner Zukunft Zeit nicht 

•^1; in feiner Herrlichkeit 
Rtigt Jesus dann hernieder, 

^ernimm's, 0 Welt, und 

X^§ve dich; der Tag des 

Schreckens nahet sich! 

2. Warum verzeucht er? 
irägt der Spott; wo bleibt 

der Sündenrichter, Gott? 

Hört, Sünder, hört's mit 

Beben! Euch, die ihr frech 

ihm widerstrebt, und in der 

Bosheit sicher lebt, zur Beß-

rung Frist zu gebon. Doch 

bald ist euer Maaß erfüllt; 

bald kömmt der Richter, und 

vergilt. 

3, Dann öffnet um euch 

her sich weit der Abgrund 

jener Ewigkeit, mit allen 

seinen Schrecken; dann wird 

euch, wenn der Richter droht, 

0. 2 nicht 
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nicht Berg und Meer, nicht 

Grab und Tod vor seinen 

Strafen decken. Denn nun 

nicht mehr erbarmt er sich, 

und sein Gericht ist fürch­

terlich. 
4. Wann furchtbar seiner 

Donner Schall und tönender 

Pofaunen Hall, der Erde 

Grund erschüttern, und plöh-

lich nun der Bau der Welt 

wankt, krachend stürzt, zer-

trümmert fallt, wenn selbst 

die Himmel zittern, und, vor 

den Richter hingerückt, der 

Spötter glaubet, und er­

schrickt : 
5. Dann ist nicht mehr 

zur Buße Zeit. Wo werdet 

ihrBarmherzigkeit undGnad' 

und Rettung finden ? Die ihr 

derSünden Maaß noch haust, 

fühlt, eh' euch dieser Tag 

ergreift, die Große eurer 

Verdammniß. 
Sünden! daß ihr nicht etnf* 

euch selbst verflucht, weB 

24s 

ihr vergebens Hülfe sucht. 

6. Mein banges Herz 

bebt in mir: auch ich bti/ 

Heiligster, vor dir, vor dir 

nicht rein von Sünden. 'Ä 

laß mich, eh' noch dein Ge­

richt mir mein entscheidet 

Urtheil spricht, Erbarmer' 

Gnade finden, ' Du, der die 

Sünder nicht verstößt, ^ 

Jesu, hast auch mich erlöst 

7. Tag Gottes, Tag 

Ewigkeit l du lehrest uns 

Werth der Zeit recht schaßt/ 

recht empfinden. MisbrauO 

nicht, Menschen, Gotf^ 

Huld, nicht seine Langmut? 

, und Geduld, durch Haufu^ 

| eurer Sünden! Denn schrei 

' lich wird der Sünder Pei^ 

und groß der Fromm^ 

Wonne feyn. 

Dritte Abtheilung. 
Lieder über die christliche Tugendlehre. 
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Wahres Christenthum überhaupt. 
^'l>Wa«mn»«»tt>»iI.g<sch!h'il, Glauben, der standhaft, treu 

^ ̂  und thatig sey, und laß mir 

nichts ihn rauben. Gieb, daß 

ich mich allzeit auf dich, und 

auf dein Wort verlasse, und 

in der Noch, ja selbst im Tod, 

dein Heil getrost umfasse. 

4. Hilf mir, der ich er­

löset bin, daß ich den Heiland 

liebe, wtb bilde mich nach 

seinem Sinn; gieb, daß ich 

mich stets übe, auf ihn zu 

sehn, ihm nachzugehn, mich 

seiner nicht zu schämen, und 

gern wie er, sey's noch so 

schwer, mein Kreuz aus mich 
Zu nehmen, 

5. Nie müsse Stolz und 

Eitelkeit mein schwaches Herz 

regieren; nie Haß und Zorn , 

und Bitterkeit zur Rache mich 

verführen. Dein Wort ge­

beut Versöhnlichkeit, ver­

dammt der Rachsucht Triebe; 

£t 3 gieb, 

c h  h ö c h s t e r  
„ , Gott,verleihe 

daß ich nur dich begehre, 
!^in ganzes Glück nur such' 
*nbtr, und dich allein verehre! 

ich m Noch dich meinen 
^°tt wd Vater gläubig 

^etltte; daß Freud' und Leid 

keiner Zeit von dir, mein 
^°tt, mich trenne. 

2. Erfülle mich mit wah-
!et -%u, wenn ich dick), Gor?, 
^rübe: gieb, daß ich alles 

'u, und stets das 
^Uke liebe. 

; giel 

scheu, 

^Uke liebe. Laß mich doch 

*^)t, Herr, meine Pflicht 

Vorsatz je verletzen, der 

Heil, mein bestes 

^il, laß mich, nach Wür-
en schätzen. 

t. 3. Mein Gott, ich bitte 

verleih mir einen festen 
DM' 
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gieb, daß den Feind, so wie 

den Freund, mein Herz auf­

richtig liebe. 

6, Nach vielem Reich-

thum, Gut und Geld laß 

nicht zu fehr mich trachten! 

Laß mich die Ehren dieser 

Welt für Kleinigkeiten ach-

ten; und nie nach Pracht, 

nach Hoheit, Macht und 

Würden ängstlich streben: 

laß mich vielmehr, nach dei-

ner Lehr', in wahrer De-

muth leben« 

7. Auch Falschheit, List! 

und Heucheley hilf mir sorg-1 

faltig fliehen. Nie müß' ich 

mich durch Gleißnerey um j 

Menschengunst bemühen. Laß 

Ja und Nein mir heilig seyn; 

laß mich nicht lieblos richten, 

und Zank und Streit, mit 

Freundlichkeit, mit Lieb' und 

Sanftmurh schlichten. 

8. Schaff' in mir, Gott 

der Heiligkeit, ein heiliges 

Gemüthe, daß ich in dieser 

Prüfungszeit vor böfer Lust 

mich hüte. Der Lügen Feind, 

der Wahrheit Freund/ laß 

mich aufrichtig'wandeln,und 

jederzeit nach Billigkeit mit 

meinen Nächsten handeln. 

9» Gieb, daß ich stetö 

den Müssiggang fammt aller 

Trägheit fliehe; dafHch der 

Weltmein Lebenlang zu nüßen 

mich bemühe. Laß meinen 

Fleiß zu deinem Preis, 0 

Gott, mir wohl gelingen, ; 

und segnest du das, was ich , 

thu, fo laß mich dir lobfingen. ! 
10. Ach gieb mir deinen 1 

guten Geist, daß er micfr 

j stets regiere, und mich, wie 

es dein Wort verheißt, auf 

deinen Wegen führe; fowird 

mein Herz, in Freud uud 

Schmerz, dir zu gefall^ 

streben, und du wirst mir/ 

Gott, einst bey dir den 

der Treue geben. 

Mel. Es wolle Gott uns gnädigl(' | 
OQT 5^ewahre tni&r 
Zö 1 • -<? Herr, daß ^ 

Wahn mich nimmermehr 

thöre, als war' es schon 5ellt^ 

gethan, wenn dir nur ä# 

Ehre der Menfch, dein j 

terthan, erweis't. (Et'i,1,n ' 

mein Gewissen, daß in ^ 

Wahrheit und im Geist 111  ̂

dich verehren müssen, ,1>cr 

wir dir dienen wollen. 
2. Die kommen nicht i 

Jesu Reich, die ihren 

Wahres Chrkstenthum überhaupt. 
vom Fall. 
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ihn heissen, sich aber nicht 

mit Ernst zugleich ter Hei­

ligung befleißen. Nut die, 

die deinen Willen thun, läßst 

du als deine Kinder, 0 Gott, 

im ew'gen Frieden ruhn, wenn 

heuchlerische Sünder von dir 

verstoßen werden. 

3. Drum laß mich doch 
vv»n Glauben nie ein heilig 

ieben trennen; mich nicht für 

Jesu Jünger hie bloß äußer­

lich bekennen. Gieb, daß 

wein Glaube thätig sey, und 

^ugendfnichle bringe; daß 
lch,vom Sündendienste frei), 

mit Eifer darnach ringe, im 

$uten zuzunehmen. 

4« Du kennst, 0 Gott, der 

^tenfchen Herz, und liebst, 

redlich handeln; 0 laß in 

Freude, wie im Schmerz, 

Aich richtig vor dir wandeln, 

^ein Wille sey mein Augen-

j*ierf; hilf selbst mir ihn voll-

7^'ingen. Durch dich muß 
jedes gute Werf', sollt' eö 
ftuch nicht gelingen, zun) Se-

9en mir gereichen. 

5» Doch wenn ich aus Un-

Offenheit und Uebereilung 

[chle; fo thu an mir Barm-

und richte meine 

Erhalt' mich bey 

dem Einen,daß ich dich fürchte 

überall, bis ich einst, mit 

den Deinen, dir ohne Fehl-

tritt diene. 

In vorhergehender Melodie. 

0 Q 9 5^ev du die Kraft 
Z t O Z r *  £ l t m  G u t e n  

schenkst, Gott, Vater met* 

neö Lebens! wenn du nicht 

meinen Wandel lenkst, so leb' 

ich hier vergebens. Wenn 

mich dein guter Geist nicht 

führt, bleib' ich der Sünd' 

ergeben; wenn mich die Sün-> 

de noch regiert / fehlt mir das 

wahre Lebet,, und Kraft dir 

treu zu dienen. 

2. Drum hilf, Erbarmer, 

väterlich, mir deinem schwa­

chen Kinde. Gieb mfr ein 

frommes Herz, daß ich mich 

fcheue vor der Sünde. Be­

wahre meinen Mund, daß 

mir kein schlüpfrig Wort ent­

falle; vielmehr von meinen 

Lippen dir manch freudig Lob 
erschalle, den Nächsten zu 

erbauen. 

3. Bewahre, Gott, mein 
Ohr, daß ich nicht gern die 

_ Spotter höre, damit in mei­
ßele aus Gnaden Wiederaus' nem Glauben mich ihr fre-

O. 4 cher 
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cher Mund l icht störe. Gieb, 

daß kein Witz der £dftevfud)t 

mir Geist und Herz vergifte, 

noch jemahls, wie er tückisch 

sucht, durch mid) Unfrieden 

stifte, nie mid) zur Sd)mäh-

sucht reiße. 

4. T)ie Augen, Gott, be­

wahre mir vor unverschämten 

Blicken, und vor unzüchtiger 

Begier, die Unschuld zu 

bestricken, laß mich den 

Schmuck derSittsamkeit nw 

über alles sd)ähen; was rei­

ner Engel Aug' erfreut, das 

sey aud) mein Erge&eti; was 

du liebst, mein Bestreben. 

5. Behüte mich vor 

©cbwefqeren, die leid)t das 

Herz beschweret, vor Trun-

keltheic, die ohne Sd?eu 

Schai dthaien üben lehret. 

Die iust, die bloß die Sinn' 

ergeht, verdirbt oft fromme 

Herzen, und waö die Welt 

für Freude schäht, bringt 

Reue oft und Schmerlen, 

und stürzt oft inö Verderben. 

6. Hilf, daß mein Ohr 

nichts lieber Hort, mein Gast 

nichts lieber denket, als was 

den Glauben stärkt uid 

mehrt, und lust zum Guten 

schenket, iaß reden mid), 

waö Andern nützt, zur Tu-

gend Andre wecket, die Un-

schuld tröstet und beschützt, 

des Nächsten Fehler decket, 

und fremdes Elend lindert. 

Mel. O Gott, du frommer @ott te. 

OOQ E>u sagst: J-h 
A ö J» ' bin ein Christ > 

Der ist'S, der Issum kennet, 

und ihn md)t seinen Herrn 

bloß mit dem Munde nennet, 

vielmehr mit tust aud) thut 

waö ihm sein Herr gebeut. 

Thust du das nicht, so ist 

dein Ruhm nur Eitelkeit. 

2. Du sag'st: Ich bin ein 

Christ! Willst du mit Recht 

so heißen, so mußt du dich 

mit Ernst der Frömmigkeit 

befleißen. Der liebet Eh^5 

stutn nicht, der noch 

Sünde liebe; ist aud) kein 

Christ, obgleich er std) de» 

Namen giebt. 

3. Bist ' du ein wahl^' 

Christ, so müssen Sinn u'l$? 

Triebe ikh1) Christi Vorbild 

seyn. Wenn unverfälscht 

<iebe dein ganzes Herz ersü^t, 

wenn du voll Sanftmuth bis ^ 

voll Demmh, wie derHe^' 

dann sprid;: ich bin 

Christ! 
P ' ' 4.Alle" 
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4. Allein so lange dich der 

Sinn der WeK regieret, dein 

; Stolz zur Eitelkeit und 

| Schmäh sucht dich verführet, 

». nicht Sanftmuth in dir 

, herrscht, nur Zorn und Haß 

i Uild Neid: so lange bist du 
Qud) vom Christen thum noch 

; weit. 

I 5. Mein Vater! gieb mir 

: Kraft, mich ernstlich zu be-

Peißen, ein wahrer Christ 

; iu seyn, nid)t bloß ein 

; Christ zu heißen. Denn wer 

\ ^n Namen hat, und nid)t 

I - kii* D)at zugleich, der erbt 

1 Quch nimmermehr dein ewgeö 

! ^lnimelreid). 

Sey Lob und Ehr dem ic. 
i 2RA Erfüllt,meu.Gott, 

^ ̂  mit Zilverßcht, 
hn^' ich mid) dir mit Flehen. 

gnadig mir, verwirf 

"ud) nicht; laß mid) Erhö-
lUn!} sehen. Vergieb, nad) 
Affiner Vati^rhuld mir alle 

j ^lne Süiidensd)itld, aud) die 

! ^rborgnen Fehler. 

I , 2. Verstand und Weisheit 
I- 9icS mir, Gott! did) würdig 

iu verehren, iaß keinen leicht­

en , keinen Spott mein 

fchwad)esHerz bethören. Fall' 
,cfy: so rid)te du mich auf, 

damit ich meinen Tugend-

lauf treu, froh und selig ende. 

3. Verleih mir Schwa-

chen Much und Kraft, das 

Gute zu vollbringen; und 

hilf mir jede Leidenschaft, die 

mid) verführt, bezwingen. 

Herr, hilf mir kämpfen, als 

ein Christ, den Kampf, der 

mir verordnet ist, daß ich den 
Sieg erlange. 

4. Eil« Herz, das dir allein 

verrraut in kummervollen 

den, und das auf deine Güre 

schaut, bey dem Genuß der 

Freuden; ein Herz das deine 

Ehre liebt, und std) im Gu­

ten standhaft übt, verleihe 
mir, mein Vater! 

5. Gieb daß ich, wie dein 

Wort gebeut, den Näd)sten 

herzlich liebe, und nid)t durd) 

Unverjohnlichkeit und Räch-

fud)t ihn betrübe; daß ich 

den Schmerz, den er mir 

klagt, das Elend, das den 

Armen plagt, gern nad) Ver­

mögen stille. 

6. Gieb, daß ich in Ge-

rechtigkeit, in Demuth und 

in liebe, in Sanftmuth unb 

Versöhnlichkeit mid) uner-

müdet übe; daß überallGlück-

seligkeit und Freude und Zu-

£}. 5 frieden-
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friedenheit ich zu verbreiten 

suche. 
7. Unb will mich deine 

Gütigkeit rnilEhr' undReich-

thum segnen; so laß mich mit 

Bescheidenheit den Niedern 

stets begegnen. Wenn kum­

mervoll mein Auge weint, so 

gieb mir einen treuen Freund, 

der mitleidsvoll mich tröste. 

8. Verleih, daß ich ben 

Müfsiggang, ber lastet Quel­

le, haste, und mir an bem, 

mein leben lang, waö du giebst, 

gnügen loste; daß ich getreu 

in dein Beruf, zu welchem 

mich dein Wille schuf, mir 

tmb dem Nächsten nütze. 

M«l. Mir nach, spricht Christus »c. 
OQ r Arüh' oder spat des 
£OJ* O Todeö Raub, 

wall' ich hier noch auf Erden, 

ich Sterblicher: doch dieser 

Staub soll einst unsterblich 

werden. Und dann, dann 

ist mein ewgcs Theil,oGott, 

Verdammnis;, oder Heil. 

2. Mit Furcht und Zit-

tern soll ber Christ nach btejem 

Heil stets ringen; verachten, 

was auf Erben ist; hinauf 

zu Gott sich schwingen; ge-

troft ben Pfad der Trübsal 

gehn, und standhaft in Ver* 

suchung stchn. 

3. Ich weiß, daß ich noch 

laufen muß, noch bin ich tri 

den Schranken, noch nicht 

am Ziele; doch mein Fuß 

fangt oft an, stark zu wan-

ken. Herr, starke mich mit 

deiner Kraft tn meiner gan­

zen Pilgerschaft. 

4. So lang' ich noch als 

Pilger hier auf diefer Erde 

walle: erhalt ein reinesHerj 

in mir, ein Herz, das dir 

gefalle; und leite mich auf 

rechter Bahn, durch deinen , 

Geist, stets himmelan. | 

5. Es sey mein Ruhm, i 

dir werth zu feyn, und mich ; 

in dem zu üben, was du 

ftehlst, mich dein zu freut1. 

Mein Glück fey, dich zu ^ 

ben. Mein Trost fey, dei­

nem (Belnif? zu traun; 

meine Hoffnung, dich 31' j 

fchaun. . I 
6. Die freche Thorhe'i 

diefer Zeit foll nie mir meinen | 

Glauben, ben süßen D'»! 1 

der Ewigkeit, bes Himntf' , 

Hoffnung rauben. 

stärkte mich sonst in der Noth 

Und was versüßt' einst »u 

den Tod? _ 
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7. So bin ich, Herr, dein, 

Eigenthum! Nichts soll mich 

von dir scheiden, nicht Wol­

lust, Güter, oder Ruhm, 

nicht Trübsal, Schmach und 

leiden! Ich bin durch Chri-

stum dir erkauft; ich bin auf 

feinen Tod getauft. 

8. Nicht Elend mehr, nicht 

!eid, nicht Schinerz erfahren 

bort die deinen. Nicht kla­

gen mehr wird unser Herz; 

nur Freudenthränen weinen. 

Er, der für uns fein leben 

gab, er trocknet unfre Thra-
Nen ab. 

y. Dort fchauen wir, und 
beten an, vor deinem Ange­

flehte. Wir, die hier nur 

lM Dunkeln fahn, wir wer-

ben dort im lichte die Wun­

der deiner liebe sehn, und 

keine Wege ganz verstehn. 
1o» Ihr, die ihr ihn er-

9°bncr preis't, ihr Engel, 

Meine Brüder! Dann finget 

^ein verklärter Geist in eure 

•viubeffieder, und eurer hohen 

Harfen Klang ertönt in mei-
hen lobqefang. 

ir. Du, der du uns dieß 

Heil erwarbst, laß, Iefu, 

Wich's ererben! Du, der du 

•ur "ns (Blinder starbst, laß, 

Iefu, dir mich sterben! t*Keb, 1 

daß ich dir im leben treu, unb 

treu dir noch im Tode fey! 

Mel. O ©Ott bu frommer Gott ic. 
OQ/C ^>err, aller Weis-

y heit Quell, gieb 

mir recht zu erkennen, daß 

wahre Frömmigkeit nur 

Weisheit fey zu nennen; doch 

gieb mir auch dabey ein Herz 

das fo bich ehrt, wie bir es 

wohlgefallc, und uns dein 

Sohn gelehrt. 

2. Ich nenne mich nach 

ihm. Herr, segne mein Be­

streben , auch stets nach fei­

nem Sinn zu denken unblzu 

leben. Ich bin getauft auf 

ihn. Dieß sey zur Heiligung, 

die du von mir verlangst, mir 

stets Ermunterung. 

z. Auch gabst du mir dein 

Wort; dieß leite meine See­

le , daß sie den sichern Weg 

ber Tugend immer wähle. 

Was nützt der Glaube mir, 

mit feiner Wissenschaft, so 

lange mir noch fehlt zum Gu-

ten lust und Kraft. 

4. laß mich gewissenhaft 
vor dir unb Menfchen wan­

deln, und stets unb überall fo 

benkcn, reden, handeln, daß 

ich 
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ich mir Zuversicht dir, Gott 

. verhauen kann, und froh ver-

sichere bin, du nimmst dich 
meiner an. 

5. Doch wenn ick?, Schwa­

cher, noch aus Uebereilutig 

fehle, Herr, fo verwirf mich 

nicht. Erwecke meine Seele, 

daß sie den Fehltritt bald er-

kenne und bereu, und ihn auf's 

künftige zu meiden, wach­

sam fey. 

6. Ich übergebe mich bis 

an mein Lebensende, mit allem 

waö ich bin, in deine Vater-

Hönde. Ö mache du, mein 

Gott, den Vorfaß vest in mir, 

ein wahrer Christ zu feyn; fo 

leb und sterb ich dir. 

In vvrheraehender Melodie. 

es dir gefallen! Es ist mein 

g anzer Emst, auf dein er Ba hti 

zu wallen: drum lett' und 

starke mich, mich Schwachen, 

der dir fleht, der feine Ohn­

macht fühlt, und redlich sie 

gestehr. 

2. Du willst, daß ich mich' 

treu in jeder Tugend übe. 

Der Glaube, den du wirkst, 

soll fruchtbar durch die liebe, 

»thum überhaupt. 
1 in wahrer Heiligkeit, inguren 

Werken feyn; drum will ich 

dir, mein Gytt, mein ganzes 

leben weihn, 

3. Ich will es: und doch 

macht die Schwachheit mei-

ner Seele, und der Verfu-

chung Reiß, daß ich fo oft 

noch fehle. Ich feh der Tu-

gend Glück; ich wünsche, gut 

zu ftyn; und doch giebt'ö im­

mer noch fo vieles zu bereu«. 

4. Das siehst du, Herr 

mein Gott. 0 sieh' es mit 

Erbarmen, und reiche, reiche 

doch die Vaterhand mir Ar­

men. Gieb meinem Geiste 

licht, gieb meinem Vorsatz 

Kraft; fo kämpf ich glücklicher 

mit Welt und leidenfch'aft. 

5. Erleuchte deü Verstand, 

stets heller einzusehen: daß 

Hund' uns elend macht, daß 

wahres Wohlergehen und 

wahrer Friede nur aus reinew 

Herzen fließt; daß du mit dei­

ner Huld der Freuden 

Ic bist. 

6. laß in Versuchung mich 

nicht zaghaft unterliegen« 

Gieb mirznmKampfeMuth, 

und hilf nur Schwachen sif 
gen. Herr, laß stets ntej* 

nen Geist auf deine Weisheit 

fchaun, 
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schaun, mein Herz dir folg­

sam feyn, und dann dir froh 
vertraun. 

7. Ich bin deinPilger hier, 
umringt von vielen Sünder»; 

ihr Beyfpiel könnte leicht der 

Tugend Eifer hindern. Wann 

der Verführung Gift, des 

leichrfmns frecher Spott mir 

Zu gefährlich wird: dann steh( 

Mir bey, mein Gott ! 

8. Dein Geist bewahre 

wich, daß mich, bis an mein 

Ende, die falsche Fröhlichkeit 

der Frevler nie verblende. Ihr 

thörichr lachen wird bald lange 

$eti und Pein, laß diesen 

Ausgang mir doch stets vor 
^ugen feyn. 

9. So werd' ich, Herr, 

^ein Gott, dir nicht umfonst 

^rtrauen, und, weil ich freu 

kjr bin, der Freuden Füll' 
ei,1R fchauen; und, weil du j 

^'g lohnst für jede gute That, 

^chfocken, daß mein Herz 

nch dir geheiligt hat. 

Herzliebstec Jesu was hast ic. 

28 R habe, Gott, 
V mir ernstlich vor­

kommen , nie auf der Ue-

^trerer Pfad zu kommen, 
Dr bir zu wandeln, dir, mich 

und mem leben, treu zu er-
geben. 

2. Erforsche mich, sieh, 
ob ich's redlich meine; gieb, 

daß ich nicht bloß, was ich 

feyn foll, fcheine; mit allen 

Kräften strebe, deinen Wil-

I ten froh- zu erfüllen. 

3. WenndeineFurcht mich 
überall begleitet, und da fo 

gar, wo mich kein Mensch 

sieht, leitet: dann werd' ich 

sicher deine Wege wandeln, 

und richtig handeln. 

4. laß auch im Dunkeln 

mich dein Auge scheuen. Ver-

fchleuß mein Ohr der Sünde 

Sch ineich elenen. Aufmerk-

fran laß mich das Gewissen 

hjrm, und thatig ehren. 

5. Gieb Eifer, Kraft und 

Muth zu meinen Pflichten, 

fo mag die Welt, wie ihr's 

gefallt, mich richten; ehrt 

mich dein Benfall, fo kann ich 

mit Freuden Verachtung' 
leiden. 

6. Du achtest nicht das 

AnfeHn der Personen, wirst 

billig alles richten und bcloh-

nen, mit Herrlichkeit und Ehre 

deine Kinder, mit Schmach 
die Sünder. •; 

7 .Voll-
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7. Vollend' ich Dann einst 

meiner Prüfung Siunden, 

und weide bann, im Tobe, 

treu erfunden; wie schön ver­

wandeln ftd) bann meine Ui-

den inewge Freuben! 

Mel. Jesu deine htilgeWuudentc. 
riQCl ©ommt, unb lagt 

xX euch Iefum leh­

ren? Kommt, und lernet all-

zumahl, welche bie jind, die 

gehören Zu der rechten Chri­

stenzahl! DieimGlaubenvest 

bestehn, freudig Gottes Wege 

gehn , und den Heiland frey 

bekennen, dürfen sich die Sei-

nen nennen. 
12. Selig, wer inDemuth 

lebec, feiner Schwachheit nie 

vergißt, nie sich si'lber stolz 

erhebet, wenn er groß und 

glücklich ist. Gottes Huld 

wird ihn erfreun,und dasHim-

melreich ist fem; Gott wird 

dort zu Ehren fetzen, die sich 

hier geringe schätzen. 
3, Selig ist, wer feine 

Sünde wehmuthsvoll vor 

Gott bereut, und, damit er 

Gnade finde, sich vor neuen 

Sünden scheut. Gott will 

ihm die Schuld verzeih«, 

leihn, und er foll schon hier 

auf Erden, mehr noch dort 

getröstet werben. 

4. Selig ist, wer Sanft-

muth übet, feinem Feinde nie-

mahls stucht, feine Fehler 

ihm vergiebet, nie sich felbß 

zu rächen sticht, ruhig feine 

Pflicht vollbringt, und fein 

eigen Herz bezwingt. Gott 

wird, um ihn zu belohnen, 

ihn hier lasten sicher wohnen« 

5. Selig, die mit Erntf 

verlangen, fromm, gerecl/t 

und gut zu feyn, die fest^ 

der Tugend hangen, und 

ganz der Tugend weihn, de' 

ren Herz sonst nichts begehrt 

als was Gottes Ruhm ver­

mehrt. Gott wird ihr 

langet? stillen, und den froN^ 

inen Wunsch erfüllen. 

6. Selig wer der 9W 

des Armen niemahls fühll^ 

sich entzieht, ihm, aus 
lichemErbarmen wohlzuthu"/ 

sich froh bemüht, und, wel11j 

er um Hülfe weint, ihnt 

Hülf und Trost erscheint. De 

wird Hülfund Trost empf^ 
gen, und Barmherzigkeit e 

langen. 1 . . r j. 
ihm die Schuw verzeiyn,, 7. Selig sind, die M 

Kraft zum Guten ihm ver-I mühen, reines Herzens1 
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zu feyn; die der Wollust Netze 

flehen, und der Heiligkeit sich 

weihn. Die Verlockung die­

ser Welt, und dem, was dem 

Fleisch gefällt, treu und stand-

Haft widerstehen, werden Got­

tes Antlitz fehen. 

8. Selig, wer in Frieden 

lebet; wer die Ruh und Ei-

"igkeit zu erhalten sich bestre­

uet, und wenn Feindschaft, 

Haß und Streit feiner Brü-

^ev Glück zerstört, sie die 

Micht der Eintracht lehrt, 

^ie des Friedens sich bestei-
ßeu, werden GofteS Kinder 
?eißen. 

9« Selig, die um Christi 

Hillen leiden und sich dessen 

>reun; standhaft ihre Pflicht 

Fullen, ohne felbst den Tod 

^u fcheun. Gott steht ihnen 

Mächtig bey, und will sie für 
jpt'e Treu einst mit ewgen 

^iegeskronen auf das Herr-

Ochste belohnen. 

.IO» Herr, du wollest felbst 
^lch leiten auf der wahren 

^«gendbahn, daß ich diefer 

Seligkeiten hier und dorr mich 

'^iien kann. Gieb, daß ich 

^nürhig fey, meine Schuld 

vr dir bereu, die Gerechtig. 

keit stets liebe, auch an Fem--

den Sanftmuth übe. 

11. Daß ich Armen helf 
und diene, immer Hab ein rei­

nes Herz, die in Feindschaft 

stehn verfühne^dir anhang 

in Freud und Schmerz, Va­

ter, hilf, von deinem Throir, 

daß ich glaub an deinen Sohn, 

und, durch deines Geistes 

Starke, mich befleiße guter 
Werke. 

In eigener Melodie. 

OQf) Mir nach, spricht 
vA Christus unf^ 

Held l folgt meinem Vorbild, 

Christen! verleugnet euch, be­

siegt die Welt mit ihren fchnö-

den Kisten; gebt ihren Ret-V 

Hungen nicht nach, erduldet 
lieber Ungemach. r 

2. Ja, Herr, dein Vor­

bild leuchtet mir zu einem heil-

gen leben. Wem soll ich 

auch wohl fönst, als dir, zu 

folgen mich bestreben? Du 

Zeigst den Weg zum wahren 

Wohl, und wie ich richtig 
wandeln foll. 

3. Dein Herz voll Gotter­

geben hei t war auch voll Men­

schenliebe , voll Demuth, 

Sanftmuth, Freundlichkeit, 

und ' 
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^nd voller Mttleidörriebe; 
ftlbji deinen Feinden wandtest 
bu großmüthig Hüls unb 

Wohlchat zu. 
4. Dein Beyspiel lehrt, 

waö schablich ist, mit weiser 

Vorsicht fliehen; es lehret 

michmein Herz ber List unb 

Heucheley entziehen. O wohl 

mir, wenn ich beinern Sinn 

stets unb in Wahrheit ahn­

lich bin! 
5. Du gingst als Fuhrer 

einst voran, stehst mir auch 

mich zur Seite; du kämpftest 

selbst unb brachst bie Bahn, 

stärkst nun auch mich im 
Streike. Wie könnt ich denn 

noch zaghaft feyn unb mich, 

dir nachzufolgen, scheun. 
6. Wer hier fein Glück zu 

finben meint, wird'S ohne bich 

verlieren; wer'ö bei; bir zu ver­

lieren fcheint, den wirst bu 

dazu führen. Wer bich als 

seinen Herrn verehrt, und dir 

nicht folgt, ist bein nicht 

werth. 
7..So will ich denn, dir, 

meinem Herrn, froh und ge­

treu nachwandeln, und in dem 

Kamps der Tugend gern, fo 

standhaft, wie du, handeln; 

denn wer nicht kämpft, trägt 
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auch bie Krön veö ewgen Lö­

bens nicht davon. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ifr 

OOT 5)>icht jede Befr 
LtJ 1 • •vi- rung ist T>^ 

gend; oft ist sie nur das Werk 

der Zeit. Die wilde Hitze 

votier' Jugend wird mit den 

Jahren Gittfamkeit: un& 

was Natur unb Zeit Zechau, 
sieht unser Stolz für Tu­

gend an. 
2. Oft ist die Aendrung 

deiner Seelen ein Tausch bfr 

Triebe ber Natur. Du fühlst/ 

wie Stolz uiib 9iuhmfucf)t 

quälen, unb bämpfst sie» 

doch du wechselst nur. De^ 

Herz fühlt einen andern Reil' 

dein Stolz wird Wollust' 

oder Geih. 
3. Oft ist es Kunst unv 

Eigenliebe, was Andern stre"' 

ge Tugend fcheint. Der 

des Neids, der Schmähfua)^ 

Triebe erweckten dir so 

chen Feind: bu wirst beh^ 

sam, schränkst dich ein; fOT 

nicht bie Schmähsucht 11 u 

ben Schein. >6i 

4. Du denkst: roeiDW 

bich nicht rühren, durch , 
ber Andern Tugend fällt; ^ 1 

tvefD 

werde nichts dein Herz ver-

führen. Doch jedes Herz hat 

feine Welt. Den, welchen 

Stand und Gold nicht rührt, 

hat oft ein Wort, ein Blick 

verführt. 

5. Oft schläft der Trieb in 

Einern Herzen; von Rach­

sucht scheinst du dir befreyt: 

k°ch sollst bu eine Schmach 

^schmerzen, so wallt dein 

Herz gleich aus, und bräuf, 

J.lt]b schilt so lieblos unb so 

w, als es zuerst gescholten 
toorb. 

6. Oft benkt, wenn wir 

. v Ruhe pflegen, das Herz 

^ Stillen tugendhaft. Doch 
acht uns kaum die Welt ent­

gegen; so regt sich unsre Lei--

^fchaft. Wir werden im 

Geräusche schwach, unb ge-
etl endlich strafbar nach, 

r. 7. Du opferst Gott die 

Richtern Triebe durch einen 

Mengen Lebenslauf. Doch 

Uferst du auch feiner Liebe 

.chl gern die liebste Neigung 

'"f? Dieß ist das Auge, dieß 
et Fuß, die sich der Christ 

ntl'eifTcn muß. 

f 8. Du fliehst, geneigt zu 

fl Ir Sflle, die Welt, und 
chst die Einsamkeit; boch 

bljt du, war' es Gotteö 

Wille, auch dieser zu enrfliehn, 

bereit? Dein Herz haßt 

Habsilcht, Neid und Zank, 

doch Umnitth nicht, nicht 
Müssiggang. 

9. Du bist gerecht, doch 

nicht bescheiden; liebst Mäßig­

keit, doch nicht Geduld. Du 

dienest gern, wenn Freunde 

leiden, doch Feinden schenkst 

du schwer die Schuld. Du 

mußt von allen Lastern rein, 

zu aller Tugend willig seyn» 

10. Sey nicht vermessen; 

wach' und streite; denk'nicht, 

daß du schon gnug gethan. 

Dein Herz hat seine schwache 

Seite, die greift der Feind 

der Wohlfarth an. Die Si­

cherheit droht dir den Fall; 

drum wache stets und überall! 

Mel. Nun fich der Tag geendet ic. 
9 09 wohl demMen-

sthen, der dem 

Rath der Frevler sich entzieht! 

Dem Menschen, der den 

krummen Pfad der Uebertre-

ter flieht. 

2.<^Der, wo der freche 

Spotter lacht, die fromme 

Seel' entfernt; sich GotteS 

Wort zur Freude macht, und 

Tag und Nacht es lernt. 

R 3. Der 
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z. Der grüner; mte am 

Bach ein Baum von seinem 

Segen schwillt, std; hebt, 

und einen weiten Raum mit 

seinen Zweigen füllt. 

4. Er tragt, wenn seine 

Zeit kömmt, Frucht, stets 

unentlaubt und grün; er-

quick'et den, der Sd)atten 

sud;t: der Wandrer segnet ihn. 

5. So ist der Fromme. 

Was er macht, geräth ihm 

und gedeiht. Staub ist der 

Sünder, der sein lad)t,©roub, 

den der Wind zerstreut. 

6. Denn, wer sich gegen 

Gott empört, besieht md)t 

im Gericht; in der Gemeine, 

die Gott ehrt, bleibt derVer-

bred;er nid;f. 

7. Dir, Höd;ster, dir ge­

fallt die Bahn, die der Ge­

rechte geht. Du fdjau'fl im 

Zorn den Sünder an: des 

Sünders Weg vergeht. 

Mel. Wachet auf, ruft uns die u\ 

'905 ^ug end ist der 
S?eie Leben. 

Drum will id> aud) nad) Tu­

gend streben; des größten Ei­

fers ist sie werth. Gott, du 

kennest mein Verlangen. Dir 

und dem Guten anzuhangen, 

ist, was mein ganzes Herz 

begehrt. Ad) würde mir dock 

Kraftvondir dazu verschafft! 
0 wie innig wurd' ich mid) 

freu'n, war ich ganz rein! 

Wer heilig ist, muß feiig ftyn. 

2. Gott, du bist der Freu-

den Fülle; denn dein 

stand ist Lid)t, dein Wille iff 

Ordnung und Vollkommen 

heit. Du liebest mit st^5 

gleicher Stärke das Gute nu1'/ 

und deine Werke sind Wah^ ^ 

heit und Gerechtigkeit. 0 ; 

bilde mid) nad) dir! fo sin^ ' 

ich aud; fchon hier Rllh ^ 

Seele, bis nad) dem 

der Prüfungszeit vollkomM'^ ! 

Wonne mich erfreut. 

3. Ach wie ausgesetzt 

Falle bin ich, so lang ich fy\({, 

nod) walle.' Zerffreut ist | 

nod) oft mein Sinn. : 

sam gnug bin ich nicht imm^ 

oft blendet mich ein falsch^ 

Sd)immer, und oft reißt W 

denschaft mich hin. So i 

td; häustg noch. Wie druf 

mich diefes Jod;! Ich 
der, wenn nimmt kein Sch^ 

artf ? to mtd> täufthend ein 

werd' ich fest im Guten sev^ 

4. Herr, du kannst >"' 

dazu stärken. Von dir 

Wahres Christenthum überhaupt. 2s9 {• 
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Kraft zu guten Werken, du 

aller guten Gaben D.uell! 

Leite mid) nach deiner Wahr­

heit; sie leud)te mir in voller 

Klmheit beständig unbefleckt 

und hell! Wer sid> auf dich 

verläßt, wird in der Tugend 

fest. Mein Erbarmer! id) 

' auf dich; 0 nwchc mich 

im Guten unveränderlich. 
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Diel. An Wasslrflüssen Babylon $c. 

>as hilft es mir, 

ein Christ zu 

feyn, wenn ich nicht christlich 

lebe? Nicht heilig, fromm, 

gerecht und rein zu wandeln 

toid) bestrebe? wenn ich dem 

seligen Bevuf, zu welchem 
111 id) mein Gort erfckuf, nicht 

würdig mid) beweise, und 

^en, der mich erlöset hat, in 

Korten bloß, nid)t dutd) die 

^hat und gute Werke, preife? 

2. Was hilft der Glaub' 

Iefvm Christ, den id) im 
•Glinde führe, wenn nid)t 

fd)eBlu)iex/ Geiz, in Werk 

und Worten übe? 

3. Weit strasenswürd'ger 

bin id) dann, id), der ich 

Christum kenne, weiß, was 

er einst für mid) ge hau, ihn 

meinen Heiland nenne; als 

der, der in der Finsternis 

des Irrthums tappt, noch 

ungewiß, ob er aud) richtig 

wandle. Was nützt mir fei» es 

Worte? Lichr? was hilft mir 

aller Unterricht, wenn id) 

nid)t darnach handle? 

4. Und cd)! wo sind' ich 

Trost und Ruh, wenn Leiden 

mid) umgeben, und meine 

Sünden nod) dazu mir dann 

vor Augen fchwebvn? Wer 

hilft mir in der letzten Noch? 

Wer hilft und schützet mid) 

im Tod vor seinen bangen 

Schrecken? Wer hilft, wad)t 

mein Gewissen auf, von mei­

nem ganzen Lebenslauf die 

Schuld mir aufzudecken? 

5. Weh mir! was nützt 
!t!cin Herz rechtschaffen ist? ^ es mir einst dort, erweckt 

seine Frucht nicht spüre? 

mid) die Eitelkeit der 

«Veit mit ihrer Lust gefangen 

^lt? ich ihre Fesseln liebe, 

^ folgsam nach der Sünde 

^e'!/ Zorn, Hofart, Flei* 

aus meinem Grabe, daß ich 

an Christum und fein Wort 

zum Schein gegla.bet ht be^ 

wenn keine fromme gitteThae 

mein Leben hier beze-chnet 

hat, den Glauben zu bestär-

Rs ken? 
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fen? denn meine gunze Se­

ligkeit wirkt Glaube und 

Rechtschaffenheit; der Glaub 

in guten Werken. 

6. Gott! dieser Hoffnung 

werth zu seyn, hilf, daß ich 

christlich lebe, und vor dir 

heilig, fromm und rein zu 

wandeln mich bestrebe; gieb 

mir Erkenntniß, Kraft und 

Much, damit ich Welt und 

Fleisch und Blut im Glauben 

uberwinde, und dann, nach 

wohl durchlebter Zeit, den 

iohn in jener Ewigkeit für 

meine Werke finde. 

Mel. O Gott du frommer Gott ic. 
O Q C  IAer Gottes Wege 

geht, nur der 

hat großen Frieden. Er 

kämpft, und weiß den Lohn, 

den Gott dem Kamps beschie-

den. Voll Glaubens wider-

steht er jeder bösen Lust, ist 

seiner Treue sich froh vor dem 

Herrn bewußt. 

2. Er merkt auf feinen 

Gang, geht ihn mit heil'gem 

Muthe; ist in Versuchung 

stark, und liebt und schmeckt 

das Gute, das Gottes guter 

(Seist in seiner Seele schafft. 

So nimmt er immer zu an 

Weisheit und an Kraft. 

3. In seinem Stande treu, 
genießt er Gottes Gaben, und 

ist, wenn Andre gleich mehr 

Geld und Ansehn haben, ttt 

Gott bey Wenigem zustie-

den und erfreut, und nie ent­

ehrt er sich durch Habsucht 

und durch Neid. 

4. Schenkt Gottes Hand 

ihm viel, so wird er Vielen 

nützen; der Brüder Glück 

erhöhn, verlaßne Tugend 

schützen; wird seine Feinde 

selbst beglücken und erfreun, 

und überall mit Rath und 

That ein Heiser seyn. 

5. Erkrankt den Nächste" 

nie, schützt seinen Ruhm, 
sein Leben; ertragt ihn mit 

Geduld, ist willig, zu ver-

geben; und übereilt ihn ja der 

Zorn, so faßt er sich und 

denkt: Wie oft, mein Gott, 

verfchonest du auch mich. 
6. Er suchet Jedermann 

im Guten zu bestärken, und 

Viele reiftet er zum Fleiß to 

guten Werken. Mit 20^ 

wünscht er auch als Ehrist 

vereint zu seyn, mit Allen 

Eines Herrn unb Heils sich 

zu erfreun. 
7. Das Glück der Ewfä* 

keil, das hier der Fromme 
schmecket, 
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schmecket, gewahrt ihm fro­

hen Much, daß ihn kein Ue-

bei. schrecket; giebt ihm im 

beiden Kraft und stillet seinen 

Schmerz; im Tode freut sich 

hoch fein Gott ergebnes Herz. 

8. Herr, laß mich auf 
bieß Glück und meine Ehri-

ftinpflichten mein Auge und 

fhein Herz mit stetem Eifer 

richten. Auf deinen Wegen 
hur komm' ich zur wahren 

3iuh, bin glücklich nur, wenn 

tä), Herr, deinen Willen thu. 

Mir nach, spricht Christus !c. 
OQ/Z CtDei*Gottes Wort 

nicht hält und 

jpticht: ich kenne Gott! der 

Küchelt, in dem ist Gottes 

iiebe nicht, wie sehr er sich 

^uch schmeichelt. Wer aber 

Wort glaubt und hält, 
et liebt ihn so, wie's ihm 

gefällt. 

2. Der Glaube, den fem 

Wort erzeugt, muß auch die 

"ebe zeugen. Je höher mein 

1 Erkenntniß steigt, je mehr 

muß diese steigen. Der 

Glaub' erleuchtet nicht allein, 

er stärkt das Herz auch, macht 
es rein. 

3. Durch Iesum rein von 

Misterhat, sind wir.nunGot-

res Kinder: wer diese Ueber-

zeugung hat, der stieht den 

Pfad der Sünder; solgt Ehri-

stt B?yspiel, als ein Ehrist; 

thut, was von Gott besoh-

len ist. 

/i: Alsdann bin ich Gott 

angenehm, wenn ich Gehor­

sam übe. Wer seinen Wil-

len thut, in dein ist war-

lich Gottes Liebe; ein immer 

thatig'6 Ehristenthum, das. 

ist des Glaubens Frucht und ' 

Ruhm. 

5. Der bleibt in Gott, und 

Gott in ihm, wer in der Liebe 

bleibet. Die Lieb'ist's, die 

die Seraphim Gott zu gehör-

chen treibet. Gott ist die 

Lieb'! an feinem Heilhat ohne 

Liebe niemand Theil. 

II. 
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II. 

B e k e h r u n g .  

In eigener Melodie. 

9Q7 91*^ und 
4 • vi Herr! wie groß 

und schwer sind meine vielen 

Sünden! Wie drückt mich 

doch ihr hartes Joch! Wo 

soll ich Regung finden. 

2. Wchiu ich flieh, ver­

folgen sie mit ihrer Schuld 

mich Armen. In dieser 

Noch kenn' ich, o Gott, kein 

Heil, als dein Erbarmen. 

3. Zu dir flieh' ich. Er-

barme dich, ob ich's gleich 

nicht verdienet. Geh' mir mir 

nicht, Gott, ins Gericht! 

dein Sohn hat mich verjuhnet. 

. 4. Soll's ja fo feyn, daß 

' ̂ chmet'j und Pein auf Sün­

den folgen müssen; fo gieb 

Geduld, laß deine Huld mich 

nur nicht ganz vermissen! 

5. Dann mach'6, wie's 
d i r  g e f a l l t ,  m i t  m i r d u  
kannst'S nicht böse ineinen. 
Nur woll'st du mich nicht 
ewiglich dort scheiden von den 
Deinen! 

6. Das thust du nicht; mit 

Zuversicht kann es memGlmi' 

be hoffen. Durch Christi Tod 

steht ja, mein Gott, auch mir 

der Himmel offen. 

7. Herr Iefu, du schafft 
Trost und Ruh, der du für 

mich mich stachest; auch mir 

zu gut mit deinem Blur dcr 

Gnade Trost erwarbest. 

8. Dieß stärket mich; und 

ob auch sich einst Leib und 

Seele fcheiden, fo schenkst bu 
mir, alsdann bey die, des 

Himmels ewge Freuden. 

y. Gott, dir sey Ruhm < 

dein Eigsnthurn bleib ich dort, 

wie auf Erden. Ich zweis^ 

nicht, mein Heiland spricht' 

wer glaubt, soll selig werdet' 

Mel. Jesu meines Lebens >c. 
OQQ Ach wenn werd' ich 
Ä-/Ö« <\ der Sün^', 

Gott, mein Vater, völlig f^' 

daß ich ganz sie übel-ww^/ 

ganz dir wohlgefällig seV; 

Noch nicht, ich gesteh'6 
Thrattt'iV 
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j ̂ hranen , kann ich mich von 

| lhr entwöhnen; noch, zu oft 

Noch, regt sie sich und versucht 

jum Bösen mich. 

2. In der Andacht selgen 

stunden, wo mein Geist die 

Wahrheit hört, Hab ich gnug, 

Glück empfunden, das die 

<!>''vmmigkeit gewahrt, habe 

nichts fo sehr hienieden mir 

gewünscht als innern Frieden, 

ein Herz, dir ganz geweiht, 

als der Tugend Seligkeit. 

3- Voll von heiligen Ent-

Flüssen schwur ich dann, dir 

treu zu seyn, und mit wach-

«amen Gewissen meiner Un-

^uld mich zu fteun; willig 

^ollt ich da mein Leben dir, 

Mein Gott, zum Dienst er-

6eben, aller Sünde wider-

nkhn, standhaft deine We-
Se gehn. 

4. Aber ach! zu schnell 

^Npöret sich der Leidenschaft 

*en Macht; sie verdunkelt, 

schwache und störet, waö ich 

so gut bedacht. Manche 

Widerwärtigkeiten, Freude, 

^yspiel, Eitelkeiten, deren 

schwärm mich stets umringt, 

L 3 ist's, was zum Fall mich 
wringt. 

26z 

5. O ich Armer! dem zur 

Treue feste Seelen starke fehlt, 

den so oft aufticht'ge Reue, 

und so oft doch fruchtlos, qudlt! 

Ach wer wird mich von dem 

Bösen, von der Lust dazu er­

lösen? Ich Elender! werbe-

fteyk mich ganz von der Sünd-

lichkeit? 

6. Du verzeihst, Gott, 

die Gebrechen meiner sündigen 

Natur. Nicht die Schwach­

heit willst du rächen; bösen 

Vorsalz strafst du nur. Wüßt' 

ich dieß nicht: 0 so würde un-

ter meiner Fehler Bürde ich 

erliegen , und mich dein, beß-

ter Vater! nie erfreun. 

7. Stellt mir denn gleich 

hier auf Erden lebenslang die 

Sünde nach; kann ich nicht 

vollkommen werden, bin und 

bleib' ich immer schwach: 0 

so segne meinBestreben, kind-

lich -fromm vor dir zu leben, 

daß ich. srey von Heuchelet;, 

srey von aller Bosheit sey. 

8. Wenn ich falle, laß 

mich'ö merken; laß mich stre­

ben, anfzustehn; eile, mich, 

dein Kind zu starken; lehre 

selbst mich sicher gehn; warne 

mich; sey mein Begleiter; 

' täglich führe, Gott, mich 

R 4 weiter. 
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weiter, bis ich'6 in der Ewig­

keit bringe zur Vollkommen­

heit. 

In eigener Melodie. 

' 000 glllein zu dir, Herr 
<1 Iefu Christ, 

fiefytttxän Vertrau'n auf Er* 

den. Ich weiß, daß du mein 

Tröster bist; kein Trost kann 

mir fönst werden. Es ist kein 

Retter außer dir, kein Mensch, 

kein Engel, welcher mirauö 

meinen Nöthen helfen kann. 

Dich ruf ich an; du bist'6,der 

, helfen will und kann. 

. 2. Erlöser, meine Schuld 

ist groß; doch reut sie mich 

von Herzen. Erbarme dich 

und sprich mich los durch dei­

nes Todeö Schmerzen. 

Nimmst du dich meiner hülf­

reich an, wer ist, der mich 

verdammen kann? Dam, 

werd ich los der Sündenlast. 

Mein Glaube faßt, Herr, 

was du mir versprochen hast. 

3. Dein guter Geist.- er-

neure mich, zu deines Namens 

Preise, daß jederzeit mein 

Glaube sich durch wahre Lieh' 

erweise. Sey mir in meiner 

PrüfungZzeit ein Helfer voll 

Barmherzigkeit: und naht 
f 

die letzte Stunde sich, dann 

zeige dich mit deiner Gnad' 

und starke mich. 

4. Gelobt fey Gott auf fei­

nem Thron, der Vater aller 

Güte! Gelobt sey Iefuö, 

Gottes Sohn! Sein guter 

Geist behüte, und führ uns 

auf der rechten Bahn des wah-

ren Glaubens himmelan. S» 

preisen wir Gott hocherfreut, 

hier in der Zeit, und nn1^ 

noch in der Ewigkeit. 

Mel. Herzliebster Jesu, was hast 

Qnn Jsn dir, mein Gott, 
3UU» vi an j)ir Hab' ich 

gesündigt. :0, laß die Gn^ 

de, bie dein Wort verkündigt, 
wenn unsre Sünden »ns W-Ml 

Herzen reuen, auch mich ^ 

freuen! 

2. Dein Sohn hat ja f|(| 

auch für mich gegeben. M 

mich vor dir um seinetwill^ 

leben. Tilg' aus bie Sünd^, 

welä)e mich entweihen, w£l 

sie mich reuen. 

3. .6 schaff' in mir, ®oti' 
eine reine Seele, eiti neue 

Herz, daß deine Wege wahl^' 

Hüit stärke mich, und srg" 
mein Bestreben, nur dir il 
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4. Verwirf mich nicht von 

deinem Angesichte. Gieb 

deinen Geist, daß er mich 

Unterrichte: gieb ihn, daß er 

«"f deiner Wahrheit Wege 

Mich leiten möge. 

5. Erquicke mich in meu 
Seele Leiden mit deiner 

Hülfe; gieb den Geist der 

Freuden, damit er, weil ich 

keine Kraft besitze, mich un-
kerstütze. 

. 6. Mit neuer Treue will 

dich verehren. Ich will 
le Sünder deine Wege leh-

l'en. Mein Beyfpiel foll sie 

Zitzen, deinen Willen gern 
Zu erfüllen. 

7» 0 höre, Gott, erbar-

^/nd auf mein Flehen! Wie 

ein reuig Herz ver-

chmähen, ein Herz, das dich 
ln Glauben ernstlich fuchet, 

^ Sünde fluchet ? 

8. Ein Herz voll Kum-

^rs, dich erzürnt zu haben, 
a8 ü'ebst du, das willst du 

Jtf Droste laben. Du willst 

'e Seelen, die nach Gnade 

'^Machten, Gott, nicht ver-
Q%en. 

J01^. Wenn mein Stündlein ic. 

301 bin ich,Herr, 

* dir will ich mich 

z umOpfer ganz ergeben; recht­

schaffen , tugendhaft will ich 

von nun an vor dir leben. Wie 

follt ich eines Andern feyn? 

Bin ich nicht durch die Schö­

pfung dein ? Nicht dein durch 

die Erlösung? 

2. Ich fiel, und wandte 

mich von dir, zur Finsternis 

vom Lichte: doch, Gott, du 

wandtest dich zu mir mit dei­

nem Angesichte; und nahmst 

dich meiner gnadig an. Drum 

foll, waö in mir loben kann, 

auch deine Güte loben. 

3. Dein, dein ist die Barm­

herzigkeit. Du fuchst das 

Heil der Sünder. Seyd, 

rufst du,meinem Dienst ge­

weiht, und meiner Gnade 

Kinder! Ihr int, und sün­

digt; saßet Much! Dorkflie-

ßet der Versöhnung Blut für 

euch, verirrte Sünder. 

4. Dein Sohn erniedrigt 

sich, und stirbt, zur Tilgung 

unsrer Sünden. Das grosse 

Heil, das er erwirbt, laßt uu6 

Vergebung finden. O Gott, 

durch Iesuin bin ich dein; ach 

laß mich nun auch ganz dir 

weihn,und dir zu Ehren leben! 

5. Durch ihn versöhnt, und 

dir zum Ruhm erkauft mit 

R 5 feinem 



Bekchnmq-2 6 5  

feinem Leiden, will' ich mid), 

als dein Eigenthum, von dir 

nie wieder fcheiden. Id) will 

die böse Lust der Welt, und 

alles, was dir nicht gefallt, 

von ganzem Herzen fliehen. 

6. Dieß wirke deine Kraft 

in mir! Idj habe kein Ver­

mögen, die Sünden alle,Gott, 

die dir verhaßt sind, abzule-

gen. Nimm mid) dir ganz 

zu eigen hin, und gieb mir 

einen neuen Sinn, damit id) 

dir gefalle. 

7. So werd' ich, der ich fin­

ster war, ein Licht in deinem 

Lichte; besieh' einst mit der 

frohen Schaar der Frommen 

im Gerichte: frohlocke dann 

und preife dich, daß deine 

Vatergüte mich gerecht und 

selig mad)te. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ic. 
Qfn ßRoft, dir gefällt 
v  v * * *  w  f e i n  g o f t f o ö  

Wesen; wer bös ist, bleibet 

nid)t vor dir. Drum laß von 

Sünden mich genesen, und 

schaff ein reines Herz in mir; 

ein Herz, daß sich vom Sinn 

der Welt entfernt, und unbe-

steckt erhalt. 
2. Laß mid) aufdie begang-

nen Sünden mit inniger Be­

schämung sehn. Durch Ehrl' 

stirm laß mid) Gnade sinden, 

und auf der Tugend Wege" 

qehn. Id) will forthin die 

Sünde scheint, mein Lebe« 

deinem Dienste weihn. 

3. ö starke mich in dem 

Gedanken! Gieb meines 

Vorfaß Vestigkeit! und 

mein schwaches Herze wankB/ 

fo hilf der Unentfchlojsenheit' 

Wie viel vermag ich, Gott, 

mit dir! nimm deinen Ge'l1 

nur nicht von mir. 

4. Gieb, daß er mir stets 

Hülfe leiste, und Muth ^ 

Kräfte mir verleih! daß l'm 

mit kindlich treuem Geistes 

bis zum Tod ergeben fey. ^ 

sieg ich über Fleisch und 
und thue, was dir wohlgefall^ 

5. Wenn ich indes? ^ 

Schwachheit fehle, mein 

ter, so verwirf mid) ni$f* 

Verbirg nicht der betrübt^ 

Seele, wenn sie dich M' 

dein ?lngesicht; und mache' 

Bekümmerniß mein Herz110 

deiner Huld gewiß. _ . 

6. Erquicke mich mit W 

nen Freuden; schaff' j 

krostes Herz in mir, und st^ . | 

mich in allen Leiden; so h'1. j 
id) mid), mein Gott, zu ^' 
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^8, nach vollbrachter Prü-

^ngszl>jt,der Deinen Erbtheil 

Mich erfreut. 

In vorhergehender Melodie. 

303 avmer Mensch, 

ijev r steh' hier vor deinem 

^"gssrchr. Erbarmer aller 

Menschenkinder, ad), geh 

mir nid)t ins Gerid)t! 

bin nicht deiner Gnade 

^erch; bod) du laßt keinen 
Unerhört. 

2- Um Trost ist meiner 

bange; die Last geHanf-
fer Mifferlw liegt schwer auf 

^?n'v die mich so lange von 

mein Gott, entfernet 
dir 

Wi'ß tröst' id) mid), ich 

schuldiger? als deiner nur, 

^'U'mherzigster. 

n Sofft' ich an deiner 
vufd verzagen? id), deinGe-

t)üPf? das willst du nicht. 

U, der dll mich bis jeßter-

^gen, bleibst ewig meine 

^versichf. Du Gott, durch 

leb' und bin, gabst 
e!nen Sohn ja für mid) hin. 

H 4* Aud) mir hat er das 

' eclK erworben, getrost zu 
r empor zu sehn; id) darf 
n" ̂  er ist gestorben, durch 

ihn Begnadigung ccstehn, bey 

dir, dem Gott , der gern ver-

glebt, und lieber segnet, als 

betrübt. 

5. Sprich denn zu mir; 

dir ist vergeben! und stille 

des Gewissens Schmerz; und 

will mein zaghaft Herz nod) 

beben, fo sprich du kraft'ger 

als mein Herz. Dein Gna, 

denwort mach' alles gut, und 

schenke selbst zur Beßrung 

Much. 
6. Ich zweifle nid}t: ich 

bin erhöret; mein Glaube 

sagt's mir, daß id)s bin. Der 

Trost, der sich im Herzen 
mehret, der neue dir geweihte 

Sinn, mein kindliches Ver­

trau»! auf did) bezeugen'6: du 

begnadigst mid). 

Mel. Jesu meines Lebens ic. 

QO/l erhebe mein 

Gemürhe fehn* 

fud)tövoll mein Gott zu dir. 

Denn ich kenne deine Güte. 

Ö wie theuer ist sie mir! Gott 

der Liebe tuid des Lebens, kei­

ner harrt auf did) vergebens; 

nur Verachter deiner Huld 

stürzet ihre eigne Schuld. 

?. Lehre mid), Herr, deine 

Wege, zeige deinen Willen 
mir! 
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mir j daß ich richtig wandeln 

möge, führe du mich selbst 

zu dir. Gott, du bist ja 

mein Vertrauen! Sicher kann 

ich auf dich bauen; deine Va­

tertreue ist ewig, wie du sel­

ber bist. 
3. Ach, gedenke an die 

Sünden meiner Jugendjahre 

nicht! laß mich vor dir Gna­

de finden, geh' nicht mit mir 

ins Gericht. Alle Sünden, 

die uns reuen , willst du vä« 

terlicl) verzeihen; 0 so höre 

denn auch mich! meine Seele 

hofft auf dich. 
4. Gott, du willst des 

Sünders Leben, seine Seele 

ist dir werth; gnadig willst 

du ihm vergeben, wenn er 

steh zu dir bekehre. Mitten 

auf dem Sündenwege machst 

du sein Gewissen rege. Wohl 

dem, der zu feiner Wicht um-

kehrt, den verwirfst du nicht. 

. 5. Du erquickest die Elen-

den, deren Herz sich dir er-

giebt, die sich flehend zu dir 

wenden, über ihre Schuld 

bett übt. Freude schenket deine 

Güte dem geangsteten Ge-

müche, welchem du die Sün­

denlast liebreich abgenommen 

hast. 

6. Herr, zu was für 

(«Reiten du, in jener bessern 

Welt, jeden Frommen noch 

willst leiten, der dir 

und Glauben halt, offenbar!? 

du allen Seelen, die zu 

rem Theil dich wählen. 
nen ganzen Gnadenbimd 

machst du deinen Kindel 

kund. 

7. Drum will ich mich dir 

ergeben: Gott, mein Gott/ 

verlaß mich nicht! Laß mich 

immer heilig leben, Herr, vor 

deinem Angesicht. Kei^ 

schnöde Lust der Sünden mufr 

mich mehr überwinden. Ach' 

bewahr, ich bitte dich, 

nen Geist, und stärke mich' 

Mel. Herzlich lieb Hab' ich dichlf' 

OfXC (^ch komme, 
3VJ* denösürst,zudil' 

Erbarmend rufst du ja auct) 

mir, den Frieden zu enipf^J1' 

gen. Der Sünden Hast m 
mir zu schwer: 0, laß 
Herz von Trost nicht leer-

Laß es die Ruh' erlangen,^' 

jedem tiefgebeugten 

dein lhcuerwerthesWort vel 

heißt. Wer tröstet mich, 0 

du allein? Wer macht iti# 

Herz von Sünden rein ? 
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Sesu Christ! meüi Trost,mein 

^icht! mein Trost, mein Licht! 

Zerwirf mein sehnlich Flehen 
nicht. 

2. Anbetend fleh' ich, Herr, 
dor dir. Dein Antlitz neige 

zu nur, und sey mirSün-

gnadig. Wenn mein Ver-
1 ^hu um Rache schreyt, so 

'""che, voll Barmherzigkeit, 

: aller Strafe ledig. Der 

^ am Kreuz gelitten hast, 

^ll trugst auch meine Sün-

^/ast, als du zum Heil der 

Wunder starbst, und ihnen 

Rottes Huld erwarbst, Herr 

Christ, mein Herr und 

mein Herr und Gott! 
Erlöse mich durch deinen Tod! 

3' Du, du bist meine Zu-

.^sicht! durch dich entflieh' 

*v dem Gericht, dem schwe-

,ett ^°hn der Sünden: durch 

^ kann ich dem Fluch ent-

|eP, durch dich vor Gottes 

i bestehn, und einst das 

g, en finden. Dein Tod ist 
1 ev Verlernen Heil. Gieb 

llr an seinem Segen Theil: 

auch mir Beruhigung, 
toetfe mich zur Heiligung. 

T'rIesuChrist, ich hoff'aus 

hi?c' lcl) hoff' auf dich! in 

'er Hoffnung stärke mich. 
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4. Mein ganzes Leben preise 

dich! Erlös't! mein Mittler, 

hast du mich, dein Eigen* 

thum zu werden. Bin ich 

nur dein, so fehlt mir nichts; 

nichts einst am Tage des.Ge-

richts, nichts hier aus Dieser 

Erden. Aus dieser Buhn 

zum Vaterkmd entzeuch mir 

niemahls deine Hand: zu al­

lem Guten starke mich, und 

laß mich siegen einst durch 

dich. Herr Jesu Christ! mein 

Herr und Gott! mein Herr 

und Gott! hilf mir zum Le-

ben durch den Tod. 

Mel. Meinen Iesum laß ich nicht. 
C^esus fummü die 

Sünder an! 

Sagt doch dieses Trostwort 

allen, die noch aus verkehrter 

Bahn, noch auf Sündenwe-

gen wallen! Hier ist, was 

sie retten kann: Jesus nimmt 

die Sünder an! 

2. Wir sind keiner Gnade 

werth: dennoch hat in seinem 

Worte gnadenreich er sich er­

kläre ; und unsselbstdeöHim-

mels Pforte durch sein Ster-

ben aufgechan. Jesus nimmt 

die Sünder an! 

3. Wenn ein Schaaf ver-

lehren ist, sucht es gleich ein 

treuer 
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treuer Hirte; und so sucht 

auch I.fuS Christ treulich 
wieder uns Verirrte; zeiget 

unö die rechte Bahn. Jesus 

nimmt die Sünder an. 

4. Darum kommet alle 

her, kommet ihr betrübten 

Sünder! Jesus rufet euch, 

und er macht aus Sündern 

Gotteskinder. Aus, und laßt 

unö zu ihm nahn! Iesuö 

nimmt die Sünder an! 

5. Ich Betrübter komme 

hier, und bekenne meine Sün­

den. Laß, mein Heiland, 

mich bey dir Gnade und Ver­

gebung finden; daß dieß Wort 

mich tröste» kann: Jesus 

nimmt die Sünder an! 

6. Nun so saß' ich neuen 

Much. Du starbst ja für 
meine Sünden. Dein am 

Kreuz verg^ßneeBlut macht, 

daß ich Vergebung finden, und 

voll Trostes jauchzen kann: 

Jesus nimmt die Sünder an! 

7. Mein Gewissen zaget 

nicht. Witt in ich das Ge­

setz verklagen? Er, der einst 

»nein Urtheil spricht, hat die 

Schulden abgetragen; daß 

mich nichts verdammen kann: 

Jesus nimmt , die Sun* 

der an! 

L. Jesus nimmt die 

M' an! auch mich hat er an­

genommen; mir de?, Himmel 

aufgechan, daß ich selig j" 

ihm kommen, und auch M 

bend rühmen kann: Iej^ 

nimmt die Sünder an! 

Mel. Christus, der uns selig msO 

r QH7 Liebster Vater, ^ 
OU i • «L dem Kind, faß* 

vor dir nieder» Du weip^ 

was wir Menschen find , unjj 

erbarm'st dich wieder. 

ist meine Sündenschuld, ^ 

! mich innigst reuet, grof^ 

> deine Vaterhuld, die ww 

noch erfreuet. , 

2. Zwar ich bin nicht wttw 

zu dir kindlich auszusth^' 

Doch du bleibst ein 

mir, tud1 vernimmst 

Flehen; kennst mein 

nnd siehst aus mich, 

ich vo'.' dir weine; und ^r' 

glebst mir vaterlich, lv^ 

ich'ö redlich meine. 

?. Dieß, dieß soll in t<^ 

Schme z mein Vernali'n ̂  

wecken. Vor der S ^ 

mein Herz, nicht vor dü'/ 

schrecken. Trauen wilM1^ 

Vater, dir, ste s die SÜl"'. 

hassen, nie vergeben, ^ 
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du mir so viel Schuld er-

lassen. 

4. Preis sey dem Allgüti-

3m, der mein Seufzen fx'it* 

Uet, der dem Gnadesuchenden 

!reyen Zutritt gönnet! Rühm' 
68, Seele, vor dem Herrn, 

Heuß vonFreuden über! Gott! 

^in Gott, verstößt nicht gern, 
er begnadigt lieber. 

5. Ewig bist du so gesinnt, 

Vater meiner Seele! Auch 

toenn ich, dein strauchelnd 

^ind, noch aus Schwachheit 

>chle, so gedenk'st du, der du 

^eißt, baß mein Herz dich 

^et, meiner Schwachheit, 

^nd verzeih'ft dem, der wie-
verkehret. 

Vor deinen Thron tret' ic. 
3f\Q 5>>achdir verlanget 

O* üi- mich, nach dir! 

~0f f,meine Hülfe kommt von 
lr • wer ist, wie du, so gnaden-

wer dir an A)kachtund 

^tsheu gleich? 
2' Ach, mein Erbarmer, 

bchne du mir meine Misse-

Jat wcht zu! sie reuet, Gott, 

,le ^uet mich,und meine Seele 

Hc auf dich. 

h .3* Wie gut, wie leicht ist 

b V? ®e^ot • du willst, ich foll 
lch lieben, Gott! willst, daß 
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ich redlich handeln soll zu mei-

nein und des Nächsten Wohl. 

4. Und doch verletz'ich diese 

Wicht, und. schätze deine 

Gnade nicht:, ein elend 

^xhemgut zieh ich Thor oft 
ihr und meinem Heile vor. 

_ 5. Mein Herz, das seine 

Schuld erkennt, du stehest es, 

mein Herz entbrennt,zu thun, 

was dein Gesetz befiehlt, das 

nur mein Bestes mir em-

pfiehlt. 

6. Ich traue der Barm-

Herzigkeit, die sich noch jeden 

Tag erneut; der Vaterhuld, 

die immerdar bußsertger Sün-

der Zuflucht war. 

7» Dein Wort giebt mir 

Versicherung- vollkommener 

.Begnadigung: ich bin gewiß 

durch Iesum Christ, daß sie 
auch mir verliehen ist. 

8. Doch nie komm'es mir 

aus dem Sinn, daß ich, als 

Christ, berusen bin, auch mei-

nes Mittlers Tugenden hier 

thätig zu verkündigen. 

9. Ein Herz, das sich des 
Guten freut, voll Menschen-

lieb' nnd Gott geweiht, dieß 

soll ich dort nicht erst em-

t pfahri; mein Richter fodert'ö 

! schon alsdann, 

10, 
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10. Schaff' dieses Herz in 

mit! denn ach, du weißt es, 

Vater, ich bin schwach. Mein 

Trost sey mein Vertraun auf 

dich, und Redlichkeit behüte 

mich. 

Mel. Wen? mein Stündlein ic. 
qAQ C\ Vater der 
dUy» 'xy Barmherzig­

keit, ich falle dir zu Fuße, 

und thu noch in der Gnaden­

zeit von ganzemHerzen Buße. 

Was ich nicht recht gethan 

vor dir, Erbarmer, das ver-

zeihe mir, nach deiner großen 

Güte. 
2. Du Geber wahrer See-

lenruh, nimm von mir, waö 

mich quälet; durch deine Gna-

de wirke du, woran es mir 

noch fehlet. Gieb mir den 

Geist der Heiligung, daß ich 

in meiner Besserung es täg­

lich weiter bringe. 

3* Und du, 0 Jesu, der 

du dich für uns dahin gcge-

ben, du hast aus freyer Huld 

mich mich erlös't zum ewgen 

jeben. Mein Seligmacher 

und mein Gott, erbarm dich 

meinet' Seelennoth, und gieb 

mir deinen Frieden. 

4. Für Sünder floß dein 

theureö Blut zurRtttttng vom 

Verderben. So komm' es 

denn auch mir zu gut, in: 

Leben und im Sterben! & 

halte von Verschuldungen dt* 

Reichthum der Erbarnumge^ 

des Höchsten mich zurücke! 

5. Geist Gottes, du, der 

Seelen Licht, Regierer der 

Gedanken, erinnre mich ans 

Weltgericht, wenn ja tnetf 

Herz will wanken: damit i*0 

jedes Laster flieh, und Eh^ 

sucht, Gc;iz und Wollust 

mein Herz beflecken möge. 

6. Und schlagt die 

Stunde mir, so hilf mit* 

winden! laß meine 

Trost bey dir, du Gott des 

Trostes, flnden! belehre mw?/ 

das Schinerz und Noch, 

Krankheit L^ast und selbst 

Tod, mich dock) zum Leb^ 

führe. 

In eigener Melodie. , 

ziaS'KI»» 
Gott, mir ist nicht lieb ^ 
Sünders Tod: meinWunja 

und Wille ist vielmehr, 

er rechtschaffen sich bekey / 

sich beffre in der Gnaden)^ ^ 
und mit mir leb' in Ewigk^'' 

2. O Sünder, dnim v^ 

zage nicht! Bedenk es 
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was Gokt verspricht, der dir 

auch Trost und Heil und 

Gnad' in Christo zugesaget 

kt; und zwar durch einen 

theuren Eid! Wohl dein, den 

feine Sünde reut! 

3. Doch hüte dich vor <3i--

cherheit! denk' nicht: Es ist 
lM) gute Zeit; ich will erst 

<&«», was mir Stallt und, 

ich müde dieser Welt, 

^sdann bekehr' ich mich wohl 

jjoch, der gnäd'ge Gott er-

^mc sich doch! 

4. Wahr ist es: Gott ist 
stets bereit zu herzlicherBarm-

^igkeit; doch wer ausGna-

e Böses thut, und der Ver-

Ahnung theureS Blut verach-

*ef/ seiner selbst nicht schont, 

^ wird, wie er verdient, 
gelohnt, 

5- Verheißen hat dirGot-
e8 Huld Vergebung aller dei-
ct Schuld; das aber sagt 

glicht dabey, ob dieserTag 

ft111 letzter sey. Daß du mußt 
'ei'&en ist dir kund; verbor-

^ ist die Todeöstund. 

y ; Heut' lebst du, heut' 

ko,' bicl)> eh' morgen 

' ̂ ann'6 ändern sich. 
et &eut ist stark, gefimö 

tot&/ ist morgen krank, 

vielleicht gar todt. Stirbst 

du mm ohne Buße hin, wie 

willst du dem Gericht cnt« 

flichn? 
7. Hilfst du, Herr Jesu, 

hilfst du mir, fo komm' ich 

jetzo gleich dir, und thue 

Bußs unverweilt, eh' mich 

der Tod noch übereilt: damit 

ich heut und jederzeit zu mei-

nev Heimfarth fey bereit. 

Mel. Wer nur den lieben Gott tc. 

O T T  N ? i e c h e u e r , G o t t ,  
J i 1 • ivö j|} deine Güte, 

die alle Mißethat vergiebt, 

so bald ein reuendes Gemfi-

che die Sünden, die es sonst 

geliebt, erkennt, verdammt 

und ernstlich haßt, und Zu-

verficht zum Mittler faßt. 

2. Doch laß mich ja nicht 

sicher werdet', weil du so reich 

an Güte bist! Wie kurz ist 

meine Zeit auf Erden, die 

mit* zum Heil gegeben ist! 

Gieb, daß sie mir recht wich­

tig sey; daß ich sie meiner 

Beß'rung weih. 
3. Zwar deine Gnade zu 

verdienen, sind Reu und Beß-

rung viel zu klein. Doch darf 

sich auch ein Mensch erküh-, 

nen, zu glauben, Werth vor 

S dir 
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dir zu seyn, wenn er noch liebt, 

waö dir miöfallt, und nicht 

dein Wort von Herzen halt? 

4. Nie kannst du dem die 

Schuld erlassen, der frevent-? 

lich in Sünden lebt. Der 

kann kein Herz zu Jesu fassen, 

der sein Verdienst zwar hoch 

erhebt, doch in der Sünde 

noch beharrt, wofür ein Opfer 

Christus ward. 

5. Drum fall' ich dir, mein 

Gott, zu Füßen; vergieb mir 

gnadig meine Schuld; und 

tröste mein betrübt Gewissen 

mit Trost an deiner Vater-

hutd. Ich will mit Ernst die 

Sünden scheun, und willig 

dir gehorsam seyn. 

6. Daß mit Gerechtigkeit 

auch Starke zum Guten mir 

geschenket sey, will ich durch 

Ilching guter Werke bewei­

sen; mache selbst mich treu, 

Herr, in der Liebe gegen dich! 

sie dringe stets und leite mich! 

7. Laß mich zu deiner Ehre 

leben, der du die Missethat 

vergiebst! das hassen, was du 

mir vergeben, das lieben, was 

du selber liebst. Laß, Vater, 

mein Gewissen rein und heilig 

meinen Wandel seyn! 

Mel. 0 Gott du frommer Gott i(-
QTn NZillstdudieBuße 
31 «OD „och, die Gotl 

gebeut, verschieben; so schall' 

dest du sein Wort und mu|ü( j 

dich selbst nicht lieben. 

deine Besserung nicht deiner 

Seele Glück? Und wer ve^ : 

schiebt sein Heil gern einen ; 

Augenblick? i 
2. Allein wie' schwer 

nicht, sein eigen Herz bekani-

psen, Begierden widersteh 

und feine Lüste dampfen? 

Sünder, es ist schwer; allei^ 

zu deiner Ruh ist dieß W* 

einz'ge Weg. Und dem ^ 

sagest du? 

Z. Ist deine Pflicht 

Gott, wie kannst du sie vf' 

gessen? Nach deinen Krast^ 

selbst hat er sie abgemess-^ 

Was weigerst du dich noch • 

Ist Gott denn ein Tf<i,",/ 

der ntehr von mir verlad 

als ich ihm leisten kann? 

4 Sprich selbst: gewi""! 
Gott, wenn ich ihm kindl«^ 

diene, und seiner werth ^ 

sei>n im Glauben mich C 

' kühne? Wenn du dteTt?^ 

üb'st, die Gott, dem pcl* 

gebeut, wem dienst du ? ? 

du nicht nach deinerSelig^^ 
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5. Was weigerst du dich 

hoch, das Laster zu verlassen? 

Weil ee dein Unglück ist, be-

ftehtt es Gott zu hassen. Was 

toi-igevst du dich noch, der Tu-

^nd Freund zu seyn? Weil 

f'e dicb glücklich macht, be--
fiehlt sie Gott allein. 

6. Gott beut die Kraft dir 

% das Gute zu vollbringen, 

^vll er durch Allmacht dich, 

tym zu gehorchen zwingen? 

^'v gab dir die Vernunft, und 

du verlaugnest sie? Er sendet 

fein Wort,und du gehorchst 
lhm nie? 

7. Sprich nicht: Gott 

,et1'U mein Herz; ich Hab'es 

chw verheißen, mich noch der« 

, mich bald vorn Laster 

'^zureißen; jetzt istdaöWevk 

^ schwer. Doch diese 
Schwierigkeit, die Heute dick) 

^schreckt, wachst sie nicht mit 
Zeit? 

8. Je öfter du vollbringst, 

!°as Fleisch und Blut besoh-

% je starker wird der Hang, 

^ That zu wiederhohlen, 

scheust du dich heute nicht, 
68 Höchsten Feind zu senn, 

wie viel weniger wirst bu 
ltf) Morgen scheun! 
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9. Ist denn die Büß ein 

Werk von wenig Augenblicken. 

| Kann dich kein schneller Tod 

der Welt noch Heut entrücken ? 

Ist ein Geschren zu Gott, 

ein Wunsch um Besserung, 

und Angst der Missethat die 

wahre Heiligung? 

10. Ists qnug zur Selig­

keit, des Glückes der E: lös'-

ten, wenn uns der Tod er-

greift, sich freudig zu ge-rö­

sten ? Ist das Bekenntniß 

gnug: daß dich die Sünde 

reut; so ist kein leichter Werk, 

als deine Seligkeit. 

11. Doch foderr Gott von 

uns dieReiiiiqk.'it derSeelen; 

ist keine See?e rein wo Glaub" 

und Liebe fehlen; ist dieses 

dein Beruf, Gott dienen, den 

du liebst: so zittre vor dir 

selbst, wenn du dieß Werk 

verschiebst. 

12» Der Glaube heiligt 

dich. Ist dieser dein Ge-

schaffe? Nein, Mensch, und 

du verschmähst des Geistes 

Gottes Kräfte? Erschreckt 

dich nicht fein Wort? Giebt 

in verkehrten Sinn, den @un* 

der, der beharrt, Gott nicht 

zuleßt dahin? 

S 2 13. Hat 
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ig. Hat Christus uns er-

lös't, damit wir Sünder blei-

ben, und sicher durch sein 

Blut das Laster höher trei-

ben? Gebeut uns Christi 

Wort nicht Tugend, Recht 

und Pflicht: (b ist es nicht 

von Gott. Gott widerspricht 

sich nicht. • 

14. Noch heute, weil du 

lebst und seine Stimme hö­

rest, noch heute schicke dich, 

daß du vom Bosen kehrest. 

Begegne deinem Gott, willst 

du, zu deiner Pein, dein hier 

versäumtes Glück nicht ewig 

noch bereun. 

15. Entschließe dich beherzt, 

dich selber zu besiegen : der 

Sieg, so schwer er ist, bringt 

göttliches Vergnügen. Was 

zagst du? Geht er gleich im 

Ansang langsam fort, so steht 

doch Gott dir bey, und stärkt 

dich durch sein Wort. 

16. Rus ihn in Demukh 

an; er tilget deine Sünden. 

Und läßt dich sein Gesetz erst 

ihren Fluch empfinden; so 

widerstreb' ihm nicht; denn 

Gottes Traurigkeit wirkt eine 

Reu in dir, die niemahls dich 

gereut. 

17. S» süß ein Laster isti 

fogiebt'6 doch keinen Friedet 

Der Tugend nur allein hat 

Gott dieß Glück beschiede»' 

Der Mensch, der Gott W 

horcht, erwählt Daß befß 

Theil; der Mensch, der G^ 

verläßt, verläßt sein eignes 

Heil. 

18. Die Buße fuhrt dw 

nicht in eine Welt vollLeiden? 

Gott kennt und liebt 

Glück; sie führt zu dei^ 

Freuden, macht deine 1 

rein, füllt dich mitZuverstci?^ 

giebt Weisheit, Eifer, 

und Kraft zu jeder Pflicht. 

19. Sprich felbst: ist ^ 

kein Glück, mit ruhigem ®e* 

wissen, die Güter dieser 
des Lebens Glück genießet 

und mäßig und gerecht in 

Genüsse seyn, und sich ^ 

Seligkeit schon hier im (W i 

ben freu'n V' ! 

Mel. Auf nreinen lieben 

SB.»;«'"*5 

so strafbar bin! Mich drü^ 

schwere Sünden; wo foll |i. 

Rettung finden? Wer ' 

sich mein erbarmen? 

schassen Trost mir Armen-
2, 4/1 

Kindliche Furcht und Liebe gegen Gott. 
Du, 
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2. £rn, Jesu, du rufst 

Mir. Zu dir, Herr, ja zu 

fctt flieh' ich, und such'Erbar­

men in deinen offnen?lrmen. 

Ä!ein trauriges Gemüthe 

!ucht Trost in deiner Güte. 

3. Ich traue nur auf dich, 

^cin Blut floß auch für mich. 
& Tilger meiner Sünden! 

mich den Frieden sinden, 

den der hat, der dich liebet, 

lind den die Welt nicht giebet. 

4. Wie groß die Sünde 

fa), du machst mich von ihr 

fr% wenn ich dein Kreutz 

fasse, und mich auf dich 

blasse. Du sprichst: dir ist 

Erziehen! Und alle Schrecken 
fliehen. 

die ich noch nothig habe. Du 

wirst mich unterstützen, und 

in Versuchung schützen. 
6. Wie unerschrocken ruht 

das Herz in deiner Hut! Du 

hast ja selbst verheißen: Nichts 

soll mich dir entreißen, weil 

ich dir angehöre, und mich 

vom Bosen kehre. 

7. Darum verlaß ich mich, 

Herr Jesu, nur auf dich. 

Jetzt kann ich nicht verderben; 

dein Reich muß ich ererben; 

denn du hast mir's erworben, 

da du für mich gestorben. 

8. Herr, deß ich ewig bin, 

gieb mir den vesten Sinn, 

daß alles stets zu meiden, was 

Mich von dir kann scheiden; 

5» Zwar viel noch mangelt | so leb ich dir, und erbe den 

Mit; doch, Gütigster, von!Himmel, wenn ich sterbe, 

kommt jede gute Gabe, l 

III. 

Kindliche Furcht und Liebe gegen Gott. 

0 großer Gott von Majestät ic. 

314 Erhabner Gott! du 
'• Vw |xil> ml 5)1?<1 bist an Macht 

Endlich reich. Wer ist auf 
^-l'den dir, und wer im Him-

^ gleich? Die Erde bebt 

von deinem Fuß,  und auch 

der ganze Himmel muß sich, 
unter tiefem «schweigen, vor 

deinem Throne beugen. 

2. Du hast durch deine 

Kraft die Himmel ausge-

S 3 streckt, 
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streckt, bvr Evde Grund ge­

legt, dem Meer sein Ziel ge-

steckt. Dein Wort bewegt 

der Berge Grund und stürzt 

sie in des Meeres Schlund. 

Willst du zur Strafe ziehen, 

so kann kein Mensch ent­

fliehen. 

3. Wir all? sind durch dich, 

sind Werke deiner Hand. Leib, 

Seele, Gut und Blut hast 

du uns zugewandt. Du lehrst 

das menschliche Geschlecht, 

Herr, durch Vernunft und 

Schrift, dein Recht; willst, 

daß wir Thun und Denken 

nach deiner Vorschrift lenken. 

4. Erleuchte meinen Geist, 

0 Gw, mit deinem Licht. 

Dich fürchten, st» mir stets 

so Seligkeit, als Pflicht. 

Hilf, daß ich, als dein Un-

terthan, der niemahls dich 

entbehren kann, bemüht sey, 

deinen Willen mit Treue zu 

erfüllen, 

5. Laß deine Gegenwart 

mir stetei vor Augen seyn; 

laß auch im Dunkeln mich 

dein Helles Auge scheun. Er, 

innre mich an meine Pflicht, 

an deine Macht an dein Ge-

ficht, wenn ich es wollte wa­

gen , dir Treue zu versagen. 

) Liebe gegen Gott. 

6. Ach! reinigemeiiH^ 

von schnöder Heucheley, und 

gieb, daß meine Furcht vor 

dir nicht knechtisch sey; nur 

kindlich laß sie, Vater, seyrl, 

und Kraft zum Gutem mir 

verleihn, damit ich Welt und 

Sünde durch sie stets übet* 
winde. 

Mel. Wer nur den lieben Gytt 

QTC ($4oft, bester M 
D1 J • V7 ter deiner Ki"' 

der, der du die Liebe si'lb^ 

bist, und dessen Herz auch 

gegen Sünder noch gütig u^ 

voll Mitleid ist! laß inicl? 

von .ganzem Herzen dein, 

mich'6 mit all^'n Kräften ftp"' 

2. Gieb, daß ich, als dei" 

Kind dich liebe, da du 

als ein Vater, liebst, 

so gesinnt zu seyn, mich übe, 

wie du mir selbst die W 

fthrift gieb st. Was dir 9? j 

fallt, gefall' auch mir; 

scheide mich, mein 

von dir. 

3, Beherrsch' in mir duv7 

deine Liebe, mein Gott, ^ 

Liebe dieser Welt; und 

daß ich Verlaugnung 

wenn mir das Eitle noch 

fallt. Wie sollt ich je ct 

Creat^ 

^ KindlicheHurcht m 
Kreatur dir vorziehn, Schö-

pftr der Natur? 

4. Laß mich um deiner 

Ehre willen gern thun, was 

Mir dein Wort gebeut. Kann 

ich'6 nicht, wie ich soll,ersül-

'e>t, so sieh auf meine Wil-

ii^keit: und rechne mir, nach 

deiner Huld, die Schwach­

heit, Vater, nicht zur Schuld. 

15« Der liebt dich nicht, der 

ticht mit Freuden das wählt 

Und thut, was dir gefallt, 

^as du verbietest foll ich 

Meiden, gesiel' es auch der 

ganzen Welt. Die kleinste 

^ünde stets zu scheun, laß, 

^ater, mich beflissen seyn. 

6» Aus Liebe laß mich al-

[f6 leiden, was mir dein wei-

Rath bestimmt. Auch 

^'übsal führt zu ewgenFreu-

den. Wer ihre Last gern über-

^Mmt, geduldig tragt imd 

weislich nützt, wird machtig 
b°n dir unterstützt. 

.7« In deiner Liebe laß 

^ich sterben! So ist selbst 
sterben mein Gewinn, so 

ich deinen Himmel er-

wo ich ganz srey von 
Langeln bin. Da lieb' ich 

^Vollkommenheit dich,Va-

ter der Barmherzigkeit. 
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(Diel. Wachet auf! ruft uns biete. 
wer fühlet 

31 Vy nicht die Triebe 

der stärksten dankerfüllten 

Liebe, wenn er an deine Liebe 

denkt? Jede Lust, die wir 

genießen, foll unfre Wall-

fatth uns verfüßen, und wird 

uns, Herr, von dir geschenkt. 

Doch ein weit größer Heil 

wird künftig uns zu Theil, 

dort im Himmel: da leben 

wir, 0 Herr, bey dir in ew­

ger Ruh und Seligkeit. 

2. iltssct* Leben dir zu wei­

hen , und deiner Huld uns zu 

erfreuen, sey unste ange­

nehmste Pflicht. Wie beloh­

nest du mit Segen die From­

men, die auf deinen Wegen 

einhergehn, in der Wahrheit 

Lichr! Wie viel gewinnen sie 
für ih^CiS Kampfes Müh, sie, 

die Streiter, wenn, nach der 

Zeit, in Ewigkeit du ihre 

Treue einst belohnst. 
3. Laß mit eifrigem Be­

streben uns deiner Liebe wur-

big leben, und dir, Herr, 

thatig dankbar seyn. Laß 

uns alle Erdenfreuden, die 

sündlich sind, mit Ernst ver­

meiden , und, was dein Wort 

verbietet, scheun. Laß uns 

S 4 nichr 
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nicht Ehre, Gur, nicht Freu­

den , Fleisch und Blut dir 

entziehen. Nicht, was der 

Welt; was dir gefallt, das 

nur sey unsrer Wünsche Ziel. 

4. Laß uns in den Leidens-

tagen, waö du uns auflegst, 

willig kragen, und Ungeduld 

und Itnmuft) scheun. Wenn 

die Freunde uns verlassen, und 

wenn un6 unsre Feinde hassen, 

so laß unS- ihnen gern ver-

zeihn. Kein Opfer sey so 

schwer; verlangest du es, 

Herr, unser Vater! durch 

deine Kraft, die Much ver­

schafft, wird uns das schwerste 
Opfer leicht. 

tötet. Sollt' ich meinen Gott it. 

317 ($Vlt unö ist 
3 1 dein Wille, wie 

du selbst es bist, 0 Gott. Du 

gebeutst! in tiefer Stille hört 

die Schöpfung dein Gebot. 

Die im Himmel dir lobsin­

gen stehti um deinen Thron 

bereit, freuen sich der Selig-

feit, deinen Willen zu v?ll-

bringen; nur der Mensch er* 

kenntoft nicht für sein Glück 

und seine Pi?icht. 

2. Dir gehorcht mit sanf­

ter Wonne deiner Engel zahl-

lolHeer. Deine Veste, deine 

Sonne, Sturm und Donner, 

Erb' und Meer, alles dienet 

deinem Willen: alles, Hoch' 

ster, was du schufst, eilt und 

drangt sich, wenn du ruf)?, 

dein Gebot stets zu erfüllen: 

nur der Mensch erkennt'S oft 

nicht für sein Glück und seine 

Pflicht. 

3. So empört auch meine 

Seele sich oft, Vater, wi-

der dich: deine göttlichen 

fehle wirft sie thoricht hinter 

sich; läßt sich nicht von dir 
regieren, folget lieber ihren! 

Wahn, wählt sich eine andre 

Bahn, meint, die soll zu*11 

Glück sie führen, und geht, 

in verkehrtem Sinn, auf der 

Lüste Wegen hin. 

4. Gott, laß uns doch sttf* 

einpsinben, baß uns »ufcr 

Herz verführt, daß die eitle 

Lust der Sünden uns zuletzt 

den- Tod gebiert. Mach u>^ 

deinen Willen wichtig; fW 

auf deine Bahn uns hin, lehr 

uns jeden Irrweg flishn ;'denrt 

dein Weg allein ist richtig-

Mach' uns unfern Pflicht^ 
treu, und vom Eigendünkel 

ftey. 

5. So wird auch bey un-

auf Erden, wie im Himweh 
den' 

Kindliche Furcht m 
dein Gebot dankbar ausge-

ächtet werden, heiliger und 

großer Gott! Alle Werke bei-

W Hänbe werden unkerthan 

dir feyn, alle beiner Huld sich 

fceun bis an beiner Schöpfung 

Enbr. Denn, der deinen 

Hillen thut, hat allein es 
k'wig gut, 

An. Jesus meine Zuversicht ic. 
0 | Q  ^ f r e u t e n  J e s u m  
a 1 a**vi (a|^ ich nicht; 
et hat sich für mich gegeben, 

^ollt ich nicht aus Dank unb 

Pflicht, an ihm hangen, ihm 

^ur leben ? Er ist meines Le­

vens Licht: meinen Iesum 

ich nicht. 
2. Er, in diese Welt ge-

Wf, unS zu lehren, unS zu 

^ken, gab sein Leben unS 

Pfand, daß mir Gottes 
j9nabe Hotteln Dank und 

ist meine Pflicht. Mei-
116,1 Iesinn laß ich nicht. 

«3. Durch ein Herz, voll 

Dankbarkeit, durch Gehör-

, den ich übe gegen das, 

er gebeut, halt ich fest 
0,1 feiner Liebe: traue dem, 

er verspricht, und so laß 
1 * Iesum nicht, 

4» 'So ist er mein Theil 
Uni) Ruhm bis an meines ii* 

d Liebe gegen Gott. 23 r 
bens Ende: ihm geb ich zum 

Eigenthum, ganz mich hin in 

seine Hände. Er ist »nein? 

Zuversicht; meinen Iesum 

laß ich nicht. 
5. Wenn mein Auge schon 

verlischt, Wang unb Lippen 

sich entfärben, mich kein Lab-

sal mehr erfrifchk, alle Sin-

nen mir ersterben, uttb daß 

matte Herz nun bricht, laß 

ich meinen Iesum nicht. 

6. Auch im Himmel ist er 

mir Seligkeit und Trost und 

Freude; bort belohnt er, was-' 

ich hier ihm ju Ehren willig 

leibe. Dort seh' ich sein An-

gesteht; meinen Iesum laß 

ich nicht. 
7. Weder Welt noch Welt--

tust ist's, was des Herzens 

Wünsche stillet: du allein, 

ntem Ojfefu, bist's, ber mein 

ganzes Herz erfüllet. Dich, 

mein Reichthum, Ruhm und 

Licht, dich, mein Iefu, laß 

ich nicht. 
8. Dich, 0 Iefu, halt ich 

fest, und von dir soll nichts 

mich scheiden. Wehe bem, 

ber dich verlaßt! Er beraubt 

sich ewger Freuben. Selig, 

wer von Herzen spricht: Mei­

nen Iesum laß ich nicht! 

S 5 In 



282 Kindliche Furcht und Licbe gegen Gott-

In eiaener Melodie. 
q T o O^sti/ meine Fleu-
3 ̂  ^ debester Trost 

im Leide! meines Herzens 

Theil! dich mit reinen Trie­

ben über alles lieben, ist mein 

größtes Heil. Hob ich dich, 

wie reich bin ich! Ohne dich 

kann ich auf Erden nie recht 

glücklich werden. 

2. Unter deinem Schirme 

fonnen feine ©türme mir er­

schrecklich feyn. Laßt auch Fel­

sen splittern! lastr den Erd­

kreis zittern und ben Einsturz 

braun! Waö ist'6 mehr? 

rings um mich her mag e& 
donnern, fracheti, blitzen! 

Jesus will mich schützen. 

3. Nicht deöGrabesHöhle 

schrecket meine Seele; nicht 

das Wellgericht. Nichts kann 

meinen Glauben, nichts mir 

Iesum rauben: er verläßt 

mich nicht. Unb bewacht von 

seiner Macht, fann ich, bey 

der Feinde Toben, Gott mit 

Freuden loben. 

4. (Wicht an Gold und 

Schätzen kann ich mich erge­

hen, Iefu, meine Lust! Wol­

lust lockt vergebens: du nur, 

Fürst des Lebens! lebst in 

meiner Brust. Kreuz unb 

Noch, und Schmach und 

Tod foll mich, ob ich viel muß 

leiden, nicht von Iefu scheide»' 

5. Weicht, ihr Eitelfei' 

ten, die zum Bosen leiten! 

Thoren täuschet ihr. Sün­

den , eure Freuden will ich 

ewig meiden: fiiehet fem von 

mir! U e p p i g f e i t, StolF, 

Schmähsucht, Neid, ihr be­

schweret das Gewissen, euch 

will ich nicht wissen. 

6. Schweiget bange K^# 

gen! Warum sollt ich zagen • 

Ist nicht Jesus mein ? Den, 

der Iesum liebet, muß, was 

erst betrübet, noch zuletzt er­

freun. Hab' ich hie viel 

Angst und Müh ; Jesu, auch 

im bangsten Leide bleibst M 

meine Freude. 

Mel. Jesu meines Lebens Leben 
O «Uc ber Voll-

3A\J* *+* fommenheitet1/ 
Gott, mein Gott, wie lieb 

ich dich, und mit welche" 

Seligkeiten sättigt deine iiety 

mich! Seel und Leib mag mir 

verschmachten; Hab' ich dich, 

werd' ich's nicht achten, 
wird deine Lieb' allein mehl 

als Erb' und Himmel seyn. 

2. Denk' ich, Gott, an 

deine Güte, 0 wie wallt melN 
Herz 
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wie erhebt sich 
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H?rz in mir 

mein Gemüthe, dankerfüllt, 

0 Gott, zu dir! Jeder Blick 

auf beine Werfe, deine Weis­

heit, Lieb' und Starke, wie 

befreyet er mein Herz von 

Bekümmerniß unb Schmerz! 

3. Floß aus deiner Se-

gensfülle mir nicht fo viel 

Wohlchat zu ? Daß ich ward, 

daß mar dein Wille; daß ich 

noch bin, baß machst du. 

Daß ich denke, baß ich mahle, 

dafür banft dir meine Seele; 

dankt dir, daß sie dich erkennt, 

und bich ihren Vater nennt! 

4. Du befreitest vom Ver­
derben mich burch deinen 

Sohn, 0 Gott; ließest ben 

Gerechten sterben; Leben 

dachte mir fein Tob. Auch 
111 ir warb das Heil gegeben, 

ewig dorr mit ihm zu leben; 

efoiq deiner mich zu sreun und 

*on bir geliebt zu seyn. 

5> Sollt ich dich nicht wie­

der lieben, der du mich Zuerst 

^liebt? und mit mehr als 

•^atermeben so unendlich 

geliebt? Könnt' ich ru-

Kl hier aus Erden ohne deine 

<iebe werden, ohne sie nach 

Zeit würdig seyn der 

6. Heil mir, wenn ich recht 

empfinde, wie so liebenSwerth 

du bist; wenn mein Herz vom 

Haß der Sünde tief und stark 

durchdrungen ist; wenn auf 

dein Gebot ich achte, unb eö 

zu erfüllen trachte! Heil mir! 

bann beglückst bu mich hier 

und dort recht väterlich. 

7. Noch lieb' ich bich un­

vollkommen ; meine Seel' er, 

kennt es wohl. Dort im Va» 

terfanb ber Frommen, lieb' ich 

bich,Herr, wie ich soll. Ganz 

werb' ich bort beinen Willen 

kennen, ehren unb erfüllen, 

und empfahn an deinem 

Thron der vollkommnen Lie= 

be Lohn. 

321. 
In eigener Melodie. 

enn zur Voll-

fuhrung deiner 

Pflicht dich Gottes Liebe nicht 

beseelet: fo rühme dich der 

Tugend nicht, und wisse,baß 

dir alles fehlet. Wenn Vor-

theil, Wollust, Eigensinn 

unb Stolz dir nur bat? Gute 

rächen; so thue noch so gute 

Thaten: vor Gott hast du 

den Lohn bahin. 

2. Sey, durch die Ga-

I ben der Natur, das Wun­
der 
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der und das Glück' der Erden! 

Beglückest du die Menschen 

nur, um vor der Welt geehrt 

zu werden; erfüllt die liehe 
nicht dein Herz: so bist du 
bey den größten Gaben, bey 

dem Verstand, den Engel 

haben, vor Gott doch nur 

et» tönend Erz. 

z. Bau Hduser auf, und 

brich dein Brot, das Volk 

derArmen zu verpflegen; ent­

reiß die Wittwen ihrer Roth 

und sey der Waisen Schuh 

und Segen; gieb alle deine 

Habe hin: noch hast du 

nichts vor Gott gegeben. 

Wenn Lieb' und Pflicht dich 

nicht beleben, so ist dir alles 

kein Gewinn. 
4. Thu Thaten, die der 

Helden Much noch jemahls 

hät verrichten können; ver­

gieß sür's Vaterland dein 

Blut; laß deinen Leib für 

Andre brennen! Befeeletdich 

nicht Lieb' und Pflicht; bist 

du die Absicht deiner Thaten: 

so schütz' und rette ganze Staa-

ten! Gott achtet deiner Wer­

ke nicht. 
5. Lag' ihm an unfern Wer­

ken nur, so könnt' er uns, sie 

zu vollbringen, sehr leicht 

ld Liebe gegen Gott. 
dm'ch Fesseln der Natur,durch 

Kräfte seiner Allmacht zwin-
gen. Vor ihm, der alles 

schafft und giebt, gilt Weis-

heit nichts, nichts Macht und 
Stärke. Er will tue Absicht 

deiner Werke, ein Herz, daß 

ihn verehrt und liebt. 

6. Ein Herz, von Eigen­

liebe fern, sern von des Stol­

zes eitlem Triebe, geheiligt 

durch die Furcht des Herrn, 

erneut durch Glauben zu der 

Liebe; dieß ist'S, was Gott 

von uns verlangt. Und wenn 

wir nicht dieß Herz besitzen,' 

so wird ein Leben uns nichts 

nützen, daß mit den größten 

Thaten prangt. 

7. Drum tausche dich nicht 
durch den Schein, nicht durch 

der Tugend bloßen Namen» 

Sieh nicht auf deine Werk 

allein, sieh auf den O.ucll/ 

aus dem sie kamen. Prus^ 

dich vor Gottes Angesicht' 
Ob seine Liebe dich beseelet» 
Ein Herz, dem nicht der 

Glaube fehlet, dem fehlet auch 

die Liebe nicht. 
8. Wohnt Liebe gegen Gotl 

in dir; so wird sie dich zui^ 

Guten starken. Du wirst 

die Gegenwart von ihr^an 

Kindliche Furcht und Liebe gegen Gott. 
. hast, Liebe zu v.ni Nächsten mer-

ken. Die Liebe, die dich 

schmücken soll, ist gütig, ohne 

List und Tücke, beneidet nicht 

des Nächsten Glücke; sie 

bläht sich nicht, ist Lang-

Authövoll. 
9. Sie deckt des Nächsten 

Fehler zu, und freut sich nie« 

Mahls seines Falles. Sie 

suchet nicht bloß eigne Ruh. 

Tie hoffr, und glaybt, und 

duldet alles. Sie ist's, die 

dir den Much verleiht, des 

Höchsten Wort treu zu erfül-

len; niacbt seinen Simi zu 

deinem Willen, und folgt dir 

in die Ewigkeit. 

In eiqener Melodie. 
3 lst wehl wie 

t Slifter 

wahrer Ruh? Iefu, Freund 

der Menschenkinder, Retter 

der verlornen Sünder! Licht 

Nnd Seelenruh fließt von dir 

Uns zu. 

2. Herr der Herrlichkeit? 

3Nr bestimmten Zeit kamst du 

Uns zum Heil auf Erden, 

^arsi zur Duldung der Be-

fchwerden unsrer Niedrigkeit 

Tl'oßniukhövoll bereit. 

3. Tiefe Schmach , und 

^oth, seihst Yen Kreuzestod 

^ 8 5  

zur Tilgung unfter 

Schulden, du als Mittler 

wollen dulden; hast durch 

deinen Tod uns versöhnt mit 

Gott. 

4. Keine Furcht der Welt 

schreckte dich, 0 Held! To-

deSnacht hast du bezwungen 

imd ein ew'ges Heil errungen 

für die fünd'ge Welt durch 

dein Lösegeld. 
5. Deine Majestät, König 

und Prophet! will ich de-

muchövoll verehren und auf 

deine Stimme hören; denn 

dein Reich besteht, wenn die 

Welt vergeht. 

6. Laß mich dir zum Ruhm, 

als dein Eigenthum, recht 

und nach Gewissen handeln, 

und mit Freuden dir nach-

wandeln. Wahres Christen-

thum sey mein bester Ruhm. 

7. Zeuch zu dir mein Herz; 

laß in Freud' und Schmerz 

mich an deine Treue denken, 

und, wenn Noth und Furcht 

mich kranken, 0 so gieb im 

Schmerz Much und Trost 

in's Herz! 
8. Bilde mich nach dir, 

daß ich eifrig hier mich in 

wahrer Sanftmuth übe, und, 

wie du, die Demuth liebe; 

Stolz 
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Stolz und Rachbegier herrsche 
nie in mir. 

9. Neiget sich mein Sinn 

zu dem Eiteln futt; 0 bann 

warne meine Seele, daß sie 

nicht ihr Ziel verfehle! lenke 

meinen Sinn auf das 

Ewge hin. 

10. Wecke mich stets auf, 

daß in meinem <auf nichts 

von dir zurück mich halte, und 

mein Eifer nicht erkalte; in 

dem Tugendlaus hilf mir 

Schwachen auf! 

ir. In Versuchungszeik 

starke mich zum Streit; laß 

mich wachen, und mit Beten 

voll Vertrauen vor Gott tre-

ten, bis nach Kampf und 

Streit mich der Sieg erfreut. 

12. Will der Trübsal 

Nacht, und der Sünde 

Macht meine bange Seele 

schrecken, laß mich deinen 

Schild bedecken; Hab' in sol-

cher Nacht huldreich aus 

mich acht. 

n. Einen edlen Mueh, 

daß ich irdisch Gut willig, ja 

mein eigen jeden, mag um's 

Guten willen geben: solchen 

weisen Much gieb mir, hoch-

steö ©ut! 

14. Soll's zum Sterben 

gehn, faß mich aus dich sehn; 

Bleib mir hü lsreich dann zur 

Seiten, mich durch's Todes--

khal zu leiten, bis ich einst 

dich seh, dir zur Rechte steh. 

Mel. Wer nur den lieben Gott if* 

093 Olov dir sich ehrer-
o&j* <\J (jjerjg schien, 

ist unser Glück und unfte 

Pfiicht. Kein Mensch kann 

beiner Huld sich freuen, 

er dein heilig Auge nicht« 

Drum flöße, um mich dein 

zu freun, mein Gott, mir 

wahre Ehrfurcht ein. 

2. Sie leite mich auftw?'* 

nen Wegen; sie sey mir Wei^ 

heit und Verstand, und trei­

be mich, daß abzulegen, rtn^ 

ich als Unrecht Hab erkannt» 
Denn wer noch justzurSünde 

hat, liebt warlich dich »'ich^ 

in der That. 

3t Gieb, baß ich stets j1* 
Herzen nehme, daß du ali^ 

gegenwartig bist, und das virt 

dir zu thun mich schäme, 
dir, mein Gott, zuwider ist-

Der Benfall einer ganz^ 

Welt hilft dem ja nichts, ^ 

dir misfallt. 

4. Nie laß mich dein ®e* 

richt vergessen, mich nie »ut 
Sündern 
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Sündern sündlich freun; nie 

Muthlos, doch auch nie ver-

Messen und stolz in deinem 

Dienste seyn. Nie führe mich 

jur Sicherheit detRcichthum 

deiner Gütigkeit. 

5. iaß mich mit weiser 

Vorsicht flieheil, was mich 

zu Sünden reihen kann, mich 

um ein reines Herz bemühen, 

Und nimm dich meiner hülf-

deich an; so komm ich in der 

^nadenzeit durch dich zur 

wahren Seligkeit. 

6. Erhalt in mir ein gut 

Gewissen , das weder Spott 

hoch Trübsal scheu, und 

Nch^ von den Hindernissen 

der wahren Tugend selbst mich 

fvei). Nie störe Furcht und 

iust der Welt mich das zu 

hun, was dir gefallt. 

1* Mit Ehrfurcht laß mich 

dir wandeln, und stets, 

^ sey auch wo ich sey, nach 

Zitier Vorschrift redlich Hau* 

, entfernt von aller Heu» 

chcley. Wer dich von Her-

liebt und ehrt, nur der ist 

^v, 0 Vater, werth. 

8. deiner Gnade laß 
n,'ch sterben, so schreckt mich 
^veder Tod noch Grab; so 

^erd ich jenes Leben erben. 

dazu dein Sohn sich für mich 

gab. Da rverb ich dein mich 

ewig freun und völlig in dir 

selig seyn. 

In vorhergehender Melodie. 
MMstduderWeis-

heitO.uelle ken­

nen ? Es ist die Furcht vor 

Gott dem Herrn. Nur der 

ist weis' und klug zu nennen, 

der alle seine Pflichten gern, 

weil Gott sie ihm gebeut, voll­

bringt, wenn gleich dazu kein 

Mensch ihn zwingt. 

2. Lern Gottes Große recht 

empfinden, und suhle deine 

Nichtigkeit; so wirst du nie 

dich unterwinden, mit kho-

richter Verwegenheit zu ta-

deln,was sein Rath beschließt, 

der wunderbar, doch heilig ist. 

3. Wirst du vor Gott dich 

kindlich scheuen, fo wird dir 

keine Pflicht zur Last, nur 

bas wirst du vor ihm bereuen, 

daß du sie oft verfaumest hast. 

Wer Gott, als Zeugen, vor 

sich hat, der freut sich jeder 

guten That. 

4. Wenn Nacht und Dun^ 

kelheit dich decken, die dein 

Verbrecher Much verleihn, 

wird dich die Furcht des Herrn 
erwecken. 
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erwecken, auch dann, was 

Anrecht ist zu fcheun. Denk 

nur: vor seinem Angesicht ist 

Finstermß, wie Mittaglicht. 

5. Det, Höchsten vor der 

Welt verehren, sowohl als 

in der Einsamkeit, die Stim-

me des Gewissens hören, und 

willig thun, was sie gebeut: 

auch daö lehrt dich die Furcht 

des Herrn; auch das thut, 

wer Gott fürchtet, gern. 

6. Laßt dich die Welt Ver-

Achtung merken, wenn du dich 

fromm von ihr entfernst; die 

Furcht des Höchsten wird dich 

stärken, daß du die Welt ver-

achten (ernst. Wer Gott dem 

Höchsten wohlgefällt, ist glück-

lief), selbst beym Spott der 

Welt. 

7. Sich stetö vor dem All-

mächt'gen fcheuen, giebtHel-

denmuch und Tapferkeit, wenn 

uns der Mcnfchen stolzes 

Drauen, was Gott misfallt, 

zu thun gebeut. Ist Gott 

mein Schuh, mein Heil und 

Licht, so furcht' ich mich vor 

Menschen nicht. 

8. Laß deine Furcht, Gott, 

mich regieren, mich stets auf 

dich, den Höchsten, sehn; 

laß sie mich 311 der Weis-

ibj!iibe gegen Gott. 
heit führen; fo werd' ich nie-

mahls irre gehn. Wohl dein, 

der dich stets kindlich scheut! 

dich fürchten, Gott, ist & 

ligkeit. 

In vorhergehender Melodie. 

09 C $Öo sind' ich Gort, 
Oj« J*-vV denmeineSeele 

weit über altes schaßt und 

liebt? Gott, den ich mir zum 

Freunde wähle, und der allein 

mir Freude giebt? Wann 

kommt die Zeit, da Gott, 

mein Freund, sich völliger 
mit mir vereint? 

2. Wie wollt' ich meinen 

Gott nicht preisen, wenn ich 

ihn sähe, wie er ist? Zwar 

deine Wunder, Herr, beweis 

sen, wie unaussprechlich groß 

du bist. Wie glänzen ffc' 

doch zeigt ihr Glanz mir deine 

Herrlichkeit nicht ganz. 

z. Ich sehe dich hier nur 

im Spiegel, und bete dich 

Schwachheit an. Ach hatte 

meine Seele Flügel, sich feto 

mein Schöpfer, mehr jN 

nahn: wie würde sie sich ^ 

ner freun! wie selig, ach' 

wie selig senn! 

4. Dürft'ich am Fuße dei­

nes Thrones mit deinen 
ge>" 

Kindliche Furcht und Liebe gegen Gott. 28> 

9ein dich erhöhn, könnt' ich 

im Antlitz deines SohneS, 

wie deine Seligen, dich sehn; 

ich, der ich hier kaum stam-

mein kann, welch hohes Lob­

lied stimmt' ich an! 

5. Mir macht zwar jedes 

deiner Werke mehr, als ich 

rühmen kann, bekannt; es 

Zeigt mir deiner Allmacht 

Starke und deinen weisesten 

verstand, und Gnade, die 

selbst Davids Lob zu schwach, 

tie würdig gmig erhob. 

6. Roch Heller scheint von 
üllen Seiten in deinem Worte, 

$orr, dein Licht; doch Blend-

toerf schnöder Eitelkeiten ver-

winkelt mir da mein Gesicht. 

^<is kann ich wissen, wenn 

dew Geist nicht selbst von dir 

*W) unterweist V 

?. Doch wenn in meinen 

Düsternissen er auch mein blö' 

^ Aug' erhellt; was lern' ich, 

von dir? mein Wisset! 

^ eibt immer Stückwerk in 

Welt. Ich suche dich und 
'0vfcl)e nach, und bleibe, dich 

^ fehn, zu schwach. 
,8. Und hört' ich nur aus, 

Stimme m deinem 

Worte, hört' ich nur, wie 

du verdienest, auf die Stim-

me der dir lobsingenden Na-

für; so lernt' ich hier schon 

mich allein, Gott, deiner 

Herrlichkeit erfreun. 

9. Wie brünstig würd' ich 

dann dich lieben; mit wel-

chem Eifer würd' ich mich dir, 

Vater, zu gefallen üben! wie 

selig würd' ich blos durch dich! 

Nun aber tauscht ofr meinen 

Geist, gleich Kindern, Tand, 

wenn er nur gleißt. 

10. Welch Elend! Vater, 

ich empfinde mein Elend; 

zeuch mich mehr zu dir ! ent­

kräfte selbst die Macht der 

Sünde; dein Geist der Weis-

heit wohn' in mir, damit ich 

vor der Täufcherey der Sinn* 

lichkeit gesichert sey. 

n. Gieb, daß der Strahl 

von deiner Wahrheit mein Le* 

ben leite, bis ich dort dich 

näher seh' und mit mehr Klar-

: heit, als hier an diesem Prü-

fungsort. Ich, der ich hier 

kaum stammeln kann, erhebe 

würdiger dich dann. 

T IV. 
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Vertrauen 
Mel. Ach was soll ich Sünder »c. 

oo/x glch, wie ist der 
vi Menschen Liebe 

so veränderlich, so kalt! wie 

erstirbt sie doch so bald! Setze 

nie auf diese Liebe, die nicht 

hält, waö sie verspricht, Seele, 

deine Zuversicht. 
2. Aber deiner Liebe trauen, 

Höchster, das gereuec nie; 

denn ein starker Fels ist sie! 

Die auf diesen Felsen bauen, 

wohnen sicher stets, und fehn 

ruhig selbst die Welt vergehn; 

3. Täglich sag' ich's meiner 

Seele: Gott liebt ewig! 

Seine Treu wird mit jedem 

Morgen neu! Ihn, den 

Ewigen, erwähle dir zum 

Hreund, und jauchze dann, 

daß kein Feind dir schaden 

kann. 

4. Ja, ich will auch dich 

erwählen; Vater, ich will 

dir allein, ganz dir mein Ver-

trauen weihn. Aber ach, die 

Kräfte fehlen meinem Vor­

satz ; bald vergißt Fleisch und 

Blut, wie treu du bist. 

auf Gott. 
5. Plötzlich überfällt mich 

wieder Sorge der Vergang-

lichkeit, Kummer, Furcht 
und Bangigkeit; und dann 

sink' ich ntuthlos nieder, suche 

bey den Menschen Ruh'; und 

doch hilfst nur, Vater, du-

6. Ach vergieb mir, wenn 

im Staude dieses Leibes, sich 

mein Geist stets so schwer der 

Erb' entreißt. Ach vergib 

mir, daß mein Glaube Hie? 

noch wankt, und sich nicht 

fest, etw er sollt', auf dich 

verläßt. 

7. Herr, laß täglich in ich 

empfinden, daß nicht Me^ 

schenhülfe nützt, wenn tnfttt 

Herz auf sie sich stützt. 
Vct'traim laß nicht verschwur 

den, mein Vertraun, 0 0^' 

zu dir, denn du hilfst allew 

doch mir. 

8. Der du deiner Kind^ 

Flehen, Gott, mein 

fo gern erhörst, und sie si'Ibl 

auch flehen lehrst; laß 

fest int Glauben stehen, "n 

erfahre", 
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erfahren, wie fo treu deine 

Vaterliebe sey. 

Mel. Was Gvtt thut, das ist:c. 
397 S)fuf Gott, und 
D& l • s\ nicht auf mei­

nen Rath will ich mein Glück 

stets bauen, und ihm, der 

mich erschaffen hat, von gan-

Zer Seele trauen. Er, der 

die Welt allmachtig hält, 

toird mich in meinen Tagen 

als Gott und Vater tragen. 

2. Er sah von aller Ewig-

keit, wie viel mir nützen wür-

de; bestimmte meine Lebens-

<$eif, mein Glück und meine 

Wirde. Was zagt mein 

Herz? ist auch ein (Schmerz, 

der zu des Glaubens Ehre 
n'chf zu besiegen wäre? 

z. Gott kennet, was mein 

Herz begehrt, und hätte, 

ich bitte, mir gnädig, eh' 
lch'ö bat, gewährt, wenn'6 fei-

Weisheit litte. Er sorgt 

'llr mich recht väterlich. Nicht, 

^6 kl) mir ersehe, fein Wille 

geschehe. 

4. Ist nicht ein ungestör-
feß Glück weit schwerer ofr zu 

!^gen, als selbst das widrige 

^schick', bey dessen Last wir 
Q9en ? Die größte Noch 

hebt einst der Tod; und Ehre, 

Glück und Habe verläßt uns 

doch im Grabe. 

5. An dem, was Seelen 

glücklich macht, läßt Gott es 

keinem fehlen. Gesundheit 

Ehre, Ruhm und Pracht 

sind nicht das Glück der See-

len. Wer Gottes Rath vor 

Augen hat, dem wird ein 

gut Gewissen die Trübsal 

auch versüßen. 

6, Was ist des Lebens 

Herrlichkeit? wie bald ist sie 

verschwunden! was ist das 

Leiden dieser Zeit? Wie bald 

ist'6 überwunden! Hofft auf 

den Herrn! er hilft uns gern; 

feyd fröhlich, ihr Gerechten! 

der Herr hilft seinen Knechten. 

Mel. Wo soll ich fliehen hin ic. 
29Q SJfuf meinen lieben 
3Zrötvl Gott trau' ich 

in aller Noth. Die ihn um 

Rettung flehten, verließ er 

nie in Nochen. Er wird 

mein Unglück wenden; es 

steht in feinen Händen. 
2. Auch bey der Sünde 

Schmerz verzaget nicht mein 

Herz. Auf Christum will 

ich bauen, auf fein Verdienst 

vertrauen; ihm will ich mich 

T 2 ergeben 
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ergeben im Tode, wie im 

Leben. 

z. Und nimmt der Tod 

mich hin, so ist das mir Ge­

winn. Ich weiß an wen ich 

glaube; er laßt mich nicht 

im Staube. Es mag der 

Leib erkalten! den Geist wird 

Gott erhalten. 

4. Mein Heiland, Jesu 

Christ, der du aus Liebe bist 

für mich am Kreuz gestorben, 

du, hast mir Heil erworben; 

du schaffst auf kurze Leiden den 

Deinen ewge Freuden. 

5. Ja, Herr, ich traue 

dir, einst fchenkst du sie auch 

mir. Ich habe dein Ver-

sprechen; daö kannst du m'm-

mer brechen. Auch ich bin, 

wann ich sterbe, des ewgen 

Lebens Erbe. 

In eigener Melodie. 
Q90 Ä^efiehl du deine 

"C Wege, und 

was dich, Seele, krankt, der 

treuen Vaterpflege deß, der 

den Weltkreis lenkt! Den 

Sternen und den Winden be-

stimmt er ihre Bahn: sollt' 

er nicht Wege finden, wo 

dein Fuß wanMn kann? 

2. Dem Herrn mußt du 

vertrauen,wenn dir'S soll wohl-1 

ergehn, auf fein Werk mußt 
du fchaucn, wenn dein Werk 

foll bestehn. Mit Sorgen 

und mit Gramen, und selbst* 

gemachter Pein laßt Gott sich 

doch nichts nehmen; es muß 

erbeten feyn. 

3. 0 Vater voller Gnade, 

dir ist allein bekannt, was 

gut fey, oder fchade Geschö­

pfen deiner Hand; und waö 

du denn erlesen zum Beßten 

deiner Welt, das kömmt 

zum Stand und Wesen, fo 

bald es dir gefallt. 

4. An Mitteln und an 

Wegen fehlt's deiner Weis-

heit nicht, dein Thun ist 

©nad'* und Segen, dein 

Gang ist Recht und Licht» 

Dein Werk kann niemand 
hindern, wenn du entschlossen 

bist, zu thun, was deinen Km* 

dern wahrhaftig nützlich ist' 

5. Drum, Seele, laß ify1 

walten! er will dein Wohl-
ergehn, und wird dich fchon 

erhalten. Bewundernd wnl? 

du sehn, wie gut er dich regte* 

ret, wie wunderbar sein Rath 

btiö Werk hinaus gesühret, 
das dich bekümmert hat. 

6. Verzieht der Trost auch 

lange , den du von ihm be­
gehrt, 
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gehrt, und wird dir oftmals 

bange, daß er dich nicht ge­

hört; er wird dir Hülfe fen-

den, wenn du'6 am mindsten 

glaubst, und alles Unglück 

wenden, fo du ihm treu ver­

bleibst. 
7. Wohl dir! denn deine 

Treue kragt nun den Sieg 

davon. Du hast gesiegt; er­

freue dich beym erkämpften 

Lohn. Gott giebt dir felbst 

die Palmen in deine rechte 

Hand, und du singst Freu-

denpfalmen dem, der dein 

ieid gewandt. 

8. Herr, mach ein froh-

lich Ende mit aller unfter 

$oth, und reich uns deine 

Hände im Leben unb im Tod. 

Stets laß uns deiner Pflege 

Und Treu' empfohlen feyn! fo 

gehen unfre Wege gewiß zum 

Himmel ein. 

In vorhergehender Melodie. 
330 Christ, alles was 

hj^h kränket, be-

s'chl getrost dem Herrn. Er, 

die Himmel lenket, ist 

^uch von dir nicht fern. War-

willst du verzagen? ge-

^st! ermanne dich! Gott 

W ja deine Klagen und 

",ebf dich vaterlich. 

2. Sind'6 Sünden, die 

dich fchmerzen, fo fühle deine 

Schuld; doch trau' mit gan-

zem Herzen auf deines Mitt­

lers Huld. Zu wahrer Ruhe 

führet die Reu, die Gott ge-

fallt; allein den Tod gebicret 

die Trarigkeit der Welt. 

3. Trau' Gott, nicht dei­

nen Schlüssen, die Wahl des 

Besten zu. Sprich, wer 

wird's besser wissen, dein 

Schöpfer, oder du? Et weiß 

ja, was dir fehlet, in jedem 

Augenblick: was er, dein 

Vater, wählet, das dient zu 

deinem Glück. 

4. Der Gott, auf dessen 

Segen dein ganzes Wohl be-

ruht, ist stets in feinen We­

gen gerecht und weif' und gut. 

Und was er feinen Kindern 

zu ihrem Heil ersah, kann kein 

Erfchaffner hindern; wenn Er 

gebeut, steht'S da. 

5. Vergebens toben feinte 
auch noch fo fürchterlich: hast 

du nur Gott zum Freunde, fo 

deckt unb schützt er dich. Wer 

gleicht ihm ? Seinen,Winken 

gehorchen Erb' unb Meer; 

laß beint'n Muth nicht sin­

ken, dein Schirm unb Schilp 

ist er. 
T 3 6. ©off 
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6. Gott zahlet deine Zäh­

ren, und wird, was gut ist, 

gern auch deinem Wunsch ge-

währen; vertraue nur dem 

Herrn! Wie kann er seinen 

Frommen, was ihnen nützt, 

entziehn? Auch deine Zeit 

lpird kommen und deine Wohl-

farth blühn. 

7. Ergieb dich ihm mit 

Freuden, sey stark in seiner 

Kraft! sey auch zur Zeit der 

Heiden ein Christ und rügend-

Haft! Unb dann ergreif im 

Glauben den Trost der Ewig-

feit. Wer kann dir diesen 

rauben, der allen Gram zer-

streikt? 

8. Sey froh! dein Gott 

regieret, fein Rath ist roiitr-

derbar; einst wirst du über-

führet, daß er der beste war. 

Will auch dem Herz ofrtwv 

ken,als dächt' er deiner nicht, 

wirst du ihm doch einst dan-

ken. Er hält, was er ver-

spricht. 

9» Wie sollt' er dein nicht 

denken? er, der dich kennt 

und liebt; nicht Trost und 

Glück dir fchenken? er, der 

so gerne giebt; fo gern mit 

seinem Segen der Menschen 

Herz erfreut. Auch auf den 

auf Gott. 
rauhsten Wegen führt er zur 
Seligkeit. 

10. Mit ruhigem Gemüthe 

verlaß auf ihn dich fest, und 

wiß',daß feine Güte dich ewig 

nicht verläßt. Er will nach 

einer Weile dich desto mehr 

erfreu«; zu deinem größten 

Heile verzeucht er; harre sein ? 

11. Wohl dir alsdann, du 

Treuer! wie groß ist einst dem 

ivhn! Dein Richter, dein 

Befreyer reicht dir die Sie* 

geskron. 'Auf kurze Prü-

ftmgstage folgt ewger Preis 

und Dank; dann schweiget 

jede Klage und wird ein lob-

gefang. 

Mel. Herzlich lieS had' ich dich $c* 

QQT F>er du mich als 
D o 1 • ein Vater liebst, 

mir Glück und Heil unb 0e' 

gen giebst, Gott, meinet 

Seele Freude! Du bistmew 

Trost: treu bleib' ich dir; was 

ist, 0 Gott, das je mich hlfl' 

von deiner liebe scheide. D11 

machst mir deinen Weg ^ 

kannt/ führst mich an deiner 

Vaterhand, regierest meinen 
Lebenslauf und hilfst dtw 

meiner Schwachheit auf. ~ 
Herr, mein Gott! du bis 

mein 
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Mein licht, du bist mein licht. 
Folg' ich nur dir; so irr' ich 
Nicht. 

2. Du leitest mich nach 

deinem Rath, der anders 

nichts beschlossen hat, als was 

mir Segen bringet. - Und 

führst du mich gleich wunder-

lich, so weiß ich dennoch: daß 

durch dich der Ausgang wohl 

gelinget. Geh' ich getrost 

die rauhe Bahn; fo nimmst 

du mich mit Ehren an, da, 

wo des Himmels Seligkeit 

wich einst vor deinen: Thron 

erfreut. Mein Herr und 

Gott! ach, mit Begier, ach, 

Mit Begier fehnr meine Seele 

ftch nach dir! 

3. Du nur bist meine Zu-

^ersicht! Hab' ich nur dich, so 

ft'og' ich nicht nach Himmel 

Nnd nach Erden. Denn war' 

der Himmel ohne dich, so 

könnte keine lust für mich auch 

fe|bst im Himmel werden. 

Warst du nicht schon auf Er­

den mein; so mögt' ich nicht 

auf Erden feyn. Denn nichts 

in der ganzen Welt, das 
lntv so sehr, wie du, gefällt, 

^ein Htvr und Gott ! wo du 

^cht bist,wo du nicht bist, ist 

^chfß, was mir erfreulich ist. 

4. Und follte mir, durch 

Kreuz und Noch, durch Trüb-

fal, Marter, Angst und 

Tod, auch Seel und leib ver­

schmachten: dieß alles wird, 

sollt' auch die Pein, 0 Höch­

ster, noch fo schrecklich feyn, 

mein Glaube doch nicht ach­

ten. Du bist und bleibest 

doch mein Heil, und meines 

Herzens Trost und Theil. 

Den», wahrlich! nur durch 

dich allein kann leib und Seele 

feiig feyn. Herr, meine Burg! 

ich hoffe fest, ich hoffe fest, daß 

deine Kraft mich nicht verlaßt. 

5. Wer von dir weicht, und 

auf der Welt dir nicht beharr-

lich Glauben hält, der stürzt 

ftch ins Verderben. Weit er 

der Erde lust und Pracht ftch 

hier zu seinem Himmel macht, 

kann er dein Reich nicht er-

bcü. Denn, wer dich hier 

nicht lieben lernt, und nicht 

sein Herz von dem entfernt, 

was dir, du Heiligster! miö-

fallt, kömmt nicht in jene 
beßre Welt. Nur den, der 

hier fein Herz dir weiht, e6 

ganz dir weiht, nur den führst 

du zur Herrlichkeit. -

6. Drum halt' ich mich ge­

trost zu dir; du'aber haltst 

T 4 dich 
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biä) auch zu mir: und das 

ist meine Freude. Ich fetze 

meine Zuversicht auf dich, 

mein Fels, der nicht zer­

bricht, auch selbst im tiefsten 

Seide. Dein Wort, o Höch­

ster, soff allein mein Trost 

und meine Richtschnur seyn; 

bis sich einst in der Ewigkeit 

mein Herz vollkommen deiner 

freut. Gott meines Heils! 

ich warte drauf, ich warte 

drauf. Nimm mich in deinen 

Himmel auf. 

Mtl. Was Gott thut, das ist ic. 

QQO 'TVr Herr ist meine 

Zuversicht, 
mein einzger Trost im leben. 

Dem fehlt es nie an Trost 

und licht, der sich dem Herrn 

ergeben. Gott ist fein Gott; 

auf fein Gebot wird feine 

Seele stille; ihm gnügt des 

Vaters Wille. 

2. Wer wollte dir, Herr, 

nicht vertraun? Du bist des 

Schwachen Starke; die Au-

gen, welche auf dich fchaun, 

sehn deine Wunderwerke. 

Herr, groß von Rath und 

stark von That, mit gnaden-

vollen Händen wirst du dein 

Werk vollenden. 

auf Gott. 

?. Noch tue hat sich, wer 

dich geliebt, verlassen sehen 

muffen; du laßt ihn, wenn 
ihn Noch umgiebt, doch 

deinen Trost genießen. De6 

Frommen Herz wird frei; vom 

Schmerz; der Sünder eitles 

Dichten pflegst du, Herr, zu 

zernichten. 

4. Drum hoff' 0 Seele, 

hoff' auf Gott! der Thorerl 

Trost verschwindet, wenn der 

Gerechte in der Noth Hüls' 

und Errettung findet. Wenn 

jener fallt, ist er ein Held, 

er steht, wenn jene zittern, 

ein Fels in Ungewittern. 

5. Wirf nicht die große 

Hoffnung hin, die dir dein 

Glaube reichet. Verflucht 

sind, die zu Menschen flieh», 

verflucht, wer von Gott 

chet! Dein Heiland starb, er, 

er erwarb auf feinem TodeS-

Hügel dir deines Glaubens 

Siegel. 

6. Sey unbewegt, wenn 

um dich her sich Ungewißer 

sammeln. Gott hört, wenn 

Christen freudenleer, zu ih,n 

um Hülfe stammeln. 
Zeit der Quaal, der Thra* 

neu Zahl zahlt er; er wäZt 
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die Schmerzen, und nimmt 

s'evon dem Herzen. 

7. Herr, du bist meine 

Zuversicht! dir trauet meine 

Seele. Du weist, was mei-

Glück gebricht, wenn 

mich hülflos quäle. Wer 

Zollte sich nicht ganz auf dich, 

Allmächtiger, verlassen, und 

(ich im Kummer fassen? 

. 8. In deine Hand befehl' 

mich, mein ganzes Glück, 

!llein leben. Mein hoffend 

?uge blicktauf dich; dir will 
,cl) mich ergeben. Seydu mein 

und einst im Tod mein 

?els, auf den ich traue, bis 

dein Antlitz schaue. 

Sey Lob und Ehr dem ic. 
Herr ist mei-

nes leben 6 

•Wflft! Soll mir vor Unglück 

SfQum? Er ist's, der Rath 

Hülfe schafft. Ihm soll 
?ei/t Herz vertrauen. Er 

mich : meiner Feinde 

5eer / ihr stolzer Trotz nichts 

Dreckt mich mehr, Hab' ich 

^ Gott zum Freunde. 

. .2. Herr, neige du zu mir 

Ohr, wenn mir die 

^inde fluchen. Mein Herz 

pjf dein Gebot dir vor: ihr 

mei« Antlitz suchen! Ich 

eile, Herr, getrost zu dir, ver-

birg dein Antlitz nicht vor mir, 

und laß dich gnadig finden. 

3. Verfaß mich nicht, 0 

©off, mein Heil! wenn Men­

schen mich verlassen. Nimm 

du mich auf, und fey mein 

Theil; bekehre, die mich 

hassen. Herr, nimm du mich 

zu ©nadon an, und lehre mich 

aufrechter Bahn, nach dei-
nein Willen, wandeln. 

4. Verwirfst du nur, mein 

©off, mich nicht, so mag 

die Welt mich schmähen : ich 

werde doch deinAngesicht,init 

Freuden werd' ich's sehen. So 

harre denn getrost des Herrn, 

mein Herz! denn er, der 

Herr hilft gern. Er ist der 

Arm des Schwachen. 

Mel. Was mein Gott will k. 

OO/f 'rNie dich nicht fen« 

3 neil / die uicht, 

©oft, nach deinen Rechten 

fragen, die müssen in der 

Zeit der Noch mit banger 

Seele klagen. Beklemmt von 

Schme-z verzagt ihr Herz 

und findet keinen Retter! denn 

du bist nicht die Zuversicht 

der Sünder und der Spötter. 

2. Ich aber darf auf dich 

allein mit ganzerSeele trauen. 

T 5 Mag 
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W : 

Mag traurig auch mein 

Schickfal feyn; fo darf mir 

doch nicht grauen. Ich kenne 

dich, und weiß, daß ich nach 

deinen Mchtet, frage; weiß, 

deine Treu wird taglich neu 

und sorgt für meine Tage. 

z. Nicht klagen will ich, 

Gott, vor dir, nicht muth-

los zu dir treten. Mit Zuver­

sicht, die giebst du mir, mit 

Freuden will ich bet?n. Dein 

Angesicht verbirgst "du nicht 

vor denen, die dich ehren. 

Du merkst auf sie, verwirfst 

sie nie und eilst, sie zu erhören. 

4. Drum hilf mir, Gott, 

daß ich stets hier ein göttlich 

Leben führe, unb meine Freu-

digkeit zu dir durch Sünden 

nicht verliehre. Der Sün-

derSchmach folgt ihnen nach: 

du zürnest und sie zittern. 

Doch mich wirb nie dein Zorn, 

wie sie, wenn du sie strafst, 

erschüttern. 

In eigener Melodie. 

03C Zubist einMensch, 
ö5J*<**0/ und G0 ktes 

Ra?h ist Sterblichen verbor-. 

gen: noch herrscht er, wie m-

immer rhat, und lachet unfrer 

Sorgen. Doch irrest du, mit 

bangem Sinn, durch tau* 

fend eitle Sorgen hin, unb 

denkst: wie will'6 auf Erden» 

noch endlich mit mir werden» 

2. Du sorgst umsonst; ver-

gebens ist dein kummervolles 

Denken: du kannst docb» 

nicht, fo klug du bist, den . 

lauf der Dingelenken. Dein 

Kummer dienet nur dazu, daß 

du dich felbst aus deiner 9iy!? 

in Angst und Schmerzen fW 

zest, und dir das leben kürzest' 

3. Wirf deine Gorgen doa) 

auf ihn, der fchon fo lang ' 

gieret, und oft, was birti^ ( 

möglich fchien, mit Weiöh^ 

auögeführet. O, gieb de^ 

leben, deinen Stand und <*'' 

bein Thun in Gottes Hand • 

er wird noch ferner wachen, 

tttib alles noch wohl machs^' 
4. Eh' beine Mutter bt<v ! 

gebahr, als, noch in ihr ̂  \ 

borgen, bein schwaches 1^ j 
fchluminernd war, wo ; 

beine Sorgen? Wer hat I 

da bein Wohl bebacht? j 
hat bich an bas licht gebracht -

Unb Seele, ieib und lebe 

aus Gnaden dir gegeben ? , 

5; Wer hat gesorgt, 

nichts gebrach, ba bu die 

betratest, noch ehe deine S11*1? 
spraw/ 

fpract), unb bu btirch Thranen 

^test? Wer hat in deiner 

Butter Brust gefunbe Nah-

wng, stille lust bir fchon vor-
ai,s bereitet, unb bich bisher 
Zeleiter? 

6. Erheb' ein mahl dein 

Angesicht! Hier unten, und 

oben, wo siehst bu Got-

Güte nicht, nicht feiner 

Weisheit Proben! Oft hat 
et auch an bir gekhan, was 

^ dich felbst, bey allem 

^ahn, zu hoffen nicht er­

ahntest, stets mehr, als du 
verdientest. 

7. Doch willst du nie-

^ahls ruhig feyn, und Gott 

jj'cht walten lasten, als fähst 

7U feine Weisheit ein, die 

^enfchi'n doch nicht fasten, 

^enn du nicht siehst, wie er 

Agiert, wenn er nicht deinen 

^eS bich führt, fo fängst bu 

?n öu zagen, zu murren unb 
klagen. 

8. Bedenke boch, wie man-

^esnwhl du nicht zum Ziel 

, ®e^°mnien, wenn, ohne Gott, 

eigne Wahl, bu etwas 

. !'ternommen. Was aber 

'l ^ein Gott erfehn, das 

,,.l^te feyn und ist geschehn, 

^ lietianb könnt' es hin­
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dern von allen Menschen-
kinbern. 

9. Gott forgt für imfer 

wahres Glück, macht gut, 

was wir verwirren; und'len-

ket twfem Gang zurück zum 

Guten, wenn wir irren; giebt 

immer das nur, was uns 

nützt, errettet uns unb hilft 

und schuht, eh' wir Gefahren 

fehen, eh'Hvir um Hülfe 

stehen. * / 

10. Unb biefem Vater j 

wolltest bu bein Heil nicht an- N2S. 

vertralten? Nicht beines le-^^. 

bens ganze Ruh auf diesen ! 

Felsen bauen? Vertrau ihm, 

unb verzage nicht! Ein Herz, * 

voll fester Zuversicht darf auch j 

in Ungewittern nicht ohne^ 

Hoffnung zittern. 

11. Wirf, als ein Kind, * • 

voll Glaubens, bich in beineS 

Gottes Arme; unb steh' ihn, 

baß er väterlich auch beme&^t^ 

sich erbarme: fo wirb er, wtc^iV^ 

fein Wort verheißt, auf We- >s, „j 

gen , die bu jetzt nicht weißt, * ̂  

einst wirst bewunbern müssen,^* • 

dich zu erretten wissen. 

Me!. Aus tiefer Noth schrey tc, 
hast, mein Va-

3 3U* ter und mein 

Gott, mich burch dem Wort 

beleh-
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belehret: daß deine Hand der 

Frommen Noch in Freuden 

einst verkehret; und daß ich 

alles, was mich kränkt, auf 

dich, der unser Schicksal lenkt, 

mit Zuversicht foll werfen. 

2. So will ich denn auch, 

auf dein Wort, der Sorgen 

mich entfchütten. Erhöre du, 

mein Fels, mein Hort! mein 

kindlich Flchn und Bitten. 

Gieb meiner Seele wahre 

Ruh; was mich bekümmert 

lenke du zu meinem ewgen 

Besten. 
z. Der Sorgen Macht hat 

freilich oft mich uberwaltgen 

wollen. Auch Hab' ich nicht' 

auf dich gehofft, als ich wohl 

hoffen follen. Mein Gott, 

wie groß ist meine Schuld! 

An dir Hab' ich durch Unge­

duld vielfältig mich ver­

sündigt. 

4, Erbarmer, Gott, ver-

gieb es mir, nach'deiner großen 

Güte! Erfülle mit Vertrau« 

zu dir mein fchuchfernes Ge­

müt he, und stark' in mir die 

Zuversicht: du werdest mich, 

als Vater, nicht verlassen, 

hoch versäumen. 

5. Seh' ich denn auch gleich 

immer nicht den Weg zur 
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Rettung offen; fo laß micl) 

dennoch, Herr, mein licht, 

auf deine Hülfe hoffen. Du 

bleibst doch immer groß an 

Rath, und immer machtig 

auch an That, mein Bestes 

zu besorgen. 

6. Dieß fey mein Trost/ 

dieß fey mein licht, wenn 

mich die Sorgen kranken-

Erfüllst du meine Wunsch 

nicht; fo laß mich glaubig 

denken, daß Mir'6 nicht ^ 

gewesen ist. Weil du ^ 

höchste Weisheit bist; fJ 

wählst du stets das Beßre. 

7. Was hier mir fehlt, 

wirst du mir aufs reichlichst 

ersetzen, wenn ewge Freuds 

mich bey dir in deinem 

ergehen. Da ist mein 

und höchstes Gut. Erh^ 

mich bey frohem Much ^ 

an mein selig Ende. 

Mel. Erschienen ift der herrlich 
OQ7 ß\oft lebet noc!)' 
J «5 l • Vy ich sorge niw , 

denn er ist meine Zuversicht' 

Stürzt auch der ganze 

kreis ein; Gott wird , 

Schuß und Retter f^11' 

Gott lebet noch! . 
2. Gott lebet noch! M,, 

gram' ich mich ? Sorgt itf 

wein Schöpfer vaterlich ? Ist 

kr's nicht, der die ganze Welt 

^urch stine weise Macht er­

hält ? Gott lebet noch! 

z. Gott lebet noch, und 

toeiß gar wohl, wie er mein 

Schieffal lenken foll. Mein 

Reifer meint und macht es 

8ut; drum Hab' ich immer 

Juten Muth. Gott lebet noch! 

4. legt Gott auf mich ein 

schweres Joch, wie fchwer'S 

JW) fey; fo trag ich'S doch: 

er hilft tragen, was uns 

^agt, und stärket den, der 

^cht verzagt. Gott lebet noch! 

. 5. Wie schwer mich auch 

^ leiden drückt, fo ist er's 

der mich erquickt. Er 

^'ebt mir Kraft zum Kampf 

?!^ lauf, und fall' ich, fo 

er mir auf. Gott lebet 
doch! 

p 6» Mein Vater, forge du 

Mich; denn ich vertraue 

^ auf dich. Sey mir mit 

lirfQt,C äugcthan, und froh-
' fröhlich sing' ich dann: 

0tt lebet noch! 

Vvr deinen Thron tret' tcb u. 

du mir! Mein Heil kommt 

nur von deiner Macht, die 

diese Welt hervorgebracht. 

2. Getrost mein Herz? 

Mein treuer Hirt schafft, daß 

mein Fuß nicht gleiten wird* 

Der mich behütet, schlummert 

nicht; in Finsternis? ist er 

mein licht. 

3. Kein Uebel ist mir fürch­

terlich ; denn Gottes Rechte 

schützet mich. Durch seine 
treue Vaterhand wird, was 
mir schadet, abgewandt. 

4. Sein Schuß gewahrt 

mir Sicherheit; sein Trost 

füllt mich mit Freudigkeit. Er 

leitet mich auf ebner Bahn 

und nimmt mich einst mit 

Ehren an. 

5. Herr, segne und Be­

hüte mich! DU bist mein Heil, 

ich hoff' auf dich. Dein Se-

gen folg' aus diefer Zeit mir 

nach in jene Ewigkeit! — 

Mel. Wer mir den lieben Gott ic. 

Q Q Q  S T O c i n  Schutz ist 
Dojr* JJl Gott! ihn laß 

ich walten; ich hoff' auf ihn 

er kennet mich. Ihm fehlt'6, 

die Seinen zu erhalten, an 

Mitteln nie, und fein bin ich. 
33s Stoein Auge sieht, 
B 1 0 Gott , nach Mitteln me, UND ]CM DIU tcb. 
Ir! Vondeinem Throne hilf Ich gründe meine Zuversicht 

auf 
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auf diefen Fels und wanke 

nicht. 

2. Was quäl' ich mich ? 

bin ich ein Heid»., der ohne 

Gott unb Hoffnung ist? 

nein, das ist meinesHerzens 

Freude , daß du , o Gott, 

mein Helfer bist. Hilf, mein 

Erbarmer, starke mich; denn 

nichts vermag ich ohne dich. 

3. Der Herr erzieht hier 

feine Kinder zur Ewigkeit, 

mit weifer Huld. Er fchoiit, 

er züchtigt viel gelinder, als 

wir'6 verdient, und hat Ge­

duld. Er hat nicht just an 

unfermSchmerz. Wirflehn; 

ihm bricht fein Vaterherz. 

4. Die lieb' ist Gott! wie 

kann ich zagen? Gab er für 

mich nicht Iefum Christ? 
Was könnte mir ein Gott 

versagen, der fo unendlich 

gütig ist? Erhabner Trost, 

der nimmer trügt, und jeden 

Zweifel überwiegt. 

5* Ich harre feiner und 
bin, stille. Wie bald ver-

sireicht die Prüfungszeit! 

dann nehm' ich auch aus sei­

ner Fülle unendliche Zufrie­

denheit. Er leite mich nach 

feinem Rath, wie er mir zu-

gejaget hat. 

i_auf Gott. 

In eigener Melodie. 
OAf) 0T>on Gott will ich 

nicht lassen, den" 

er verlaßt mich nicht; in! 

Kummer mich zu fassen, giebt 

er mir Kraft und licht. & 

steht mir hülfreich bey; mit 

jedem neuen Morgen weiß & 

mich zu verfolgen, ich fey 

auch, wo ich fey. 

2. Der Menfcheu ©uflfl 

und liebe wankt oft, und ä«' 

dert sich; doch Gottes Vatt^ 

triebe sind unveränderlich. & 

weiß von jeder Noth, fo 

von allem Böfen, uns 3^' 

dig zu erlösen, und rettet 

selbst vom Tod. 

3. Ihm, ihm will ich ! 

trauen, auch in der schloß \ 

sten Zeit auf feineHulfe bouf1': 

er wendet alles leid. Ii"11 

fey es heimgestellt; ! 

Seele ©ut und leben 

Gott dem Herrn ergebt' 

er mach's, wie'6 ihm gefa^' 

4* Es kann ihm nichts f. 
fallen, als was uns nuhlw 

ist; gut meint er'6 mit 1"1 

allen; er gab uns Itf1"1, 

Christ. Hat er fo viel $ 

than, fo wird er auch gewa^ 

reu, was unfern leib et'«a^ 

ren, den Geist erfreuen ka^' 
5.ioW 

Vertrauen auf Gott. 303 
5 lobt ihn mit Herz und 

Stunde, ihn, der uns bei­

des fchenkt. Gefegnet ist die 

Stunde, darin man fein 

gedenkt! So braucht man 
techt der Zeit. Wir sollen 

)<* auf Erden in ihm fchon 

fefig werden, noch mehr in 

Ewigkeit. 

6. Mag doch die Welt 

Zergehen mit allfrihrerPracht! 

^6 Glück bleibt ewig stehen, 

Gott mir zugedacht. 

Swar fchließ' ich hier den lauf; 

k°ch, wenn ich nun im Grabe 

flenug geruhet habe, weckt er 

^ich wieder auf. 

7. Die Seel' ist unverloh--

^ in Gottes Vaterhand; 
er leib wird neu gebohren 

jlUm bessern Vaterland. Wie 

'e^9 wert)' ich feyn! mit Gott 

?Jb feinen Frommen foll ich 

? Mich da vollkommen, foll 
,cv mich ewig freun. 

. 8. Ob ich gleich Trübsal 
l|lbe in diefer Prüsiingszeit, 

«, le ich'6 auch oft verschulde; 
e,Mnt doch die Ewigkeit, fo 

Pj°fier Freuden voll, die, da 

^ ^ Christum kenne, und mich 

tol! nicht trenne, mein 

^cheil werden foll. 

9. Das ist des Vaters 

Wille, der uns erfchaffen hat; 

aus feines Sohnes Fülle em­

pfahl, wir Gnad' um Gnad'; 

er giebt uns feinen Geist, da­

mit er uns regiere, die Bahn 

zum Himmel führe. Hoch 

fey der Herr gepreist! 

Mel. Gey tob und Ehr dem it. 

Q/i T HAer in demSchirm 
OHrl des Höchsten ist, 

dem kann kein Unglück scha­

den; er trotzt der Feinds 

Macht und iist. Gott ist 
bey dem mit Gnaden Z der 

ihm vertraut, und glaubig 

spricht; Herr, meine Burg 

und Zuversicht! du bist's auf 

Den ich hoffe! 

2. Du kannst mich, wenn 

ein Sturm mir braut, dem 

Untergang entrücken; du, 

Herr, hast mich fchon oft be­
siegt von meiner Feinde 

Stricken. Weil ich nur dir 

allein vertrau', und fest auf 

deine Hülfe bau', fo werd' ich 

nicht zu Schanden. 

z. Mich wird dein starker 

Schuh umfahn, dein Flügel 

mich bedecken. Du bist mein 

Vater, darum kann fein Un­

fall mich erschrecken. Was 

du 
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tm verheißest, wird erfüllt, 

-Herr, deine Treue ist mein 

Schild, der vor dem Feind 

mich schützet. 

4. Wenn mir zur Rechken 

taufend auch, zur Linken tau 

send sterben; so wird ihr Gift-

erfüllter Hauch mich dennoch 

nicht verderben. Die Seuche, 

die am Mittag würgt, und 

die, so sich in Nacht verbirgt, 

wird mich nicht rddfen können. 

5. Mein Glaube, Herr, 

mein Glaube spricht: dein 

Arm wird mich bewahren. 

Gott! du bist meine Zuver-

ficht und Zuflucht in Gefah 

ren! Kein Unfall überwältigt 

mich, und-keine Plage nahet 

sich zu meiner sichern Hütte. 
• 6. Du, Herr, wirst dei­

ner Engel Schaar felbst über 

mich gebieten, daß sie vor 

Unfall und Gefahr mich alle-

zeit behüten. Kein Stein 

verwundet meinen Fuß; ich 

gleite nicht; dein Engel muß 

mich auf den Händen kragen. 

7. Herr, ich begehr' und 

fmrre dein, du wollest mich 

bewahren; mein Helfer, mein 

Erretter feyn in allerlei) Ge­

fahren ! dich ruf' ich an; erhör' 

mich, Gottund sey bey mir 

in aller Noch, im leben und 

im Gterben! 

8. Weil dir dein Kind ver-

krauet hat, wirst du'6 zu 

Ehren heben! Ach fey mein 

Gott, mit Rath und That, 

mein licht, mein Heil und 

leben! Du bist der Herr, der 

helfen kann. Dich, Höch­

ster, bet' ich dankbar an, 

und preife deinen Namen! 

342. W' 
In eigener Melodie. 

er nur den lie­

ben Gott laßt 

walten, und auf ihn hofft zu 
jeder Zeit, den wird Gott 

vaterlich erhalten, in aller 

Noth und Traurigkeit. 

ihm, dem Allerhöchsten, traut, 
der hat auf keinen 

gebaut. 

2. Was helfen uns 

schweren Sorgen ? was Hilst 

uns unser Weh und Ach* 

was hilft es, daß wir alle 

Morgen beftufzen unfer U,v 

gemach? wir machen unp 

Kreuz und leid mir gröfJ** 

durch die Traurigkeit. 

3. Man halte mir de>" 

Höchsten stille, mit sehe11* 

heilgen Rath vergnügt, «J® 

warte, was fein weifer Wille 

Zufriedenheit mit der 
Zu unserm wahren Wohl ver-

^'gt. Gott, der zu Km* 

dern uns erwählt, weiß doch 

besten, was uns fehlt. 

4. Er kennt die rechten 

Steuden stunden , und weiß, 

toenn Hülfe nützlich sey. Hat 

Uns der Herr bewahrt gefun­

den, geduldig, ohne Heuche^ 

'eV; so kömmt er, eh' wir's 

^ns versehn, und lasset uns 

dlel GutS geschehn. 

5» Denk nicht in deiner 

^rangsalshitze, daß du von 

Gottvergessen feyst, daß ihm 
h,tr der im Schooße sitze, den 

^le Welt für glücklich preist, 

^ie Zukunft ändert oft fehr 
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viel und fetzet jeglichem fein 
Ziel. 

6. Es sind ja Gott geringe 

Sachen, und feiner Allmacht 

gilt es gleich, den Reichen 

klein und arm zu machen, den 

Armen aber groß und reich. 

Bet'ihn, den Allerhöchsten, 

an, der bald erhöhn, bald 

stürzen kann! 

7. S'inq, bel'und geh auf 

Gottes Wegen, thu treulich 

deine Schuldigkeit, und dann 

erwarte reichen Segen: er 

kömmt gewiß zu rechter Zeit. 

Denn wer fo seine Zuversicht 

auf Gott setzt, den verlaßt 

er nicht. 

v. 
Zufriedenheit mit der göttlichen Regierung. 

^ Nun ruber, alle Wäldn ic. 

Hsusdeine Weisheit 
tO* vi fchauen, Gott, 

cift?r Güre trauen, das 

f fft Zufriedenheit. Wer 
flmi Mein Wohl entfcheiden? 

<cr fchenkt mir beßre Freu-

,fn/ als du, Herr aller Se-
''S feit. 

2. Vor dir ist nichts ver­

borgen ; wie füllt' ich ängst­

lich sorgen, da du mein Va« 

ter bist? Du, Herr, gabst 

mir mein leben, und wirst 

mir alles geben, was mir 

zur W.'hlfanh nöthig ist. 

Wir streben oft nach 

Dingen, die, wenn sie uns 

U gelingen. 
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gelingen, des Unglücks O.uel-1 dich lieben, inuß alles Segen 

len sind. Ein Schein, der J seyn. Ich bin ja dein Er-> 

uns bethöret, und unfern j lofler. Sonst, weiß ich keinen 

Stolz vermehret, macht uns 

für wahre Güter blind. 

4. Auch stört zu allen Zei-

ten der Hang zu Eitelkeiten 

die wahre Seelenruh. Nur, 

wenn wir unser leben dir, 

Vater, übergeben, fließt 

Friede unserm Herzen zu. 

5. Dein Rathschlufi sey 

mein Wille. Ich will in 

Hellger Stille mich deiner 

Vorsicht freun. Dein ewi­

ges Erbarmen, dein Bey-

stand foll mir Armen Zufrie­

denheit und Much verleihn. 

6. laß mich nicht zwei-

Tröster, sonst keinen Schuß 

als dich allein. 

Mel. Wer nur den lieben Gott »e. 

0 1 /I 6verr, mache meine 
344» *$7 Seele stille! 

Was mich hiemeden krankt 
und drückt, das ist dein n>ei* 

ser Rath und Wille, der nichts 

zu meinem Schaden fchicft-

Du bist's, der alles andern 

kann, und was du thust, 

wohlgethan. 

2. Auch aufden allerrau^ 

sten Wegen führst du mich 

zur Glückseligkeit; von jed^ 

felnd wanken, wenn traurige Trübsal erndt' ich Segen, iß 

Gedanken mir deinen Trost dir nur, Gott, mein He^ 

entzieh». Ich werde nie 

vergebens zu dir, Herr mei-

nes lebens, mit kindlichem 

Vertrauen stiehn. 

7. Erleichtre meine leiden 

durch deines Geistes Freuden, 

durch Much und Hoffnung 

mir. Drückt mich die last 

der Schmerzen, dann sprich 

zu meinem Herzen: ich, dein 

Erretter, helfe dir. 

8. Was sollt' ich mich be­

trüben? den Menschen, die 

geweiht. Ihr Ausgang n?i^ 

erfreulich seyn, sieht's gleich 

mein blöder Geist nicht e,rf' 

3. Drum laß mich still/ 

seyn und hoffen, wenn du mlf 

Prüfung hast bestimmt; de<^ 

Vaterherz steht dem doch 

offen, der zu dir feine 

flucht nimmt. Wer hier frw 

deinen Willen thnt, mit dew 

machst du's auch immer 311' 

4. Uns bleibt oft, was 

nüßt^ verborgen. Wer 

I 2t * 3$. 
X 

Zufriedenheit mit der 
es je genau erkannt? wie oft 

sind unsre Wünsch' und Sor­

gen voll Thotheit und voll 

Unverstand! wer kann, was 

feinem Wohlergehn zum 

Schaden dient,ganz ubersehn? 

5. Nur du, Gott, kennst 

Und wählst das Beste. O Va-

ter, mache selbst mein Herz 
l,t dieser Ueberzeugung feste; 

fo ruf' ich, auch im größten 

Schmerz, mit freudiger Ent-

fchloffenheit: Was Gott will, 

das gescheh allzeit! 

6. Die Stunde wird doch 

^dlich kommen, da mich voll-

'Wunnes Glück erfreut; denn 

kinmahl führst du deine From­

men zur völligen Zufrieden-

^it. Und dann wird ihnen 

^ffenbar, daß nur dein Rath 
ev beste war. 

?• Da erndr' auch ich von 

feinen Plagen die felgen 

Muchfx crcig ein; da wird 

^ii, Herz, statt banger Kla-

f stets voll des frohen!o-

feyn: der Herr, der für 
e,n Heil gewacht, hat alles 

*lf Mir wohlgemacht. 

Nun ruhen alle Wälder ic. 
34C CV„ allen meinen 

^ Thoren laß ich 
'/ Höchster, rächen, der 
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| alles kann und hat. Du 

mußt zu allen Dingen, soll'6 

anders mir gelingen, mein 

Helfer feyn durch Rath und 

£hat. 

2. Nichts hilft mein ban« 

geö Sorgen vom Abend bis 

am Morgen, nichts meine 

Ungeduld. Du magst's mit 

meinen Sachen nach deinem 

Willen machen; ich traue dei­

ner Vatershuld. 

3. Es kann mir nichts ge­

schehen, als was dein Rath er­

sehen , zu meinem wahren 

Heil. Thu nur, was dir 

beliebet; was deine Huld mir 

giebet, das ist gewiß mein 

bestes Theil. 

4« Ich traue deiner Gna-

de, die mich auf meinem 

Pfade vor allem Uebel schuht. 

Such' ich nur deinen Willen 

mit Treue zu erfüllen; fo 

wirst du geben, was mir nützt. 

5. laß alle meine Sünden 

bey dir Vergebung finden, 

und tilge meine Schuld; zum 

Heiligungsgefchafte ' verleih 

mir Much und Kräfte, und 

habe noch mit mir Geduld. 

6. leg' ich zur Ruh mich 
nieder, weckt mich der Mor­

gen wieder, in jedem Stand 

U 3 und 
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und Orr, in Krankheit, unter 

Plagen, fo wie in frohen Ta-

gen fey stets mein Trost dein 

göttlich Wort. 

7. An das, was du be­

schlossen , will ich ganz un­

verdrossen, im Glauben an 

dich, gehn. Kein Unfall 

unter allen wird je zu fchwer 

mir fallen; mit dir werd'ich 

ihn überstehn. 

8. Dir Hab' ich mich erge-

Ben, zu sterben und zu leben, 

wie es dein Wink gebeut; 

fey mir mein End verborgen, 

komm es heut oder morgen, 

du weißt dazu die beste Zeit. 

9. So fey nun, Seele, 

stille; vertrau Gott, dessen 

Witte die Welt geschaffen 

hat. Es gehe, wie es gehe! 

dein Vater in der Höhe weiß 

doch zu allen Sachen Rath. 

In eigener Melodie. 

OAfi f) Herr, mein 
©otf, durch 

den ich bin und lebe! gieb, 

daß ich mich in deinen Rath 

ergebe; laß ewig deinen Wil­

len mein und, was t»u thust, 

mir heilig feyn! 

2. Du, du regierst mit 

Weisheit, Gut' und Starke. 

göttlichen Regierung. _____ 

Du, Herr, erbarmst dich 

aller deiner Werke. Was 

zag' ich einen Augenblick ( 

Du bist mein Gott, und willst 

mein Glück. 

3. Von Ewigkeit hast du 

mein loos entschieden. Wa6 

du bestimmst, das dient jit 

meinem Frieden. Du wogst 

mein Glück, du wogst mein 

leid; und was du schickst, ist 

Seligkeit. 

4. Gefallt es dir, fo müsse 

keine Plage sich zu mir nahn; 

so gieb mir frohe Tage. Allein 

verwehrt's mein ewig Heil' 

so bleibe nur dein Trost mein 

Theil. 
5. Du giebst aus lautet 

Huld uns viele Freuden; au6 

lauter Huld verhängst du 

unste leiden. Ist nur 

Weh nicht meine Schult1* 

so zag' ich nicht. Du giebp 

Geduld. 
6. Soll ich ein Glück, das 

du mir gabst, verlieren, »ud 

willst du, Gott, mich rauhe 

Wege führen: so wirst du, 

denn du hörst mein Fleh^ 

mir auch die Hülfe fo)0 

ersehn. /, 
7. Vielleicht muß ich 

wenig Tagen sterben. 

Zufriedenheit mit der 
wie du willst! Soll ich den 

Himmel erben, unt) dieser ist 

im Glauben mein, wie kann 

der Tod mir schrecklich feyn? 

Stiel Wer nur den lieben Gott k. 

5/17 H>ie kann ich mei-
0*t L • «Jl- nes Gottes 

Ä)ege mit meinen Blicken 

übersehn, noch, wenn ich 

alles überlege, was er be-

schließet, ganz verstehn. Er 

offenbart sich mir als Gott, 

und bleibt ein unerforschter 

Gott. 

2. Ich kann genug von 

ihm erkennen, ihn zu bewun­

dern und für ihn in frommer 

tiebe zu entbrennen, ihn al­

lem Irdschen vorzliziehn, ge-
hug, um mich ihm ganz 
Qttein, mich seinem Dienste 

3ern zu weihn. 

. Z. Er wählt, was brauch' 

mehr zu wissen? nichts 

^öses, thut vergebens nichts, 

selbst in des lebens Finster-

Kiffen bedarf ich keines hel-

lichts. Was er hier wer-

läßt, ist ja zu eurem 

veil, ihr Frommen, da. 

4> Es ist, ach glaubt es! 
^lles euer, die Welt, das 

"ken und der Tod. Er führt 
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durch Wasser, führt durch 

Feuer! nichts kann euch scha-

den, wie's auch droht. In 

Trümmer falle selbst die Welt! 

Was zaget ihr, da er euch 

hält? 
5. Der Wolken Sturm, 

des Meers Getümmel, braust, 

oder ruht, wie er's beschließt.' 

Er, welcher höher, als der 

Himmel und tiefer, als der 

Abgrund ist, erquickt selbst 

durch den Sturm, was lebt; 

obgleich die Schöpfung schau-

dernd bebt. 

6. Was brauch' ich alles 

zu ergründen von seiner Weis­

heit, Huld und Macht. Ge-

nug, ich kann den Vetter fin­

den im Sonnenglanz und iit 

der Nacht. Was er für seine-

Kinder thut, ist alles weis" 

und alles gut. 

7. Kenn' ich den Weg de5 

lichts; des Segens, dek-Bliz-

zes und des Donners Gang ? 

Kenn' ich die Quellen alles 

Segens? Versteh* ich, wie 

das Meer entsprang ? Sah' 

ich'6, wie Gott die Berge 

wog? wie er der Erde Gren­

zen zog? 
&\ Wer kann, wie er, die 

Welten gründen? bestimmen 

U 3 »hrer 



3io  Zufriedenheit mit der göttlichen Regierung. 
ihrer Sonnen Srand? der 

Sterne Heer jufammen bin­

den, und lösen seiner T^erne 

Band? Der Herr! und ick), 

ich sollte, kühn auf meine 

Einsicht, meistern ihn? 

9. Wer tragt die Himmel, 

die nicht wanken? Wer halt 

uns, daß wir nicht vergehn? 

Wer giebt verständige Ge-

danken, der Weisheit lehren 

zu versteh»? Er giebt sie! 

er, der nur beschließt, nur 

thuc, was gut und selig ist. 
IO' <3!>m will ich folgen, 

tflfes fassen und meide»,, was 

er. mir verbeut, gehorsam 

fenn, ihm überlasten mein 

Glück in Zeit und Ewigkeit. 

Er führe mich! er führt ge­

wiß zum lichte aus der Fin-

V 
I i !  

Mel. Vor beinen Thron tret' ich u, 

QJ[Q iSnon dir, 0 Vater, 
<0 nimmt mein 

Herz Glück, Unglück, Freu» 

den oder Schmerz, von dir, 

der nichts als lieben kann, 

voU Dank und voll Ver-
trauen an. 

2. Nur du, der du o\U 

weife bist, nur du weißt, tijae 

uur. heilsam ist; nur du sie hst, 

was mir jedeö leid für Heil 

bringt in der Ewigkeit. 

3. Ist alles dunkel um 

mich her, die Seele müd' und 

freudenleer, bist du doch meine 

Zuversicht; bist in der Nacht, 

0 Gott, mein licht. 

4. Verzage, Herz, ver-

zage nie! Gott legt die last 

auf; Gott kennt sie. Er weiß 

den Kummer der dich quält; 

und geben kann er, was dir 

ft#-

5. Wie oft, Herr, weint', 

ich, und wie oft half deine 

Hand mir unverhofft! 

jammert' ich untröstbar heut, 

und morgen ward ich fchon 1 

erfreut. 

6. Oft sah' ich keinen 2(116* , 

gang mehr; dann weint' ich j 

laut, und klagte fehr: j 

lastest du mich denn, mein j 

Gott, fo ganz in meiner | 

Angst und Noch? 

7. Dann hörtest du, 0 I 
Herr, mein Flehn, und eiltest i 

bald nur beyzustehn. ' 

öffnetest mein Auge mir; ia) 

fah' mein Glück und dankr^ 

dir. 
8. Sagt's alte, die Gott , 

je geprüft, die ihr zu ihm ul^ j 

Hülfe rieft; sagt's, Fromm^ 

Zufriedenheit mit det 
ob er das Gebet Geduldig-

leidender verschmäht. 

9. Die Stunde kommt früh 

oder spat, wo Dank und 

Freud' aus leid entsteht; wo 

Pein, die Stunden nur ge-

wahrt, in Freudenjahre sich 

verkehrt. 

10. Du erndtest deiner lei-

den lohn vielleicht in diesem 

jeben schon; vielleicht daß, 

kh' du ausgeweint, dir Gott 

Mit seiner Hüls' erscheint. 

J 11* Schau deinen Heiland 

ß gläubig an! wenn niemand 

dich erquicken kann, so schütte 

in seinen Schoost dein Herz 

üU6; seine Huld ist groß. 

12. Einst hat auch er, der 

Menschenfreund, im Thra-

^enthale hier geweint. Aus 

deine Thranen giebt er Acht, 

^nd dir zu helfen hat erMacht. 

13. Und helfen will er; 

zweifle nicht! Er halt getreu, 

toQö er verspricht: Nie, nie 

'jWjst du verlassen seyn. Dieß 

^ßdein sorgend Herz ersreun. 

In eigener Melodie. 

3j.O 5SUaö Gott thut, 
<w das ist wohl-

8tthan! Gut ist und bleibt 

mn Wille. Er nimmt sich 

göttlichen Regierung. 311 
stets der Seinen an, drum 

halt' auch ich ihm stille. Er 

ist mein Gott, der in der Roth 

mich wohl weiß zu erhalten; 

drum laß ich ihn nur walren. 

2. Was Gott thut, das 

ist wohlgethan.' Sein Wort 

kann ja nicht trügen. Er 

führet mich, auf rechter Bahn, 

zum seligsten Vergnügen. 

Trost und Geduld, giebt seine 

Huld; er wird mein Unglück 

wenden; es steht in seinen 

Händen. 

3. Was Gott thut, das ist 

wohlgethan! Nur er weiß, 

was uns nützet. Der irrt auf 

ungewißer Bahn, der sich auf 

ihn nicht stützet! Ja, seine 

Treu ist immer neu; drum 

will ich auf ihn bauen, und 

seiner Güte trauen. 

4. Was Gott thut, das 

ist wohlgethan! Er ist mein 

licht und Leben, der mir nicht 

Böses gönnen kann; ihm will 

ich mich ergeben, in Freud' 

und leid; es kommt die Zeit, 

da öffentlich erscheinet, wie 

treulich er es meinet. 

5. Was Gott thut, das 

ist wohlgethan! Muß ich dm 

Kelch gleich schmecken, der 

bitter ist, nach meinem Wahn, 

U 4 laß 



3i2  Geduld  und 

laß ich mich doch nicht, schrek-
ken; weil doch zuletzt mich 
Gott ergeht, mit süßem Trost 
im Herzen; da weichen alle 
Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das 
ist wohlgethan! Dabey will 
ich verbleiben. Es mag mich 
auf die rauhe Bahn Noch, 
Tod und Elö'-d treiben, fo 
wird Gott mich doch väterlich 
in seinen Armen halten; drum 
laß ich ihn nur walten» 

In (ifltttM Melodie. 

Q Yf) 9Rtl6 me'n Gott 
, will, gescheh 

allzeit! Er kann nur Gute^ 
wollen. Wie gut ist's, daß 
in Kreuz und leid wir ihm 
vertrauen sollen! Er hilftauS 
Noch! Zwar züchtigt Gott; 
doch kann er uns nicht has-

Gelassenheit. 
fen. Wer ihm vertraut, 0 

auf ihn baut, den wird er nie 
Verlasien. 

2. Er ist mir Trost und 
Zuversicht, und Hoffnung, 
Ruh und leben. D?um was 
er will, dem will ich nicht un­
dankbar widerstreben. Sein 
Wort ist wahr, und in 
fahr ist er es, der mich schü­
tzet ; des Höchsten Macht, die 
für mich wacht, giebt mir 
stets, was mit nützet. 

3. Wenn einst fein Will? 
mir gebeut, das leben zu ver-
lassen, fb will ich voll Erge­
benheit in feinem Rath mich 
fassen. Dir, ©ott, befahl' 
ich meine Seel' in meinen 
letzten Stunden; dein Sohn, 
o Gott, hat Grab und Tod 
auch für mich überwunden 

VI. 
Geduld und Gelassenheit. 

Me?. Was Gott thut, das isttc. 

T Bahn ist rauh, 
* auf der ich hier 

nach meiner Heimath eile. 
Wie viel Gefahr feh ich vor 

mir! wie droht sie meines 
Heile! Gott! warst du nicht 
mein Trost und licht, mei" 
Heit in finstern Tagen, ß 
müßt' ich längst verzagen. 

2. Vor 

Geduld und 
2. Vor dir darf ich mein 

traurig Herz, Erbarmer, nicht 
verheelen, hars meinen Kum-
Mer, meinen Schmerz ver­
traulich dir erzählen; dann 
schaffest du mir Trost und Ruh 
aus deiner Gotteöfülle; und 
Meine Seel' ist stille. 

3. Du lehrest mich den 
hohen Werth der Trübsal, 
fcie ich leide; daß sie mich dir 
vertrauen lehrt, mich führt 
^ wahrer Freude. Ich' 
^ürde dein mich minder freun, 

dieser Welt begehren, 
^e>,n keine leiden waren. 

, 4. Dein Wort giebt mir 
Zuversicht: du sorgst für 

Meine Tage, dein Auge 
^)lasc und schlummert nicht, 

hörest meine Klage; du 
vwst mich einst, wenn du 

scheinst, in deinem Heilig* 
^ume mit Wonne, Preis 

Ruhn:e. 
. 5» O, dann wird alle Trau-

Wfiit aus meiner Brust vct*» 
'^winden; vergessen werd' ich 
^ Mein leid, und nur mein 
^ü<L empfinden. Mein lob-
^.sang, voll Preis und Dank, 
!^rd dir zum Wohlgefal-
f
c
r
n/ durch deinen Himmel 

schalten. 

Gelassenheit. 3_y 
6. Mich, den Vollende­

ten, wird dann nicht mehr 
die Sund' cnweihen; mit Un­
schuld steh ich angethan in 
treuer Knechte Reihen. Und 
ewiglich erfreust du mich, daß 
ich, der Mensch von Erde, 
gleich deinen Engeln werde! 

7. Drum will ich dieses 
lebens Schmerz, mein Gott, 
geduldig tragen; beruhigen 
soll sich mein Herz, nicht mehr 
voll Unmuth, klagen. Du 
bist bereit, zur rechten Zeit, 0 
Gatt von allem Bösen mich 
herrlich zu erlösen! 

Mel. Herzliebster Jesu, was tc. 

QCO Min Herz, 0 Gott, 
DJ S* in Leid und 
Kreuz geduldig, das bin ich 
dir und meinen? Heile schul-
dig. laß mich die Pflicht, 
die wir so oft vergessen, tag« 
lich ermessen. 

2. Bin ich nicht Staub, 
wie alle meine Vater? bin 
ich vor dir, Herr, nicht ein 
Uebertreter? Thu ich zu viel, 
wenn ich die fchweren Tage 
standhaft ertrage? 

3. Wie oft, 0 Gott, wenn 
! wir das Böse dulden, erdul­
den wir nur unsrer Thorheit 

U 5 Schul-



3i4 Geduld und Gelassenheit. 
Schulden, und nennen Lohn, 
den wir verdient bekommen, 
Trübsal der Frommen. 

4. Doch selbst, 0 Gott, in 
'Strafen unfrer Sünden laßt 
du den Weg zu unserm Heil 
uns finden, wenn wir sie uns, 
die Missethat zu Haffen, er-
wecken lassen. 

5. Streb' ich nur nach dem 
Frieden im'Gewissen, wird; 
alles mir zum Pesten dienen 
müssen. Du Herr, regierst, 
und stets gewährt dein Wille 
Gutes die gälte. 

6. Ich Sin ein Gast und 
Pilger ausser Erden, nicht 
hier, erst dort foll ich ganz 
glücklich werden; und was 
find gegen euch, ihr ewgen 
Freuden, dieser Ait leiden? 

7. Wenn ich nur nicht mein' 
Elend selbst verschulde, wenn 
ich, als Mensch und Christ 
gelassen dulde! -so kann ich; 
mich der Hoffnung der Erlö­
sten sicher getrösten. 

8. Ich bin ein Mensch, 
'und leiden müssen kranken. 
Doch in der Nüth an seinen 
Schöpfer denken und ihm ver-
traun, dies stärket unsre Her-
zen mitten in Schmerzen. 

9. Schau über dich, wer 
kragt der Himmel Heere? 
merk aus! wer fpricht: bfc 
hieher! zu dem Meere? Ist 
er nicht auch dein Helfer und 
Berather, ewig dein Vater? 

10. Willst du fo viel, al6 

der Allw^ise, wissen? Jetzt 

weißt du nicht, warum tu lci-
den müssen; allein du wirst/ 
was seine Wege waren, nach^ 
mals erfahren: sr 

.11. Er züchtigt uns, damit 
rote zu ihm nahen, die Heilt-
gung des Geistes zu empsi1' 
hen, und mit dem Trost der 
Hülfe, die wir merken, andre 
zu stärken. , 

12. Das Kreuz vom Herr" 
wirkt Weisheit und Erfa^ 
rung, Erfahrung giebt dew 
Glauben Much und Nahru^l' 
Sa stehe denn in deinem Gla^ 
ben feste, hoffe das Beste- j 

Mel. Wenn mein ©timbtem ^ 
QC<2 /Kit« Fremdling blll 1 

^ jn tjer Welt, j 

und kurz find meine Tage; P ' 
manche Noth, die mich 
fallt, reiht mich hier noch ! 

Klage. Doch Vater, j 
Ewigkeit versüßt mir mei^ | 
Pilgrimszeit, und stärkt nti# 
selbst im leiden. 

2. Ieß^ : 

Geduld und 

2. Jetzt, da die Sünde 
^ich noch drückt, seufzt meine 
^nge Seele. Wie bald ist 
11'cht mein Herz berückt! wer 
lUerkt, wie oft er fehle? Doch 
c'nst werd' ich vollkommen 
Jein, ganz heilig und ganz fetig 
>kyn. Dieß tröstet meineSeele. 

?. Wenn mich der Zukunft 
Schicksal schreckt, die Noch 
^ey fernen Tage, wenn sie in 
jjtir die Sorg' erweckt, ob ich 
',e auch ertrage: fo mildert 

die Ewigkeit das kurze 
^lend dieser Zeit, daß nicht 
^ein Herz verzage. 

4. Wenn einst, der jetzt 
fcon ferne dräut, der Tod mir 
^her winket, wenn nach der 
Arbeit dieser Zeit mein Haupt 
^,Tl Schlummern sinket: so 
"erb' ich froh; die Ewigkeit 

m i r  d e s  H  i  m  m e l  6  
Herrlichkeit, die alles über-
folegcf. 

,5. Herr, diesen Trost, der 
^'ch erfreut, vermehr in mei-
!*eM Herzen. Mich starke 
Ijjje Herrlichkeit bey meiner 
^Lallfarth Schmerzen; sie 

in meinem Tod mein Heil 
nd einst mein längst ge-
u,lfchtes Theil, wenn ich 
°m Tob erwache. 

Gelassenheit. 31 s 

Mel. 0 Gott, du frommer Gottte. 
O CA ist und bleibt 
O J Ht* V_/ gelreu! Er höre 
nie auf, zu lieben, auch wenn 
es ihm gefallt, die Seinen 
zu betrüben. Er prüfet sie 
durchs Kreuz, wie stark ihr 
Glaube fey, wie standhaft biie 
Geduld. Gott ist, und bleibt 
getreu! 

2. Gott ist und bleibt ge-
treu! Er weiß, was wir ver-
inögen, unb wirb uns Schwa­
chen nie bie last zu jchwer 
auflegen. Wer kinblich ihm 
vertraut, dem steht er mäch­
tig bet>, in aller Angst und 
Noch. Gott ist unb bleibt 
getreu! 

z. Gott ist, unb bleibt ge­
treu! Er tröstet nach dein 
Weinen, unb läßt nach trü­
ber Nacht die Sonne wieder 
scheinen. Der Sturm des 
Unglücks geht zu rechter Zeit 
vorbey. Drum bin ich stets 
getrost. Gott ist, unb bleib't 
getreu! 

4. Gott ist, unb bleibt ge­
treu ! Er will mein Flehn er­
hören ; nur will er mich zuvor 
burch Kreuz und leib bewäh* 
ren. Drum trag' ich in Ge­
duld mein Kreuz, so (Schwee 

es 



?i6  Geduld  und 
es sey; die Hülse komm? oe-

wiß. Gott ist und bleibt 

getreu! 

Mel. Nun ruhen allt Wälder ic. 
q r r CVch Hab' in guten 
3 v v • Smndendesle-

beuS Glück empfunden, Und 

Freuden ohne Zahl. So will 

ich benu gelassen mich auch 

im leiden fassen, welch leben 

hat nicht feine Quaal? 

2. Ja, Herr, ich bin ein 

Sünder, und stets strafst du 

gelinder als es der Menfch 

verdient. Sollt' ich, beschwert 

von Schulden, kein zeitlich 

Weh erdulden, das doch zu 

meinem Besten dient? 

3. Dir will ich mich erge­

ben; nicht meine Ruh, mein 

leben mehr lieben, als den 

Herrn. Dir Gott will ich 

vertrauen und nicht ausMen-

schen bauen: du hilfst und du 

errettest gern. 

4. laß mich nur Gnade stn-

den, mich alle meine Sünden 

erkennen und bereun. Ieht 

hat mein Geist noch Kräfte; 

sein Heil laß mein Geschäfte, 

dein Wort mir Trost und le­

ben seyn. 

5. Wenn ich in Christo ster-

be, bin ich des Himmels Er-

Gelassenheit. 
rie; was schreckt mich Grab 

und Tod? Auch aufdes Todes 

Pfade vertrau ich deiner ©«^ 

de; du, Herr, bist bey in'1' 

in der Noch. 

, 6. Ich will dein Kuirtm^ 

! wehren, dich durch Geduld 

verehren, im Glauben au!' 

dich sehn; ich will den Z$ 

bedenken; du Herr wirst alles 

lenken, und was mir gut V, 

wird geschehn. 

Mel. O Ewigkeit/vDonssttwvrt^ 
QC/C Sfljem Glaub' >si 
D J\J* meines lebc"6 
Ruh, und führt mich deines 

Himmel zu, 0 du, an den 

glaube! Ach gieb, mir, 

Beständigkeit, daß dief^ 

Trost der Sterblichkeit nut^ j 
meiner Seele raube. T^l | 

präg' es meinem Herzen ein' | 

welch Glück es fey, einChr^ 

zu feyn. 
2. Du hast dem sterblich^ 

Geschlecht zur Hiinmelöseli^ : 

feit ein Recht durch dein^ 

Tod erworben. Nun 

mein leib zwar Afch' 

Staub, doch nicht des Tod^ 

ewger Raub; du bist für miw 

gestorben. Mir, der ich de"1 

Erlöster bin, mir wird n1,rl 

selbst der Tod Gewinn. ^ 

Geduld und Gelassenheit. 3 T 7  
. 3* Ich bin erlöst und bin 

*in Christ; mein Herz ist ru-1 

und vergißt die Schmer-

$eti dieses lebenö. Ich dulde,1 

Was ich dulden soll, und bin 

des hohen Trostes voll: ich 

leide nichts vergebens. Gott 

faber mißt mein Theil mir zu, 

for kurzen Schmerz, dorr 
ewge Ruh. 

. 4. Was seyd ihr, leiden 

dieser Zeit, mir, der ich je-
her Herrlichkeit mit Ruh ent-

^gen schaue? Bald ruft mich 

Gott., und ewiglich belohnet 

erquickt er mich, weil ich 

Vi Hier vertraue; bald, bald 

*etfd)wmöet aller Schmerz, 

Himmelsfreuden schmeckt 
tttein Herz. 

5» Bin ich gleich schwach; 

trag' ich doch nicht mehr 

^ Sünde schändlich Joch, in 

Einern lauf aus Erben. Die 

äugend ist mir süße Psticht; 

^ kann ich gleich von Feh-
cr,n nicht frei;, wie ich'ö 

Wünschte, werden; so ist mein 

^ost: G^tt hat Geduld, und 

'Aenkt auch Schwachen seine 
Huld. 

6. Der du den Tob für mich 

Zwangst, du hast mich, 

^Utler, aus der Angst, die 

mich umjieng, gerißen! Dir, 

dir verdank' ich meine 9>lch; 

du heilest meine Wunden zu, 

du stillest mein Gewissen; und 

fall' ich noch in meinem lauf, 

so richtest du mich wieder aus. 

7. Gelobt fey Gort! ich 

bin ein Christ; und feine Gnad' 

und Wahrheit ist an mir auch 

nicht vergebens. Ich wachf 

in meiner Heiligung, ich fpüre 

raglich Besserung des Herzens 

und des lebens. Ich fühle, 

daß des Geistes Kraft den 

neuen Menschen in mir schafft. 

8. Dank dir, 0 Vater, 

Dank und Ruhm! Du lehr­

test mich das Christenthum 

fest glauben, willig üben. Es 

macht mich ruhig und erfreut, 

führt mich zur höchsten Seiig-

feit; wie fcllt' ich es nicht 

lieben? Erhalte stets mein 

Herz dabei», daß es mir ewig 
theuer fey! 

Mel. Wer nur den lieben Gott u. 
0^7 Christ, m die* 
DJ l * stn Pifßerta* 

gen, in dieser mühevollen 

Zeit ertrage jede deiner Pla­

gen mit christlicher Gelassen-

heit, ut.b zeige, daß ein wah­

rer Christ ein Held in allen 

'st' .'f.'.^ 
tf'r. riL 2.Das 

* /W y 
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9i8 Geduld und 
2. Daö kurze Leben hier 

auf Erden ist nur des Christen 

Probezeit; hier muß er vor-

bereitet werden zu jenes lebens 

Herrlichkeit: hier istdesChri-

sten Prüfungestand; dort erst 
(ein rechtes Vaterland. 

z. laß nie den Gram dein 

Herz beschweren; ergieb dich 

nicht der Traurigkeit; erdulde 

willig, Gott zu Ehren, die 

größten leiden dieser Zeit! 

Belohnen nicht dieß kurze leid 

die Freuden einer Ewigkeit? 

4. Mußt du im tiefsten 
Elend weinen; quält deinen 

leib der Krankheit Pein: 

Gott hilft zu rechter Zeit den 

Seinen, und wird auch dich 

mit Hüls' erfreu«. Er bleibt 

dein Vater, der dich liebt, 

wenn er dich auch durch lei­
den übt. 

5. Mußt du dich hier ver-

spotten lassen, verlästert man 

dich, ohne Schuld: besieg 

die Feinde, die dich hassen, 

als Christ, durch Großmuch 

und Geduld. Dein Heiland, 

Jesus, Gottes Sohn, ertrug 

fanftmüchig Schmach und 

Hohn. 

6. Betrübt auch der Ver-

lust der Deinen, der Güter | 

Gelassenheit. s_^ 
und des Glucks dein Herz, 

du bist ein Menfch, dnB 

darfst du weinen; nur murrt 

nicht in deinem Schmerz« 

Sprich glaubensvoll , mit 

stillem Geist: Gott gab's Gott 

nahm's; er sey gepreist! 

7. Trägt man auch deine« 

Freund zu Grabe, daB 

sprich mit froher Zuversicht! 

Ach, Herr, Herr, wenn 

dich nur habe, frag'ich na$ ^ 

Erd' undHimmel nicht. ! 

stürzt der Bau der Welt auch ; 

ein: so kannst du und? 

schrocken seyn. 

8. Wohl dir./ 0 Christ' 

nach kurzem leide ruft dir M 

Heilands Stimme zu. 0$ ' 

ein zu deines Gottes Freude, j 
nach Muh und Kampf j'*1 

ewger Ruh! Komin, ur^ 

empfang an feinem Thron b<* 

Ueberwinder großen lohn! 

1 
Mel. Wenn wir in höchstes Jf' 

TCO (Äehn wir nur . 

3 J O* Trübfal w*1 

uns her, und reisten keinerl ( 

Ausgang mehr, und ßnderl 

weder Schutz noch Rath, 
wir gleich sorgen srüh und spat' 

2. Dann ist es unser Trost 

allein, daß wir uns deiner , 
noch I 

Geduld und 
loch erfreun, und fiiehti zu 

dir, du treuer Gott, du be­

ster Helfer in der Noth. 

3. Wir heben unser Aug' 

und Herz hinauf zu dir in 

unsetnt Schmerz, und steh» 

dich um Begnadigung und 

aller Strafen linderung. 

4. Nach deiner Gnade fa-

Zest du fie allen, die drum 

bitten, zu, durch den, der 

Milser Mittler ist, durch un­

fern Heiland, Jesum Christ. 

5. Drum kommen wir, 

Herr unser Gott, und klagen 

dir all' unsre Noth. Ach, 

deine Vateraugen sehn, wie 

f° verlassen wir da stehn! 

6. Nur du bist unsre Zu­

versicht ! Verlaß, 0 Herr, 

?erlaß uns nicht! Steh unö 
lli allen Nöthen bey! Mach 

^N6 von aller Plage frey! 

7. Dann danken und lob-

'ltlgen wir, mit freuderfüll-

Herzen dir; gehorfam 
einem theuren Wort, Herr, 

weisen wir dich hier und dort. 

1Dlet. In dich Hab' ich gehoffet ic. 

3SO i^ey, Seele, stark 
und unverzagt, 

^nn irgend dich ein Kummer 

^Ztz befiehl Gott deineSd* 

Gelassenheit z 19 
chen. In aller Pein vertrau 

allein auf ihn! er wird's wohl 

machen. 

2. Kein leiden kömmt von 

ohngesehr; die Hand des 

Höchsten schickt es her; sein 

Rath hat's so ersehen. Drum 

sey nur still! was dein Gott 

will, laß immer gern geschehen. 

5. Erweckt dir gleich das 

leiden Pein, so foll'6 dir doch 

nicht schädlich seyn; Gott 

kann sein Kind nicht hassen. 

Wer ihn nur liebt, sich ihm 

ergiebt, den wird er nicht 

verlassen. 

4. Wie lange wahrt der 

Frommen leid? nicht ewig, 

Herr, nur kurze Zeit. Nach 

überstandnem leide erquickest 

du ihr Herz mit Ruh, und 

einst mit ewger Freude. 

5. Drum Hab, 0 Seele, 

guten Much! vertraue Gott! 

es wich noch gut nach aller 

Trubfal werden. Er ziehet 

dich durchs Kreuz zu sich, 

zum Himmel von der Erden. 

6. Gort ist dein Gott; er 

ist getreu und stehet dir, als 

Vater, bey in allem Kreuz 

auf Erden. Der leiden Heer 

wird nie zu schwer durch ihn 

dem Christen werden. 

7» Es 
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7. Es haben ja, zu aller 

Zeit, die Heiligen in Trau-

rigkeit hier oftmahls wandeln 

müsten: warum willst bu 

beim nur von Ruh, und nichts 

von Trübsal wissen? 

8. 0 bei' unb fleh aus bei-

nen Gott in aller deiner Angst 

und Noch! laß, wie er will, 

eSgchen. Sein Will' ist gut; 

behalte Much! Gott wird dich 

einst erhöhen. 
9. 3>c du ein Gott bes 

Trostes bist, laß jeden, der 

hier traurig ist, doch deinen 

Trost empfinden. Hilf, den 

bu liebst und prüfend übst, 

das leiden überwinden. 

Mel. Jesu deine heilge Wunden je. 
^reu ist Gott! 

30U* 'Xz Nehmt's doch 

zu Herzen, Maischen, die 

der Kummer plagt! Hört, 

in allen euren Schmerzen, 

was sein heilig Wort euch 

sagt.' Er, der seine Hand 

euch reicht, macht der Trüb-

sal last euch leicht; und das 

Ende bittrer leiden ist der 

Sieg, sind ewge Freuden! 

2. laß dir an der Gnade 

gnügen, welche dir dein Va« 

ter schenkt. Du wirst, nie-

Gelassenheit. 
mahlö unterliegen, da bein 

Vater dein gedenkt. Er, der 

deine Thranen zahlt, hat 

wiß die Zeit erwählt, da er 

deine Klagen stiller, und dein 

Herz mit Trost erfüllet. 

3. Heben will er dich und 

tragen, wenn du schwach iittd 

hülflos bist. 'Auch des grauen 

Alters Klagen hört er, b<* 

Ulis nie vergißt. Die 

heiffimg steht noch fest, daß 
er Fromme nie verlaßt,wenrl 

sie kindlich ihnl vertrauen und 

auf feine Hülse bauen. 

4. Ach, daß es der Menscö 

doch glaubte! Ohne Gottes 

Willen fällt nicht ein Haa^ 

von unserm Haupte, weil er, 

was er schus, erhalt. 

die Sünden zwingen ihn, sw 

vor uns zurück zu zieh11' 

Wenn wir uns zu ihm 

ren, will er unsre Seuf^ 

hören. 

5. Nun so ruh in sein^ 
Händen, Seele, die du klagst 

und wankst! Er wird d^ 

leiden wenden, daß du ih1'1 

noch freudig dankst. 
Gnade Bund allein müii^ 

deine Starke seyn! H^lie '1tlC 

mir festem Milche t ich ^ 

Gott, dem höchsten Gure' 
ö.Laß 

Geduld und 

6. laß mich diese Gnad' 

erreichen, Herr, Herr, meine 

Zuversicht! Mögen doch Ver­

tagte weichen; ich, ich weiche 

timmer nicht! In der aller-' 

Roßten Pein wirst du »nein 

Erretter seyn; wirst mir, 

^enn mich leiden kränken, 

Wirtes Trostes Freude 

senken! 

In eigener Melodie. 
Q<T ^Warum betrübst 

*£> du dich, mein 

, unb quälest bich mit 

"Wgcrn Schlnerz bloß um ein 

^itlich Gut? Vertraue dem 

^ur, frei* die Welt erschaffen 

^t, und noch ovhält! 

. 2. Dich laße«: will und 

er nicht; auch weiß er 

^)l, was dir gebricht: die 

jNc Welt ist sei». Er ist 
e'n Vater und dein Gott, 

jjjk Hilst dir gern in aller 
^oth. 

3. Weil du nun, Gott, 

S 
cj'i Vater bist; so weiß ich, 

^ mich nie vergißt dein vä-

^'liches Herz. Ich Staub 

Asche habe Hier ja keinen 
l°|f / als nur bey dir. 

4' Acf) Gott! so reich 
l'r du noch heut, als bu es 
fir!) von Ewigkeit; zu dir 

Gelassen h e l t. 3 2j 

steht mein Verttaun! Mach 

an ber Seele mich nur reich: 

so gilt mir alles andre gleich. 

5. Der Reiche trotz' auf 

Geld und Gut, ich traue Gott 

mit festem Muth: mein 

spotte, wer da will! Ich bin 

der frohen Zuversicht: wer 

Gott vertraut, den läßt er 

nicht. 

6. Mir mangle Reich* 

thum, Glück und Pracht? 

Wenn Jesus mich mit selig 

macht, so bin ich reich genug, 

Der Erde Glück währt kurze 

Zeit, und hilft doch nicht zur 
Seligkeit. 

7. Dir, Jesu, Gottes 

Sohn, sey Preis, daß ich 

ans deinem Worte weiß, was 

ewig selig macht! Verleih 

nun Glauben mir unb Treu, 

daß einst bey dir mein Erb-

theil fey. 

8. Ich bringe lob und 

Ehre dir, daß du ein ewig 

Heil auch mir durch deinen 

Tod erwarbst! Ach, dieses 

Heil gewähre mir, und ewig, 

ewig dank' ich dir! 

Bei. Wer itut den lieben Gott tc* 

O/fO 9tIaÖ mein ic* 
OÜA* ben hier auf 

Erden ? Ein Wechsel ist's von 

X lust 



gas Geduld und 
Luft und Leid. Hier stöhren 

Sorgen und Beschwerden 

nicht selten die Zufriedenheit: 

hier wohn' ich noch in einer 

Welt, die kein vollkommneö 

Glück enthalt. 

2. Weß soll ich mich, o 

Herr, denn trösten? nur dei­

ner Huld; du bist mein Heil, 

und bleibst, wenn auch die 

Noth am größten, doch mei-

nee» Herzens Trost und Theil. 

Du stehst, nach deiner Va-

tertreu, mir stets mit Rath 

und Hülfe bey. 

3. Du stärkst mir unter 

aller Plage, 0 Gott, auf mein 

I; , ; Gebet den Much, daß ich 

gelassen sie ertrage, und machst 

zuletzt doch alles gut. Auf 

Kummer folgt zufriedner 

Dank; auf Klagen froher 
jobgesang. 

4. Erwarte nicht beständge 

Freuden, mein Geist, in dei-

nein Prüsungöstand. Denn 

bliebst du frei) von allem itx-
den, wie würde deine Treu 

erkannt. Vollkommne Ruh 

und Sicherheit ist nur ein 

Gluck der Ewigkeit. 

5. Was bist du denn, 0 

meine Seele, in deiner Noth 

fo klimmervoll? Vertraue 

Ii 

Gelassenheit. ^ 
Gott, nur ihn erwähle zu d^' 

nem Trost; er schützt drill 

Wohl. Einst dankst du W 

nach der Gefahr, daß er deill 

Gott und Retter war. 

6. Er wird es feyn; ruf' 

in Gefahren ihn als ^ 

einzgen Helfer an! er weiß 

dich mächtig zu bewahret 

und da, wo niemand hels^ 

kann, fehlt ihm die Kraft 

helfen nicht; dieß stärke de»'5*. 

Zuversicht. 

7. Befiehl ihm alle bei0* 

Wege, trau seiner Güte f 

derzeit. Auch auf dem alier' 

rauhsten Stege denk' an ^ 

frohe Ewigkeit, da wirst M : 

frei; von aller Pein,ganz 1 

ganz zufrieden seyn. ; 

8. So laß mich, Gott, I 

dahin schauen, und dann, ^ j 
starkem Much auf dich, | 

in der größten Noth 

trauen! du bist bey mir: ̂  

stärke mich. Wer dessen 

versichert ist, der lebt i'lt 

stirbt getrost, als Christ' 

Mel. Nun ruhen alle Wülder & 

Z6Z.WS?»-
Vertraue ©off, 0 Seele, lll[, 

dann fey unverzagt! Du 
nwr/ 

Geduld und 
nicht, was dir nützet! Gotr 

^veiß es, und Gott schützet; 

schützet den, der nach ihm 
fragt. 

2. Er zählte meine Tage, 

^etn Glück und meine Plage, 

ich die Welt noch sah. Eh' 
lcb mich selbst noch kannte, 

ch' ich ihn Vater nannte, war 
ev mir schon mit Hülfe nah. 

3. Die kleinste meiner Sor-

jjen ist dem Gott nicht ver-

^rgen, der alles sieht und 

jWt; und was er mir beschie-

das dient zu meinem 

mieden, wär's auch die größte 

^st der Welt. 

4. Ich lebe nicht aus Er-

% ganz glücklich hier zu 

^rden; die just der Welt 

^geht. Ich lebe hier, im 

, e3en den Grund zum Glück 

^ ̂ gen, das ewig, wie mein 

^ist, besteht. 

t 5. Was dieses Glück ver-

/'chret, si?y mir von dir ge-
a(?ref! Gott, du gewahrst 

^ gern. Was dieses Glm5 
ei^tzef, wenn'S alle Welt 

schätzet, sey, Herr mein 
0ft/ mir ewig fern. 

l ,6* Cil-d auch der Krank-

Plagen, ist Armut h 

^cv zu tragen, noch schwe-
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rci'Haß und Spott; fo harr' 

ich und bin stille, und bete: 

Nicht mein Wille, dein Wille 

nur gescheh', o Gott! 

7. Du bist der - Müden 

Starke, und aller deiner 

Werke erbarmst du ewig dich. 

Was kann mir widerfahre», 

wenn du mich willst bewah-

ren? und du, mein Gott, 

bewahrest mich. 

In vorhergehender Melodie. 

OK A MM mich,oGott, 
hienieden des 

iebenö jast ermüden, so stärke 

meinen Much! Wenn mich 

die beiden kränken, so laß mich 

wohl bedenken: Auch Trüb­

sal fey uns Menschen gut. 

2. Nicht ewig soll sie wäh-

ren. Oft werden unsre Zäh* 

ren schnell von dir abgewischt: 

und seufzen wir: wie lange ist 

unfrer Seele bange? fo wird 

mit Trost das Herz erfrischt. 

3. Diensten, die uns pres* 

sen, hast du uns abgemessen, 

fo groß sie immer seyn. Du 

selbst hilfst uns sie tragen; 

und richtest unsre Plagen nach 

unfern Kräften weislich ein. 

4. Dein väterlich Benui* 

hm will uns hier auferziehen, 

& 3 zu 
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zu rhun, was dir gefällt; du 

willst die Lüste schwächenden 
Eigenwillen brechen, und unö 

entwöhnen von der Welt. 

5. Du willst den Eifer 

mehren, gehorsam dich zu eh-

ren, durch Glauben undGe-

duld; daß, wenn unö Feinde 

hasten, und Freunde uns ver-

lajfen, wir trauen deiner Va-

terhuld. 

6. Was will, was kann 

uns scheiden, von dir und 

jenen Freuden, die du uns 

hast ersehn? Wir leben oder 

sterben, so wird unö, deinen 

Erben, des Himmels Wonne 

nicht entgeht!* 

7. Zu jenem bessern Leben, 

willst du auch mich erheben, 

der Tod ist mein Gewinn-

M«ß gleich mein Leib ver-

wesen, wird doch mein @eiff 

genesen; er eilt zu seines 

Schöpfer hin! 

8. O drücke meinem 

zeti, auch unter Sorg und 

Schmerzen, dieß stets aul* 

tiefste ein: Der, den du 

ter liebest, kann, wenn d'1 

ihn betrübest, sich immer bei' 

ner Güte freun! 

VII. 

Christ l iche 
Ölet O Gott du frommer Gott ic. 

willst es, Herr, 

mein Gott, daß 

ich mich selber liebe: gieb, 

daß ich diese Pflicht, nach 

deiner Vorschrift übe, und 

schränke selbst den Trieb, ftoh 

und beglückt zu seyn, den du 

mk eingepflanzt, in heilge 
Granzen ein. 

2. Gieb, daß mein ganzes 

Herz sich deiner Liebe weihe, 

Selbstl iebe. 

und daß ich überall dein 

kindlich scheue. Wer alö^ 

Christ sich liebt, der stiel) 1 

auch, als ein Christ, \ 
wider dein Gebot, und W 

misfällig ist. 

3 .  Nicht Neid, nichtEi3e,v 

Miß beherrsche meine 
und, wenn zu meinen? (SM11* 

ich Weg' und Mittel wo? ?-

fo laß mich stets da bey 

R e c h t  u n d  W a h r h e i t  j  

Christliche 
und nie mein Wohlergehn auf 

andrer Elend baun. 

4. Verflucht fey jedes 

, wobey die Tugend 

^idet, wobey der, der es 

fucht, Gott, deine Wege mei-

^! Wer Unrecht liebt lind 
lbut, erbt deinen Himmel 

Ht; nie treffe mich, 0 Gott, 

dieß fchrekliche Gericht! 

5. Nie blende mein Ge-

^üth der Eitelkeiten Schimm 

^er! die Welt mir ihrer Lust 

Ergeht doch einst auf immer, 

^as hilft uns kurze Lust? was 

Wt uns eitle Pracht? nicht 

vergänglich Gut ist'S, was 

glücklich macht. 

6. Ein Gott ergebnes Herz, 

*l11 unverletzt Gewissen, nur 

^6 kann uns allein des Le-

Last versüßen; das bleibt 

auch im Tod, und folgt 

aus der Zeit, zum großen 

j^gen nach, bis in die Ewig­
keit. 

.7- 0 selig, wer darnach 

heilgem Eiser trachtet, 

für fein größtes Glück, 

^0ft, deine Gnade achtet! 

^ liebt allein sich recht, ist 

p^'fich in der Zeit, und 

Ä einst bey dir in alle 
Ewigkeit. 
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, 8. Dteß fey denn auch mein 

Ziel. 0, laß es mir gelin-

gen, der Seele wahres Glück 

nach Wnnfche zu erringen. 

Bewahre nur dabey mich vor 

dem Sinn der Welt; so lieb' 

ich, Herr, mich recht, und, 

wie es dir gefällt. 

Mel. Jesu, deine heilge Wunden k. 
Kiott,dafi ich mich 

<3UU» ^ felber liebe, kann 

dir nicht misfällig feyn; du, 

du pflanztest ja die Triebe 

tief hiezu den Menschen ein. 

Lenke du nur meinen Sinn 

auf die wahre Weisheit hin, 

daß ich nicht mein Glück ver­

fehle und selbst das Verder-

ben wähle. 

2. Hilf mir diefer Liebe 

Pflichten recht verstehn, und 
mit Bedacht auf das mein 

Bestreben richten, was wahr-

haftig glücklich macht. Wer 

dir, 0 dti Höchster, lebt, und 

dir zu gefallen strebt, der nur 

kennt der Seele Adel, der 

nur liebt sich ohne Tadel. 

3. Doch wie oft und leicht 

verführet Eigenliebe unser 

Herz! durch den äußern 

Schein gerühret, wünscht 

es Freud' und wählt den 

X 3 Schmerz, 
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Schmerz, sucht, und findet 

niemahls Ruh, hofft sie, und 
kommt nie dazu; denn es fa­

chet sie in Dingen, die kein 

wahres Glück uns bringen. 

4. Wir verfilmten unsre 

Pflichten, von Bequemlich­
keit verführt; werden, wenn 

wir Guts verrichten, oft von 

Eigennutz regiert. Ueußerst 

selten trachten wir nach dem 

wahren Ruhm bei) dir; und 

wie oft fehll'6 uns am Wollen, 

wenn wir andern dienen 
sollen! 

5» Mache doch, mein Gott, 

»ii Gnaden mich von solcher 

Unart frey, da?; ich. nicht zu 

meinem Schaden gegen mich 

verblendet fey. Pflanze selbst 

den ^.rieb mir ein, mich vor 

allem dein zu sreun, auch nach 

andrer Wohl zu trachten und 

sie, als mich selbst, zu achten. 

6. Gieb nur dann auch 

das Vollbringen mich zu lie-

ben, wie ich soll; laß nach 

dem mich eifrig ringen, was 

mir dient zum wahren Wohl. 

Auch dein Nächsten beyzu-

stehn, auf ihn, als mich selbst 

zu sehn; über alles dich zu 

lieben: das, das hilf mir 
treulich üben. 

Mel. Allein Gott in der Höh' ic. 

q/C7 du machst 
* mir's zur große" 

Pflicht, daß über meine Triebe 

ich herrsche und mich selbst 

nicht zu viel, zu sinnlich liebe' 
Du willst, ich soll, mich recht 

zu freun, und keine Wünsche 

zu bereu«, nur wahre 

fuchen. 

2. So gieb denn, daß 

nur allein für diese Güter leb«', 

und sroinm, rechtschaffen, h^# 

lig, rein zu handeln mich bv 

strebe, nicht scheu' der 

gend edle Müh'; den Eig^ ; 

""tz / die Ruhmsucht flieh'/ , 

lind jede falsche Größe. j 

VIIL 

Sclbsterkenntniß und Dcinukh. 
mein .i>vj des Stocks fw 

erkühne, und nicht auf f1* 

vermessen sey! Herr , lt'hrti 

1 mich, wie oft ich fehle, wcV! 
fert* 

In eigener Melodie. 

368 ßV1*' ""in 
W Gott, tir.'iir, ich 

Tugend diene, daß nicht 
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ken! Was ist der Mensch bey 

feinen besten Werken? Wann 

find sie von Gebrechen frey? 

2. Wie oft fehlt mir zum 

^uten selbst der Wille! Wie 

°ft, wenn ich auch dein Ge-

bot erfülle, erfüll' ich's min-

der, als ich soll? Sind Lieb' 

Und Furcht stets die Bewe-

Mngsgründe der guten That, 

der unterlaßnenSünde? und 

mein Herz des Tugend-
c'fers voll? 

3. Gedenke nicht der Sün-

meiner Jugend; gedenke 

W)t der unvollkommnen Tu­

gend der reifern Jahre mei-
heY Zeit! Wenn ich noch oft 

^uö Stolz nach Tugend stre-

aus Menfchenfurcht mich 

Astern nicht ergebe; was ist 
0,1 n meine Frömmigkeit? 

. 4» Wenn ich den Geiz aus 

Furcht ber Schande fliehe, 
Qt*S Weichlichkeit mich wohl 

^ thun bemühe, und maßig 

.'n/ gesund zu seyn; wenn 
tc*> die Räch' aus Eigennutz 

^Ur hasse, der Ehrsucht Pfad 
9llS Trägheit nur verlasse: 

^6 ij} dieser Tugend 
^tiin ? 

. S» Und , Gott, wie oft 

unsre besten Triebe nicht 

Frömmigkeit, nicht Früchte 

deiner Liebe, nur Früchte der 

Natur und Zeit! Wannfuh-

len wir der Tugend ganze 

Würde ? Wann ist dein Joch 

uns eine leichte Bürde, und 

dein Gebot Zufriedenheit? 

6. Doch , Herr , mein 

Gott, wenn auch, zu deiner 

Ehre, mein Herz ganz rein, 

rein meine Tugend wäre; weß 

ist dann dieses Eigenthum? 

Wer ließ mich srüh zur Tu­

gend unterrichten, mein Glück 

mich sehn in meines Lebens 

Pflichten, und im Gehorsam 

meinen Ruhm? 

7. Wer gab mir Much, 

Herr, dein Gebot zu lieben? 

Wer gab mir Kraft, es freu­

dig auszuüben, und in Ver­

suchung Schild und Sieg? 

Weß ist der Quell , der mich 

mit Weisheit tränkte? Und 

weß der Freund, der mich 

zum Guten lenkte, und mir 

den Fehler nicht verschwieg? 

8. Du triebst mich an, daß 

ich das Gute wählte, und 

riesst mich oft, wenn ich des 

Wegs verfehlte, durch deinen 

guten Geist zurück; zogst mich 

durch Kreuz, durch Wohl-

that auch, von Sünden; 

X 4 ließft. 
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ließst, wenn ich bat, mich 

Gnade wieder finden, und 

gabst zu meiner Beßrung 
Glück. 

9* Was ist der Mensch, 
daß du, Gott, sein geden-

fest, -Gerechtigkeit in deinem 

Sohn ihm schenkest, und zur 

Belohnung selbst ein Recht? 

Und wenn ich nun, durch dei­

nes Geistes Gabe, des Glau­

bens Kraft, und alle Werke 

habe, was bin ich? Ein un­

nützer Knecht! 

Mel. O Gott du frommer Gott »c. 
O/xQ (yrv, der du alles 

giebst, von dem 

ich alles habe; was ist mein 

Stand, mein Glück und jede 

guteGabe? Es ist nicht mein, 

es ist ein unverdientes Gut. 

Darum bewahre mich vor 

Stolz und Uebermuth. 

2 ,  Wenn ich der Welt viel­

leicht mehr, als mein Nach-

ster nütze, und wem, ich mehr 

Verstand, als er besitzt, be-

ft$e; bin ich drum mehr, als 

er? Ö nein J wer schenkte mir 

Verstand und Tüchtigkeit? 

Gott, alles kömmt von dir. 

3. Wenn mir ein größer 

Glück nach deinem Rath be­

und Demuth. 
gegnet, und deine Gütigkeit 

mich mehr, als andre /feg« 

net, giebt diese deine Huld 

mir wohl zum Stolz ein 

Recht? Bin ich darum nicht 

auch, was andre sind, dein 

Knecht? 

4. Wenn ich geehrt und 

groß in hohen Würden stehe, 

und andre unter mir im kl ei' 

nern Glücke sehe, wer machte 

sie gering, und wer erhöhe 

mich? ist nicht mein Nach/ 

ster oft viel würdiger, als ich-

5* Wie könnt'ich mich, " 
Gott, des Gilten überheben? 

Was ich besitz' ist dein; von 

dir Hab' ich mein Leben, 

was ich Gutes thu, daz" 

giebst du Gedeihn. ©ru'N 

laß mich ewig fern von 

und Hochmuth seyn. 

Mel. Wenn meine Süod' mich *f* 
Q7f) s>err, laß nach eit' 
J l U* |er (Ff^ve mich 

niemahls geizig seyn. Gi^, 

daß dein Geist mich lehre, der 

Ehre mich zu freim, die ewig' 

lich vor dir besteht, und »uit 

mir von der Erde zum Hi^ 

mel übergeht. 

2. Nie blende mich 

Schimmer des Ansehns v^' 
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der Welt! denn der ist doch 

uicht immer ein Mensch, der 

dir gefallt, der Titel, Rang 

und Würden hat; und wer 

damit sich brüstet, ist fern vom 

Tugendpfad. 

3. Nicht im Besitz von 
schätzen mit) Gütern dieser 

3£it laß meinen Ruhm mich 

fetzen; sie sind doch Eitelkeit, 

sind oftmahlsauch des Thoren 

Glück, verlassen uns im Ster-

^en und bleiben hier zurück. 

r 4. Laß mich in Demuth 
leben, wenn mich die Welt 

^rehrt, durch Stolz mich nie 

^heben, wenn sich mein An-

mehrt; und schenkst du 
Mir der Erde Gut, 0 Vater, 

£ bewahre mich auch vor 
uebermuth. 

5. Dich kennen, meine 

P^iclnen mit Treu' und Red-

W'eif gewissenhaft verrich-

Jefl, wie mir dein Wort ge* 
ei|f, und überall mein Chri-

V^thum nach Jesu Vorbild 

üben: das sei; mein wahrer 
yvuhm. 

.6« Dein Beyfall ist das 

was ich mir wünschen 
awi; wenn ich mich deß ge-

, so Hab' ich gnug dar-

•<"1/ wenn mir es auch an 

Ruhm der Welt bey allen 

guten Thaten, die ich ver­

richte, fehlt. 

7. Nie laß mich Ruhm 

erschmeicheln, der mir doch 

nicht gehört, nie als ein Gleiß-

ner heucheln, den Menschen* 

glittst bet hott. Der Tugend 

meinen Fleiß zu weiht: und 

andrer Glück zu fördertt, laß 

mein Bestreben feyn. 

8. Auf dieser Bahn der 

Ehre erhalte meinen Gang 

durch deines Sohnes Lehre 

mein ganzes Lebenlang; so 

werd' ich beyVerständigen das 

Glück des guten Namens mir 

gnug gesichert sehn. 

9. Laß auf der Tugend 

Pfade mich, Herr, dieß Glück 

erfreim; und gieb mir deine 

Gnade, der Hoffnung werth 

zu seyn: daß mich die Ehren-

kvon' einst schmückt, die ewig 

deine Frommen in jener Welt 

beglückt. 

Mtl. Nun ruhen alle Wälder ic. 
071 9(1^5 ich mir Gu-
3 i !• fiW fes habe, ist 

deine milde Gabe, du Vater 

alles Lichts! Mein Daseyn 

und mein Leben ward mir von 

dir gegeben; und ohne dich 

vermag ich nichts. 

T 5 2. So-
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2. Sowohl Verstand als 

Kräfte zu jeglichem Geschäfte 

Hab' ich von deiner Huld. 

Dein ist's, wenn gute Tha-

tm nach Wunsch und wohl ge-

rathen; an Fehlern bin allein 

ich Schuld. 

3. Das Glück, deß ich 

mich freue, schaffst du mit 
Vatertreue, du, Herr der 

ganzen Welt! Du ordnest 

meine Tage, ihr Glück und 

ihre Plage, wie'6 deinem wei-

fen Räch gefallt. 

4. Sollt' ich mich denn er­

heben , wenn mir in diesem 

Leben viel Gutes wieder fährt? 

Was hat dich, Herr, bewo­

gen, daß du mich vorgezo­

gen? Bin ich wohl dieses 

Vorzugs Werth? 

5. Ich bin viel zu geringe 

der Huld, die ich befinge, die 

du mir stets erzeigt. O laß 

mich's nie vergessen, wenn sich 

mein Herz vermessen zum 

Stolz und Eigendünkel neigt. 

6. Das nützlich anzuwen­

den , was du mit Vaterhan-

den mir gütig zugewandt; 

dieß sey in meinem Leben mein 

eifrigstes Bestreben! Dazu 

gieb Demuth und Verstand! 

Mel. An Wasserflüssen Babylon ic* 
379 SKie,m ich,0 Gott, 
D L fs+J von dir ge­

führt , auf deinen Wege" 

wandle; wenn ich, durch bei* 

nen Geist regiert, nach de«-

ner Vorschrift handle; weivt 

mir mein Herz das ZeuglM 

giebt, daß meine Seele meh^ 

dich liebt, als alles Gut auf 

Erden: fo laß durch Steh 

und Sicherheit mich deiner 

Huld und Güligkeit doch 

nicht verlustig werden. 
2, Wie leicht erliegt ein 

sichrer Sinn, bekämpft durch 

seine Lüste! sieht ruhig auf 

Gefahren hin, wovor er 
kern müßte.. Vollkommen 

glaubt er schon zu seyn; denkt, 

diese Sünde sey nur klein un& 1 

jene Pflicht nicht wichtig' ; 

Nun ist er seinem Falle nah, 
fallt unvermerkt, und glaubt 

noch da, er wandle fest und 

richtig. 

3. So schwach ist, 
der Mensch! so bald zur 
de fortgerissen! Sein Tugend^ 

eifer wird leicht kalt, nachg^ 

bend sein Gewissen. 
ihm, wenn er vermessen M ' 

wenn seiner Schwachheit ^ 
vergißt, in sich nur Starke s } 
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hef! Der Irrthuin und die 
Sinnlichkeit besiegen ihn in 
jebeni Streit, wenn er nicht 
Anglich fliehet. 

4. Wer sich mit stolzem 
9)furh erhöht, kann nicht vor 

dir bestehen; wer seine Nie-

dtigf'eif gesteht, den wirst du, 

Gott, erhöhen. Veracht' ich 

°nbre neben mir, so missallt 

Meine Tugend dir, wie groß 
,(h sie auch finde. I Mein 

glaube hat da keinen Werth, 

^ur dem,der demuthsvoll dich 

%t, vergieöst du seine Sünde. 

5« Drum lehre mit Be-

vUtsamkeit aus Meine Bahn 

^'ch schauen, und niemahls 

V<'rmesscnheit aus meine 

^afte bauen. Wenn wo 

Versuchungen mir dröhn, so 

äe,fle sie von fern mir fchon, 

ich mich zeitig rüste. Auf­
merksam mache meinen Blick 

^f diefe Äöelt, auf Zeit und 

und auf bie Macht 
d-rjüstc. 

6. Du weißt, wie unver-

^Zend ich zum Guten bin, 
le träge; ich strauchle und 

^irre mich leicht von dem 

^UZendwege. 0 führe mich 

?11' seiner Bahn und gieb, 

ich, so gut ich kann, bey 

jedem Schritte wache. Be--

wahre meinen Fuß, daß nicht 

Stolz und vermeßne Zuver-

ficht zu mir mich fallen mache. 

7. Mein Glaube, meine 

Frömmigkeit, und was ich an 

mir habe von Tugend und 

Rechtschaffenheit, ist alles 

deine Gabe. Ich bin nur 

Staub, den du erschufst, den 

du begnadigst und berufst, in 

deinem Reich zu leben. Laß 

mich, entfernt von Stolz unb 

Wahn, mit Demuth deine 

Gab' empfahlt, und dir die 

Ehre geben. 

8. So werd' ich, Gott, 

von dir geführt, auf deinen 

Wegen wandeln, durch dei-

nen guten Geist regiert, nach 

deiner Vorfchrift handeln. 

Ich werde nicht durch Sicher-

heit, durch Stolz und durch 

Vermessenheit von deinen 

Rechten weichen. So bleibt 

auch deine Gnade mir, und 

ich werd', unterstützt von dir, 

des Glaubens Ziel erreichen. 

Mel. Wer ttut den lieben Gott te* 

Q 7 3 9RCV welche 
o i nnchfge Fra­

ge! Gott, lehre sie mich recht 

versteh,,! gieb, daß ich mir 
die 
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die Wahrheit sage, tun mich, 

so wie ich bin, zu-sehn. Wer 

ftch nicht selbst recht kennen 

lernt, bleibt von der Weis­

heit weit entfernt. 

2. Ich bin ein Werk von 

deinen Händen, du schufst 

mich, Gott, zu deinem Preis; 

dazu mein leben anzuwenden, 

das ist dein väterlich Geheiß. 

Doch leb' ich, als dein Eigen-

thum, auch, wie ich soll, zu 

deinem Ruhm? 

z. Ich bin ein Christ nach 

dem Bekenntinß; doch bin 

ich es auch in der That ? Ach, 

offne selbst mir das Verständ-

niß, zu sehn, ob ich der Tu­

gend Pfad nach meines Hei­

lands Vorschrift geh', und ob 

ich auch im Glauben steh' ? 

4. Du kennest unferö Her­

zens Tiefen, die uns selbst 

unergründlich sind; drum laß 

mich oft und ernstlich prüfen, 

ob ich sey Christo gleich ge­

sinnt. Befreye mich vom 

falschen Wahn, der auch den 

Klügsten täuschen kann. 

5. Wer alles weiß, und 

doch verborgen und unbekannt 

sich selbst noch bleibt: wie 

will der für sein Bestes fbc 

gen ? was ist'6, daß den zur 

Beßrnng treibt? Sich selbst 

recht kennen ist Verstand-

Drum mache mich mit mir 

bekannt. 

6. Was mir zu meinem 

Heil noch fehlet, mein Oft*' 

ter, das entdecke mir! Hab' 

ich der Wahrheit Weg 

wählet, so gieb, daß ich ihn 

nicht verlier'. Erleuchte micl) 

mit deinem Licht, so tauscht 

mich Verführer nicht. 

7. Bin ich noch fern vow 

rechten Stege, der mich zuw 

ewgen Leben führt; so bringt 

mich zurück vom Wege, d^' 

ins Verderben sich verliert» 

Gieb mir zur Beßrung Lust 

und Kraft. Du bist'6, det 

beides in uns schafft. 

8. Ich muß es einnW 

doch erfahren, was ich h,e? 
war und hier gethan. 0 las? 

mich's nicht bis dahin spare", 

wo Reue nichts mehr helf^ 

kann. Hier mache mich 

Himmel klug, und frey vc^ 

schnöde»; Selbstbetrug. 

IX 
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IX. 

Sorge für die Seele. 

Gewissenhaftigkeit, Weisheit und Wachsamkeit 

Gott ist mein Lied! er ist IC. 

37 a QftefiXV ich nur ein 
0 ruhiges Ge­

issen : so ist für mich, wenn 

Ändre zagen müssen, nichts 

schreckliches in der Natur. 

2. Dieß sey mein Theil! 

^ieß soll mir niemand rau­

pen. Ein reines Herz von 

^gefärbtem Glauben, der 

friede Gottes nur ist Heil. 

3» Welch ein Gewinn! 

meine Sünde schweiget; 

toeil Gottes Geist im meinem 

Reiste zeuget: daß ich sein 
^iiid und Erbe bin. 

4* Und diese Ruh, den 

?efteit Trost im Leben sollt' 
lcl) für Lust, für Lust ber Sinne 

Aben? Dieß lasse Gottes 

^e'st nicht zu! 

, 5. In jene Pein: mich fel-

ff* ZU verklagen; der Sünde 

^uch mit mir umher zu 
r,a3en, in diese stürzt' ich mich 

ö'Nein ? 

6. Laß auch die Pflicht, 

mich selber zu besiegen, die 

schwerste seyn ! Sie ist's: 

doch, welch Vergnügen wird 

sie, nach der Vollbringung, 

nicht! 

7. Welch Glückzu sich 
mit Wahrheit siigen können: 

ich sühlt' in mir des Bösen 

Lust entbrennen; doch, Dank 

sey Gott! er schützte mich I 

8. Und welche Quaal! 

mich selber anzuklagen: 

Pflicht war es mir, dem Bö* 

seit zu entsagen; doch ward 

das Böse meine Wahl! 

9. Wag kann im Glück 

den Werth des Glücks erhö-

hen ? Ein ruhig Herz ver­

süßt im Wohlergehen mir 

jeden frohen Augenblick. 

10. Was kann im Schmerz 

der Leiden Unruh stillen, im 

schwersten Kreuz mit Freu-

den mich erfüllen? Ein, in 

dem Herrn zufriednes, Herz. 
n. Was 

'> ; 

' !  .  

" i  
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11. Was giebt mir Much/ 

die Güter zu verachten, wor-

nach mit Angst die niedern 

Seelen trachten? Ein ruhig 

Herz, dieß großre Gut. 

12. Was ist der Spott, den 

ein Gerechter leidet? Sein 

wahrer Ruhm: denn wer 

das Böse meidet, das Gute 

thut, hat Ruhm bey Gott! 

13* Im Herzen rein, hin-

auf gen Himmel schauen, und 

sagen: Gott, du Gott, bist 

mein Vertrauen! welch Glück 

kann jeinahls größer seyn? 

14. Sieh, alles weicht; 

bald werd' ich sterben müssen. 

Was wird alsdann mir mei-

nen Tod versüßen? Ein gut 

Gewissen macht ihn leicht. 

15. Heil mir! wenn ich 

dieß große Glück empfinde, 

wenn ich mein Glück auf das 

Bewußtseim gründe: daß 

nichts Verdammlichs an 

mir ist! 

16. Laß auch die Welt (so 

kann ich froh dann sprechen) 

laß unter mir den Bau der 

Erde brechen: Gott ist es, 

dessen Hand mich halt! 

AM Kommt her zu mir, spricht !c. 
Qyc 6yn*, meinerSeele 

großen Werth, 

die Seele. 
den mir dein rheures Wort er' 

klart, laß mich mit Ernst be-

denken, und aus die Sorge 
für ihr Wohl so unennüdet, 

als ich soll, den größten Ei-
fcr lenken. 

2. Wie liebreich hast du -

sie bedacht? Wieviel hatdei- ! 

ner Gnade Macht nicht d'1 

ihr Glück gewendet? Du ! 

schufst s«e, Gott, dein Bild ' 

zu seyn, und hast, vom Fluch 

sie zu befreyn, selbst deinen ; 

Sohn gesendet. 

3. Zu groß sür diese kurze 

Zeit, bestimmt zum Gluck 

der Ewigkeit, lebt sie im 

Fleisch auf Erden, durch 

Glauben und Gottseligkeit zu 

größerer Vollkommenheit im 

Himmel reif zu werden. 

4* Mit großer Treue willst 

du sie, durch dieses Lebens 

kurze Muh, zu jenem Ziele 

führen. O, laß mich mW 

durch eigne Schuld das HeiG 

das deine Varerhuld ihr zuge­

dacht, verlieren! 

5. Mit dir, 0 Gott, ver-

eint zu seyn, mich ewig dei-

ner Huld zu freun, und dich 

z u m  T r o s t  z u  w ä h l e n :  s e y  j  

meines Lebens höchster Zweck» 

Laß mich dazu den rechre" 

: 

Sorge für 
Weg aus Leichtsinn me ver­

fehlen ! 

6. Wer Sünde liebt, bleibt 

nicht vor dir. Drum schaffe 

selbst, 0 Gott, in mir ein 

Herz , das Sünden hasset, 

das seine Schuld vor dir be­

reut, und das zu deiner Gu-

tigkeit durch Christum Hoff-

tiung fasset. 

7. In meiner ganzen Pil-

grimfchafr laß mich, gestärkt 

durch deine Kraft, nach jenem 

Kleinod trachten, das mir 

dein Ruf vor Augen stellt, 

uiib alle Guter dieser Welt 

wie nichts dagegen achten. 

8. Wie selig werd ich dann 

Nicht senn! schon hier werd' 
lcf\ mich deiner freun und in 

dir ruhig leben; und du wirst 

Nach vollbrachter Zeit, auch 

|nich gewiß zur Herrlichkeit 
111 deinem Reich erheben. 

In eigener Melodie. 
37/^ Mache dich mein 
l U» Jj V  (geist bereit! 

^ache, steh' und bete! 

jpchluinmre nicht in Sicher­

er! du erwachst zu spate, 
wenn die Noth und der Tod 

im Schlaf der Sün-

•N/ unbereitet finden. 

die Seele. gu 
•2. Auf dann, und ermun-

tre dich aus dem sichern 

Schlafe! immer, glaub' es, 

zeiget sich bald darauf die 

Strafe. Der fallt leicht, dem 

es deucht, daß er sicher stehe 

auf der Tugend Höhe. 

3. Wache, daß der Sunde 

List dich nicht schlafend finde 

und, weil du zu sicher bist, 

leicht dich überwinde! Gott 

giebt zu, daß auch du, wenn 

du sorglos wallest, in Versu-

chung fallest. 

4. Wach' und Hab' aufdich 

wohl Acht! Trau nicht dei­

nem Herzen! Leicht kann, wer 

es nicht bewacht; Gottes 

Huld verscherzen. Ach, e6 

ist voller List, weiß sich selbst 

zu heucheln und mag gern sich 

schmeichelt,. 

5. Aber bet' auch stets da-

bey, bete bey dein Wachen: 

das wird dich von Trägheit 

frey und behutsam machen. 

Gott verleiht Munterkeit auf 

dem rechten Pfade durch er« 

berne Gnade. 

6. Nahe dich denn mit 

Gebet, oft zu seinem Throne; 

wenn dein Herz nur gläubig 

fleht, horr er in dem Sohne; 

er verheißt seinen Geist, mit 

ihm 
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ihm Kraft und Leben, auf 

dein Flehn zu geben» 

7. Nun so will ich immer-

dar wachen, siehn und beten, 

und, vermehrt sich die Ge-

fahr, immer brünstger beten. 

In der Noch, in dem Tod, 

•wert)' ich froh bestehen; Gott 

wird mich erhohen. , 

AM Scy Lob iteb Ehr' dem ic. 

077 5)>ach meiner Seele 
O l l Seligkeit laß, 

Herr, mich eifrig ringen. 

Sollt' ich die kurze Gnaden-

zeit in Sicherheit verbringen ? 

Wie würd' ich einst vor dir 

bestehn? Wer in dein Reich 

wünscht einzugehn, muß rei­

nes Herzen6 werden. 

2. Erst an dem Schluß der 

Lebensbahn auf seine Sün­

den sehen, und wenn man 

nicht mehr sündgen kann, 

Gott um Erbarmung flehen, 

das ist der Weg zum Leben 

nicht, den 11116, 0 Gott, dein 

Unterricht in deinem Wort 

bezeichnet. • 

?. Du rufst uns hier zur 

Heiligung. Drum laß auch 

hier auf Erden des Herzens 

wahre Besserung meinHaupt-

geschafrc werden. Herr stark' 

in mir dazu den Trieb! Nichts 

sey mir je so groß, so lieb, al^ 

Meines Geistes Wohlsarth» 

4. Gewönu' ich auch die 

ganze Welt mit allen ihrcrt 

Freuden, und sollte das, waS 

dir gefallt, 0 Gott, darüber 

meiden, was hülfe mir'ö? Nie 

kann die Welt mit Allem, was 

sie in sich hält, mir deine 

Glind* ersehen. 

5. Was führt mich zur ßti> 

friedenheit schon hier in dl> 

sein leben? was kann mir 

Trost und Freudigkeit inNoth, 

im Tode geben? Nicht Men-

schengunst, nicht irdisch Glück, 
nur Friede Gottes und ein 

Blick auf jenes Lebens Fmi' 
den. 

6. Nach diesem Kleinod/ 

Herr, laß mich vor allen 

Dingen trachten, und, was 

mir daran hinderlich, nn'f 

edlen, Muth verachten. Daß 

ich auf deinen Wegen geh/ 

und im Gericht dereinst bc-

steh', fei) meine größte Sorgt' 

7. Doch was vermag ich/ 

wenn dli nicht für Trägheit 

mich beschützest, tmd mich F1' 
Treu' in dieser Pflicht 

Kräften unterstützest. Ö star^ 

mich, mein Gott, dazu, st 
find 
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fW ich hier schon wahre Ruh, 

Und dort das ewge Leben. 

In vorhergehender Melodie. 
O70 welch ein un-
O 1 o* schätzbares Gut 

doch ein gut-Gewissen! 

^Ver dieses har, der hat auch 

^li.'th, wenn Andre zagen 

Güsten. Sem ruhig Herz 

gittert nicht; ihn schreckt 

^in Ted und kein Gericht: 

kenn er hatGottzum Freunde. 

2. Gott, deines Beyfalls 

f'ch bewußt, vertraut er dei­

ner Gnade. Dein Friede 

foohm in seiner Brust: und 

^er ist, der ihm schade? Er 

ficht auf dich in aller Noch, 

toomit die Zukunft ihn be-

^'cht; ihn tröstet deine Liebe. 

Z. Trifft ihn auch hier zu-
Zeilen noch daö Gift der La-

fovzunqen, so wird aus sei­

nem Herzen doch die Ruhe 

verdrungen. Er hütet 

f'ch vor Uebelrhat,und denkt: 

^ Lügen wird wohl Rath; 

wird die Unschuld retten. 

^ 4. Sein Geist steht mit 

^ftiedenheit der künftgen 

^öelt entgegen. Dieß giebt 

ihm Muth und Freudigkeit 

auch ausden rauhsten Wegen» 

Denn dort macht selbst, 0 

Herr, dein Mund den ivafj* 

ren Werth der Menschen 

kund: dort wird der Fromme 

siegen. 

5. Bewahre denn, mein 

Vater, mir ein unverletzt 

Gewissen,^ und meine Seele 

werde dir durch Sünde nicht 

entrissen. Mit dir, Gott, 

ausgesöhnt zu seyn, dein hei» 

lig Recht nicht zu entweih»,, 

sey meine größte Sorge. 

6. Laß mich, was mein 

Gewissen spricht, als Stimme 

Gottes ehren, und ohne from­

men Vorjatz nicht auf seine 

Warnung hören. Erinnert's 

mich an meine Schuld: so 

laß mich, Vater, deine Huld 

in wahrer Reue suchen. 

7. Und deine Gnade starke 

mich,. daß künftig meine 

Seele die Sünde flieh' und 

wider dich und dein Gebot 

nicht fehle. Denn wer mit* 

reimes Herzens ist) hat immer 

dich, durch Iefum Christ, 

Allgütiger, Zum Tröster. 

v , - -

x. 



Sorge für dm Leib. 

X. 

Sorge für den Leib. 
Mäßigkeit und Keuschheit. 

Mel. Wer nur den lieben Gott tc. 

Q 7 Q  W ^ l u s t  R e i z  
3 * zu widerstreben, 

laß, Höchster, meine Weis-

heit seyn! Sie ist ein Gift 

für unser leben, und ihre Freu-

den werden Pein. Drum fleh' 

ich demuthsvoll zu dir: 0, 

schaff' ein reines Herz in mir! 

2. Die Wollust kürzet unsre 

Tage; sie raubt dem Körper 

seine Kraft, und Arm.tth, 

Seuchen, Schmerz und Pia-

ge sind Früchte ihrer Heiden-

schaff. Der haßt sich selber 

der sie liebt, und sich in ihre 

Fesseln flieht* 
g. Sie raubt dem Geiste 

Muth und Starke, schwächt 

den Verstand der Seele iichf: 

sie raubt den Eifer edler 

Werke und Ernst und Infi 

zu jeder Pflicht; führt Reue 

und Gewistensschmerz in das 

ihr preisgegebne Herz. 

4. Der Mensch sinkt unter 

ihrer Bürde zur Niedrigkeit 

des Thier's herab,* er schändet 

und entehrt die Würde, die 

ihm sein weiser Schopfer gab; 

vergißt den Zweck, dazu er 

lebt, weiter nach nieder« jü" 

sten strebt. 

5. So schimpflich sind der 

Wollust Bande. Schon vor 

der Welt sind sie ein Sport' 

Sie sind vor dem Gewisse" 

Schande, und noch weit mel/ 

twr dir, 0 Gott. Wer 

in ihre Knechtschaft giebt, 
wird nie von dir, 0 Gott, 

geliebt. 

6. Du überglebst den den? 

Verderben schon hier, derse^ 

nen k'ib entweiht; und n'e 

wird deinen Himmel erben, 

wer sich unreiner tfifle freut' 

Drum fleh' ich demuthövol' 

zu dir: 0 schaff' ein reines 

Herz in mir! 
7. Gieb, daß ich allen W' 

sen lösten mit Muth un 

Nachdruck widersteh'; ^ «n 

stets, dawider mich zu nW1'-

_ Sorge fu 
<tuf dich, Allgegenwarlger, 

seh'. Denn, wer dich, Gott, 

vor Augen hat, flieht auch 

verborgne Miffethat. 

In vorhergehender Melodie. 
SCO Leibes warten 
OöUtiV und ihn nah­

ten, daö ist, 0 Schöpfer, 

kleine Pflicht. Durch eigne 

Schuld iht, zu zerstören, ver­

bietet mir dein Unterricht. O 

Rehe mir mit Weisheit bey, 

daß diese Pflicht mir hei­
lig sey! 

2. Sollt' ich, 0 Herr, ge» 

tinge schätzen, was deine Hand 

^ir anvertraut? Den wun-

^'rvollen Bau verletzen, den 

du, als Schöpser, selbst er-

kaut? Weß ist mein ieifc? 
er ist ja dein! Sollt' ich denn 

fein Zerstörer seyn ? 

f 3. Ihn zu erhalten, zu be­

nutzen , giebst du, mit mil-
^ Vaterhand, unö selbst die 
Littel; sie zu nützen, giebst du 
ÜJJß Menschen den Verstand. 

ist die Sorge nicht zu 

^in; wie sollte sie denn nur 
'sseyn? 

4« Gesunde Glieder, mun-

J.l'e Kräfte, .0 Gott, wie viel 

die nicht Werth! Wer 

f den Lelb. z?9 
taugt für des Berufs (3e= 

schafte,wenn Krankheit feinen 

ieib beschwert ? Ist nicht der 

Erde größtes Gut Gesundheit 

und ein heitrer Muth? 

5. Drum gieb,daß ich mit 

Sorgfalt meide, was meines 

KörpersWohlscyn stört; daß 

nicht, wenn ich je Schmerzen 

leide, mein Geist den innern 

Vorwurf hört: du selbst bist 

Störer deiner Ruh ; du zogst 

dir selbst dein Uebel zu. 

6. iaß, jeden Sinn und 

alle Glieder, mich, zu be­

wahren, sorgsam seyn! Drückt 

mich die Last der Krankheit 

nieder, so flöße selbst Geduld 

mir ein. Gieb guten Much, 

und dann verleih, daß auch 

des Arztes Rath gedeih'. 

7. Doch gieb, daß ich nicht 
übertreibe, was auf des ieu 
bes Pflege zielt, daß ich stets 

in den Schranken bleibe, die 

dein Gesetz mir anbefiehlt. 

Des jeibes Wohl laß nie 

allein den Endzweck meiner 

Sorge seyn. 

8. Mein größter Fleiß auf 

dieser Erde sey meinem Geiste, 

Gort, geweiht, daß er zum 

Himmel weise werde, noch 

hier in dieser Prüfungszert. 
9) 2 So 
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So werden leib und Seele 

dein in jener'bessern Welt 

sich freun. 

Mel. Werde munter,meinGemüthe. 
00 I fir'frig sei)lind fest 
Joli w mein Wille, 

reines Herzens, Gott, zu seyn^ 

in der Unschuld heiternStille 

deiner Güte mich zu freun. 

Keine Freude diefer Welt, 

wenn sie noch so sehr gefallt, 

laß mich, wider mein Ge­

wissen , wünschen, suchen und 
genießen. 

2. Weiß ich'doch, daß deine 

Güre viel zu mild und freund-

lich ist, als daß sie uns das 

verbiete, was das leben unö 

versüßt. Uns zum Besten 

nur gebeut dein Gesetz Be­

scheidenheit, Zucht und Ord-

nung im Genüsse, Mäßigung 

im Ueberflusse. 

3- llnfre Kindheit, unsre 

Äugend, unser Alter darf sich 

freun. Auch die Freude ist 
ja Tugend; aber heilig muß 

sie seyn, daß sie nicht das 

Herz bethört, nicht des lei-

bes Kraft zerstört; daß sie 

wilde iliste scheuet und die 

Seele nickt entweihet. 

4. Nur in einem reinen 

Herzen, nur in einer feüfchen 

den Leib. 
Brust toben nie der Reue 

Schmerzen, wohnen wahre 

Ruh und just. Unbeherrschte 

Sinnlichkeit tödtet die Zu* 

friedenheit; sie vergiftet alle 

Freuden und verwandelt sie 
in leiden. 

5. Züchtigkeit und Unschuld 

schmücfer mehr, als Schön-

heit; sie vermehrt jede just, 

die uns entzücket, jeder Freude 

Reiz und Werth. Reinen 

Herzen fließt der O.uell jeder 

WonNe rein und hell: denn 

sie hoffen, voll Vertrauen, 

einst dein WtliH, Gott, zu 

schauen. 

6. O, laß alle Christe» 

streben, Jüngling, Jungfrau, 

Mann und Weib, keusch und 

züchtig stets zu lebe» , unbe­

fleckt an Seel'und leib. : 

Verführung schütze sie; und 

ihr Herz gehorche nie einer 

fündlichen Begierde: Heilig 

keit sey ihre Zierde. 

7. laß sie fröhlich und ge-
fellig, sanft und willig, ju 

cvfmtn, liebenswürdig ",1& 

gefallig, aber nur durch $11# , 

gend seyn; hold, doch oh»; 

Schmeichelt); stets befchd' 

den und doch sröy,' ohne leicht 
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sinn stets bedächtig, immer 

ihrer selber machtig. 

8. laß die Frechheit wilder 

Sitten niemahls unser land 

entweihn; laß Pallaste, laß 

dieHütten jeder Tugend Woh­

nung seyn: jeder strebe, wer 

ein Christ, wessen Wunsch 

dein Himmel ist, daß sein 

Haus , ja daß die Erde deines 

Himmels Vorhof werde. 

9. Dann umfahn uns 

Heil und Segen; göttliche 

Zufriedenheit leitet uns auf 

Unfern Wegen zu noch größrer 

Seligkeit. Und dann wer-

den einst auch wir von der 

Erde hin zu dir, Gott, zu 
deinem Throne dringen und 

ein reines Herz dir bringen. 

Stiel. Es ist gewißlich an der tc. 
Oon HN n leib soll, 

Gott,dein Tem­

pel seyn, mit allen seinen 

Gliedern: ich soll ihn dir zum 

Dienste weihn, zum Dienst 
Quch meinen Brüdern. Gieb,, 

daß ich dieß dein Heiligthum 

für sie, so wie für deinen 

$uhm stets unbefleckt erhalte. 

2. Gieb eine keusche Seele 
111 tr in einem keuschen leibe, 

dflmit auch er auf immer dir, 

0 Gott, geheiligt bleibe; daß 

rein und keusch meih Auge sey 

und züchtig, daß ich es stets 

frei) zu dir erheben könne. 

3. Auch meine Zunge rede 

nie , was schandlich ist zu hö-

ren; nie laß der Unschuld 

Rechte sie durch frechenScherz 

entehren. Bestimmt zum 

Eifer des Gebets und deines 

lobee, rede stets mein Mund, 

was nützt und bessert. 

4. Mein Ohr laß Allen 

offen seyn, die mich um Hülfe 

bitten; mein Herz und meinen 

Wandel rein und ehrbar meine 

Sitten: damit der Wollust 

Zauberet) mir nicht, durch ihre 

Schmeichele», den Schatz der 

Unschuld raube. 

5. Ach! wo die Unschuld 

fleucht, da flieht der Tugend 

Ruh und Stille; da, wo der 

Wollust Flamme glüht, fehlt 

selbst der gute Wille. Sie 

wüthet, tödtet und verheert 

weit mehr, als je das 

Schwerdt zerstört, als Pest 

und Glitt zerstören. 
6. In seinem Taumel, wie 

vergißt der trunkene Verbre-

cher, das Gott allgegenwär-

Hg ist, ein Eiferer und Ra­

cher ; verfolgt die Tugend oft 

Y) 3 mit 

z 
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mit Spott, verhöhnet dein 

Gesetz, 0 (Sott, und Jefum, 
den Erlöser. 

7. Und dieser leib, den er 

entweiht, der wird einst aufer-

stehen; dann wird er ihn in 

Ewigkeit, bedeckt mit Echan-

de sehen; wird selbst sich flu-
d)en, auch wird er der Wol-

tust Opfer um sich her, ihm 

dröhn und fluchen hören. 

8. Heil dem, der deiner 

nie vergißt, nicht, Gott, dein 

Werk zerstöret; der immer 

reineö Herzens ist und deinen 

Tempel ehret! Heil ihm! er 

wird froh auferstehn, und wird; 

dein Antlitz ewig sehn, ver-

klart, wie Iefus Christus. 

9. Mein leib soll, Gott, 

dein Tempel seyn, mit alten 

seinen Gliedern; ich soll ihn 

dir zum Dienste weihn, zum 

Dienst auch meinen Brüdern. 

Gieb, daß ich dieß dein Hei-

ligthum für sie, so wie für 

deinen Ruhm stetö unbefleckt 
erhalte! 

Mel. Wer nur des lieben Gott ic. 

QQQ SKi'e mannichfal-
OÖD* <vv tig sind die 

, G^ben, womit, Herr, deine 

Huld um nährt, und die, so 

Geist als leib zu laben, uns 

täglich deine Hand gewahrt! 

?tuchdas, was unfer Mund 

genießt, zeigt uns, wie fmmb' 

lich, Gort, du bist. 

2. Doch laß die Kraft >ui6 

zu vergnügen, die du in Speis 

und Trank gehegt, mich nie, 

0 Höchster, so besiegen, daß 

sie zum Schwelgen mich be* 
wegt; laß, deiner Gaben mich 

zu freun,mich maßig im Ge­

nüsse seyn. 

.3. Mit.Speis und Trank 
sein Herz beschweren, des ©U' 

teil fatt und übervoll, dadurch 

wird das, was uns ernähre« 

und unfern Geist erquicken 
soll, ein Gift, das in die 

Adern schleicht undKrankheir, 

Schmerz und Tod erzeugt. 

4. Die Schwelgerey raubt 
uns die Kräfte zu dem, was 

uns die Pflicht gebeut, macht 

träge zum Berufsgefchäste, 

untüchtig zur Gottseligkeit, 
j erweckt Unordnung, Streit 

| und Zank, erstickt den dir, 

i Gott, schuldgen Dank. 

5. Wer sich den Bauch 

zum Gott erführen, unmäM 
deine Gaben braucht; der ist 

fürs Himmelreich verloren, 

zu dem kein Kt.echt der lüstk . 
taugt. I 

Arbeitsamkeit ti 
laugt. Gott, laß mich ja 

dieß lasier scheun, enthaltsam, 

Maß ig, nüchtern senn! 

6. So oft ich Speis und: 

^rank genieße-, so laß es mit 

Vernunft gefchehn, und, daß 

Arbeitsamkeit ui 
®tel 0 Gott, du frommer Gott. 
DO/f <?>u hast uns,Herr, 

die Pflicht zur 

Arbeit auferleget, und Fleiß 

M dem Beruf uns ernstlich 

eingepraget. Der trage Müs-

s'Zgang ist dir, 0 Gott, ver? 

Mit; durch ihn sind wir uns 

selbst und Andern auch zur last. 

2. In deine Ordnung, 

Herr, mich willig zu beque­

men, will ich mein Tagewerk 

•Nif Freuden auf mich neh­

men. Wird gleich mein An-

Wcht mit saurem Schweiß 

^netzt, genug , daß du mich 

Mbst in den Beruf gesetzt. 

3. Bewahre nur mein Herz 

bor ei fein Nahrungssorgen. 

Rieb mir mein täglich Brot 

Und fevße selbst für Morgen. 

mich au meinein Theil 

it> Berufstreue. m 
ich beides nur versüße, mit 

Dank auf dich, den Geber, 

sehn; auf dich, der du uns 

zärtlich liebst, und Nahrung 

und Erquickung giebst. 

»d Benlfsttene. 

das Meine fleißig thun, und 

dann mit Zuversicht in deiner 

Fügung ruhu. 

4. Ach fordre, großer Gott, 

die Werke meiner Hände; hilf 

mir in meinem Thun, im An­

fang und am Ende, laß bey 

der Arbeit Müh' mich auf den 

Sabbach sehn, da wir, nach 

treuem Fleiß, in deine,Ruhe 

gehn. 

Mel. Sey M und Ehr' Dem ic. 
qq c ßtort ist'6, der das 
3u}• KJ Vermögen 

schafft, das Gute zu vollbrin« 

gen. Er giebt zur Arbeit 

Muth und Kraft , und läßt 

sie. uyK gelingen. Fang' ich 

mit ihm die Arbeit an; so wird 

durch ihn, der alles kann, der 

Fortgang wohl gerachen. 

U 4 2. Wer 
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2, Wer das zu seinem 

Hauptzweck macht, vor Gott 

gerecht zu werden, wer über 

semer Seele wacht/ dem Hiebt 

Gott auch atif Erden von 

irdfchem Gut, mit milder-

Hand, so viel, beym Fleiß 

in seinem Stand, als ihm 

wahrhaftig nühet. 

Z. (9oft ifi der ^rouintcrt 

Schild und lohfi; tmttfr&flf' 

er fte mit Gnaden, wa^ frfite 

ihrer Feinde Hohn undMiS-

-gunst ihnen schaden? Mit 

seinem Schuh bedeckt er sie, 

und segnet,' 6'ey des lebens 

Müh^ ihr Herz mit Troff 
imt? Hoffnung^ 

4« Drum gieb^ o Gott, 

Haß ich auf dich bey meiner 

Arbeit fehe; ' mit licht und 

Weisheit stgne mich, daß ich 

nie Wege gehe, die mir dem 

heilig Wort verbeut Räch 

deines Reichs Gerechtigkeit 

laß mich yor alleln trachteiL 

5" laß Müfflggang und 

Trägheit mich, als dir mis-

fäktg, meiden, irnd hikf, >daß 

ich, gestärkt durch dichA voll 

Muth, mit lust und Freu* 

den , m meinem Stand ge­

schäftig sey; dein Segen krö­

ne meine Treu, daß sie auch 

Andern nütze. ' 

; 6. Sey überall, mein 

Gott, mit mir! Die Werke 

.meiner Hände befehl'' ich, 

'Allerhöchster, dir: hilf, daß 

ich sie vollende zu deines großen 

Namens Preis; daß mir die 

Frucht von meinem Fleiß in 
jenes leben folge. 

Äel. Vor deinen Thron tret' 

QO/C ^ott, desienHand 
3öu* vj bie mt # 

! nährt, und jedermann sein 

Theil beschert, laß mich mein 

Werk mit Freuden thun, »nE> 

deinen Segen auf mir ruhn. 

L. Du sorgst 'für mich, 

doch so, daß ich auch sorge" 

soll zu thun, was mich dein 

offenbarter Witte heißt. Da­

zu verleih mir deinen Geist. 

V Hilf, daß ich freftf in 

dieser Welt, so lebe, wie e6 

dir gefallt; mich von der 

Sünde zu befreyn^ laß meirtf 

erffe Sorge seyn. 

4 Steht'S erst mit »neiner 

Seele wohl, dann lehre micb 

mich, wie ich soll, auf mei­

nes leibes Wohfergehn mit 

wahrer Christenweisheit sehn» 

5. Dich ruf ich an, verlaß 

mich nicht! du weißt ja wohl, 
n?a6 

Arbeitsamkeit und Berufstrelie. ?4c 
was mir gebricht. Was du | sorge, wie ich soll; ja sorge 

willst geben, gieb du mir, ünd^ du, so geht mir's wohl. 

dann Zufriedenheit mit dir.; 
G. Mit Beten geh' ich an 2M Wer nur de» lieben Gott ic. 

Mein Werk. Gieb du vent 

^eibe Kraft und Stark; mit 

dir fang' ich die Arbeit an, 

durch den ich sie vollenden 
kann. 

7. Erleichtre mir der Ar* 

beit last; laß mich, wie du 

befohlen hast; das thun, was 

Meines Standes ist; erfreut; 

daß du mein Helfer bist. • 

8. Zu vir hoff' ich voll Zift 

^erficht, du werdest meinem 

gleiße nicht dein segnendes 

^edeihn enkziehn; vergebens 

sonst mein Bemühn. -

9. Du machst die dütren 

^erge naß, du kleidest Blu-

Men, laub und Gras; 'für 

deine Sorg' ist nichts zu klein; 

^ wlrst <iiich mein Versor-
Äer ftyn. 

}o. Verstund' ich mir nach 
deinem Sinn, so läng ich 
ll0ch auf Erden bin, mit des-

^ Gaben • umzugehn; wie 

^hl würd' es dann um mich 
Kehn! . 

IT» Ö mache mich dazu 

^cht treu, daß ich dir thatig 

^nkbar sey! hilf, daß.^ch 

QQ7 Sfl>ü dir geh' ich 
J O 1 • JJv mt mein Ge­

schäfte ; denn tu v Gott^ 

schenkst durch deinen Geijd 

mir auch zur Arbeit in st und 

Kräfte, so lange du mich 

leben heißt. laß, dieser; 

Hoffnung mich zu freun, mich 

immer gerne thatig seyu! 

2. Der ehrt dich nicht, der 

seine Tage in trägem Muffig« 

gang verlebt, der, sich und 

Andern nur zur Plage, das 
ihm qeliehne Pfand vergrabt.' 

Du bist'6, der uns dm Fleiß, 

gebot, und, wer ihn übt, 

ehrt dich, mein Gott! 

' 5. Du gabst mitfo viel an-

dem Trieben uns auch den 

Trieb zur Thätigkeit, und 

ihn aufs mWichste zu üben, 

giebst du uns auch Gelegen­

heit. Du kennest unfrei* Ar» 

beit Muf>, unwdeine Kraft 

erleichtert sie. 1 

4. laß mich auf diese Ord-

; nung sehen, ihr folge» und 

mich ihrer freun. Wie sollt' 

ich dabey irre gehen und nicht 

vielmehr gesegnet ftyn von 
9)  5 dir! 
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dir! der du der Arbeit last 

auch reichen' lohn beschie-

den hast. 

5. So wan' ich denn auf 

deinen Segen und sorgeincht-, 

wie's werden fvll! ich fleh' ihm 

doch gewiß ertrqt'qtn und bin 

des hohen Trostes voll: mein 

Fleiß, 0 H66?ster, ist vor dir; 

du siehst - und du vergiltst 

ihn mir. 

6. Ich tröste mich deß nicht 
vergebens, Bleibt er gleich, 

unverg ölten Hievdu reichst 

am Abend meines Gebens auch 

mir per Treue lohn dafür. 

Dann freu'Ich michinEwig-

keit des nützlichen Gebraiichö 

dvr Zeit. • 

Mel. Sey Lob und Ehr' bcm ie. 

QQO Our Tltktit, nicht 

ymn Muffig-

gang sind wir auf dieser Er-

den. Drum muß ich auch 

mein lebenlaug kein Knecht 

der Trägheit werden. Herr, 

gieb Verstand mir, lust und 

Kraft, geschickt, .getreu ge­

wissenhaft mein Amt hier zu 
verwalten. . v ,; 

2. „Hast du ein ?(mf, so 

warte sein!,,' Dieß ist, 0 

Gott, dein Wille. Ö, stoße 

td_ Berufs treue. 
selbst den Trieb mir ein, daß 

ich ihn gern erfülle. Hilf mir, 

daß ich, von Zeit 511 Zeit, a|» 

(Einsicht und an Tüchtigkeit 

zu meinem Amte wachse. 

3 Du wollest selbst vor 

Weichlichkeit und Trägheit 

mich bewahren! laß nimmer' 

aus Gemächlichkeit mich tuet' 

ne Kräfte sparen. Wen»' 

sie erschöpft sind, dann will 

ich durch reine stille Freuds 

mich zu neuer Arbeit starken« 

4. Gieb Weisheit, Herr, 

und laß mich nicht die Zeit 

mit Nebendingen, und mit 

Versäumung meiner Pßici)t 

verschwenderistj) verbringen« 

Da6 .wüste mein Vergnügen 

seyn, mich den Geschafft 

ganz zu weihn, die du mit 

auferleget. 

5. Ein Heilger Trieb fatt* 

be mich, 0 Höchster, meine 

Pflichten, in deiner Furcht, 

gestärkt durch dich, mit Freu-

den zu verrichten. Ein Herz, 

das sich des Guten freut, gi^ 

zu der Arbeit Munterkeit 

hilft die last uns tragen. , 

6. Herr, laß mich vor t*,r 

unverrückt mit einem Herze" 

wandelt,, das Geiz und &*' 

fncht nie bestrickt, gewiss^ 

Sparsamkeit unl 
tos zu handeln. Mein leben 

^inem Dienst zu weihn, so 

Schlich, als ich kann zu seyn; 

das sty mir Ehr' und Reich­
tum. 

7» Dir zu gefallen, sey 

^einZiel bey allem, was ich 
l§ue: so hat, es gehe, wie 

j>j will, doch mein Gewissen 

^uhe. Denn wer dir, Heb 

"gster, misfallt, was nützet 

X 

Sparsamkeit und 
In vorhergehender Melodie. 

QOQ Aerv, laß mich 

<r doch gewissen­

haft mein zeitlich Gut ver­

alten. Gieb selbst mir 

Weisheit, gieb mir Kraft, 

^mit so hauezuhalten, • wie 

mir nützt und dir gefallt; 

ich nicht in jener Welt 
011 ewgen Gütern darbe. 

. 2. Mein Hab und Gut 

°^rnt ja von dir und deinem 

^lden Segen. Nicht zum 

^erderben gabst du mir das 

Etliche Vermögen. Du 

es mir zun: wahren 

^övhl. Drum gieb auch, 

wlder den Geiz. 347 
dem die ganze Welt, mit 

allen ihren Schätzen? 

8. laß mich im zeitlichen 

Beruf, dazu mich hier auf 

Erden dein ewigweifer Wille 

fchuf, getreu erfunden wer-

den. So kann ich einst in 

jener Welt, die höheren Be­

ruf enthalt, zu höhern Wür­

den steigen. 

wider dcn Geiz. 

daß ich, wie ich soll, und 

christlich es gebrauche. 

3. Es ist daö mir geschenkte 

Gut vergänglich, wie die Er-

de. Hilf, daß ich nie zum 

Uebermuth dadurch verleitet 

werde. Nie reiß' ein irdi-

scher Gewinn mein Herz so 

weit zum Eiteln hin, daß 

ich mein Heil vergesse. 

4. Was hülfe mir dieganze 

Welt mit allen ihren Schä­

tzen : verblendete mich Gut 

und Geld, die Tugend zu 

verletzen? Verschmäht' ich,, 

was dein Wort begehrt, wfls 

mir ein , ewig Heil ge-

wahrt: 
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währt: wie denb tburb' ich 
werden! 

' 5. O, schenke, Vater, 

schenke mir nur deines- Gei­

stes Gaben; »so werd' ich, 

reich genug in dir, der Güter 

Fülle haben. Besitz' ich, 

Höchster, deine Huld, bin 

ich voll Glauben, voll Ge­

duld ; so fehlt nichts meinem 
Glücke. 

6. Den Geiz laß ferne von 

mlr feyn, die Wurzel alles 

Bösen. Von Unruh und 

Gewissenöpein kann Reich-

thurn utcht ctfosfti»" Er hilft 

mir einst im Tode nichts, kann 

einst am Tage des Gerichts 

nicht meine Seele retten. 

* 7. Gieb mir die weise 

Sparsamkeit, Nicht Güter zu 

verschwenden > die du mir 

gabst, um in der Zeit sie 

nützlich anzuwenden. Gieb 

mir die Klugheit, daß ich hier 

dadurch dem Nächsten, so 

wie mir des lebend last er-
leichlre. 

8. Es kömmt em Tag der 

Rechenschaft, das laß mich 

stets erwegen: so brauch'ich, 

Gott, gewissenhaft den mir 

verliehnen Segen! so werd' 

ich, in der Ewigkeit noch, 

wider den Geiz. _ 
von den Gütern dieser Zeil 

den reichsten Segen erndten. 

Mel. O Gott, du frommer Gott K. 

3 On "uch doch nicht/ 
3--/U* & 0 Gott, den 

Schätzen dieser Erden so fc^' 

ergeben seyn, daß sie mein 

?lbgott werden! Oft fehlt bei)M 

Ueberfluß doch die Zufrieden 

heit; und was ist ohne sie de6 

lebens Herrlichkeit? 

2. Kann ein verganglicl) 

Gut auch unsre Wünsche ftfc 

len? es steht ja sein Bcf'l 

nicht bloß in unserm Willen,' 

nicht stets wird'6 dem zuTheil, 

der-'angstlich darnach ringt, 

und schnell verliert's oft der, 

dem sein Bemühn gelingt. 

3. Ein Gut, das unfe^ 

Gck'st wahrhaftig soll 

glücken, muß nicht vergaß 

lich seyn, mit) für den 

sich schicken. Der Thor hat 

Geld und Gut; er hat's, «nb 

wünscht noch mehr; nocl? iw" 

mer bleibt sein Herz von 10$* 

rer R»he leer. 

4. O Gott, so wehre doth 

der Habsucht niedern Triebs 

und heilige Mein Herz, ^ 

Güter nicht zu lieben, ^ 

man Mit Müh gewinnt, ^7 
schwel' 

Sparsamkeit ttnt 
schwelgerisch verzehrt, bald 

ruhelos bewacht, und bald 

Mit Fluch vermehrt. 

5. Ein weises, frommes 

Herz, das sey mein Schatz 

auf Erden! sonst alles, nur 

Nicht dieß, kann mir entrissen: 

werden; es bleibt im Tod 

auch mein, und folgt mir aus 

frer Zeit, zum seligsten Ge-

winn, bis in die Ewigkeit. 

6. Wenn dieses fehlt, denn 

sind Pracht, Schatze und 

Vergnügen den süßen Trau­

nen gleich, die unfern stjeist 

betrügen. Drum lenke, Gott, 

fcen Wunsch, vom irrdischen 

Gewinn, durch deines Gei­

zes Kraft, zu ewgen Gü-

kern hin. 

®kt. Mir nach, spricht Christus :c. 

QQT CjD^hl dem, der 

^ 1 • b<.ßre Schatze 

^ebt, als.Schatze dieser Er-

^en! Wohl dem, der sich mit 

^ifer übt, an Tugend reich 

«u werden; und in dem Glau» 

deß er lebt, sich über 

^efe Welt erhebt. 

2. Wahr ist es, Gott ver-

^ehrt uns nicht hier Güter 

öu besitzen. Er gab sie uns, 

auch die Pflicht/ mft 
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Weisheit sie zir nutzen; sie 

dürfen unser Herz trfreutt und 

unserö Fleißes Antrieb seyn. 

3. Doch nach den Gütern 

dieser Zeit mit ganzer Seele 

schmachten, nicht' erst nach 
der Gerechtigkeit und Gottes 

Reiche trrtchten, ist dieses 

eines Menschen Ruf, den 

Gott zur Ewigkeit erschuf? 

4. Der Geiz erniedrigt un­

ser Herz, erstickt die edlem 

Triebe; die liebe für eilt 

schimmernd Erz verdrängt der 

Tugend liebe, und macht, 

selbst der Vernunft zum 

Spott, ein elend Gold zu 

deinem Gott. 

5. Der Geiz, so viel er 

an sich reißt, läßt dich fein 

Gut genießen; er quält durch 

Habsucht deinen Geist und 

tödtet dein Gewissen, und 

reißt durch schmeichelnden Ge-

winn dich blind zu jedem Fre­

vel hin. 

6. Um wenig Vortheil 

wiro er schon aus dir mit 

Meineid sprechen, dich zwin­

gen , der Arbeiter lohn un-

menschlich abzubrechen; er 

wird in dir der Wittwen 

Flehn, der Waisen Thronen 

widersrehn. 

7. Wie 
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7. Wie foitnt ein Herz, 

vom Geize hart, des Wohl­

thuns Freuden.schmecken und 

t-i des Unglücks Gegenwart 

den Ruf zur Hüls' entdecken ? 

und wo ist eines Standes 

Pflicht, die nicht der Geiz 

entehrt und bricht? 

8. Du bist ein Vater, und 

aus Geiz entziehst du dich den 

Kindern, und lassest dich des 

Geldes Reiß, ihr Herz zu 

bilden, hindern; und glaubst: 

du habst sie wohl bedacht, 

wenn du sie reich, wie dich, 

gemacht. 

9. Du hast ein richterliches 

Amt; und du wirst dich er-

frechen, die Sache, die das 

Recht verdammt, aus Hab-

sucht recht zu sprechen, ui,D 

selbst der Tugend größt^ 

Feind erkauft an dir sich einer' 

Freund. 

10, Gewinnsucht raubt d>r 

Muth und Geist, die Wah^ 

heit frei) zu lehren; M 

schweigst, wenn sie dich rede" 

heißt; ehrst, wy du ni$ 

sollst ehren; und wirst »B 

ein verächtlich Geld eil' 

Schmeichler, und die Pe>? 

der Welt. 

11. Erhalte mich, mei" 

Gott, dabey, daß ich m'r 

gnügen lasse; Geiz ewig, 

Abgötterei), von mir entfern 
und hasse. Ein weises J 

und froher Muth sey meines 

Gebens größtes Gut. 

Zufriedenheit tu 
Mel.Wie groß iß des Allmächtgen ic. 

309 (rV klagst, und 
fühlest die Be­

schwerden des Stands, in 

dem du dürstig lebst: du stre-

best, glücklicher zu werden 

und siehst, daß du vergebens 

strebst. Ja klage! Gott er­

d Genügsamkeit. 

laubt die Zähren; doch den^ 

im Klagen auch zurück: W 

denn das Glücks das wir 

gehren, für uns auch ss^ 

ein wahres Glück? 

3. Nie schenkt der Stand, 

nie schenken Güter dem 

schen die Zufriedenheit. £)'* 
wähl» 

Zufriedenheit uni 
wahre Ruhe der Gemüther > 

ist Tugend und Genügsam­

keit. Genieße, was dir Gort 

^schieden, elubehre gern, was 

bu nicht hast. Ein jeder ^ 

Stand hat seinen Friedeil; 

ei», jeder Stand hat seine last. 

3. Gott ist der Herr, und 

seinen.Segen vertheilt er stets: 

Mit weiser Hand; nicht so,, 

wie wir'Szu wünschen pfleget}, 

doch so, wie er'S uns heilsam 

fand» Willst du zu deinen 

^ich erkühnen, daß seine <iebe. 

bich vergißt? Er giebt um3 

Mehr, als wir verdienen, und 

^iemahls, was uns schäd­

lich ist. 

4. Verzehre nicht des U* 

Kräfte in trager Unzu­

friedenheit ; besorge deines 

Stands Geschäfte, und nütze 

^eine Lebenszeit. Bey Pflicht 

Fleiß sich Gott ergeben, 

^ ewig Glück in Hoffnung 

An; diefi ist der Weg zu 
^lih und jeben. Herr, lehre 

^esen Weg mich gehn! 

In vorhergehender Melodie. 
Qno /Z?'.lehrenicht^nein 

Herz, mir Kla-

®oft' ^ec ^ 3um 

viliic? erschuf. Des Gebens 

) Genügsamkelt. VTL 
Mühe zu ertragen, und 

fvoh zu seyn, ist dein Beruf. 

Erdulde standhaft die Be-

schwerden, die keine Vorsicht 

hindern kann,daß sie dir einst 

zum Segen werden: und bete 

Gottes Willen an. 

2. Gort hat. dir selbst dein 

loos beschieden; nimm'6 dank-

bar an ans seiner Hand. Er-

fülle jede Pflicht zufrieden, die 

seine Huld dainit verband. Er 

giebt dir Munterkeit und 

, Kräfte, er nährt und stärkt 

sie vaterlich. Sie brauchen, 

das ist dein Geschäfte und 

beides Glück und Ruhm für 

dich. 
?. Ha? andew deines Va­

ters Segen mehr'Gütex an-

vertraut, als dir; so denke 

fröhlich: mehr Vermögen 

verweigert er ans Güte mir. 

Weiß er nicht besser, was mir 

nützet, was meinem Nach-

sten nützt, als ich ? Wenn er 

mich nährt, wenn er mich 

schützet, wie gütig sorgt er 

dann für mich! 

4. Du prangest nicht mit 

hohen Würden; beneide nicht 

der Großen Glück! Sie 

seufzen unter schweren Bnr-

den; oft stürzet sie einAusten-
blick. 
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blick. Dir ist kein Ueberfluß 

gewahret; ihn wünschen, ist 
ein Selbstbetrug. Wer gern, 

was er nicht braucht, ent-

behret, der ist beglückt und 

reich genug. 

5. Herr, der du mir zum 

frohen leben, was ich bedarf, 

und mehr verlieht!! laß täg­

lich sich mein Herz bestreben, 

den sorgenvollen Gram Zu 

fliehn. In Demuth laß mein 

Herz sich üben, und stets sich 
deiner Güte freun. Dich 

fürchten, dir vertraun, dich 

lieben, laß ewig meine Freu-

de seyn. 

Mel. 92un ruhen alle Wälder,c. 

QOA ich angst. 
iich klagen,und 

in der Noth verzagen? der 

Höchste sorgt für mich. Er 

sorgt, daß meiner Seele kein 

wahres Wohlfeyn fehle. Ge-

nug zum Trost, mein Herz, 

für dich! 

2. Was nützt es, angst-

fich sorgen, und jeden neuen 

Morgen mit neuem Kummer 

sehn? Du, Vt'ker meiner 

Tage, weißt, eh' ich dir's 

noch sage, mein leid und auch 

mein Wohlergehn. 

3. Auf deine Hand JU 

schauen, bir kindlich zu ver-

trauen, das, Herr, ist meine 

Pflicht. Ich will sie freu* 

(ich üben, und dich, mein 

Vater, lieben; denn du ver« 

laßt die Deinen nicht. 

4. Der du die Blumen 

kleidest und alle Thiers wd* 

dest, du Schöpfer der Natur, 

weißt alles, was mir fehlet. 

Drum Seele, was dich qua-

let, befiehl dem Herrn-und 

glaube nur. 

5> Herr, alle meine S^r« 

gen, die Noth, die oft vcv 

borgen an meinem Herzen 

nagt, werf' ich auf dich, tw1 

Treuen; du weißt den zu tx* 

freuen, der fromm nach deiner 

Hülfe fragt. 

6. Wenn meine Aug^ 

thranen, und fich nach Hül^ 

sehnen, so klag' ich dir's, 
Herrn. Dir, Vater, dir 

befehle ich jeden Wunsch 

Seele. Du hörst, du Hilsts 

du segnest gern. 

7, Der du mir hier M 

leben schon größres Heil,'j^ 

geben, und deinen Sohn Qc* 

schenkt! du wirst mir alles 

schenken und mir zum 

lenke", 
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denken, was • meinen Geist 

betrübt und krankt. 

8. Du führest, Herr, die 

deinen nicht so, wie fie es 

deinen; nein, nur nach dei­

nem Rath. Ob ich mich 
fluch betrübe, bleibt doch dein 

$<tth voll liebe. Das zeigt 

Ausgang mit der That. 

9. Wenn ich hier Tiefen 

fehe, und es nicht ganz ver­
steh e, was du mit mir ge-

than, kann ich doch deß mich 

trösten: du nimmst mich, 

mich Erlösten, gewiß dereinst 

zu Ehren an. 

10. Dort bey den from­

men Schaaren,dort werd' ich 

es erfahren, wie gut du mich 

geführt. Da sing' ich dir mit 

Freuden, nach überstandnem 

leiden, den Dank, der dei-

ner Huld gebührt. 

XIV. 
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Tausend Jahre ffnd vor dir ic. 

3oc £\u hast uns nur 

furze Zeit zu 

j^fernt Heil gegeben; plöh-

folgt die Ewigkeit auf 

^'fer flüchtig leben. Allent-

<Wben droht Gefahr, eh' wir 

^ Ziel gelangen. Den 

^ist, mir Staub umfangen, 

>c<)taQcht irdisches Verlangen, 

j'ib bte Welt reizt immerdar 

j!1 ihren schnöden Sünden. 

^ lehr' uns überwinden, uns 

und Welt und Sünden! 

^'cht'auf uns dein Angesicht, 

. % und verlaß uns Schwa­
de nicht! 

2. Ach die Kürze dieser 

Zeit laß taglich uns befrach­

ten, und den Werth der Se­

ligkeit unendlich theuer ach-

ten. Groß und schwer ist 

unsre Muh, bis wir den lauf 

vollenden. Wer darf mit vol-

len Händen hier seine Zeit 

verschwenden ? Er verliert auf 

ewig sie; wird ewig sich mit 

Thranen nach ihrer Rückkehr 

fehnen. Umsonst sind seine 

Thranen. Er verlor hier seine 

Zeit ; mit ihr das Heil der 

Ewigkeit. 

3, Wenn die lüsterne Be* 

gier nach Reichthum, Wol-

Z lust, 
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tust/ Ehre uns versuchet, als 

wenn hier des lebend End­

zweck wäre; ach, dann halt 

Mi£S/ daß wir nicht vom rech-

ten Wege weichen, laß uns 

das Ziel erreichen, nicht trage 

seyn, noch weichen. Unser Ziel 

ist dort im licht, wo du-, den 

wir verlangen, vor uns bist 

hingegangen, uns wieder zu 

empfangen. Unsre Pilgrim-

schuft ist hier, und unser Va-

terland bey dir. 

4. Herr, dieß Heil istwerth, 

daß wir darnach mir Weis-

heit trachten, und der Elte 

Güter hier für nichts dagegen 

achten; und der Erde Sün­

den fliehn, und deinen weisen 

Willen von unser in Heil er­

füllen , nicht unfern Eigen-

willen; an dich glauben und 

an ihn, den du dahingegeben, 

Unsterblichkeit und leben der 

Sündenwelt zu geben. Un-

sers'Kampfes Angst undMüh 

wie herrlich, Gott, belohnst 

du sie! 
5. Hilf uns, Gott, in nn-

serm Streit und laß uns nicht 

ermüden! Führ' uns zu der 

Ewigkeit und nimm uns auf 

in Frieden! Zeig' uns jenen 

großen lohn, der demeKm-

der krönet. Auch er, det 

uns versöhnet, stritt, und 

ward dann gekrönet, w 

uns so, wie er, dein Sohn, 

mit deinem Wort uns rüsten» 

Das Fleisch mit seinen lüsteN 

beherrsche nie uns Christen-

Bringt uns unsermZiele nah« 

Ach, waren wir schon jetzo da • 

Mel. Wer nur de» lieben Gott 1* 

QQjT /Ks eilt der letzte 
OVU* v von den Tag^/ 

die du hier lebst, 0 Mensch, 

herbey: erkauf' die Zeit; u'10 

statt zu klagen, sie sey zu fut> 

gebrauch sie treu. Nl'w^ 

mit erkenntlichen^ Gemüt? 

der nahen Stunde wahr; ft( 

flieht. e , , 
2. Getauscht von eiw, 

Kleinigkeiten verlierst du 

nes lebens Zweck, verschieß 

dein Heil auf ferne Zeiten un 

wirfst so sicher Jahre n>eZ' 

Bist du, zu kühner S>fe*W 

cher, des nächsten Aud£,v 

blickes Herr? 

3, Ein ewig Glück einst i 

besitzen, sollst du des kurz^ 

lebens Zeit mit Sorgfalt^ 

ein Weiser, nützen unb tj>^ 

was bir ber Herr gebeut. K 

ruft dir Menschenfreund!'^ 

• 
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: Gebrauch bie Zeit! was 

turnest du? 

4» Drum eil', errette beine 

^eele, unb denke nicht; Ein 

^nbermahl! Sey wacker, bet' 

^nd überzahle der Menschen-

^ge kleine Zahl. Gefetzt, beirt 

^nde war' auch fern, sey 

ll'onim und wandle vor dem 

Herrn» 

5. Mit jedem neugcschenk-
fe,i Morgen erwecke dich zu 

kieset Pflicht. Sprich: dir, 
0 ©Ott, ist nichts verborgen: 
,(^ bin vor deinem Angesicht, 
11,1will, mich deiner Huld 

^ freun, mein leben gern 
ei' Tugend weihn. 

6. Erleucht' und starke mei-

^ Seele, weil ohne dich sie 

vermag. Du schenkst, 
QfJ ich mein Heil erwähle, 

5» Gnaden mir noch diesen 

Was ist nicht eine 

stunde werth, die deine lang-

mir gewahrt? 

7. Wohl mir! wenn ich 

allen Kräften nach wah-

Beisheir hier gestrebt, in 

'^gefälligen Geschäften die 

^^gertage durchgelebt, und 

im Glauben sagen kann : 

nimmst mich, Herr, zu 
^'en an* 

8. Mein sprachlos Flehn 

bey meinem Ende hörst du 

dann. Herzenskundiger! In 

deine treuen Vaterhände be* 
fehl' ich meinen Geist, 0 Herr! 

Er schwingt sich über Grab 

und Welk zu dir, wenn seine 

Hütte fallt. 

Mel. Wer nur de» lieben Gott t<\ 
Q07 5rV gabst mir, 

L Ewger, dieses 

leben nicht für den Augenblick 

der Zeit. Du hast es mir, 

0 Gott, gegeben für jene 

große Ewigkeit. Hier ist 

bloß meiner Prüfung Ort; 

Belohnung und Bestrafung 
dort. 

2. Du schenktest mir Ver­

stand und Willen; dieWahr-

heit zu erkennen, licht; Kraft, 

deine Vorschrift zu erfüllen; 

unb (ehrtest selbst mich meine 

Pflicht. Für Tugend gabst 

bu mir Gefühl, unb Freiheit, 

was ich wählen will. 

3. Der leib ist oft bet 

Seele Bürde; boch schmück­

test bu auch bieß ihr Haus, 

baß sie burch ihn auch fröh­

lich würde, mit taufenbfachem 

Segen aus. Unb wie viel 

Fmiden schenkst bu hier durch 

jeden meiner Sinne mir. 

Z 2 4, Und 

w 

I i  
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4. Und dennoch lassest du 

mich wissen, daß dieß mein 

irdisch Haus zerbricht. Ich 

soll zwar dieser Welt genießen, 

doch, als genoß' ich ihrer 

nicht. Ich soll der Sinne 

Lüste fliehn, wenn f}e mich zu 
der Sünde ziehn. 

5. Der Freude soll ich oft 
nicht achten, die meinen Sin-

nen reizend dünkt; nach Wol­

lust, Ehr' und Geld nicht 

trachten, wornach so mancher 

Weltmensch ringt. Was nie-

mahls Reue laßt zurück, das 

soll ich wählen,als mein Glück. 

6. Dein Unterricht sey 
nicht vergebens! Gieb, Va­

ter, daß ich ihm getreu, nach 

dem Genüsse dieses lebens, 

der bessern Güter würdig sey. 

Vollkommne Freude wohnt 

nicht hier; wohnt nur im 

Himmel, Gott, bey dir. 

7. Erneuen willst bu einst 
die Erde, einst einen neuen 

Himmel baun. laß, daß 

ich immer frömmer werde, 

mich auf das Unsichtbare 

schaun, dem Reiz der lüste 

widerstehn, und stets aus 
deinen Wegen gehn. 

8. Wohl mir, wenn ich es 
freudig wage, .der großen 

Hoffnung werrh zu seyn, und 

diese kurzen Prüfungstage nur 

bir unb meiner Pflicht 3lJ 

weihn; wenn nie mein Fuß 

ben Pfab verliert, ber mich 

zu beinem Himmel führt! 

9. Wohl mir, wenn ich 

ben Hang zur ©finde, bielrf 

beS Fleisches unb der Welk 

unb jebe Reizung überwinde/ 

die meinemHerzen Netze stellki 

wenn ich ein treuer Kampfe 

hier, bort Sieger bin, <fe' 

frönt von bir! 

10. ö, gieb mir beines 

Geistes Stärke, ber bu & 

Schwachen machtig bist, mir, 

ber zu biefem großen Wer^ 

nur allzu schwach unb sinnlich 

ist! laß mich, bas Eitle 

verschlnahn, stets auf »ne^ 

ewig Kleinob sehn. 

n. laß, Gott, schon ttf 

gesunben Tagen, mich oft 

meinem Grabe gehn; unb da/ 

bey Freuden und bey Plaget 

auf dich und auf die Zukunft 

sehn; baß ich, hier meinet 

Pflicht getreu, bes besse^ 

lebens dort mich freu'! 

Mel. Gott sey Dank in aller it* 
QQO Rast unv 

»nverweilt, 

Strömen gleich, 0 Seele, 
deine 
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keine kurze Pilgrimszeit in 

das Meer ber Ewigkeit. 

2. Nimm auch Stunben 

^hl m Acht! wirke Gutes, 
denn bie Nacht, wo man 

nichts mchr wirken kann, 

kvinmt und rückt oft schnell 
yeran. 

3. Jetzt noch ist der Tag 

^6 Heils, frey die Wahl des 

besten Theile. Stell' dich 

^eser Welt incht gleich, werd' 

^ guten Werken reich. 

4- Wenn du deine Zeit ver­

säumst , sie in träger Ruh 

^sQiuust,unbin eitelm Tand 

Wirbst, wehe dir, wenn bu 
e'nst stirbst! 

5. Der Versmimniß beiner 

Wicht- folgt im göttlichen Ge-
r'd)t, wenn der Tod dich hin-

J?r«ff, eine strenge Rechen­
schaft. 

6. Gott, du meiner Tage 

|Wr, hilf mir, daß ich Skerb-
'cher, eingedenk der Ewig-

% weislich nütze biese Zeit. 
7. Jebe Stunde, da mein 

^eist ßch ber Erbe mehr ent* 
^'ßt, bringt mir, flieht sie 

^ich dahin, dennoch ewigen 
Gewinn. 

8. Jebe Stunde, da ich 
hie ,r andern nütze, und vor 

dir redlich handle, dauert dort 

stets in ihrem lohne fort. 

9. laß mir biesen Werth 

ber Zeit unb der frommen 

Thärigkeit täglich, Gott, vor 

Augen sei/n, daß ich Trägheit 

lerne scheun. 

10. Steh mit deinor Kraft 

mir bey, daß ich, meiner 

Pflicht getreu, dir zum Preis 

unb mir zum Gluck, nutze 

jeden Augenblick. 

11. Dann vertausch ich diese 

Zeit ruhig mit der Ewigkeit; 

stnbe ba vor beinem Thron 

meiner Arbeit Gnabenlohn. 

Mel- Nun ruhen alle Wälder ic. 
3QQ du hast mir 

bas leben aus 

freyer Hulb gegeben, unb 

lehrst mich feinen Werth. Du 

gabst mir's, hier auf Erben 

zum Himmel reif zu werben, 

wo ewig sich mein Glück 

vermehrt. 

2. Hier wird die Saat ge­

streuet, dort erndfet man, er­

freuet, der Tugend Fruchte 

ein. Je länger ich hier lebe, 

und gut zu handeln strebe, 

je größer wird mein Glück 

bort senn. 

z. Sollt' ich dieß Glück 

mir rauben, 0 Herr, laß mir, 

z 3 im 
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im Glauben, der künftgen 

Erndtezeit, mein leben auf 

der Erden fo werth und wich-

tig werden, al6 es mir selbst 

dein Wort gebeut. 

4. Mir selbst es zu verkür­

zen, mich in den Tod zu stur-

zen, ist wider meine Pflicht; 

Em redliches Gemüche lohnt 

nie mit Undank Güte; ent-

weicht auch dem Berufe nicht. 

5. Drum will ich mich be­

mühen , mit Sorgsalt das zu 

fliehen, was mir Gefahren 

dräut; doch will ich auch nicht 

zagen, mich in Gefahr zu 

wagen, wenn mein Beruf 

es mir gebeut. 

6. In deine Vaterhände 

hefehl ich, Herr, mein Ende, 

und meiner Tage lauf. Es 

sey mein ganzes leben dir hier 

zum Dienst ergeben; hilf du 

nur selbst der Schwach heit aus. 

7. Was nützt ein langes 

leben, wenn man nicht,. Gott 

ergeben, nach wahrer Tugend 

strebt? Wer Gott imi? Meti# 

schert liebet, und sich im 

ten übet, nur der hat lang 

und wohl gelebt« 

xv, 
Zubereitung auf den Tod. 

Mel. Von Gott will ich nicht ic. 

Ar\C\ *?V1' lebte meiner 
*lrUUtjV Tage ist mir 

vielleicht nicht fern. 0 dann 

wird meine Klage ein lobge-

sang dem Herrn! vollbracht 

ist dann mein laus; ich trero 

zu dem Throne, und Gott 

seht mir die Krone der Ue-

berwinder auf. 

2. Für feines Reiches Er­

ben har Jesus mich erklärt: 

wa6 furcht" ich mich zu st^ 

ben,wie er mich sterben lehrt • 

Mir ist der Tod Gewü^' 

Daß ich ganz glücklich werd?, 

entschwing' ich mich der Erde, 

und geh* zum Himmel hin. 

?. Nicht mich, nur men^ 

Bürde, verschließt die 

Gruft; mich hebt zu höhr^ 
Würde mein Vater, derisKi) 

ruft. Er ruft mich durch ^ 
Tod! der reißt die Sundes 

qlieder, 

Zubern tun et 
glieder, den trägen leib dar­

nieder; mich selbst führt er 

zu Gott! -

4. Ich, der Gefahr entron­

nen, geh' aus dem Kampf her-

vor; hoch über alle Sonnen, 

hebt mich mein Glaick' empor. 

Da trer' ich in die Reihn der 

Engel, meiner Brüder, in 

ihre hohen lieber stimm' ich 

wic Jauchzen ein. 

5. Gott schaut von seinem 

Throne mit Huld auf mich 

herab, dem er in seinem Sehne 

^6 Recht der Kindschaft gab. 

Än feiner Ewigkeit erwarten 

hohe Freuden,'nach überstand-

leiden, mich, der sich 
l§m geweiht. 

6. Die leibet feiner F-rom-

JJen sind Saat von ihm ge-

W; die Freudenzeit wird kom-

da reif die Erndte steht, 

^ann wird der Erndtetag ein 

^Ueö ewges leben auch mei­

ern Staube geben, der tief 

^ S^ode lag. 

. 7. Mitdir steh' ich im Bun-

jj*/ Herr,meines lebens Fürst, 

dtt mir einst die Stunde 

k*8 Todes senden wirst. Er-

^It'mich stets bereitimGlau-

deiner Frommen, biö einst 

tuf den Tod. Zf9 
die Zeit wird kommen, die 

mich und sie befreyt. 

8. Dann geh' ich, ftey von 

Kummer> des Todes dunkle 

Bahn; mir bricht nach kur­

zem Schlummer ein ewger 

Morgen an! Heil mir! er ist 

nicht fern, der letzte meiner 

Tage; er kommt, und alle 

Klage wird lobgefang dem 

Herrn. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ie. 

/lOT (?V *§err und 
Vater meiner 

Tage! du weißt, daß ich, dein 

schwaches Kind, des Todes 

Keim in Gliedern trage, die 

irdisch und zerbrechlich sind; 

drum gieb,daß ich zu jeder Zeit 

zu meinem Tode sey bereit. 

2. Daß du hier meinem 

ersten leben ein mir verborgnes 

Ziel bestimmt, und daß die 

Zeit, die mir gegeben, viel-

leicht gar bald ein E n de 

nimmt: das stoße mir die 

Weisheit ein, stets auf mein 

Heil bedacht zu seyn. 
3. Hier Hab' ich lebens­

lang zu' lernen, mein Herz 

von Sünden abzuziehn, mich 

von der Weltlust zu entfernen 

und um den Himmel zu be-

34 mühn; 
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mühn; o mache mich dazu 

geschickt, eh' mich der Tod 
der Welt entrückt. 

4* Nicht aus der Erde, 

nein, nur droben bey dir, 

Gott, meiner Seele Theil, ist 

mir das Beste ausgehoben; 

dort ist für mich vollkommnes 

Heil. Da, wo mein Schah ist, 

sey mein Herz! Herr, lenke 

selbst es himmelwärts. 

5. Hier allen Sünden ab-

zusterben, zu leben der Ge­

rechtigkeit, um einst deö Him­

mels Glück zu erben, dazu laß 

meine Sterblichkeit mir im­

merdar vor Augen seyn,so wird 

mich selbst der Tod erfreun. 

6. Willst du mich länger 

leben lassen, so laß e6 mir 

zum Heil geschehn! Doch, sott 

ich hellte noch erblassen, so 

höre, Vater, auf mein Flehn! 

Sey, wenn mein Herz im 

Tode bricht, mein Trost und 

meine Zuversicht. 

7. Dir will ich gänzlich mich 
ergeben, dir, dessen Eigen-

thum ich bin; bist du, mein 

Heiland, nur mein leben, so 

bleibt selbst Sterben mein 

Gewinn. Ich lebe dir, ich 

sterbe dir; sey nur mein Trost, 

so gnüget mir. 

uf den Tod. 

Mel O Haupt voll Blut und ir, 
A C i O  ( U a n z  m e i n e m  

V @ott ergeben, 

verlaß ich gern die Welt. Ich 

geh' zum bessern leben, sobald 

es ihm gefallt. Was war's, 

das mich betrübte? dort schau' 

ich ewig den, den meine Seels 

liebte, noch eh' ich ihn gesehn» 

2. Er ruft zur Zeit der 

Schmerzen, uns voll Erbar-

men zu: Kommt her, beladne 

Herzen, zu mir, und findet 
Ruh! Dieß Wort aus dei-

nem Munde laß, Herr, mid) 

zu erfreun, in meiner letzten 

Stunde mir Geist und leben 

seyn. 

3. Mit dir muß es mir 

glücken, den Kampf zu über-

stehn. In glaubigem Enfj1'1' 

cken laß meine Seele sehn, 

wie, im Gericht der Sünder, 

du mit dem Tode rangst, uh& 

wie du, Ueberwinder, allmach^ 

tig ihn bezwangst. 

4. Der frohe SieM^ 
danke, wo ist dein Scacl)^ 

Tod? stark' mich, daß ich 

nicht wanke in meiner Tode^ 

noth! So ist, ob ich gleich 

sterbe, doch Sterben mein (3C* 
winn. Ich bin des Himmels 

Erbe, 

Zubereitung auf den Tod. Z6i 
Erbe, dein Wort sagt, daß 

ich's bin. 

5. Du schriebst ins Buch 
des lebens auch meinen Na-

wen ein; dein Blut kann nicht 

vergebens für mich vergossen 

seyn. Dir trauet ineine See-

le; dich lobt, was in mir ist, 

Erlöser meiner Seele, der du 

die liebe bist. 

®lil. Vor deinen Thron tret' ich ic. 
AHO VVlT Jesu,wahrer 
tV,3* Mensch und 

du littest willig Angst 

^nd Spott, als du für mich 
Qi>t Kreuze starbst, und mir 

des Vaters Huld erwarbst. 

2. Um deinerleiden willen, 

fey mir gnädig, Herr, und 

^eh mir bey im letzten Kampf, 

Sterbensnoth, wenn ich 

einst ringe mit den Tod. 

3. Wenn dann mein ster-

Auge bricht, und ineine 

«ounqe nicht mehr spricht, mein 

bockend Blut sich kaum be-

^kgt, und kauin daö matte 

Herz noch schlagt: 

4. Wenn mein Verstand 

f,cb nicht besinnt, und Men-

^)e>,hülse ganz zerrinnt; ach! 

dann verkürze meine Quaal, 
Ul,d führ' mich aus dem Ja m-
werchal! 

5. Ich gebe meine Seele 

dann in deine Hände; nimm 

sie an! Der l.eib ruh' in der 

finstern Gruft, bis einst dein 

großer Tag ihn ruft. 

6. Dann laß ihn fröhlich 

auferstehn, in deinen Himmel 

einzugehu. Gedenk', 0 Hei-

land, im Gericht an meine 

Missethaten nicht. 

7. Was du in deinen? 

Worte mirverheissen hast, das 

glaub' ich dir: Fürwahr, für­

wahr ! euch sage ich, wer mein 

Wort halt, und glaubt an 

mich. 

8. Der kommt dereinst 

nicht ins Gericht, und schmeckt 

den Tod auch ewig nicht; und 

ob er gleich hier zeitlich stirbt) 

mit Nichten er drum ganz 

verdirbt. 

9. Ja, Herr mein Gott, 

ich trau' auf dich; an dein 

Wort hält mein Glaube sich: 

Vergieb mir meiner Sünden 

Schuld; schenk' mir zum 

Kampf Muth und Geduld. 

10. Mach meinen Glauben 

stark und sest, wenn mich die 

ganze Welt verläßt; und 

bricht des Todes Schlaf her-

ein, so laß ihn sanft und selig 

seyn! 
Z 5 Mel. 
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Mtl. OEwigkeit, oDottnerwort ic. 

Af]A bin ja, #err 

mdeinerMacht-, 

dit HD mich'an das iidx ge­

bracht, und sorgest für mein 

teben. Du kerntest meiner 

Tags Zahl,-weißt, wenn aus 

diesem IaMMerthal mein 

Geist sich soll üvheben. Wo, 

wie und wentt ich sterben soll, 

das weißt du, Gott des Le­

bens, wohl. 
I,; 2» • Wen Hab' ich sonst, als 

dich allein, der mir in meiner 

faften Pein fittm Trost und 

Hoffnung getan ? wer nimmt 

sich meiner Seelen an, wenn 

ich von dem, was ich gerhan, 

hott Rech;'hfd)aft soll geben? 

Wer ist'S, der da noch für 

wich spricht? Bist du eö, 

Gott, mein Heilard, nid): ? 

' 3*' Mlch dünkt, schon lieg' 

ich kraftlos da, dem lehren 

Augenblicke nah, mit Todes­

angst umgeben. Der Augen 

licfjf verdunkelt sich, des tz>ra-

bei Nacht umhüllt mid), ein 

Traum ist nun mein Leben; 

dod) schweigen memeSünden 

nicht; sie fordern mid) vor 
dein (S$md)f. 

4* Ich höre der Posaune 

Ton, M) höre meinen Rich­

mf den Tov. 
ter jehon mein letztes Urtheil 

sprechen; td) steh' vor feinem 

Angesicht und sehe, in dem 

hellsten Licht, die Reihe der 

Verbrechen, die id) in dieser 

Welt gerhan. Wer ist's, der 

mich nun retren kanii? 

5. Kein Geld, kein Gut 

befreyet mich; umsonst erbeut 

ein Bruder sich, den Andern 

zu erlösen; ein jeder wird als-

dann empfahn, nachdem, 

was er allhier gethan; nichts 

schuht alsdann die Böfen. 

Hier ist Gott zum verzeihe 

bereit; dort übet er Gerech-' 

tigkeit. 

6. Wie soll ick) dann, » 

Gdkt > befiehlt, wenn du itl 

daö Gericht willst gehn, und 

nad) Verdienst mir lohnest? 

Wie kann ich deinem Arm 

entstichn, und deiner Straft 

mich entzieh», wenn d» nicht 

meiner schonest? Ach Vater, 

geh nicht ins Gericht! Ver-

wirf mich armen ©und# 

nicht! 

7. Voll Reu' und B«ß^ 

such" ich dich; errette, Gott, 

bekehre mid?, und tilge meint 

Sünden. Dirweih' id) mei-

ne Lebenszeit; dein Diensr 

sey meine Seligkeit. Ad)-

Zubereitung auf den Tod. 
laß mid) Gnade finden! ieb, 

daß ich meiner Pfiicht gel reu, 

zum Tode stets breitet fei> 

SDlcf. Wer nur den lieben Gott ic. 3«£J 

Af\\ CVehC leb' ich; ob 
id) morgen lebe? 

ob diefen Abend? weiß id) 

nicht. Wohl mir, wenn ich 

mich Gott ergebe; dann kenn' 

und thn id) meine Pflicht; 

dann bin ich, durch5esGei­

stes Kraft, • bereit zu meiner 

Rechenschaft. 

2. Am Morgem blüht und 

prangt die Blume; und fallt 

oft schon am Abend ab. So 

sinkt, mit feinem Glück und 

Ruhme, der Mensd) oft eh' 

er's denkt, inö Grab. Und, 

Seele, du misbrauchst so 

leicht ein Leben, das so schnell 

entfleucht! 

3. Entziehe did) dem Welt* 

Getümmel! Hier ist der 

Kampf, dort ist die Ruh. 

^d), streb' und ringe nach 

Himmel; eil' einem bes­

sern lebeivzu! Wie bald ver­

gießt die Prüfungszeit! Wie 

baldkommtTodundEwigkeit.^ 

4. Verfd)iebe niemahls 

^eine Pflichten. Was du zu 
l6un jetzt fchuldig bist, das 

*L. 

?6Z 
eile, heute zu verrichten: wer 

weiß, ob's morgen möglich 

ist? Nur diefer Augenblick ist 

dein; der nächste wird'S viel» 

leicht nicht feyn. 

5. Es fei), 0 Vater meu 

neS lebens, die »Warnung: 

wachet 1 feyd bereit! an met* 

ner Seele nie vergebens, ver­

loren iiicht der (9tmbe Zeit. 

Dann führt mid) selbst ein 

schneller Tod zu deiner S.e* 

ligkeit, 0 Gott f 

406. 
Mel. Wenn mein Stündlein k. 

C*sttiun auch meine 

Stunde da, von 

dieser Welt zu scheiden; so 

sey mit deiner Hülfe nah, du 

treuster Freund im Leiden! 

An meinem End' empfehl' ich 

dir, Herr, meine Seele, die 

du mir aud) treulid) wirst be* 

wahren. 

2. Wenn meiner Sünden 

last mich drückt, mid) mein 

Gewissen nagst; so wird mein 

Herz von dir erquickt, das 

ohne did) verzaget. Ich 

denk' in meiner großen Notlj 

an deine liebe bis zum Tod; 

die, die wird in id) erhalten. 

3. Id, bin ein Glied an 

deinem Leib', und freue mich 
von 
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von Herzen, daß ich mit tir 

vereinigt bleib', auch in den 

Todesschmerzen. Und sterb' 

ich dann; so. sterb' ich dir; ein 

ewgeö leben hast du mir durch 

deinen Tod erworben. 

4. Weil du vom Tod' er-

standen bist, werd' ich im 

Grab' nicht bleiben: und dei? 

- ne Auffatth, Jesu Christ, 

kann Todesfurcht vertreiben. 

Denn, wo du bist, da komm' 

ich hin, daß ich stets bey dir 

leb' und bin: drum geh' ich 

hin mit Freuden. 

5. So geh' ich hin zu Jesu 

Christ; der Tod sott mich 

nicht schrecken: er ist ein 

Schlaf, auf kurze Frist; und 

Jesus wird mich wecken: er, 

mein Erlöser, Gottes Sohn, 

wird mich zu fich, vor feinem 

Thron, ins ewge leben führen. 

Ml Jesus meine Zuversicht ic. 
ACT! 9flJeine Lebenszeit 
W L • JJV verstreicht; 

stünd!ich eil' ich zu demGrabe: 

und was ist'6, das ich viel­

leicht hier annoch zu leben ha^ 

be? Denk, 0 Menfch, an 1 

deinen Tod: säume nicht; 1 

denn Eins ist Noth. < 

2. lebe, wie du, wenn du 1 

stirbst, wünschen wirst, ge- 1 

' lebt zu haben. Gü:er, die 

i du hier erwirbst, Wurden, 

' die dir Menschen gaben; 

nichts wird dich im Tod er-

freun: diese Güter sind nicht 

dein. 

3. Nur ein Herz, das Tu­

gend liebt, nur ein ruhiges 

Gewissen, das vor Gott dir 

Zeugniß giebt, wird dir dei-

nen Tod versüßen; dieses 

Herz, von Goct erneut, giebt 

im Tode Freudigkeit. 

4. Wenn in deiner letzten 

Noth Freunde hülflos um 

dich beben; dann wird über 

Welt und Tod dich dieß reine 

Herz erheben: dann erschreckt 

dich kein Gericht; Gott ist 

deine Zuversicht. 

5. Daß du dieses Herz ev 

wirbst, furchte Gott, und 

bet' und wache. Sorge nicht, 

wie früh du stirbst; deine Zeit 

ist Gottes Sache, lern nicht 

nur den Tod nicht fcheun, lern 

auch feiner dich erfreun. 

6. Ueberwind ihn durcö 

Vertrauen; sprich: ich weiß 

an wen ich glaube, und i<0 

weiß, ich werd ihn schau" 

einst in diesem meinen leibe» 

Er, der rief: es ist vollbracht-

nahm dem Tode seine Mnchf-
7. Tritt 

Zubereitung < 
7. Tritt im ©eist zum 

Grab oft hin, siehe dein Ge­

bein versenken; sprich: Herr, 

daß ich Erde bin, lehre selbst 

mich wohl bedenken; lehre du 

micl/6 jeden Tag, daß ich 

weiser werden mag. 

Diel. NUN sich der Tag geendet tc. 

408. ar^r?." 
graun, mir nicht: ich bin 

ein Christ! der kann den Tod 

nicht zaghaft schaun, der 

Christi Jünger ist. 

2. Ja, du mein Heiland, 

lähmst für mich dem Tobe 

die Gewalt: er hat nicht mehr, 

seh' ich aufdich,die schreckende 

Gestalt. 

3. Der fromme Christ 

bleibt noch erfreut, wenn er 

das Grab erblickt; der Sün­

der nur fühlt Bangigkeit, 

sein zaghaft Herz erschrickt. 

4. Man traget in ihr leh-

Hau6 die Pilger Gottes 

vitt. Hier ruhen sie im Gra-

aus, und sanft ruhn sie 
darin. 

5. 0 / meine Brüder, 

^>ht ich doch auch bald so 

j.Qrift, als ihr! Ihr habt ge-

'tcSt, ich seufze noch, bey 

Manchem Kampfe, hier. 
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6. Ich setz auf Güter die­

ser Welt nicht meine Zuver­

sicht; wem ihr Besiß zu sehr 

gefallt, der kennt den Him-

mel nicht. 

7. Der Fromme lebt und 

stirbt beglückt: sein Kreuz 

schickt Gort ihm zu, er, der 

ihn tröstet und erquickt, führt 

ihn, stirbt er, zur Ruh. 

8. Ich weiß nicht wie? 

und wo? und wann mein 

Tod bestimmet sey? das weiß 

ich: mir, dein Sterbenden, 

steht mein Erlöser bey. 

9. Dem Freund, der mich 

geliebet hat, und meinen Tod 

beweint, dem sey du, Herr, 

an meiner statt, was ich ihm 

war, ein Freund. 

10. Gieb, wenn mein 

Geist von hinnen fahrt, daß 

meine Glaubenstreu fürs 

Christenthum und seinen 

Werth Ruhm und Empfeh, 

lung sey. 

Mtl. Wer nur den lieben Gott tc. 

JAQ Mer weiß, wie 
nahe mir mein 

Ende! schnell flieht die Zeit, 

schnell kömmt der Tod. Viel-

leicht kommt plötzlich und be­

hende noch heute meine To-

desnoth. 
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desnvth. Ich bitt, o Gott, 

durch Christi Blut: Mach's 
nur mit meinem Ende gut! 

2. Es kann vor Nacht 

leicht anders werden, als es 

am frühen Morgen war. So 

lang ich lebe hier auf Erden, 

leb' ich in steter Tode'gesahr. 

Ich bitt, o Gott, durch 

Christi Blut: Mach's nur 

mit meinem Ende gut! 

z. laß mich noch in gefun-

den Tagen mein Haus bestel-

len, um zu dir mir wahrer 

Freudigkeit zu sagen: Herr, 

wie du willst, so schick'6 mit 

mir! Ich bitt, o Gott, 

durch Christi Blut: Mach's 

nur mit meinem Ende gut! 

4. Dann leb' ich, in ge-

laßner Stille; und so gelas-

sen sterb' ich auch. Wie Gott 

eö füget, ist sein Wille mir 

heilig, bis zum letzten Hauch. 

Ich bitt, 0 Gott, durch 

Christi Blut: Mach's nur 

mit meinem Ende gut? 

5. Mein Ende komm heut, 

oder morgen; ich weiß, mit 

Jesu glückt es mir. Der 

wird für meine Seele sorgen, 

und bringt sie, Vater, einst 

zu dir. Ich bitte dich durch 

auf den Tod. 
Christi Blut; Mach's nur 

mit meinem Ende gut! 

Mel. Vor deinen Thron tret' ich ic. 

Alf\ gAie sicher lebt der 

Mensch, der 

Staub! Sein Leben ist ein 

fallend jaub; und dennoch 

schmeichelt er sich gern, der 

Tag des Todes sey noch fern. 

2. Der Jüngling hofft des 

Greises Ziel, der Mann noch 

seiner Jahre viel, der Greis 

zu vielen noch ein Jahr, und 

keiner nimmt den IrrthuM 

wahr. 

3. Sprich nicht: ich denk 

bey Glück und Noth im Hl*' 

zen oft an meinen Tod. Der, 

den derTod nichtweiser macht/ 

hat nie mit Ernst an ih!i 

gedacht. 

4. Wir leben hier zur 

Ewigkeit, zu thun, was 

der Herr gebeut, und unsers 

Lebens kleinster Theil ist eir^ 

Frist Zu unserin Heil. 
5. Der Tod rückt Seelen 

vor Gericht; da bringt Gott 

alles an das Licht, und macht, 

was hier verborgen war, den 

Rath der Herzen offenbar 
6. Drum, da der Tod 

dir taglich dräut, so sey 

wachst 

Zubereitung auf den Tod. 
wachsam und bereit: prüf' 

deinen Glauben, als ein 

Christ, ob er durch Liebe tha-

tig ist. 

7. Ein Seufzer in der letz-

ten Noch, ein Wunsch, durch 

des Erlösers Tod vor Gor-

tes Thron gerecht zu seyn: 

dieß macht dich nicht von Sün-

den rein. 

8. Ein Herz, das Gottes 

Stimme hörr, ihr folget, fich 

vom Bösen kehrt; ein glau-

big Herz von Lieb erfüllt: 

dieß ist, was vor dem Höch­

sten gilt. 

9. Die Heiligung erfordert 

W1H5 du wirkst sie nicht, 
Gott wirket sie. Du aber 

ringe stets nach ihr, als wäre 

sie ein Werk von dir. 

10. Der Zweck des Lebens, 

das du lebst, dein höchstes 

Siel, nach dem du strebst, 
llhd was dir ewig Glück ver-

schafft, ist Tugend in des 

Glaubens Kraft. 

11. Ihr alle seine Tage 

^eihn f heißt eingedenk des 

<odes seyn; und wachsen in 

der Heiligung ist wahre Tods-
^iunerung. 

12. Wie oft vergeß ich 
^efe Pflicht! Herr, geh nicht 

Alf 
mit nur utb Gericht! An 

meinen Tod erinnre mich, 

daß ich dir wandle würdiglich» 

13. Daß ich mit Ernst an 

jedem Tag vor dir, 0 Gott, 

mich prüfen mag: Ob Liebe, 

Demuch, Fried und Treu 

die Frucht des Geistes in mir 

sty? 

14. Daß ich zu dir um 

Gnade steh, stets meiner 

Schwachheit widersteh, und 

einstens in des Glaubens 

Macht mit Freuden ruf': eö 

ist vollbracht! 

Mel. Nun ruhe» alle Wälder ic. 

Af I JAie sanft sehn wir 
Hrl 1* tsA? den Frommen, 

nun bald der Erd entnommen, 

sich seinem Ziele nahn! Wo 

sich des Leben? Freuben vott 

frechen Sündern scheiden, da 

gehn des Christen Freuden otf. 

2. Er freut fich auf fein 

Ende, und hebt voll Dank 

die Hände zu feinem Vater 

auf. Gesichert vor Verder­

ben, kann er nun fröhlich ster­

ben, nach einem wohl voll­

brachten Laus. 

3. Sein ruhiges Gewissen 

bebt nicht vor Finsternissen der 

Bahn, die er nicht kennt; 

die 
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die fchreckenvollen Pfade cr-

leuchtet ihm die Gnade des 

Gottes, den er: Vater, nennt. 

4. Er segnet froh die Sei-

nen, die um fein Lager wei­

nen, ermahnt und tröstet sie; 

und, feiner Treue wegen, er-

füllt Gott feine Segen; und 

weicht auch von den Sei-

nen nie. 

5.. Die Engel steigen nie-

der, voll froher Iubellieder, 

die Seele zu empfahn: er 

stimmt in ihre Chöre Anbe­

tung, Preis und Ehre dem 

Mittler, feinein Heiland, an. 

* 6. Laß, Höchster, mich 
bestreben, fo in der Welt zu 1 

leben, wie man dieß Glück 

erwirbt: damit ich, alsein 

Erbe der Seligkeit, auch ster-

be, fo freudig, als ein From­

mer stirbt. 

Mel. Wie schön leucht't uns der ic. 

A \ 0  m i r £ >  m i r  
1 «%-V dann, mein 

Heiland, feyn, wenn ich, mich 

deiner ganz zu freun, in dir 

entschlafen werde? Dann, 

Seele, wirst du, ganz be-

freyt von aller Unvollkommen-

heit, entfliehen diefer Erde. 

Fpeu' dich innig, starke, trö­

ste dich, Erlöste, mit dem 

leben, das dir dann dein 

Gott wird geben. 

2. Ich freue mich und 
bebe doch! So druckt mich 

meines Elends Joch, der 

Fluch der Sunde nieder. Doch 

du, 0 Herr, erleichterst mir 

dieß Joch; mein Herz stärkt 

sich in dir, glaubt und erhebt 

sich wieder. JefuS, Chri' 

stus! Laß mich streben, dir 

zu leben, dir zu sterben und 
dein Himmelreich zu erben! 

3. Verachte dann des TLli 

des Graun, mein Geist, et 

ist ein Weg zum Schaun, in 

i jenem bessern Leben. Er fei) 

dir nicht mehr fürchterlich! 

zum Allerheiligsten wird dich 

der Herr dadurch erheben-

Hier wird dein Hirt, nach 

den Thranen, nach dem 

nen, dich Erlösten völlig u»d 

auf immer trösten. 

4. Herr, Herr, ich weist 

die Stunde nicht, die mich/ 

wenn nun mein Auge bricht, 

zu deinen Todten sammelt» 

Vielleicht umgiebt mich $xe 

Nacht, eh' ich dieß Fleh^ 
noch vollbracht, mein Lob btc 

ausgestammelt. Mach mw) 

fertig! Ich. befehle meine 

Evangelische 
<£eele deinen Händen; laß 

wich meinen Laufgut enden! 

5, Vielleicht sind meiner 

Tage viel; vielleicht bin ich 

tioch fern vom Ziel , an dem 

die Krone fchimmcrt! Bin 

ich von meinem Ziel noch weit; 

die Hütte meiner Sterblich-

feit wird sie erst spät zertrüm­

mert: hilf mir, Herr, dir 

ganz mein Leben zu ergeben, 

daß ich droben dich ohn'En-
be möge loben. 

Renscyenlttve. afp 
6, Wie wird mir dann, 

mein Heiland, feyn, wann 

ich mich deiner ganz erfreun, 

dich dort anbeten werde? 

Dann bin ich frey von Sund 

und Leid, ein Mitgenoß der 

Herrlichkeit, nicht mehr ein 

Mensch von Erde. Preis 

dir: daß mir durch dein 

Leiden jene Freuden offen ste» 

hm. Ewig will ich dich er-

höhen. 

XVI. 
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Ael. Jesus meine Zuversicht it. 
J T Q Hfllen Christen, und 

j» vi auch mir, hat 

M Herr dieß vorgeschrieben: 

^uren Nächsten sollet ihr^als 

selbst, von Herzen, lie-

! wer ihn hastet, sag' ich 
^ch, ist vor Gott dem Mör-

^ gleich. 

^ ^ Wir sind Bürger Einer 

^elit, Kinder Eines Vaters, 

^n'lder: wer sie schmäht, und 
jjiitverth halt, wüthet gegen 

sewe Glieder. Denn wir sind 

Em Leib: Gott schuf uns zu 
Einerley Beruf» 

Z. Ehre, Reichthum, Wür­

de, Stand, Leibeskräfte, Gei» 

stesgaben, und was mir, aus 

Gottes Hand, sonst für einen 

Vorzug haben: alles dieß be-

freyt uns nicht von der Men­

schenliebe Pflicht. 
4* Nein, der Gaben U11* 

terschied knüpft daö große 

Band auf Erden; jeder, wenn 

er sich bemüht, kann dem an* 

dem nützlich werden; den, dee 

A a dir 
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dir hier Dieben muß, nährt 

mit Recht Dein lieber fluf?. 

5. Nach dem dir vertrau-

Ceti Pfand messen sich auch 

deine Psiichten; gab Gvtt 

viel in deme Hand, fo hast 

du viel zv ejiWiri)ten. We?- nur 

thut, so viel er kann, hat vor 

Gott genug gethan. 

6. Dei'i Erlöser faqe es 

dir: wer hier der Geringsten 

Einen pflegt, der fhuf es sel­

ber mir; denn ihr alle seyd 

die Meinen. Mancher, den 

die Welt verschmäht, ist in 

Gottes Aug' erhöht. 

7. Drum, 0 Gott, gieb 

mir ein Herz, das von Men­

schenliebe brennet, das in Nie­

drigkeit und Schmerz seinen 

Nächsten nicht verkennet. 

Denn warum erheb' ich mich? 

Ist er doch ein Mensch, wie 

ich! 
8. Ja gieb, großer Men­

schenfreund, daß ich hier schon 

auf der Erde, inniglich mit 

dir vereint, dir an Liebe ahn-

lich werde; daß ich einst an 

jenem Tag dir zur Rechten ste­

hen mag. 

Mel. O Gott du frommer Gott tc. 
ATA Met) mir, oHott, 

VJ cin Herz, das 

alle Met,schen liebet, bey ih­

rem Wohl sich' freut, bey ih-

rer Noch betrübet; ein Herz 

das Eigentlich und Neid und 

Harte fii.cht, und sich um 
A->drer W'hl, als um sein 

Glück bemüht. 

2. Keh' ich den Dürftigen, 

so laß mich liebreich eilen, von 

dem, was du mir giebst, ihm 

wütig mifzutheilen. Laß mich 

nicht Gutes thuu, gros? vor 

der Welt zu feyn, und mich 

verehrt zu sehn; nein, Meii# 

schen zu erfreun. 

3. Es fei) mir wahre Lust, 

auch unbemerkt von ihnen, de" 

Nebenmensiten gern mit 

Rath und That zu dienert* 

Mich treibe nicht erst D^ 
zu milder Wohlthat an; nein, 

was ich Brüdern thu, das feV 

dir, Gott, gechan! 

4. Ein Trunk, mit dciü 

mein Dienst dem Dlirstig^ 

begegnet: ein Blick voll Troff/ 

mit dem meinHerz Bedrängte 

segnet; ein Rath, mit dem 

mein Mund im Kummer 

die stärkt; nichts bleibt/ r 

klein es ist, von dir, 

unbemerkt. 

5. Eilt wo ein boshaft 

Unftieden anzurichten, fo lap 
mich 
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mich sorgsam seyn, der Brü­

der Zwist zu schlichten. Aus 

Schmähsucht störe nie mein 

Mund des Nächsten Ruh; er 

rühme sein Verdienst, deck' 

seine Fehler zu. 

' 6. Die Räch ist dein, 0 

Gott! du sprichst: ich will ver­

gelten. Drum laß mich stille 

seyn, wenn Menschen auf 

Mch schelten. • Gieb, daß ich 

dem verzeih', der mir zu scha­

den sucht, den liebe, der mich 

haßt, den fegne, der mir flucht. 

7. Doch laß mich nicht 

allein auf zeitlich Wohlerge-

5>en mit eingeschränktem Blick 

meinem Nächsten fehen. 

Hoch stärker müsse mich fein 

kwig Glück erfreun; noch 

^ehr fein Seelenheil mir an* 

biegen feyn. 

8. Den, der im Glauben 

j^nkt, im Glauben zu be-

"arken; den, der noch sicher 

bey feinen bofeu Werken, 

^ort her verkehrte» Bahn des 

Ilsters abzuziehn; dazu ver-

mir Kraft, und segne 

^ein Bemühn. 

9. Q, heilige du selbst, 

jpevr / meiner Seelen Triebe, 
Urtf> deine Lieb' und Furcht,zu 

«vahrer Menschenliebe. Wer 
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nicht den Nächsten liebt, geht 

nicht zum Himmel ein. Laß 

diese Wahrheit, Gott, mir 

stets vor Augen seyn! 

Mel. Nu» ruhen alle Wälder tc. 
41 C ($Vtt, dem ist unser 
*rl j* VJ ^eßen • fpQ|| 

es uns gegeben: es soll uns 

theuer seyn. Drum soll ich'S 

keinem kürzen, es in Gefahr 

nicht stürzen, und aus Ge­

fahren es befreyn. 

2. Ich foll den Nächsten 

lieben; und hasten und betrü-

ben und quälen könnt' ich ihn? 

Besorgt für meine Freuden, 

follt ich von seinem Leiden, 

um nur nicht mit zu leiden, 

fliehn ? 

3. Nein, Gott, ich will , 

die Ärmen erquicken; voll Er-

barmen, des Blinden Auge 

feyn; den Schwachen unter­

stützen; die in Gefahr sind, 

schützen, und, kann ich, sie 
daraus befreyn. 

4. Ich will, sie zu erfreuen, 

selbst Müh und Schmerz nicht 

scheuen; auch das ist dein Ge­

bot. Hat doch dein Sohn 

fein Leben für mich dahin ge« 

geben, für meine Rettung, 

in den Tod. 
An s Mel. 
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flJih. HerjliebAer Jesu, was hast »c. 
Alk (Xilf/Iefu,baßid) 
H-IU» {J meinen Näch­

sten liebe ; durd) lieblos Rich-

ten ihn ja nid)t betrübe, ihn 

nid)t verleumde, ̂  ntd^t durch 

falsche Ranke, sein Wohlseyn 

kranke. 

. 2. Gieb, daß ich nach­

sichtsvoll des Nächsten Fehle, 

wenn's meine Pflid)t erlaubt, 

der Welt verheie, und, wenn 

er fällt, auf mid), der id> nod) 

stehe, mit Vorsid)t sehe. 

z. Hilf, daß td) klüglick) 

ihn zu bessern trachte, unb 

seiner Seele Wohlfarth 

theuer achte; denn du, Er-

löser, hast für sie dein Leben 

dahin gegeben. 

4. Mein Herz verkenne nie 

den Werth der Gaben, die 

Andre, Herr, von dir em-

pfangen haben; es müsse nie 

öes Ndd)sten Glück uub Freu­

den boshaft beneiden. 

5. laß mid), mein Hei­

land , immer mehr auf Erden 

an Lieb' und Gutigkeit dir 

ahnlich werden. Web Kraft 

dazu; fo fd)inecf' id) schon 

hienieven, Herr, deinen 

Frieden. 

Mel. Gott des Himmele und der tc. 
at 7 (Miet uns einander 

^ lleben, gern ein­

ander glucklid) sehn; keinen 

kränken unb betrüben; keinen 

drücken, keinen si-HmäHit; aller 

Zwietracht, alles StreitS 

Feinde seyn: denn Gott ge-

bellt'S. 
2. laßt uns halten Treu 

unb Glauben; fliehn, was An­

dern fchdbltch ist; Arm' und 

Schwache nicht berauben, 

burch Gewalt, Betrug unv 

List. Laßt uns geben Jeder­

mann , was er von uns fov* 

bmi kann. 

3. Laßt uns nicht, was wie 

versprechen, widerrufen, weil's 

uns reut; nicht, was zuge­

sagt ist, bmhen, oder schau" 

den unfern Eid; von BetrlG 

und Tücken rein, lieber arw, 

als treulos seyn. 

4. Hassen laßt unsalleL^ 

gen, alle Schmahfucht; jed^ 

sey offenherzig, und verschmiß 
gen; in der Freundsthaft sei* 

und treu; jeder nehme, n"* 

er kann, der VerlanmdeteN 

sich an. 
5. Laßt das Gut' uns gern 

belohnen, wie'6 uns unse ! 

Gott belohnt; und der Br^ , 
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der Fehler schonen, wie der 

Herr auch unser schont. Ach, 

er schont: mit weld)er Huld, 

welcher Langmuch und Ge­

duld! 

6. Also laßt, von Gott 

getrieben, uns einander gern 

unb treu, und als feine Kin-

der lieben, ohne Zwang und 

Heuchele»)! .0, wie selig wer­

den wir dann nicht werden 

dort und hier! 

Diel. Mir nach, spricht Christut ic. 
AI Q jemand spricht: 
^1 0»W jd) liebe Gott! 

und haßt bvd) seine Brüder, 

der treibt mit Gottes Wahr-

heitSpott, und handelt ganz 

darwider. Gott ist die Lieb' 

Und will, daß id) den Nad)-

fan liebe, gleich als nvd). 

2. Wer dieser Erden Gu-

^ hat, und sieht die Bruder 

^den, und mad)tden Hungri-

nicht satt, laßt Nackende 

^lcht kleiden; der ist ein Feind 

^ ersten Pflid)t, und hat 
16 Liebe Gottes nicht. 

3. Wer feines Nächsten 

fchmaht und gern sie 

'^mdhen höret; sich freut, 

sich ffin Feind vergeht, 

^ nichts zum Besten kehret; 

nid)t dem Verleumder wider-

fpricht, der liebt aud) feinen 

Bruder nicht. 

4. Wer zwar mit Rath, 

mit Trost, mit Schuh den 

Nad)sten unterstutzet; doch 

nur aus Stolz, aus Eigen-

nutz, aus Weid)lid)keit ihm 

nützet: nid)t aus Gehorsam, 

nicht aus Pflid)t; ber liebt 

aud) seinen Nächsten nicht. 

5. Wer harret, bis ihn 

anzusiehn, ein Durftger erst 

erfd)einet; nid)t eilt, dem 

Frommen beyzustehn, der im 

Verborgnen weinet; md)tgu-

tig forscht: ob's ihm gebricht; 

der liebt auch seinen Nächsten 

nid)t. 

6. Wer Andre, wenn er 

sie befchirmt, mit Hart' und 

Vorwurf quälet; und ohne 

Nachsid)t straft und stürmt, 

fobald sein Nad)ster fehlet: 

wie bleibt bey solchem Unge­

stüm die Liebe Gottes wohl 

in ihm? 

7. Wer für verwaif'ter 

Kinder Zucht mit Rath und 

That nid)t wadiet; dem Ne­

bel nicht zu wehren fud)t, das 

Manche dürftig machet; nur 

sorglos ihnen Gaben giebt; der 

hat sie wenig nod) geliebt. 

Aa 3 8.Wahr 
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8. Wahr ist es, du ver-

magst es nicht, stets durch 

die That zu lieben; doch bist 

du nur geneigt, die Pflicht 

des Wohlthuns auszuüben; 

und wünschest Mittel bir dazu, 

und sorgst dafür: fo liebest du. 

9. Ermattet dieser Trieb 

in dir, so such ihn zu beleben! 

Sprich oft: Gott ist die Lieb' 

und mir hat er fein Bild ge-

geben. Denk oft: Gott, was 

ich bin ist dein, sollt ich, gleich 

dir, nicht gütig feyn? 

10. Wir haben Emen Gott 

unb Herrn, sind Eines Leibes 

Glieder. Drum biene deinem 

Nächsten gern; denn wir sind 

alle Brüder. Gott schuf die 

Welt mcht bloß für mich; 

mein Nächster ist sein Kind 
wie ich. 

n. Ein Heil ist unser aller 

Gut. Ich sollte Bruder haf-

sen, die Gott durch feines 

Sohnes Blut so theu'r er­

kaufen lassen. Daß Gott 

mich schuf, und mich verfuhnt, 

Hab' ich dieß mehr, als sie, 
verdient?-

12. Du fchenkst mir taglich 

so viel Schuld, du, Herr, von 

meinen Tagen! ich aber sollte 

nicht Geduld mit meinen 

Menschenliebe. 
©rudern tragen? dem nicht 

verzeihn, dem du vergiebst, 

und den nicht lieben, den du 

liebst? 

13. Was ich den Frommen 

hier gethan, den Kleinsten 

auch von diesen, bas siehst du, 

mein Erlöfer, an, als hätt 

ich's dir erwiesen. Und ich/ 

ich sollt' ein Mensch noch fem 

und dich in Brüdern nicht 

erfreun? 

14» Ein unbarmherziges 

Gericht wird über den er$ce 

hen, der nicht barmherzig ist, 

und nicht die rettet, die ihn» 

flehen: drum gieb mir, Gott, 

durch deinen Geist, ein Herz, 

das dich durch Liebe preist. 

Gerechtigkeit und Zu'Uigfch-" 

Mel. Kommt her zu mitspricht * 
AT Q IrVi liebst, 0 Gott, 
4IJA4J Gerechtigkeit, 

und strafest ben, der sie <*t# 

weiht, am Nächsten Unrecht 

übet. Dich tmifcht ktin 

fehn der Person; du bist% ̂  

Jedem seinen"Lohn, nach sel' 

nen Werken, giebet. , 

3. Gerechter Gott, ^ 

deinen Geist,, F« dem, ^ 

recht und billig"HeM/' st^ 
mei^ 
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1 Meine Seele lenken; nie reiße 

j mich die Habsucht hin, um 
einen blendenden Gewinn des 

Nächsten Recht zu kränken. 

3. Pflanz Redlichkeit in 
1 meine Brust, und laß mich 

stets mit wahrer Lust der Liebe 

Pflichten üben. Em Herz, 
das nur auf Unrecht denkt, nur 

Schaden sucht und andre 

krankt, wie kann das Brü-

der lieben? 

4. Nie seufze jemand wi­

der mich! mein ganzes Herz 

bestrebe sich dem Nächsten 
gern zu geben, was er mit 

9vecht verlangen kann, utib 

! innnerfort mit jedermann in 1 

! Einigkeit zu leben. 

5. Nie reize mich Gewalt 

Und Macht, nie falscher Arg* 

ivvhn und Verdacht, des 

$fich^cn Gluck zu stöhren. 

mich, entfernt von Haß 

Und Neid, ihn nie, ausUn-

•^vcchtigfcit, verlaumden und 

^tchvc». 

! 6. Herr, mit dcmMaaß, 
lticnnt ich hier dem Nächsten 
^ 'sie, wirst du mir dereinst 
^uch wieder messen. Dies; 

mich zur Billigkeit, und 

°lTe mich zu keiner Zeit der 

ftebe Pflicht vergessen. I 
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Mel. Vor deinen Thron tret' ic. 
jnn ^.rn sey mein ie-

O ben jelerzeitvon 

aller Ungerechtigkeit! Wie 

könnt ich Gottes Freund sonst 

seiin und seiner Gnade mich 

erfreun ? 

2. W?r seines Nächsten 

Rechte kränkt, auf seinen 

Schaden boshaft denkt, ver-

leitet des Gewissens Pflicht, 

und ehrt den Gott der Liebe 

nicht. 

3. Du schriebst in jedes 

Herz, 0 Gott, tief ein das 

heilige Gebot: was dir miö-

fallt, wenn bir's gefchicht,daS 

! rhue dn auch andern nicht! 

4. Darum, mein Gott, 

bewahre mich vor allem Un­

recht vaterlich. Begieng ich'6 

je, fo fey mir's leid, und zum 

Erfaß mein Herz bereit. 

5. Wer Andern Schaden 

einst gethan, und irgend ihn 

ersetzen kann; doch deß sich 

weigert, sindet nicht vor dir 

E r b a r m e n  i m  G e r i c h t . .  

6. Er kann nicht wahre 

Buße thun; dein Segen kann 

nicht, auf ihm ruhn, eh' er 

das Böse, das er that, nach 

Möglichkeit vergütet hak« 

Aa 4 7.Wohl 
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•j: Wohl dem, der dieses 

stets bedenkt, und nie durch 

Unrecht Andre krankt! Du bist 

gerecht: dieß sey cutcl) ich; und 

du, mein Vater, starke mich! 

Mel. Alle Menschen müssen sterben. 
AO T 9f^v in einer Brü-
HcuY* vi f,et. sel­

ten, Gott, mir heilig ftyn! 

Wenn ich sie zu kranken dachte, 

ihre^ Kummers mich zu freun, 

über sie mich zu erheben, oder 

üppiger zu leben: welchen 

Haß verdient1 ich nicht! mclch 

ein schreckliches Gericht l 

2. KdnntA ich, taub bey 

ihre«, Klagen, ihnen, Gott, 

aus Eigensinn, oder Neid und 

Geiz versagen, was ich ihnen 

schuldig hin; f ̂ anfiel) gegen 

Treu und Glauben ihnen ih­

ren Segen rauben: welchen 

Haß Verdient* ich nicht! welch 

eln schreckliches Gericht! 

z. Würden der Bedräng-

ten Zähren „ würden ihre 

Seufzer nicht Hülfe k Gott, 

von dir begehren, und beflü­

geln dein Gericht? Wttvd* ich 

nicht stets ' zittern müssen? 

Würde nicht selbst mein Ge-

wissen über mich um Rache 

scheeyn/ und ihr erster Rä» 

cherseyn? 

4. Drum will ich gerecht 
und billig gegen alle Men-

schen seyn; keinen drücken, 

lieber willig Jedem, der mich 

kränkt^, verzeihn. Hab'- ich 

Macht; ich will sie nützen, die 

Bedrängten zu beschützen; 

eilen, wo Verlaßne flehn, 

ihnen liebreich beyzustehn. 

5. Schuhen will ich meine 

Rechte, ober sanft und mit 

Geduld. Wir sind alle deine 

Knechte; und wie groß ist 

deine Huld \ Du vergiebst 

viele Schulden: sollt* ich denn 

kein Unrecht dulden? nicht 

des großen Glücks mich freun: 

Wie du, Vater, zu verzeih»; 

6. Ungerecht will ich ^ 

handeln, immer billig; will 

auch gern schonen, dulden und 

doch wandeln froh die W# 

meines Herrn. Er, derJKifb* 

ter aller Welten, wird 

schonen, und vergelten, 

er mich vollendet hat, 

ich meinen Brüdern that« 

Aufrichtigkeit und 
haftig keic. 

Mel. Vor deinen Thron tret'^ 

Jesu Iünz-r; st-w ge-r-u 

der Wahrheit, die er nie ver-

letzt, und über Allee? liebt 

Und schätzt. 
2. Er haßt Verstellung, 

Schmeichelei) und glatter 

Worte Täuscherey; betrügt 

mit seinem Auge nicht; 

spricht, wie er denkt, denkt, 

wie er spricht. 

3. Er rühmt für keinen 

Preis der Welt der großen 

tastet-, und enthält sich auch 

des Scheines von Betrug; 

Und ist, doch ohne Falsch­

heit , klug. 

4. Was aus der Liebe 

Quelle fließt, was feinen 

Brüdern nützlich ist, und 

wohlgefällig Gott, demHerrn, 

das redet er, und redet's gem. 

5. Er sagt nicht Alles, 

was er denkt; verschweigt, 

^<18 schadet oder kränkt; 

fiimmt gern des Irrende»! sich 

, wenn ihn fein Rath er­

suchten kann. 

6. Er fpricht mit Wahl 

Und Vorbedacht; fcheut aber 

^inesMenschen Macht,wenn 

Wahrheit und Gerechtigkeit 

^ Unschuld Rettung ihm 
Sebent. 

7. Er ist und bleibt der 
Feind; wer Wahrheit 

liebt, der ist fein Freund; er 

fürchtet nichts, und wird be-

stehn, wenn alle Lügner un­

tergeht!. 

8. Mit ihm ist Gott, mit 

ihm ist Gott? • Traf' ihn Ver­

leumdung oder Spott; traf 

ihn der Haß der ganzen Welt: 

was achtet'6 der, der Gott 

gefallt? 
9. Er wird vor Gottes An­

gesicht einst strahlen, wie der 

Sonne Licht, die früh' in 

voller Herrlichkeit, hervorgeht 

und die Nacht zerstreut. 

Mel. Jesu meives kebevt ic. 

AOO Paß mich, Höch-
HrtmD* *+ ster, darnach stre­

ben , stets der Wahrheit 

Freund zu feyn: jenes freu­

denvolle Leben nimmt nicht 

sreche Lügner ein. Wahr-

heit leit' an allen Orten mich 

in Werken und in Worten; 

redlich sen des Herzens Grund, 

redlich fprech' auch stets der 

Mund. 
2. Die der Falschheit sich 

ergeben, sind vor dir, 0 Gott, 

ein Greul und ein unglückse-

ligs Leben ist gewiß ihr fünft* 

geS Theil. Hier schon trist 

verdiente .Schande sie bey 
A a 5 Redll-
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Redlichen im j.Ulde; denn ein 

j iöer Menschenfreund ist der 

Falschheit Ränken feind. 

?. Schmäht mich ohne 

mein Verschulden, der Ver-

leumder Lästermund; o so laß. 

mich's still erdulden! einst 

wird doch die Wah'heit kund. 

Darf ich ja tiichf länger 

schweigen, meine Unschuld 

zu bezeugen, so vx'leihe, das' 

dabei) Herz u>,d Mund voll 

(Sanfiiwf) sey: 

4. Daß du, Herr, an je-

dem Orte 5|eu,ne meines Wan­

dels bist; daß kein Ei-zigs 

meiner QBorre deinem Ohr 

verborgen ist; dag sty stets 

mir im Gemache, daß ich 

mich vor Lügen hüte; dem-

du liebst den Währheir^fre-n.d 

unb bist allen Falschen feind. 

Mel. Befiehl du deine Wege ic. 

delt, der als ein Wahrheits­

freund stets denkt, und spricht 

und handelt, und das ist, wag 

er scheint; der Recht und 

Treue liebet, unb von dem 

Sinn der Welt, die Trug 

nnd Falschheit übet, sich im» 

befleckt erhalt. 
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2. Wohl ihm, dem Feind 

der Lügen, der so denkt, wie 

! er spricht, nie, Andre zu be« 

trügen, der Wahrheit Rechte 

bricht! Voll Eiser, fromm 

zu wandeln, denkt er an je» 

dem Ort: Treu muß ich im« 

tu er handeln, und wahr muß 

seyn in ein Wort. 

Wohl ihm, wenn er 

mit Treue, Herr, deinen 

'Willen übt; ihn quälet keine 

Reue; er wird von dir gc 

liebt! Du wirst ihn einst er« 

hohen, wenn in der Wühr' 

heit Licht beschämt die Fal-

scheu tft'heu, geschreckt durch 

)ein Gericht. 

4. Herr, präge diese Loh' 

ren tief meinem Herzenein,' 

faß mich die Wahrheit ehren 

und feind den Lügen senu» 

Mach von den Hindernissen 

der Wahrheit selbst mich srey? 

erwecke mein Gewissen zu^ 

Haß der Heuchelei). 

5. Laß niemahlZ mich m*1 

sprechen, was ich nicht halren 

kann, auch nie Ztisagen bre-

chen,die ich ein mahl gelhan, 

nie mich den Stolz verseilen 

und nie de6 Beyspielo M^ht, 

als Wahrheit au?zubreiteli, 

was ich doch selbst erdacht. 
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6. Doch laß zu allen Zei-

ten auch deiner Wahrheit 

Licht, Herr, meine Seele 

j leiten, damit ich meine Pflicht 

I mit Klugheit üb' und wisse, 

I wann ich für andrer Wohl 

und für mich reden müsse, und 

; wann ich schweigen soll. 

7. Und wenn, mich zu 

berücken, deö falschen Fein-

des List mit tief verborgnen 

Tücken und schlau geschäftig 

ist; jö stärke meine Seele, 

daß sie nicht unterliegt, und 

alles dir befehle, durch den 

die Unschuld siegt. 

8. Ein Herz voll Treu und 

Glauben, das, Gott, zu 

dir fich halt, daö soll mir 

jemand rauben; so kann 

ich aus der Welt einst mit 

Hsssmmg gehen: auch ich 
toerb', als dein Kind, did) 
111 jt den Frommen sehen, die 

deines Herzens sind. 

^rcundtichkeir und Beschei­
denheit. 

Wer nur den lieben Sott ir. 

49 N H>icht mürrisch, fln-
j}ei, ungesellig 

f wer ein Christ zu ftyn 

I sreut; ist, ohne Schmeid)e-

I gefällig; verrinigt Ernst 

mit Freundlichkeit; ist trau-

rig mit ben Traurigen, und 

fröhlich mit den Fröhlichen. 

2. Es liegt in keinem fei-

ner Blicke, als wie in einem 

Hinterhalt, auflaurenb, scha-

denftohe Tücke und Haß m 

läd)elnder Gestalt. Sei»? 

Blick, kein Blick berHeud)e» 

ley, ist liebreick), offen, gut 

und srey. 

3. Sein Antliß, heiter wie 

der Morgen, wird trüb' und 

feine Freude flieht, wenn er 

Bekümmerniß und Sorgen in 

feines Bruders Auge fleht J 

und strahlt in neuer Heiter-

keit, wenn ein Getrösteter sich 

freut. 

4. Bescheiden, sittsam, 

ehrerbietig beweiset sid) der 

wahre Christ; nie sklavisch, 

auch nicht übermülhig, wcnn 

er vor andern glücklich ist: 

weil er, wie sein Erlöser, 

liebt und freudig Menschen? 

liebe übt. 

5. Er schleicht, für fromm 

erklart zu werden, nid)t trau­

rig,. Heuchlern gleich, ein-

her: bod) Snnben reitzfnbe 

Geberben haßt, wie sein Gott 

sie haßt, auch er: sein Blick 

selbst bleibt stetö keusch und 
rein, 
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rein, ist freundlich, ohne 

frech zu feyn. 

6. Durch freundliche Ge­

spräch' erheitert er auch des 

Blödem Angesicht; und jedes 

Herz fühle sich erweitert und 

freudenvoller, wenn er spricht: 

denn was er sagt, und was 

er thut ist bessernd, liebreich, 

edel, gut. 

7. Nie will er kranken; er 

gebiete, er warn' er stras' 

<iuch; er gebeut, er warnt, 

er straft voll Lieb' und Gute, 

mit Ernst, und doch mit 

Freundlichkeit; und wen er 

tröstet, der vergißt, wie 

schmerzhaft ihm fein Kum-

mer ist. 

8. Nicht rauh, nicht hart, 

nicht menschenfeindlich; nein, 

eifrig, jeden zu erfreun, unb 

sanft, und liebevoll und freund-

lich foll jeder Junger Iefu 

seyn. Ach, wären wir's! 

ach, glichen wir, 0 Vorbild 

aller Liebe, dir! 

<). In allen Worten und 

Geberden, in allen Thaten 

laß , 0 Herr, uns wahre 

Menschenfreunde werden, dir, 

Heiland, immer ähnlicher: 

so werden wir uns ewig freun, 

und Gottes wahre Kinder 

seyn. 

In vorhergehender Melodie. 

i nsC gfton dir auf diese 
<<-> Welt gerufen, 

stehn, Schöpfer, alle Men-

fchen hier auf vielerlei) ver» 

fchiednen Stusfen und was 

sie haben, kommt von dir! 

sie gleichen sich nicht an 

stalt, an Neigung A Stand 

und an Gewalt. 

2. Nicht jeder hat, waS 

andre haben; und das ist 

Gute: denn du giebst dein 

diese, jenem andre Gaben, 

weil du, als Vater, Alle 

liebst. Denn Alle sollen 

glucklich seyn, und einer sich 

des andern freun. 

3. Beglücken und auw 

glucklich werden, ist Aller 

Ruf, ist Aller Loos. N»r. 

darum, Gott, ist der aus 

Erden gering und arm, der 

reich und groß. Der hat 

mehr Kraft, der mehr 9?^' 

stand, und jener braucht 

was der erfand. -

4. Verschieden sind auch 

unsre Freuden, verschiedet 

unfre Last und Müh, verschie­

den demerKüider Leiden 
Weisheit, 
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Weisheit, Gott, vmheilst 

du sie: verschieden ist hier 

deine Zucht, verschieden auch 

Gewinn und Frucht. 

5. Wer hat mich andern 

vorgezogen? wer wieder an­

dre Menschen mir? Du, 

Herr, durch sreye Huld be-

wogen: denn alles Gute 

kömmt von dir. Ich gab 

dir nichts zuvor, und ich bin 

alles, was ich bin, durch dich. 

6. Laß, Gott, in mei­

nem ganzen Leben mich mei­

nes Glucks und Vorzugs 

nicht, zu Andrer Kränkung, 

überheben, verkennen nicht 

der Demuth Pflicht! nicht 

bloß aus meinen Vorzug sehn; 

nicht Andrer Gaben stolz ver-

schmähn! 

7. Ja, meine Bruder 

^ill ich ehren, wie arm, wie 

Niedrig sie auch seyn. Sie 

kirnen meiner nicht entbeh-
ten; ich kann mich ohne sie 

^icht freun. Nimmt keiner 

deines Glucks sich an, wie 
Qr,n, wie niedrig bin ich 
dann! 

8. Wer eitler Ehre gern 

Entbehret, und Tugend an 

Dringen gern erkennt und 

'Hetzet, der verehret der Nie, 

drigkeit und Hohetr Herrn. 

Wohl, wohl ihm l denn Be-

fcheidenheit giebt Allen Lie­
benswürdigkeit. 

9. Sie schmückt das Alter, 

giebt der Jugend Reiß, edlen 

Anstand, mnern Werth; und 

Glanz und Hoheit jeder Tu-

gent>, die eiteln Schimmer 

gern entbehrt. Denn De* 

muth und Bescheidenheit ist 

Tugend der Geselligkeit. . 
la* Gieb uns zu allen dei­

ne» Gaben auch diese; laß> 

vom Stolze rein, uns alles 

brauchen, was wir haben, 

um uns einander zu erfreun: 

dann werden wir in deinem 

Reich an Seligkeit einander 
gleich. 

Theilnehmung und Freund-
schqftUchkeir. 

Mel. Nun ruhen alle Wälder:e. 

J.97 ßl,et> / Gott voll 
' • ^Licb' undGüke^ 

den Trieb in mein Gemuthe, 

mich fremden Glucks zu 

freun. Bey meines Näch­

sten Schmerzen laß fern von 

meinem Herzen der Bosheit 
wilde Freude seyn» 

2. Auf Andrer Wohlerge­

hen mit Wohlgefallen sehen, 

gefallt 
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gefallt ja dir, mein Gott. 

Durch schadenfrohes iachen 

beut Nächsten Kränkung 

machen, ist teufelifcher Hohn 

und Spott. 

> Wer fich des Guten 

freuet, was deine Huld ver­

leihet , er find'es, wo er's 

findet, der ist nach deinem 

Bilde barmherzig, gütig, 

mühe, und als ein wahrer 

Christ gesinnt. 

^ 4. Der Stolz, die Eigen­

liebe find freylich mächtge 

Triebe, auf Andrer Wohler-

gehn und auf die größern Ga° 

ben, die sie von dir, Gott, 

haben, mit scheelen Augen 

Hinzufehn. 

5. Jedoch du hilfst mir 

kämpfen, hilfst Neid und 

Misgunst dämpfen, wenn 

ich nur wachsam l>in; und 

wenn ich auf dich fehe und 

dich um Hülfe flehe, so hilfst 

du mir zum bessern Sinn. 

6. Dein sind, c Gott, die 

Gaben, die ich und Andre 

haben; mit Weisheit haltst 

du Haus, und (Helfest unter 

Allen nach freyem Wohlge-

fallen die Güter deines Hau-

fe6 au6. 

Menschenliebe. _ 
7. Beneid' ich meinen 

Nächsten, fo klaget dich, den 

Höchsten, mein Unmuth 

tadelnd an. Gott, welche 

fchwere Sunde l wenn ich 

mich unterwinde, zu meistern 

das, was du gethan! 

8. Ich Thor, ich selber 

quäle mit Unmuth meine 

Seele, herrscht Neid in mei­

ner Brust. Herr, mache 

mir dieß Laster je mehr und 

mehr verhaßter. Auch An­

drer Glück sey meine iust. 1 

Mel. Vor deinen Thron tret' ich i<» 

A 0 Q f\, welch ein Se# 

m ^ fjr, 

Freund, der, Gott, durch 

dich mit mir vereint, mich 

zärtlich und vertraulich liebt, 

mit mir sich freuet und 

trübt! 

2. Der, fest vereinigt erst 

mit dir, in Einem Geiste 

dann mit mir der Tugend 

hohes Leben lebt , mit nur 

tzach Einem Ziele strebt! 

3. Gedanke, • Neigung 

Will' und That sind Eins in 

Beiden, um den Pfad, den 

wir in deinem iichre sehn, 

treu, und Hand in Hand Z^ 

Evangelische 
4. Der Herzen Heil und 

Besserung, nicht eitler jüsie 

Sättigung, der roßlJrtfiSW&e. 

voll Gefühl ist Wiste Sehip-1 

sucht, unser Ziel. 

• 5. Wib chsiken brüderlich 

; dein Sicht/ twuM&leutij= 

| fet, Mv Pflicht uns zu er^ 

leichfern j&e Äaft7 gleich 

fromm 5« feyn, gleich' tu* 

gendhaft. 

6. Er; in Gefahr Zu ir­

ren , hört aus meiner Liebe 

9iuf und fährt, durch 'meine 

Wachsamkeit gerührt, zurück 

vom Wege, der verführt 

7. Und wenn ich siräiid^ 

(beim wiö leicht fallt nicht der 

schwache Mensch!) fo reicht 
ev feine Bruderhand auch 
ni'r, und führet mich Zurück 
3u dir. 

8. Stets durch einander 

Weiser, Herr, stersü edler und 

^ollfcnimener, fliehn wir der 

i ^chirinchler Tänscherey, sind 

j "ebreich, redlich, essen, fm> 

I y. Kein Streit, kein 

^iötraiin, fein Verdacht, 

^chts, was uns froh und 

kt'aung macht, auch nicht 
eö Glückes Un bestand trennt 

Ilster Freundschaft festes 
-Land. 

Menschenliebe z8z 
10. -Wir theifen Alles, just 

und ieid, in inniger Vertrau­

lichkeit. De5 Einen Zärt­

lichkeit versüßr- dem Andern; 

was ihm,schmerzlich ist. 

11. Und trennt sich auch 

von mir rtieht Freund: die 

Herzen bleiben doch vereint 

burch iteb'iytiurcf) Gebet und 

Rath, und, wo wir können, 

durch die; That. • 

12. Vollenden wir dann 

unfern iauf / fo nimmt uns; 

Gott, Ein Himmel auf. Un* 

endlich ist die Seligkeit, die 

uns zugleich bey dir erfreut. 
I ' . . : 

DicnstfertigkeiyU?ohlth^ti'g^ 
t'cit und Äarnchcrzigkcir. 

Mel. Herr Christ, der einige ic. . 

A n O  % t ) m  N ä c h s t e n  
gerne tuetien> 

auf seine Wohlfürth fehnZ 

sich 1 ie aus Stolz erkühnen) 

den Niedern zu verfchmähn :• 

dieß will die Menfchenliebe, 

und folg' ich ihrem Triebe; 

so nütz' ich- selber mir. 

2. I-ch soll ckich stets be­

streben , auftitlnig, brüder­

lich für Andrei Wohl zu leben, x 

und nicht allein für mich; ̂  

foll ihnen rathen, nützen, ihr 

Anfehit 
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Ansehn unterstützen, und hel-

fen, wo ich kann. 

z. Kein Verwand darf 

mich hindern; auch nicht Be» 

quemlichkeit den Eifer je ver* 

mindern, zu thim, was sie 

erbeut. Gern ihre Klagen 

stillen, gern ihren Wunfch 

erfüllen soll ich, so viel ich 
kann. 

4. Im Umgang stets ge­

sellig , von Eigennutz stets 

frey; nie mürrisch, stets ge­

fall ig und im Versprechen 

treu, soll ich ihr Glück ver­

mehren , nicht ihre Freuden 

stöhren, wenn sie unschuldig 

sind. 

5. Herr, last mich diese 

Pflichten, ohn' allen lieber* 

druß, gewissenhaft verrich­

ten , so oft ich kann, und 

muß. Laß bey der Brüder 

Heiden, laß mich bey ihren 

Freuden nicht hart lind fühl-

los seyn. 

6. Dann seh' ich meine 

Freuden mit jedem Tag ver-

mehrt, und lerne da6 verinei-

den, was meine Ruhe stöhrt; 

weiß, daß zum bessern jeden 

du dann mich einst erheben 

und ewig segnen wirst. 

Menschen licbl?. 
Mel. Nun ruhen alle ÄZälder:c. 

/f QH (cV/ aller Men-

scheu Vater, 

du,, gütigster Berakher, in 

allein, was uns fvdnfrJ Was 

wir hier Gutes haben, sind 

alles deine Gaben; dll haß 

sie liebreich uns geschenkt. 

2. Du laßt dich von lins 

Sündertl durch Undank nicht 

verhindern, uns Gutes zu 

verleihn. Zu ewgen Selig' 

feiten uns Sterbl iche zu Ui* 
fen, wird immer dein VeP 

gnügen seyn. 

?. Wie groß ist deiilt 

Milde! barmherzger Vater 

bilde mein Herz nach deines 

Sinn. Daß ich der Roth 

der Armen mich willig nwg' 

erbarmen , nimm alle Harte 

von mir hin. 

4. Gieb daß ich willigt 

be, mich wohlzuthun bestre­

be, so, wie mein Heilut^ 

that, der zärtliche Erbgrwel', 

den kein bedrängter Atiu^ 

vergebens je um Hülfe bat» 

5. Erhalt in mir die Tri^ 

be der mitleidsvollen, Liebe-

Wie du mir Gukö gethan, ^ 

laß um deinetwillen, 

Andrer Seufzer stillen, so oK 

ich sie nur stillen fmm, 
6. 3m 

Evangelische Menschenliebe. 385 
6. Zliin Fleiß in guten 

Werken laß mich die Hoss-

titing stärken: vor dir dem 

Herrn der Wclk, der stehe 

lieber liebet, sey, was man 

tu [{ig giebet, ein Opfer, das 

wohlgesällt. 

t 7. laß mich hier reichlich 

ftien! denn, Herr, was hier 

geschehen, folgt uns in jene 

Zeit. Wer hier den Näch-

Pen liebet, und sich im Wohl­

tun übet, der erndtet dort 

fric Seligkeit. 

In vorhergehender Melodie. 

A Q T QDeini stets noch 
,<0 Christen stre­

un , nicht bloß für sich ju le-

^n; und wohlzuthun sich 

,lm; gern ihren Brüdern 

^Uhen, sie segnen und bc--

^lützen: so ist dieß, Gott, 
kein Werk allein. 

2. Daß sie bey fremden 

Ziagen nicht, eh' sie wohl--
lhn, smgcit: Wird uns auch 

dafür 'i daß sie, nach bei--
he*n Bilde, nnrleidig sind, 

milde; Allgütiger, das 

wumt von dir. 

3. Dir ähnlich, Vater, 

streuen sie ihre Saat aus, 

tonen, gesa't zu haben, sich; 

und preisen, daß sie Gaben 

für Andrer Wohlsarth haben, 

0 alles Guten Geber, dich. 

4. Nicht tmt gesehn zu 

werden, erleichtern sie Be­

schwerden ; beglücken bloß 

aus Pflicht. Nicht stolz, nicht 

übermüchig, sind sie, wie du 

bist, gütig; beschämen, wenn 

sie geben, nicht. 

5. Des Dankes frohe Zähre 

ist ihres Herzens Ehre, ist 

Seligkeit für sie. Fließt keine, 

so ermüden sie doch, in die 

zufrieden, dir, Vater, nach* 

zuahmen, nie. 

6. Sic, aller Menschen 

Freunde, beweisen gegen 

Feinde stets Großmuth unb 

Geduld. Du hilfst ja in 

Gefahren, 0 Gott, auch Un-

dankbaren; selbst B6si? segnet 

deine Huld.. 

7. Die fröhlich geben, wer­

den erfahren selbst auf Erden, 

wie werth sie, Gott, dir sind; 

weit mehr noch in dem lohne, 

den einst vor deinem Throne 

ihr menschenfreundlich Herz 

gewinnt. 

Mel. Christus, der uns selig ic. 

AO O 9Klcr LebenS 
Güter hat, 

wenn sein Nächster schmachtet, 

Bb Md 
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und nicht hilft mit Rath und 

That, seines GramS nicht 

achtet, unempfindlich beyder 

Noth der verlaßnen Armen: 

der erwarte nicht von Gott 

Nachsicht und Erbarmen! 

2. Von dem Himmel schallt 

der Herr auf der Armen Pla-

gen; ihre Thranen zahlet er, 

höret ihre Klagen; sieht auch, 

daß das harte Herz kummer-

freyer Reichen keine Thranen 

und kein Schmerz mildern 

und erweichen. 

3. Und das Unheil ist ge­

fallt : Jammer und Verder­

ben sollen sie in jener Welt, 

statt des Himmels, erben; 

sollen nicht, wo Gott ist, seyn, 

nicht be») den Erlösten: weil 

sie Arme nicht erfreu», nicht 

Betrübte trösten! 

4. Reich« Hort's l Erbarmet 

euch, fleht zu euch der Atme; 

daß sein Gott auch über euch 

sich dereinst erbarme; weil ihr, 

da er zu euch schrie, auf fein 

Schreyen hörtet, den Be-

drängten halst und sie mit* 

leidSvoll ernährtet. 

5. Hülsreich und barmher­

zig fetm, seiner Miterlösten 

Retter werden, und sich sreun. 

Traurige zu trösten; Dank 

Menschenliebe. ^ 
in ihrem Angesicht, und i" 

ihren Blicken - Wonne sehn-

wen rührt dqs nicht? Reiche! 

welch entzücken! 

6. Aber wer den Ärmel 

liebt, geb' aus freyer Liebe! 

fey nicht mürrisch, wenn 

giebt, daß er nicht betrübe-

Lieblich fey, das will der Hett/ 

wie der Thau, fein Segen? 

eh' er feuszen hört, eil' er ?fr' 

men inild entgegen. 

7. Christen, wenn ihr t" 

der Zeit, liebreich stets 

sinnet, Schätze für die EiW 

keit fainmlet und gewinnet l 

0 wie groß wird euer ivtyi 

eller Glück auf Erden , 

wie groß vor Gottes Th^ 

einst im Himmel werden. 

8. Jesus fagt alsdann j11 

euch: Kommt, getreu? 

Knechte! Erbet meines 

ters Reich I Kommt an meil^ 

Rechte! Was ihr mein^ 

Brüdern gabt in dem erste" 

Leben, sie zu trösten, alle^ 

habt ihr auch nur gegeben 

Mel O Gott du frommer Gott^' 

433.2BÄ1 
feine Pflichten kennet, urt 

seine Pflicht zu thun , 
Menscht 
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^Nenfchenliebe brennet; der, 

tvenn ihn auch kein Eid zum 

Dienst der Welt verbind't, 

^Seruf und Eid und Amt schon 

in sich felber sind't. 

2. Dir, Höchster, ahmt 

er nach, an Wohlthun dir 

ju gleichen; durch Dienstbe-

Ptfjenheit dein Vorbild zu et** 

Richen, halt er für eignes 

^Sohl sich nicht allein ge­

dacht, halt er sich für die 

Welt voll dir hervorgebracht. 

3. Die Welt, denkt er, 

&Qt Recht auf meinen Dienst 

Und Kräfte; ihr nützen ist für 

W) ein feligeS Geschäfte. 

Als Glieder schuf uns Gott, 

Bürger einer Welt, in 

der des Einen Glück des Au-

dern Glück erhält. 

4« So denkt der Menfchen-

freund; und das ist fein Be* 

stoben, fo thätig er sich lebt, 

jium Dienst der Welt zu le-

ven. Für feines Nächsten 

Heil wacht stets fein edles 

Herz; und 'jede fremde Noth 

'ühlt er, als eignen Schmerz. 

5. Er eilt, dem, der'S be-

mit Hülfe beizustehen; 

fein Anfehn und fem Freund, 

fein Stand, fein Wohlerge­

ven sind Mittel, die er braucht, 
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Schutz, Rath und Trost zu 
feyn, und jeden Leidenden 

zu fegnen, zu erfreun. 

6. Was Andrer Nothdurft 

heifcht, das reizet feine Triebe, 

auch ohne Ruhm und Lohn, 

zu wahrer Menschenliebe. 

Kein Stolz, kein Eigennutz 

ist feine Gütigkeit; er liebet 

feine Pflicht, weil Gott sie 

ihm gebeut. 

7. Herr, laß mich fo ge-

sinnt, nach Christi Lehre, wer­

den; voll regen Eifers fey 

mein Leben hier auf Erden, 

fo nützlich, als ich kann, dem 

Nächsten sters zu feyn: dann 

geh ich einst zu dir, ins Reich 

der Liebe ein! 

M!.H«r, ich habe miSgehavdelt ic. 

A 7 A  HAohlzuthun und 
MJ mitzutheilen, 

Christen, das vergesset nicht! 

Mitleidsvoll und freudig ei­

len, Armjn beyzustehn, ist 

Pflicht; Pflicht, die JesiiS 

selbst unö lehret, und die Gott, 

den Höchsten, ehret. 
2. Speiset die, die Hunger 

leiden, und die durstig sind, 

die tränkt; eilt, die Nacken­

den zu kleiden; tröstet die, die 

Kummer kränkt; Schwache 

B b 2 sucht 
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sucht 311 unterstützen, Unter­

drückte zu beschützen. 

3. Nicht nur denen, die 

euch lieben, oder euch um 

Hülfe flehu; allen eilt, von 

Gott getrieben, nach Ver-

mögen beyzustehn; die auch, 

die im Stillen leiden,. fuhrt 

zu unverhosfteii Freuden. 

4. Und dieß sey dir keine 

Bürde, keine Last, beglück-

tct Christ! Hoheit ist es, 
Ruhm und Würde, wenn 

du mild und hülfreich bist. 

Welch ein Ruhm für dich Er­

lösten , arme Brüder Jesu 

trösten! 

5. Und waö schafft'6 für 

sanfte Freuden, der Verlaßneu 

Helfer feyn! Sehn, wie sie 

in ihrem Leiden sich, durch lms 

gestärkt, erfreun! Ein be-

trübtes Herz erquicken, brin-

get himmlisches Entzücken. 

6. Heil und Glück auf un­

fern Wegen, innige Zufrie-

denheit, Huld der Menschen, 
Gottes Segen folgen auf 

Barmherzigkeit; und dereinst 

zun: Gnadenlohne fchenkr ihr 

Gort des Himmels Krone. 

7. Laßt uns eilen, unfre 

Gaben, weil es Zeit ist, aus-

zustreun l Was wir hier ge-

faer haben, enidken wir iMf 

reichlich ein. Seyd (w W 

herzig, liebt den Armcr^ 

Gott will eurer sich erbarm^' 

Sanfrmurl? und Lricdfe^ 
rigkeir. 

Mel. Herzlichster Jesu, was 

AQ C gDvt* leben will/ 
t+ÖJ* <<ö und glücklich» 

der betrübe nie feine Brüd^ 

stiehe Zank; und liebe st^ 

selbst die Eintracht; fey ftf* 

treu, verschwiegen, ein Fe«^ 

von Lügen! 

2. Er fey gerecht und 

lig; übertreibe nie seine Rea)^ 

bis zur Hart', und bleibe 

ruhig; sey im Eifer sein^ 

mächtig, und stets bedächtig' 

3. Im Tadel sanft; nie 

bitter im Verweise; stets lW 

lich in des Nächsten 

und Preise; stets sorgfü^ 

wenn er Fehler fuchf zu btf' 

fern, nichts zu vergrößern. 
4. Nachgebend, wo nichk 

Recht und Wahrheit leiden 1 

in jedem Streite sittsam i»1& 

bescheiden; auch sittsam, rven" 
vi' ficflt, holdselig, gütig, nicht 

übermüthig; 
5. Demüthig, wie auw 

Christus war, stets billig; 3U 

tragen 
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^agen und zu schonen Schwa 

willig; nicht trage, die 

^salinen aufzuheben; schnell, 

Jutrt Vergeben! 
6. Daß Brüder sich mit 

Brüdern nicht cnfzmcyen, eil' 
evz Verdacht und Mietratm 

^zerstreuen; undlindreklü^-

'id) Unnutth und die Schmer­

len gekränkter Herzen! 
7. Versöhnlich eil' er selbst 

Feinde Reue entgegen, 

wdre sie nicht; und erfreue, 

^och eh' sie bitten, ohneSelbst-

^Hebung, sie mit Vergebung! 
8. Er wird in Sicherheit 

Hnt> Friede wohnen; ihn wird 

Nn preisen; wenn er fehlt, 
l!?n schonen; ihn, wenn er 

, fPt'icht, zu warnen und zu 

Zehren, mit Freudeil hören. 

! 9» Sein Beyfall ist Be-

Ahnung, felbst Verweist' von 

! sind lieblich; sich zum 
^iuhm und Preist wird er 
hjd)t Fehler, die er straft, 

^ergrößern; wird gern sie 

Seffern. 
10. So wird zur Freude 

jeder seiner Tage. Nach fei-

II. Frohlockend geht er, 

und empfangt am Throne des. 

Gottes, dem er folgte, feine 

Krone: Da wohnt er, Gott, 

in einem höhern Frieden; in 

deinem Frieden! 

Mel. Christus der ist mein Leben lc. 

AO< 5s>ach Fried' und 
*JV Eintracht stre­

ben ; entfernt von Zank und 

Zwist, mit seinen Brüdern 

leben, rvie's Gott gefallig ist: 

2. Das kann nur dem ge­

lingen , der alle Menschen 

liebt, sich selbst weiß zu be-
zwingen, und keinen gern be-

trübt. 
3. Nachgebend und gefal­

lig, der Streitsucht größter 

Feind, zeigt er sich stets ge-

fellig, und bleibt der Sanft-

murh Freund. 
4« Er sucht das zu vermei-

den, was Andrer Rechte 

kränkt, weil er von sich be-

, scheiden , von Andern edel 

denkt. 
5. Er widerspricht beschei-

den; trotzt und erbittert nicht, 
jeder seiner Tage. Diaü) \n-: uen uvpv 

Tode seufzt der Brüder ; und kann eö auch wohl leiten, 

^lage: Ach, der war gut,, daß man ihm widerspricht, 

bie stolz, nie übermüthig, stets 6. Go Fried' und Ein-
und gütig! kracht lieben; fo scheuen jeden 

Bb 3 Srreit; 
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Streit; so Brüder nicht be-

trüben ist Pflicht, die Gott 
gebeut. 

7. Gott, laß sie werth zu 

schätzen , ihr ganz mein Herz 

zu roethtt, und nie sie zu ver-

letzen, stetö mein Bestreben 
feyn. 

8. Mich selbst zu überwin-

den, gieb Eifer, Muth und 

Kraft! dann werd' ich froh 

empfinden, welch Glück die 

Eintracht schafft! 

Versöhnlichkeit und Groß-

much. 

SM Herr, ick habe ausgehandelt. 1 

7 9faen' ro£,|che nicht 
HrD L • vi vergeben, wirst 

du, Richter, nicht verzeihn; 

trostlos werden sie im leben, 

trostlos einst im Tode feyn, 

unentladen ihrerSünden nim-

mer vor dir Gnade finde;:. 

2. Wie dein Herz mit je-

dem Sünder vaterlichesMit-

leid hat; wie der Freund der 

Menschenkinder selbst für seine 

Mörder bat; so soll auch der 

Christ verzeihen und sich nicht 
der Rache freuen. 

z. Wir geloben'6 dir mit 

Freuden: willig wollen wiri 

verzeihn; nie uns rächen, wenn 

wir leiden; nie zu dir uw 

Rache fchreyn; täglich vor 

dein 'Antlitz treten und sitt 

unfre Feinde beten. 

4. Stärk' uns, Vater,deine 

Frommen, treu zu bleiben 

dieser Pflicht! Wenn wir in 

Versuchung kommen, so U' 

siege sie uns nicht, laß fic 

unsgewaffnet finden! laß uns 

schnell sie überwinden. 

' 5. Mach in unform ganzen 

leben, deinemSohn unö gleich 

gesinnt! Sind wir willig zuin 

Vergeben allen die uns fchul' 

dig sind; fo laß auch für un* 

sre Sünden uns bey dir Ve^ 

gebung finden. 

6. Heil uns! Gott verzeih 

uns Sündern, geht nicht 

uns ins Gericht, nimmt uns 

auf zu seinen Kindern, zürnet 

mit uns ewig nicht, laßt uns 

beten, laßt uns kämpfen, alle 

Räch' in uns zu dämpfen. 

Mel. Herzliebster Jesu, was hastl(t 

A 0 0 £vrr, deine Sanft" 
450* y) mi{[) ist „/cht 

zu ermessen. Wie viel hast 

du vergeben und vergessen! 

Ach, führe mir doch deine 

große Güte recht zu Gemüthe. 
2.DU 

Evangelische • 
2. Du fegiiewfi mitleidig, 

dir fluchten; du heiltest 

die, die dich zu sangen such-

ten, und Zeigtest, unter deiner 

Heinde Toben, der Sanft-

muth Proben. 

3. Ach, glich ich dir, 0 

Heiland! Ich bekenne, daß 

'ch noch oft von schnellem Zorn 

entbrenne, und mich vor dir, 

burch Trieb zur eignen Rache, 

verwerflich mache. 
4. Dir, Herzenökündiger, 

bir muß ich's klagen, wie we-
h'3 noch mein stolzes Herz 

kann tragen; wie schwer ich 

^tmahls, wann mich andre 

fassen, mich weiß zu fassen. 
5. Vergieb mir, Herr, und 

^vende mein Verderben! Bey 

Sem und Haß laßt sich dein 

$etch nicht erben, und jener 

Sag vergilt nach strengem 

fechte dem harren Knechte. 

6. So hilf mir denn die 

^achbegl'er ersticken! laß sich 
kein Bild in meine Seele 

Zücken! fo werd' ich mich 

versöhnlich finden lassen, nicht 

wieder hassen. 

7. Flucht mir mein Feind, 

f° gieb, daß ich ihn segne, und 

feinem Grimm mit Freund­

lichkeit begegne; daß mich 

Menschenliebe. 391 

das Böse, das ich dann em­

pfinde, nicht überwinde. 

8. Verleih mir das, um 

deiner Sanfimuth willen; fo 

erb' ich auch, im lande deiner 

Stillen, die Seligkeit, wozu 

sie jenes leben eiiTj> wird er­

heben. 

In vorhergehender Melodie. 

AQQ 'TV' mem <®ev' 
söhn er, der du 

sür mich littest, und noch zur 

Rechten Gorteö für mich bit-

test! erweck" in mir, du Mu-

ster wahrer Liebe! der Groß-

muth Triebe. 
2. Wann hast du jemahls 

Haß mit Haß vergolten? du 

fchaltst nicht wieder, da man 

dich gescholten. Dufegnetest 

mit Wo hl th un nicht bloß 

Freunde; nein, selbst auch 

Feinde. 
3. Und ich, Herr, sollte 

mich den Deinen nennen, und 

doch von Rachgier gegen an-

dre brennen? ich sollte jemahls 

Haß mit Haß vergelten und 

wieder schelten? 
4. Wie kann ich: Vater! 

zu den, Höchsten sagen, und 

Groll im Herzen gegen Brü-

der tragen? wie kann ich zu 

Bb 4 ihm 
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chmflchn, mir zu vorzeihen, 

und Rache fchreyen ? 

5' Wer nicht vergiebt,der 

wird für feine Sünden auch 

nicht brn dir, o Herr, Ver­

gebung finden. Dein Jün­

ger ist nur, wer, wie du, 

vergiebet, und Feinde liebet. 

6. So heilige denn meiner 

Seelen Triebe, mein Heiland, 

durch den Geist der wahren 

Liebe. Vertilge, durch die 

Lust dir nachzuahmen, der 
Rachgier Saamen. 

7- Wenn meine Brüder sich 

an mir vergehen, so lehre mich 

ihr Unrecht übersehen, und, 

sollten Jte mich auch ctnpfind-

lich kranken, an dich gedenken. 

8. Erwecke dann, o Herr, 

in meinem Herzen, oufö neue 

das Gedachtniß jenerSchmer-

zen, die du in deinen fchwe-

ren leidensstunden für mich 
einpfunden^ 

g. Laß mich micSanftmuch 
meinem Feind begegnen, und, 

so wie du, den, der mir flu* 

chef, segnen. Hm, mache 

gegen alle, die mich hassen, 

mein Herz gelassen. 

iQ» Will zu der Rachsucht 

wich die Furcht verführen,! 

altz würd' ich sonst mein gan­

zes Glück verlieren: o Herr, 

so laß mich, ihr zu widerste­

hen , aus dich dann sehen. 

n. Du schützest den, der 
redlich vor dir wandelt, und 

überall nach deinem Vorbild 

handelt; drum laß in allem 

mich schon hier auf Erden dir 

ähnlich werden. 

Mel. O Haupt voll Blut und »c. 

AAC\ 5)?iewill ich wieder 
mJt stltcheil/ wenn 

mir mein Hasser flucht; nie 

dem zu schaden suchen, der mir 

zu schaden sucht. Ich will 

ihm sanft begegnen, nicht 

drohen, wenn er droht; schiff 

er, so will ich segnen. Dieß 

ist des Herrn Gebot. 

2. Mein Iefus, der Ge-

rechte, vergalt die Schmach 

mit Huld; die Wuch er­

grimmter Knechte ertrug er 

mit Geduld. Sollt' ich den" 

wieder fchelten, da er nicht 

wieder schalt, mit liebe nicht 

vergelten, wie er dem Feind 

vergalt? 

3* Verlaumdung dulden 

müssen, ist schwer,' doch diese 

| Pst ich t wird leicht, wenn das 

j Gewissen für meine Unschuld 

spricht. Dieß will ich treu 
' bewah-

Evanqelische Menschenliebe. 
mich 
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bewahren; fo bessert 

Mein Feind, und lehrt mich 

klug verfahren, indem er'S 

böse meint. 

4. Ich will die Fehler 

scheuen, die er von mir ersann; 

auch die will ich bereuen, die 

er nicht wissen kann. Durch 

Huld will ich mich rächen, an 

ihm das Gute sehn, und G»* 

tes von ihm sprechen: wie 

könnt' er langer schmahn? 

5. Ihn endlich zu ermüden, 

will ich ihm oft verzeih», und 

als ein Christ zum Frieden, 

Zu Diensten willig seyn. Wenn 

Mich zu untertreten, ihn Güte 

Mehr erhißt; so will ich für 

ihn beten und Gott verträum 

Gott schuht! 

441. B 
©iel. Mir nach, spricht Christus ,c. 

^erbittre dir dein 

leben nicht, 0 

Christ, durch eigne Rache; 

vergeben ist des Menfchen 

Pflicht; vergelten, Gottes 

Sache. Die Sanftmurh, die 
fein Wort gebeut, liebt Feinde, 

segnet und verzeiht. 

2, Wahr ist'S, empfind­

lich ist der Schmerz, von 

Menfchen Unrecht leiden; und 

dennoch soll deö Christen Herz 

die Rachbegierde meiden; soll 

nicht fein eigner Richter feyn 

und alles Unrecht gern ver­

zeihn. 

3. So widrig diefe Pflicht 

dir fcheint, fo mußt du sie 

doch üben; fönst bist du nicht 

des Heilands Freund, der sie 

dir vorgeschrieben. Empört 

dein Herz dawider sich, so 

sieh aus ihn; besiege dich. 

4. Wer hat wohl größern 

Widerspruch von Sündern je 
erduldet, als er, der nieVer-

solgung, Fluch und bittern 

Haß verschuldet? und doch 

will er, erbannungsvoll, daß 

jeder glücklich werden soll. 

5. Ihm folgen ist dein 

wahrer Ruhm, Beleidigem 

verzeihen, ist Ehre für dein 

Christenthum; sich ihres Falls 

nicht freuen, nicht den, der 

dichfchmäht, wieder fchmahn, 

gereicht dir selbst zum Wohl-

ergeh«. 

6.ImZorndenkt niemand 

ernstlich nach, was Gott ge-

fallen sollte. Die Rache selbst 

vermehrt die Schmach, die 

man bestrafen wollte. Kein 

Schimpf wird ungefcbchu gc-

macht, wenn deine Rachgier 

wild erwacht. 

Bb 5 7. Die 
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7. Die Rachgier rdjjtGe-

Uebung der Tugend. 39s 

rechtigkeit, reißt Glauben auö 

dem Herzen, stöhrt des Ge-

müths Zufriedenheit und 

straft mit bittern Schmerzen. 

Sie hindert Dank, Gebet, 

Vertraun, und raubt den 

Much, aus Gott zu baun. 

8. Durch Sanftmuth,(übe 

nur die Pflicht!) wirst du den 

Feind besiegen. 0 raube dei­

ner Seele nicht dieß göttliche 

Vergnügen. Dann wird der 

Herr auch dir verzeihn, dein 

Vater und Vergelter seyn. 

9* laß mich aus liebe, 

Gott, zu dir das Unrecht nicht 

selbst rächen. Du wirst, ver­

zeih' ich gern, auch mir ein 

gnadig Unheil sprechen. Von 

dir kommt auch der Sanft« 

muth Sinn. Nach deiner 

Gnade gieb mir ihn. 

XVII. 

Uebung der Tugend. 

G e b e t .  

Mel. Wachet auf, ruft uns ic. 

AAO 0Vfef ÖM vor Gott, 
ihr Sünder! 

Fallt in den Staub hin, Men--

fchenkinder! Kommt alle, 

kommt und betet an ! Er, der 

Herr, hat euch erschaffen, zum 

Himmel hat euch dererfchaf-
fen, der retten und verderben 

kann. Der Herr ist euer 

Gott, Jehovah Zebaoth, der 

Erbarmer! Gott, groß von 

Rath: Gott, groß von That! 

ein Racher aller Mijsethat! 

2. Betet an vor Gott! es 

komme gebeugt der Sünder 

und der Fromme vor des Alf' 

machtgen Angesicht! Ach! 
von allen taufend Seelen, dte 

alle straucheln, alle fehlen,ruf' 

jede: Herr, vertilg uns nicht! 

War' er nicht unfer Gott, 

nicht, durch des Mittlers Tod, 

unfer Vater: längst traf unö 

schon von feinem Thron der 

Sünden quaalenvollerlohn. 

3. Betet an! Gott ist die 

liebe! Rühmt'6 Sünder, laut: 
Gott 

Gott ist die liebe! durch Je-

(um Christum unfer Gort! 

dtoch trägt er die Uebertreter, 

vertilgt noch nicht die Misse-

lhater, erduldet noch der 

Frevler Spott. Hört! der 

Allmächtge spricht! Verstockt 

die Herzen nicht feiner Stim­

me ! Gerecht ist Gott I Ge­

recht der Tod, den er verstock-

ten Sündern droht! 

4. Betet an! ach nicht im 

Grimme, noch ruft Gott, 

Mit der Vaterstimme, den 

Böfen auf dein Irrweg' zu: 

Kehret wieder von dem Pfade 

des Unglücks! Geht den Weg 

der Gnade, und sucht für 

eure Seelen Ruh! Klein ist 

der Tage Zahl; vielleicht zum 

k|tenmahl tönt die Stimme: 

Barmherzigkeit! Gehorcht 

Noch heut: Nah ist euch Tod 
Und Ewigkeit. 

®lei. Wer nur den lieben Gott »c. 

442 <Dm, ° 
^ Christ, nicht 

äu verscherzen, fey wach und 
Züchtern zum Gebet! Ein 

kindlich Flehn aus reinem 
Herzen hat Gott, dein Va-
fei', nie verschmäht. Er ist 

die liebe selbst und hört, was 
seiner Kinder Herz begehrt. 

2. Erhebe dich zu feinen 

Höhen mit Dank und Flehen 

oft und gern! Er lasset, wa6 

dir nützt, geschehen, ist dir 

zu helfen niemahlö fern; und 

thut, fo du nur zu ihm flehst, 

mehr, als du bittest und ver-

stehst. 
3. Welch Glück, fo hoch 

geehrt zu werden und im Ge­

bet vor Gott zu stehn! Der 

Herr des Himmels und der 

Erden, bedarf der eines Men-

fchen Flehn? er will bloß deine 

Seligkeit, wenn er zu beten 

dir gebeut. 

4. Sagt Gott nicht: Bit­

tet, daß ihr nehmet? Ist 

des Gebetes Frucht nicht dein? 

Wer sich der Pflicht zu beten 

fchamet, der schämt sich,Got-

teS Freund zu feyn und stößt 

das angebotne Gluck muth-

willig felbst von sich zurück. 

5. Sein Heil von dir, 0 

Gott, begehren, ist wahrlich 

keine schwere Pflicht: des 

Herzens Wünsche dir erkla-

ren, erhebt dieß unfre Seele 

nicht? O, welch ein Trost, 

daß du unö liebst, und, was 

uns nützet, gerne giebst. 

6. Was kann zum Fleiß 

in guten Werken die Seele 

kräftiger 
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kräftiger erfiohn ? was mehr 

den Much im leiden stärken, 

als wenn wir stehend auf dich 

sehn? Ja, Vater, unfre 

Seelenruh nimmt durchs Ge­

bet beständig zu. 

7. Gott, laß mich nicht 
mein Heil verscherzen, gieb 

Lust und Kraft mir zum Ge­

bet; und wenn mein Mund 

aus gutem Herzen, zu dir um 

Hülf' und Gnade steht; fo 

höre mich von deinem Thron 

iwt'ch Iefum Christum, dei­
nen Sohn. 

8. Dein Wort ist immer 

Ja, und Amen. Wer glau­

big bittet, der empfaht. Drum 

laß auch mich in Iefu Namen 

oft vor dich kommen im Ge-

bet. Nie fey mir diese Wichs 

•jur last, die du zum Heil ge­
boten hast. 

Mel. Dir, dir, Jehovah, miß ich K. 

444. Zy' Nr' Du 

Z r Höchster, will 
,ct> r,n3cn: wer ist an Huld 

und Macht jv reich, cilö du? 

vor dich will ich mein Flehen 

bringenach gieb mir dei-
ne6 Geistes Kraft dazu, daß 

es gefcheh' im Namen Jesu 

fo wie es dir allein 
gefallig ist. 

Uebunq derTuqend. 
2. Zieh, Vater, mich zu 

deinem Sohne, damit dein 

Sohn mich wieder zu dir zieh'; 

gieb, daß dein Geist stets in 

mir wohne, damit ich alles, 

was dir misfallt, flieh'; von 

deiner Gnad' und Huld ver­

sichert fey, und dessen mich 

im Innersten erfreu'. 

3. Erzeige, Gott, mir 

folche Güte, fo bet' ich dich 

im Geist und in der Wahr-

heit an; so preist mit dank­

barem Gemüthe mein Muitb, 

wie viel du hast an mir ge-

than; fo hebt dein Geist mein 

Herz empor zu dir; fo Hab' 

ich fchon des Himmels Vor-

fchmad' hier. 

4. Dein Geist treibt mich, 

zu dir zu treten mitSeufzeru, 

die mir unaussprechlich sind; 

nur er lehrt mich recht glau-

big beten, und überzeuget 

mich, ich fey dein Kind, 

und einst auch Erbe deiner 

Herrlichkeit. Er ist'S, der in 

mir, lieber Vater! schreyt-

5. Und weil ich dich zuM 

Vater habe; so bin ich voller 

Trost und Freudigkeit. Icö 

weiß es, jede gute Gabe, die 

hier mir nützt und ewig mid) 

erfreut, die giebst du, und 
lhujr 

llebima der Tugend. 
thust überfchwengllch mehr, 

als ich verstehe, bitte und 

begehr'. 

6. Wohl mir! ich bitt' in 

Iefu Namen, der mich zu 

deiner Rechten felbst vertritt. 

Durch ihn ist alles Ja und 

Amen, was ich von dir im 

Geist undGlauben bitt'. Wohl 

Mir, den deine Huld fo hoch 

erfreut! Preis dir dafür, jetzt 

und in Ewigkeit! 

Diel. Wer nur den lieben Gott ic. 

44^ 6>l,mm berend oft, 
J* *JV UIljj m(t Q5ev_, 

8nüqen, 0 Christ, vor Got^ 
tes Angesicht. laß keine 

Trägheit dich besiegen in der 
Erfüllung diefer Pflicht. 0 
übe sie zu Gottes Preis und 

deinen: Heil mit treuem Fleiß. 

2. Bet' oft in Einfalt dei-

"er Seelen; Gott sieht auft 

Herz, Gott ist ein Geist. 

Wie könne» dir die Worte 

lehfe», wenn mir dein Her-

dich beten heißt ? Der Glaub 

Gott und feinen Soh. 

I^hrt ihn, nicht leerer Worn 
Ton. 

3. Bet' oft zu Gott, und 

Ichmecf inFreuden,wie freunr 

'ch er, dein Vater, ist; bec' 
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oft zu Gott, und fühl im lei­

den , wie treulich er das leid 

v er fußt. Gott, hörs's, Gott 

ist's, der Hülfe schafft; er 

giebt^ den Müden Trost und 

Krast. 

4. Bet' oft und heiter im 

Gemüthe, fchau dich au sei. 

nen Wundern fatt; fchau auf 

den Ernst, schau auf die 

Güte, womit er dich gelei-

tet hat. Ost irrtest du, et 
trug Geduld; erkenn' und 
preise seine Huld. 

5. Bet' oft, durchschau 

mit frohem Muthe die herz-

lichc Barmherzigkeit deß, der 

mit feinem theuren Blute 

uns vom Verderben hat be-

freyt; und eigne dir zu deiner 

Ruh' und Heiligung fein 
Opfer zu. 

6. Ber' oft, Gott wohnt 
an jeder Stäte; in feiner 

minder oder mehr. Denk' 

''icht, wenn ich mit Vielen 

bete, fo sind' ich eh be» Gott' 

• ^ehor. Ist mir dein Wunsch 

brecht und gut, so sen ge-

viß, daß Gott ihn rhut. 

7. Doch sauine nicht, m 

^en Gemeinen auch öffentlich 

•*fofr anzustehrt, und feine«, 

Namen mit den Seinen^ mit 

deinen 
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deinen Brüdern zu erhöhn.' 

Fühl' der vereinten Andacht 

Werth, die deine eigne stärkt 

und nährt. 

8. Bet' oft zu Gott, für 

deine Brüder, für alle Men-

schen, als ihr Freund; denn 

wir find Eines leibes Glieder, 

ein Glied davon ist auch dein 

Feind. Solch Bitten, das 

aus Hebe fließt, ehrt Gott, 

der felbst die liebe ist. 

9. Bet' oft; fo wirst du 

Glauben halten, dich prüfen 

und das Bdfe fcheim, an Heb' 
und Eifer nicht erkalten, und 

reich an guten Werken feyn; 

denn Muth und Kraft und 

Seelenruh sagst du, Gott, 

dem, der bittet, zu. 

10. Dieß reize mich, vor 

dich zu treten mit lob und I 

Dank, mit Wunfch und 

Flehn; doch meine Fehler 

bey dem Beten wollst du, mein 

Vater, Überfehn, weil mich, 

der dir zur Rechten sitzt, durch 

seine Fürfprach unterstützt. 

3n vorhergehender Melodie. 

AAf, Mein bester Trost 
indiefemleben 

ist ein Gebet zu meinem Gott. 

Dieß kann mir Kraft in 

| Schwachheit geben; Geduld 

und Muth in jeder Noth, bey 

jedem Gram, bey jedem 

Schmerz ein ruhiges, zu-

ftiedneö Herz. 

2. Wie kann ich Trost unb 

Ruhe finden, wenn mein ©t* 

wissen mich verklagt? wenn, 

bey der Menge meiner Sün­

den , mein Herz vor feinem 

Richter zagt? Nichts tröstet 

mehr, als ein Gebet, das, 

Gott, bey dir um Gnade 

fleht. 
3. Muß ich um des 

wisiens willen ein Spott de* 

lasterhaften feyn; fo bet' ich 

demuthsvoll im Stillen zu 

meinem Gott: der hört mein 

Schreyn, nimmt väterlich 

sich meiner an, und stärkt 

; mich auf der Tugend Bah"' 

4. Nie will ich mich zu 

rächen suchen, wenn mich ci>» 

Feind zu kränken sucht; und 

nie will ich dem wieder fluchen, 

der mir, aus Unverstand, 9^ 

flucht. Nein, meine Racl)' 

ist ein Gebet, das Gott uw 

Gnade für ihn fleht. 
5. Und wenn ein Kummet 

mich verzehret, den ich der 

Welt nicht klagen kann; dann 

ruf ich Gott/ der mich erho' 
rel, 

Uebung der Tugend. 
ret, um Trost in diesem Kum­

mer an. Wer Gott fein leid 

mit Zuversicht entdecket, den 

verlaßt er nicht. 

| 6. Ruf ich ihn an bey dem 

: Geschäfte des Standes, den 

er mir verlieh; fo fleh ich nie 

Umsonst um Kräfte: der Gott 

der Stärke giebt mir sie. Er 

Siebt aus väterlicher Huld 

Mir Segen f Klugheit und 

Geduld. 

7. Wenn, eine böse lust 

zu dämpfen, mir Schwachen 

Muth und Kraft gebricht; 

dann bitt' ich Gott: der hilft 

mir kämpfen und giebt mir 

9)iuth zu jeder Pflicht. Und, 

fiarfm meines Gottes Kraft, 

bezwing' ich jede letdenfchaft. 

8. Wenn ich im letzten 

Kampf des lebens bey nie-

Mand Hülfe sinden kann; fo 

ruf' ich Gott doch nicht verge­

bens um feinen Trost und 

Beystand an, der, wenn die 

Sprache mir vergeht, doch 

Meine Seufzer noch versteht. 

Nel. Ein' feste Burg ist unser JC. 
4J7 /Ä^ollt'ich,0 Gott, 
^ ' • w/ verlasien stehr,? 

frwch zum Gebet nicht stär-

fen ? Nein, freudig darf ich 

Zu dir flehn; du wirst gewiß 
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drauf nu'ifen. Weiß ich 

doch, daß du uns erfchufst 

dazu, deiner uns zu fteun; 

du wolltest Vater feyn, un6 

Menfchen zu beglücken. 

2. Wir sollten deine Kin­

der feyn, auf deine Stimme 

hören, dir Treue- und Gehör-

sam weihn und dann kein Heil 

entbehren. Reichlich in der 

Zeit, und in Ewigkeit, Va­

ter ! wolltest du mit Freuden 

und mit Ruh' unö unaus­

sprechlich fegnen. 

3« Weh uns! w!r fielen 
von dir ab, und wurden alle 

Sünder. Nun schreckte furcht-

bar Tod und Grab uns ab-

gefallne Kinder. Doch du 

wolltest nicht, Herr, dein 

Angesicht von uns wenden, 

nein, noch immer Vater 

feyn; uns Ruh und Trost 

verschaffen. 

4. Heil uns! dein eigner 

Sohn, 0 Gott, versöhnte dir 

uns wieder. Wir fürchten 

nicht mehr Grab und Tod; 

wir sind nun feine Brüder, 

©ort, auf deinen Thron fetzte 

sich dein Sohn; und er ließ 

fein Recht dem sterblichen Ge-

fchlecht, sein Recht an deine 

liebe. 

5. Nicht 
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5. Nicht vor dir zittern 

darf ich nun; darf kindlich 

dir vermuten. Du bist be­

reit, mir wohlzuthun und 

fest mein Heil 311 bauen. Auch 

dein Himmel ist nur, durch 

Jesiun Christ, Erb' und Va­

terland: und mächtig ist die 

Hand, die mir ihn aufbe-

wahret. 

6. Sollt' ich denn nicht mit 

Zuversicht zu dir, 0 Vater, 

treten? von dir geliebt feyn, 

und doch nicht mit Inbrunst 

zu dir beten? • Kannst du je 

mein Flehn ungerührt ver­

schmäh«? liebreich ist dein 

Herz, wenn ich in stillem 

Schinerz vor deinem Antlitz 

meine. 

7. Kommt, Christen, un­

ser Vater, Gott ruft uns zu 

seinem Throne. Heil unö! 

Iehovah, Zebaorh liebt uns 

in feinem Sohne. Betet, 

jauchzet laut der vom Him­

mel fchaut, hört uns alle 

Zern; und nimmer ist er fern 
von denen, die ihn bitten. 

SDiel. Wer nur ben lieben Gott ic. 

AAQ Sfton dir kommt 

jede gute Gabe, 

nur du, mein Gott, kannst 

mich allein, mit allem, was 

ich nvthiq habe, zu meinem 

wahren Wohl erfreim. Mein 

leben und mein Glück beruht 

allein auf dir, du höchstes 

Gut! 

3. Umsonst ist alle meine 

Muhe, wenn dein Gedeihen 

sie nicht krönt. Waö ich 

auch noch fo angstlich fliehe, 

wird doch von mir nicht ab* 

gelehnt, wenn vor dem U^ 

bel, das mich schreckt, mich 

nicht dein mächtger Schuß 

bedeckt. 

3. Wie sollt' ich nicht fort, 

dir erflehen, was meiner 

Seele Wunsch gewährt ? '2(uf 

dich und deine Hülfe sehen, 

wenn Noth und. Kummet 

mich beschwert, besänftigst 

der Seele Schmerz, und off' 

net deinem Trost das Herz. 

4. Sollt' ich nicht Da>^ 

und Ruhm dir bringen, wenn 

mich ein wahres Glück 

steut ? dir, meinem Vater, 

dir lobsingen, ist Pflicht füt 

mich, ist Seligkeit, und flöß* 

mir neuen Eifer ein, in dei­

nem Dienste treu zu fenn. j 
5. Du hörest es mit Wohf 

gefallen, wenn deine Kindes 

zu dir flehn; verschmähest 
nicht 
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nicht ihr schwaches lallen, 

wenn sie lobsingend dich er-

höhn. Du ehrst den wieder, 

der dich ehrt, und hörest den, 

der dich, Gott, hörn 

6. Mit Segen uns zu über-

schütten, bist du, 0 Vater, 

stets bereit. Was wir nach 

deinem Willen bitten, giebst 

du uns aus Barmherzigkeit, 

Und wer dir dankt, dem stro* 

West du'beständig neuen Se­

gen zu. 

7. So will ich kenn zu 

deinem Throne oft im Gebet 

ttrid) kindlich nahn. Nimm, 

Vater, nimm in deinem 

Tohne der Andacht Opfer 

gnädig an! Dein Geist re-

diere meinen Geist, daß er 

dich, betend, würdig preist. 

9tmt bitten wir den Heilgen tt. 

/IjO Hamich am Fuße 
deines Thront 

ö^ke, Gott, im Nomen deines 

^ohn's: 0 wie strafbar finde 

dann die Sünde! Wie be* 

9%t sich zu göttlichen Wer* 

*ftt dann mein Geist zu 
parken! 

. 2. Dann fühl' ich deiner 

liebe Glut, und Mein Herz 

^vll Freudigkeit und Much, 

Varer, deinen Willen treu 

zu erfüllen; nie ' zur Sünde 

mich locken zu lassen," ewig 

sie zu hassen. 

. 3* Dann kämpf' ich mit 

der Sinnlichkeit, mit derlust, 

die dein Gefch verbeut, will 

nicht Wege wallen, die dir 

misfallen; will das Kleinod 

hes Glaubens erringen, will 

zum Himmel dringen. 

4* O du, der du mich beten 

lehrst, väterlich auch mein 

Gebet erhörst! wenn ich lust. 

zur Sünde in mir empfinde-:, 

will ich. Hülfe von dir zu 

empfahen, gleich zu dir mich 

nahen. 

5. Und tödten wird in mei< 

ner Brust das Gebet die dir 

verhaßte lust. Kindlich dich 

zu lieben, werd' ich mich üben; 

und am Ziele der Laufbahn 

auf Erden ewig feltg werden. 

Mel. Erschienen ist der herrlich' ic* 
ACH deß sich alle 

Himmel freun, 

auch meine Seele freut sich 

dein, daß bu, deß Macht un­

endlich ist, Herr, Hevr, baß 

du mein Vater bist* Gelobe 

seyst du! 
9. Weit über alle Himmel 

weit geht deines Namens 

C c Herrlich-
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Herrlichkeit. Ihn heilige, 

wer dich bekennt, wer ftch 

nach deinem. Namen nennt! 

Unendlicher! 

3. Verbreite deiner Gnade 

Ruhm, durch Iesu Evange^. 

lium; mach unser Herz ihm 

unterthan: so beten wir dich 

freudig an, Allgütiger! 

4. Der du in deiner Wahl 

nie irrst und wohlzuthun nie 

müde wirst, dein Wille, Wei-

fester, gefcheh' auf Erben, so 

wie in der Höh', mit Freu-

digkeit. 

5. Was unser leben hier 

erhalt, gieb unö, so lang es 

dir gefalltdoch gieb uns auch 

ein Herz dabey, das dankbar 

und genügsam sey, und dir 

vertrau'. 

6. Ach, oft vergehn wir 

uns an dir: verzeih uns, Va­

ter, sowie wir, um deiner 

Huld uns zu erfreun, auch 

unferm Nächsten gern ver-

zeihn. Erbarme dich! 

7. Dringt aufuns wo Ver­

suchung her, fo fey sie nie für 

uns zu schwer. Steh' uns 

zum Siege mächtig bey; 

mach uns im Guten fest und 

treu. Erbarme dich! 

8. Erlöf', erlöf' uns, unfer 

Gott, nach deinem RathauS 

aller Noth; und, nach voll­

brachtem Uebungölauf, nimM 

uns zum bessern leben auf, 

Gott, dem wir traun! 

9. In deines Himmels 

Heiligthum, auf deiner Erb' 

erschallt dein Ruhm. Dein 

ist die Macht und Herrlich« 

keit, von Ewigkeit zu Ewig-

keit! Gelobt feyst du! 

cpeffemlicher Gottesdienst 

und häusliche Andacht» 

Mel- Wer nur den lieben Gott ic. 

ACT fflßte lieblich ist 

* hoch, Herr, die 

State, wo man sich deiner 

Güte freut! O, gieb, daß 

ich sie gern betrete, weil deren 

Tugend recht gedeiht, die dei-

ner lehre sich erfreun und 

feyerlich sich oft dir weihn. 

2. Wohl dem, der dich in 

deinem Tempel, Gott, zu 

verehren Ernst beweist! Du 

hörst fein lob; und fem Exem-

pel stärkt auch des Neben-

menfchen Geist, daß er auf 

deiner Wahrheit Bahn recht* 

schaffen vor dir wandeln kann. 

q. Dein Wort bleibt nie-

mahls ohne Segen, wen" 
man * 
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man's nur recht zu Herzen 

nimmt. Es giebt uns Trost 

auf Trübfalswegen, die du 

Zu unferm Heil bestimmt; es 

giebt im Kampf uns Muth 

und Kraft, und ist ein 

Schwert, das Sieg ver-

schafft. 
4. Gott, faß auch mir dein 

Antlitz scheinen! es bringe mir 

auch stets Gewinn, wenn an-

dachtsvoll ich mit den Deinen 

vor dir in deinem Tempel 

bin. laß dir das lob, das 

wir dir weihn, ein angeneh-

weg Opfer feyn. 

5. Ja du bist Sonn' und 

Schild den Frommen. Du, 

Herr giebst ihnen Gnad' und 

Ehr': und wer nur erst zu dir 

gekommen, dem fehlt's an 

Einern Glücke mehr. Was 

du verheißest, haltst du fest. 

$$oh[ dem, der sich auf dich 
verlaßt! 

^iel. Jesu, meines Lebens Leven »c. 

4X0 ÄAelch ein fegen-
voll Geschäfte 

$ ein häusliches Gebet! Zu 

der Arbeit lust und Kräfte 

giebt Gott dem, der zu ihm 

fleht. Tröstung in betrüb* 
ten Stunden haben Fromme 
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stets gefunden, die, im Got­

tesdienst vereint, stille Thra­

nen ihm geweint. 

2. Sichtbar mehrt sich 
Glaub' und Tugend; Glück 

und Segen blüht unb grünt, 

wo das Alf er, wo die Jugend 

Gott mit Herz und Thaten 

dient; aber Elend, Schand' 

und Sünden wird man in den 

Häufern finden, wo man lebt, 

wie ohne Gott, und nicht denkt 

an Pflicht und Tod. 

3. Gute, fromme Kinder 

haben; froh in feinem Haufe 

feyn; gute Hausgenossen ha­

ben : wen muß nicht dießGlück 

erfreun? Im Gebet ist Reiz 

zur Tugend für das Alter, für 

die Jugend. Sich gemein-

fchaftlich erbaun, wirket liebe 

und Verträum 

4. Eine Stunde ftey von 

Sorgen, in der stillen Abend­

zeit und an jedem neuen Mor­

gen sey, Christ, deinem Gott 

geweiht! Bet' andächtig mit 

den Deinen: Gott hört's, und 

beglückt die Seinen! Acht-

fam forsche in der Schrift: 

sie lehrt, waö dein Heil 

betrifft. 
5. Höchster, mache dieß 

Geschäfte allen Häusern cheu'r 
Cc 2 und 
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und Werth! Gieb dazu UNS 
just und Kräfte; räume 

weg, was eö erschwert i Laß 

dir unser schwaches Lallen in 

der Stille Wohlgefallen; bi6 

wir ewig Vor dir stehn, und 
mit Engeln dich erhöhn! 

XVIIF. 

Wachsthum und Beharrung in derTugend. 
Mel- Var deinen Thron tret' it. 

C^ch armer Sün-

u* der, wer bin ich, 

daß du, o Gott, noch meiner 

dich erbarmst , daß du noch 

meiner schonst, und mir nicht 

nach Verdiensten lohnst? 

2. Zum Glauben und zum 

Thun zu schwach, giebt oft 

mein Herz der Sünde nach. 

Ich kämpf', o Vater, nicht 

genug; oft ist mein Herz gar 
voll Betrug. 

3. Wie leicht ist von der 

rechten. Bahn zum Irrweg 

nicht der Schritt gerhan! Wie 

bald wird Frevel selbst verübt, 

wenn man erstSchwachheics-

fehler liebt! 

4. Vertreib', 0 Gott, des 

Irrthums Nachf; entreiße 

mich der Sünde Macht! Wie 

glänzt dort deiner Streiter 

wie ich, Schaar, die einst, 

auf Erden war: 

5. Und die nun, weil fie 

überwand, den Lohn empfangl 
aus deiner Hand I. Sie ist ge­

krönt ! ich noch im Streit' 

0 gieb auch mirBeständigkeit! 

6. Schmahl ist der 

zu deinen Höh'n, unb Weni^ 

sind, die ihn gehn: die Pfori' 

ist eng, und der nur dringt 

durch sie zu dir empor, 

ringt. 

7. Ich lieg' auf meine# 

Angesicht und stehe: Vater, 

laß dein Licht mir leuchtet 

laß, ach! laß mich dein iI,T 

Leben und im Tode feyn! 

8. Der mir in Christo aM 

gab, Gott, schaue doch am 

mich herab! aus mich, 
Sünde schnellen Rauö/ 

den Himmelserben und den 

Staub! , 
9. Ecbarw 
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9. Erbarm' dich mein, 

und steh mir bey, daß ich 
des Kleinods würdig sey, 

das Christus mir fo theu'r 

erwarb, als er für mich am 

Kreuze starb. 
10. Ja, du erbarmest über 

•itich, versöhnter Gott und 

^?ater! dich. Vom Leibe 

dieses Tod'S befreyt, führst 

du mich einst zur Herrlichkeit; 

11. Wo meine Tugend nicht 

tfiehr wankt, und dir, Gott, 

ewig, ewig dankt, daß sie 

dein Gnadenlohn beglückt und 

deiner StegerKrcne schmückt! 

®tel. Wer nur den lieben Gott ic. 

5)?idK/ b0^ ^ 
•J*- schon ergriffen 

&ätte; die beste Tugenb bleibt 

loch schwach; boch, daß ich 
^eine Seele rette, jag' ich dem 

Kleinod eifrig nach: denn 

Tugend ohne Wachsamkeit 

verliert sich bald in Sicherheit. 

2. So lang ich hier im 

£eibe walle, bin ich ein Kind, 

strauchelnb geht. Der 

fe§e zu, daß er nicht falle, 

^, wenn fein Nächster fallt, 

^ch steht. Auch die be­

impfte böfe Lust stirbt nie-

Mahls ganz in unfrer Brust. 

3. Nicht jede Besserung 

ist Tugend. Oft ist sie nur 
das Werk der Zeit. Die wilde 

Hitze roher Jugend wird mit 

ben Iahren Sittfamkeit. Und 

was Natur und Zeit gethan, 

sieht unfer Stolz für Tu­

gend an. 

4. Oft ist bie Aenbrung 

deiner Seelen ein Tausch ber 

Triebe ber Natur. Du fühlst, 

wie Stolz und Ruhmsucht 

quälen, und dämpfst sie, doch 

du wechfelst nur: dein Herz 

fühlt einen andern Reiz, dein 

Stolz wird Wollust oder G'iz. 

5. Oft ist es Kunst und 
Eigenliebe, was Andern 

strenge Tugend scheint. Der 

Trieb des Neibs, derSchmäh-

fucht Triebe erwecken dir fo 
manchen Feind. Du wirst 

behutsam, fchränkst dich ein; 

stichst, nicht die Schmahfucht, 

nur den Schein. 
6. Du denkst, weil Dinge 

dich nicht rühren, durch die 

ber Andern Tugend fallt: fo 

werde nichts dein Herz ver-

führen; doch jedes Herz hat 

feine Welt. Den, welchen 

Stand und Gold nicht rührt, 

hat oft ein Blick, ein Wort 

verführt. 
Gr 3 7-Oft 
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7. Oft schläft der Trieb in 

deinem Herzen: Du scheinst 

von Rachsucht dir befteyt; 

jetzt sollst du eine Schmach 

verschmerzen, und sieh, dein 

Herz wallt auf und dräut, und 

schilt fo lieblos und fo hart, 

als «s zuerst gescholten ward. 

8. Ost denkt, wenn wir 

der Stille pflegen, das Herz 

im Stillen tugendhaft. Doch 

kaum lacht uns die Welt ent-

gegen; fo reget sich die Lei-

denschaft. Wir werden im 

Geräusche schwach und geben 

endlich strafbar nach. 

9. Du opferst Gott die 

schwacher« Triebe, durch einen 

strengen Lebenslauf: doch 

opferst du, will's feine Liebe, 

ihm auch die liebste Neigung 

auf? Dleß ist das Auge, dieß 

der Fuß, die sich der Christ 
entreißen muß. 

10. Du fliehst, geneigt zu 
Ruh und Stille, die Welt, 

und liebst die Einsamkeit; 

doch bist du, fordert's Gottes 

Wille, auch diefer zu entfliehn 

bereit ? Dein Herz haßt Hab­

sucht, Neid und Zank; flieht's 

Unmuth auch und Müßig-
gang? 

11. Du bist gerecht; drum 

auch bescheiden? liebst Mas­

sigkeit, drum auch Geduld? 

Du dienest gern, wenn Andre 

leiden; vergiebst du Feinden 

auch die Schuld? Von allen 

Lastern mußt du rein; zu 

jeder Tugend willig feyn! 

12. Sey nicht vermessen! 

wach'und streite! Denk'nicht, 

daß du schon gnug gethan. 

Dein Herz hat feine schwache 
Seite, die greift der Feind 

der Wohlfarth an. Die Si-

cherheit droht dir den Fall; 

drum wache stets; wach' 
überall! 

Mel. Durch Adams Fall i(l ganz »c. 

jrc klagt dein 

* ^^Herz,wie schwer 
es sey , den Weg des Herrn 

zu wandeln, und taglich fei' 
nem Worte treu zu denken und 

zu handeln. Wahr ist'S, die 

Tugend kostet Müh, sie ist 

der Sieg der Lüste; doch, richte 

selbst, was wäre sie, wen» 

sie nicht kämpfen müßte? 

2. Die, die sich ihrer Laster 

freun, trifft die kein Schmerz 

hiemeden ? Sie sind die @ktoS 

ven eigner Pein, und haben 

keinen Frieden. Der Fromme/ 
der 
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der die Lüste dampft, hat oft 

auch feine Leiden; allein der 

Schmerz, womit er kämpft, 

derwandelt sich in Freuden. 

3. Des Lasters Bahn ist 

Anfangs zwar ein breiter Weg 

durch Auen; allein fein Fort-

gang wird Gefahr, fem Ende 

Nacht und Grauen. Der Tu­

gend Pfad ist Anfangs steil, 

laßt nichts als Mühe blicken; 

doch weiter fort führt et zum 

Heil und endlich zum Ent-

zücken. 

4. Gefetzt, Gott hatt' es 

uns vergönnt, nach unsere 

Fleisches Willen, wenn Wol-

tust, Neid und Zorn ent-

brennt, die Lüste ftey zu sttl--: 

len; gesetzt, Gott ließ den 

Undank zu, den Frevel, dich 

ju kranken, den Menschen­

haß; was würdest du von 

diesem Gotte denken? 

5. Gott will, wir sollen 

Zlucklich seyn; drum gab er 

Uns Gesetze. Sie sind es, die 

das Herz erfreun, sie sind-des 

Gebens Schatze. Er spricht zu 

Uns durch den Verstand, er 

spricht durch das Gewissen, 

was wir, Geschöpfe feiner 

Hand, fijelm oder wählen 

müssen. 

6. Ihn furchten, das Iji 

Weisheit nur, und Freyheit 

ift's, sie wählen. Em Thier 

folgt Trieben der Natur, ein 

Menfch dem Licht der Seelen. 

Was ist des Geistes Eigen« 

{(nun? was fein Beruf auf 

Erden? Die Tugend. Was 

ihr Lohn, ihr Ruhm ? Gott 

ewig ähnlich werden. 

7. Lern' nur Gefchlnack am 

Wort des Herrn und feinet 

Gnade finden; und übe dich 

getreu und gern, dein Herz zu 

überwinden. Wer Kräfte hat, 

wird durchGebrauchvon Gott 

noch mehr bekommen; wer 

sie nicht brauchet, dem wird 

' auch das, was er hat, gc* 

nommen. 

8. Du streitest nicht durch 

eigne Kraft; drum muß es 

dir gelingen. Gott ist es, 

welcher beides fchafft, das 

Wollen und Vollbringen. 

Wenn gab ein Vater einen 

Stein dem Sohn, der Brot 

begehrte? Bet* oft! Gott 

müßte Gott nicht feyn, wenn 

er dich nicht erhörte. 

9. Dich stärket auf der 

Tugend Pfad das Beyfpiel 

felger Geister; ihn zeigte dir, 

und ihn betrat ja selbst dein 

Cc 4 Herr 
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Herr und Meister. Laß dich 

nur nie des Frechen Spott 

auf diesem Pfade hindern; der 

wahre Ruhm ist .Ruhm bey 

Gott, und nicht bey Men­

schenkindern. 

10* Sey stark, o Seele, 

allezeit, denk'oft an deine 

Bahre; vergleiche mit der 

Ewigkeit den Kampf fo kurzer 

Jahre. . Das Kleilwd, das 

dein Glaubehalt, wird neuen 

Muth dir geben; und Kräfte 

der zukünftgen Welt, die wer? 
den ihn beleben. 

ii. Und endlich, Ehrist, 

fty unverzagt, wenn dir'6 

nicht immer glücket; wenn 

dich, so viel dein Herz auch 

wagt, stets neue Schwach­

heit drücket. Gott sieht nicht 

auf die That allein; er sieht 

auf deinen Willen, Ein gött-

liches Verdienst ist dein; dieß 

muß dxin Herze stillen. 

Mel. M Gott vom Himmel w. 

yfCT/C Gottes Sohn,' 

Herr Iefn 

Christ! du, du nur kannst 

mir geben, was mir zum 

Glauben nöthig istzwaö mir 

giebt Kraft und Leben; drum 

hilf du mir von oben her, daß 

ich, gestärkt je mehr und 

mehr, recht und beharrlich 
glaube. 

2. Durch deine Wahrheit 

lehre mich Gott, meinen Va­

ter , kennen, mit frendenvol-

ler Ehrfurcht dich, den Sohn 

des Höchsten nennen; gieb, 

daß ich deinem guten Geist, 

der uns den Weg zum Htm* 

mel weist, von ganzem Her» 

zen folge. 

z. Laß mich dem großes 

Gnadenheil im rechten Licht 

erblicken, und mich dazu an 

meinem Theil mit allem Eifer 

schicken. In dir nur sind' ich 

Trost und Ruh, und ewges 

Heil; der Weg bist du, die 

Wahrheit und das Leben. 

4* Oft ist mein Glaube 

schwach und klein; noch off# 

leer an Werken. Wer hilft 

mir da? nur du allein, M 

kannst mich mächtig starke»' 

Das schwache Rohr zerbricht 

du nicht, verloschest fein noch 

glimmend Licht; erbarm dich 

denn auch meiner I 

5t Gieb, daß ich Schwacher 

lediglich auf deinen Beystand 

sehe, und dann, mit Macht 

gestärkt durch dich, fest in dem 

Glauben stehe; mit Früchten 
der 

Wachsthum und Beharrung in der Tugend« 409 
der Gerechtigkeit erfüllet laß 

W) allezeit des Glaubens 

Kraft beweisen. 

6. Wohn' in mir durch den 

(Stauben fo, 0 du, der Dd* 

Ken Starke! daß ick), als dein 

Erlöstet', froh auch auf dein 

Beyfpiel merke, dir nachfolg' 

Ouffccr rechten Bahn, und 

eifrig, gleich als du gethan, 

©oft und dem Nächsten diene. 

( 7. Insonderheit gieb mir 

*>ie Kraft, daß ich an meinem 

^hbe, des Glaubens voll, die 

sollte dein Gebot, wie dieSün-

der, hassen, und mein Recht 

an deinem Tod wieder fahren 

lassen? 
3t Nein ich bin und bleib' 

ein Christ, folge deinen Leh-

ren, lasse weder Macht noch 

List meinen Glauben stöhren. 

Fielen taufend ab, nicht ich; 

mag's die Welt verdrießen! 

sie wird mein Vertraun auf 

dich mir doch gönnen müssen. 

4. Zeigt sie mir ein Heil, 

wie du ? bringt sie Kraft den 

Pilgerfchaft mit Freudigkeit j Müden , den Bedrängtet! 

bollende. Herr, mache mich Trost und Ruh, Sündern 

dazu bereit, daß ich der See- Gottes Frieden? Giebt sie 

len Seligkeit, des Glaubens mir die Zuversicht, daß ich, 
trotz dem Grabe, deiner Ewig-

feite» Licht zu erwarten habe? 
End' erlange. 

Mtl. L> hilf, Christe, Gottes ic. 

JC7 (Äotit'ichje6tnoch, 
J L da mir schon 

deine Gut' erschienen , dich 

Atlassen, Gottes Sohn, und 

der Sünde dienen? mit den 

Austen dieser Zeit wieder mich 

^stecken, und nicht mehr die 

^ u siigkeit deiner Liebe 

schmecken? 
2. Hab' ich doch allein bey 

dir nuiae Ruh gesunden; 

Mittler, heiltest du doch mir 

alle meine Wunden; und ich 

5. Rettet sie mich, wenn 

vor Gott einst die Völker ste­

hen , und das Leben und den 

Tod ihm zur Seiten fehen? 

wenn der Sichre mm zu spät 

aus dem Schlaf erwachet, und 

der Spötter, der hier fchmaht, 

glaubt und nicht mehr lachet? 

6. 0 wie thöricht, wenn ich 

mich noch verführen ließe, 

Jesu, da ich schon durch dich 

Gottes Huld genieße; da ich 

weiß, auf wessen Wort ich die 

Hoffnung gründe, daß auch 

de 5 ich 
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auch erleuchtet bin! Dantt 

fiiehndieheiligstenEntfchlüsse/ 

den Morgennebeln gleich, bo# 

hm. Bald wähl' ich, was 

dem Hen n gefällt; bald wie-

der deinen Dienst, o Welt! 

4. Ich Armer! baruW 

kommt kein Friede in mein 

verschmachtetes Gebein! 

Wie bin ich dieses Wechsels 

müde! Wann werd' ich fctf 

im Guten feyn? Wann nicht 

mehr straucheln, allezeit nnc 

"TV v * x^z genb,mein Ver-1 deinem Dienste, Gott, 
langen und meiner ganzen jic*1 weiht? 

be werth. Mit aller Kraft ihr 5. Unwandelbar ist deine 

anzuhangen, hat meine Seel' Wahrheit, Herr, aller guter» 

auch oft begehrt. Ach könnt' Gaben Quell! Sie feucht 

ich unfehlbar dortGnad' und 
jeden finde. 

7. Nicht das Leben, nicht 

der Tod, Trübsal nicht, noch 

Freuden, follen mich, mein 

Herr unb Gott, jemahls von 

dir scheiden. Welti.mbSunb' 

imb Eitelkeit und des Fleisches 

Triebe, alles überwind' ich 

weit, Herr, burch deine Liebe. 

Mtl. Wer nur den Neben Gott ic. 

458*©cl?™ ̂ ble 

ich's! wie wuvb' ich mich 
steun! wer heilig ist, muß 
selig feyn. 

2. Gott ist der Seligkeiten 

Fülle, von Ewigkeit zu Ewig-

keit. Denn sein Verstand ist 

Licht, sein Wille ist Ordnung 

und Vollkommenheit. Von 

Ewigkeit her w<tt er gut, und 

bleibt's ; und recht ist, was 

er thut. 

z. Wie schnell Umhüllen 

Finsternisse mich, wenn ich 

mir in voller Klarheit, bf 

stand ig, unbesteckt und hell» 

baß nie der Sünde Täusche 

rey gefährlich beinern Kinde 

sey-

6. Empfange, Vater, 

meine Seele;• in deiner ltd>* 

mache mich, daß ich kein 

andres Gut mir wähle, gewiß 

und unveränderlich! Den" 

bin ich erst dein Eigenthn^ 

fo bin ich ewig auch dein 

Ruhm. 

XlX-
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XIX. 

Glück des Tugendhaften. 

©UI. Sey Zob und Ehr' dem «. 

JCQ <^>ch weiß,an wen 

^5 mein Glaub'sich 

hält, kein Feind soll mir ihn 

rauben. Als Bürger einer 

bessern Welt leb' ich hier nur 

ttti Glauben; bort schau ich, 

was ich hier geglaubt; wer ist, 

ber mir meinErbtheil raubt? 

*6 ruht in Jesus Händen. 

2. Mein Leben ist ein kurzer 

streit, unb herrlich ist die 

Krone. Das Glück bergan-

Mn Ewigkeit wirb mir zum 

frohen Lohne. Der du für 

**iich den Tob geschmeckt,burch 

deinen Gchilb werd' ich be­

deckt; was kann mir denn 

Nun schaden? 

3. O Herr, du bist mein 

ganzer Ruhm, mein bester 

Srost auf Erden; in jener 

^öelc mein Eigettthum; was 

kann mir größers werden? 

fern glänzt mir mein 

Kleinod zu; du schaffst mir 

ttach dem Streite Ruh, und 

deichst meine Krone. 

4. Herr, lenke meiiu-j (Set* 

stes Blick von diesem Welt-

getümmel auf bich, auf mei­

ner Seele Glück, auf Ewig-

keit unb Himmel. Die Welt 

mit ihrer Herrlichkeit vergeht 

und währt nur kurze Zeit, im 

Himmel fey mein Wanbel. 

5. Ießtda mich diefer Leib 

beschwert, ist mir noch nicht 

erschienen , was jene beßre 

Welt gewährt, wo wir Gott 

heilig dienen. Dann, wann 

mein Auge nicht mehr weint, 

unb mein Erlösungötag er­

scheint, dann werd'ich's sroh 

empfinden. 

6. Im Dunkeln seh' ich 

hier mein Heil; dort seh' ich'6 

völlig heiter. Hier ist die 

Schwachheit noch mein Theil; 

dort ist sie es nicht weiter. 

Hier ist mein Werth mir noch 

verhüllt; dort wird er ficht-

bar, wenn dein Bilb mich 

einst vollkommen schmücket. < 

7. Zu biefem Glück bin 

ich erkauft, 0 Herr, durch deine 
Leiden; 
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Leiden; auf deuten Tod bin 

ich getauft, wer will mich von 

dir fcheiben ? Du zeichnest-

mich in deine Hapd; ich bin 

dir, Herr, tu'miv, bekannt. 

Mein find des Himmels 

Freud • i! 

8. Wie groß ist meineHerr-

lichfeit! empfinde sie, o Seele ! 

Vom Tand der Erde unent-

weiht, erhebe Gott, o Seele! 

Der Erde glänzend Nichts 

vergeht, nur des Gerechten 

Glück besteht durch alle Ewig­

keiten. 

Ml. Wer nur dm liehen Gott ic. 

mj\J* JJl stev, Friede 

haben, und deiner Huld ver­

sichert feyn, das ist bie größte 

aller Gaben, bie je des Men' 

fchen Herz erfreun; das bleibt 

auch in der Ewigkeit die 

Quelle der Zufriedenheit. 

2. Wovor darf meiner 

Seele grauen, wenn du mir, 

Gott, nicht schrecklich bist? 

Kann ich getrost aufbich nur 

schauen, dem alle ^ unterwor­

fen jst, fo feh' ich auch mit 

heiterm Sinn ausalles andre 

ruhig hin. 

3. Beschämt mich meiner 

Fehler Menge; du Vater, 

-öu-verzeihftyie mir. Bringt 

eine Noch mich ins Gedränge» 

fo'hab' ich doch ben Trost all 

dir: Du lenkst bie Leiden die-

fer Zeit ','boch stets ju meiner 
Seligkeit. 

4« Fwh feh' ich deinem 

hohem Segen, den deine 

Hand in jener Welt den Dei' 

nen aufbewahrt, entgegen, 

und wenn mein Leib in Staub 

zerfallt, fo zagt mein Herj 

doch darum nicht! denn d« 

bist meine Zuversicht. 

5. Mein Heil steht bloß tri 

deinen Händen, unb bein ist, 

Vater, alle Macht, mir je 

beö Gute zuzuwenben, das 

deine Huld mir zugedacht» 

Nur du vollführst stets dei' 

nen Rath. Wohl dem, der 

bich zum Freunde hat! 

6. Dieß ist das Glück der 

reinen Seelen, die sich mit 

Ernst vor Sünden fcheu", 

nur dich zu ihrem Trost 

wählen, unb vor dir recht 

thun sich frenn. Wer dich 

mit folchem Sinn verehrt, der 

ist bein Freund , ber ist dir 

merth. 

7. Der hat dich auch in 

allen Fallen gewiß zum Trost/ 

und kann fein Herz in dir, 0 
Gott, 
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Gott, zufrieden stellen bey 

jeder Sorg,in jedem Schmerz; 

den wird zum ewgen Wohl-

ergehn unfehlbar deine Lieb' 

cvhohn. i • 

8. So hilf denn, daß ich, 

weil ich lebe, um deiner Gnabe 

mich zu freun, nach einem 

reinen Herzen strebe, und 

präg' es mir aufs tiefste ein: 

kein großres Glück sty auf 

ber Welt, als wenn man dir, 

Gott, wohlgefallt. 

In vorhergehender Melodie. 

JyrT .welch ein Trost 
HO !•<%*' für meineSeele, 

daß, Gott, bey dir Verge­

bung ist, und daß du, wenn 

ich Schwacher fehle, mir 

nicht ein strenger Richter bist. 

Bie könnt'ich fönst vor dir 

befiehlt, und der verdienten 

Straf' entgeh» ? 

2. Ja, deine Gnad' ist für 

Mich jeden; aus ihr fließt 

Heil und Trost mir zu. Wer 

zum Schonen und Verge­
ben , 0 Vater, williger als 

du ? Du, den nur unser Wohl 

erfreut, erzeigst uns gern 

Barmherzigkeit« 

3« Mit Zuversicht darauf 

zu hoffen, heißt uns, gesandt 
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von dir, de»n Sohrn Durch 

ihn steht uns der Zutritt offen 

zu deinem ewgen Gnaden­

thron , wenn wir uns redlich 

nur bemühn, der Sünde 

fchnoden Dienst zu flieh». 

.4, Wohl mir, wenn deine 

Gnad' und Treue mein Herz 

zu deiner Liebe rührt, mich 

über mein Vergehn zur Reue, 

zur Sorgfalt in der Beßrung 

führt; dann find' ich auch in 

deiner Hulb gewiß Verzei-

hung meiner Schuld. 

5. Und 0 wie wohl ist mei­

ner Seele, wenn ihf dein 

Friede nicht gebricht! Ob 

dann auch äußres Glück mit* 

fehle, fo fehlt mir wahre Ruh 

doch nicht; und die ist mehr 

als alles werth, was fönst 

die Welt für Glück erklart. 

6. Dann bin ich froh und 

gutes Murhes bey jeder 

Furcht, in jedem Leid; dann 

hoff' ich von dir lauter Gutes 

für meine Zeit und Ewigkeit. 

Des Himmels Vorfchmack 

Hab' ich hier, Hab' ich nur 

Friede, Gott, mit dir. 

7. Gieb, daß ich dieß zu 

Herzen fasse, und mich zum 

Fleiß der Heiligung durch 

deine Gnade leiten lasse, fo 

fehlt 



• «t 414 Glück des Tugendhaften. 

I 

fehlt mir nie Beruhigung; 

und tröstest du mein Herz, 0 

Gott, fo halt' id) treulich dein 

Gebot. 

.8. Dann komm' ich auch 

zu jenein Frieden, den nie ein 

Fehltritt unterbricht; und 

freue mehr noch als hienieden 

mich in des hohem Lebens 

Licht des großen 'Glücks, im 

Herzen rein und dir, Gott, 

angenehm zu feyn. 

In vorhergehender Melodie. 

Af\0 9Renn ich ein gut 
W Gewissen ha­

be, fo Hab'ich große Selig-^ 

keit. Es ist des Himmels 

beste Gabs, das höchste Glück 

in diefer Zeit; in Freud' und 

Leiden giebt es hier die wahre 

Ruh der Seele mir. 

2. Ich bebe nicht, wenn 

Sünder beben, daß Gott ge-

recht und heilig ist; mein Herz 

giebt Zeugniß meinem Leben, 

daß ich gewandelt als ein 

Christ, des göttlichen Beru­

fes werlh, der mich zum 

Himmel wandeln lehrt. 

3. Getrost wag' ich's, vor 

Gott zu treten, und ihn voll 

Glaubensfreudigkeit, als mei­

nen Vater anzubeten, der, 

was ich habe/ mir verleiht, 

und jedem Heil und Segen 

giebt, der ihn von Grund 

des Hirzens liebt. 

4. Mit Muth trag'ich des 

Lebens Leiden, sie dauren einen 

Augenblick. Und des Gl' 

Wissens innre Freuden sind 

füßer, als der Sünde Glück: 

und was kann höhern Troj? 

verleihn, als Leiden, und # 

schuldig feyn? 

5. Ich eile mit gefeHttw 

Schritte des Lebens letzter 

Stunde zu: und fallt sie, inet-

nes Leibes Hütte; fo geh i$ 

ein zur wahren ÖCu§; indew 

mein Geist, der Gott gelebt, 

zu feinem Ursprung sich erhebt' 

6. Aus Seele! fey m'6 

Ernst beflissen, daß unvet" 

rückte fromme Treu dir int* 

merdar ein gut Gewissen und 

Glaubenöfreudigkeit verleih'' 

Und du, mein Gott, regier 

mich! Denn was vermag i$> 

ohne dich? 

463. 
In vorhergehender Melodie. 

e r ,  0  m e i n  

Gott, aus dir 

geboren , ein neues Herz von 

dir empfangt, zum Eigen-

thume dir erkoren^ der Sund' 
entsagt, 

Glück des Tugendhaften. 41* 
entsagt, und göttlich, denkt, 

und göttlich lebt: wie fei ig ist 

dein Kind, dein Eigenthurn, 

der Christ! 

2. Frey von des Irrchums 

Finsternisten, frei; von der 

Sünde Sklaverei); begna­

digt , ruhig im Gewissen, 

vom Fluche des Gesetzes frey, 

sieht er in dir, mit dir ver-

eint, den Vater und den be-

fon Freund. 

3^ Er darf, 0 Gott, von 

dir verlangen, was ihm dein 

eigner Sohn erwarb; er wird 

es auch von dir empfangen, 

weil Jesus ihm zum Heile, 

l^arb. Licht, wo er's brauä)t; 

titib Muth und Kraft zum 

Kampf in feiner Pilgerfchaft: 1 

4. Zum sichern Siege deine 

Starke, und deinen Geist der 

Heiligung zu einem jeden gu-
tei1 Werke ; im Leiden Trost 

Linderung; und felbst in 

diefer Prüfungszeit den Vor-

«chmack jener Herrlichkeit. 

5» In feinem kindlichen 

lebete ist er der frohen Zu-

Ersieht, daß ihn dein Sohn 
dir vertrete; und du be­

kamst dein Kind auch nicht, 

^a, deine Vaterhuld gewährt 

ihm inunec mehr, als er be­

gehrt. 
6. Bereit zu helfen und zu 

trösten, lenkst du mit vater­

licher Huld fein Schicksal stets 

zu feinem Besten, und hast, 

wenn er auch fehlt, Geduld; 

hilfst gern von feinem Fall 

ihm auf und förderst feinen 

Tugendlauf. <. 
7. Er wandelt gern auf 

deinen Wegen; liebt alleMen« 

fchen brüderlich. Was er 

nur thut, krönst du mit Sc* 

gen, und deines Segens freut 

er sich. Er achtet nicht der 

Menfchen Spott, denn er 

ist ja geehrt bey Gott. 

8. Er, sicher, daß et feiig 
werde, zufrieden hier mit fei-

| nem Looö, ist für die eitle 

Lust der Erde zu selig schon, 

zu reich und groß; und feine 

Wünfche, die begranzt kein 

Glück der Welt, so sehr es 

glänzt. . 
9. Er sieht den Tod von 

ferne kommen und zittert nicht; 

er ist fein Freund. Von dir 
zum Erben angenommen, 

frohlockt er, wenn der Tod 

Ierscheint. Er endet muthig 

'feinen Lauf und schwingt sich 

froh zu dir hinauf. 
io. Wie 
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i<% Wie selig wer auö dir 

geboren, ein neues Herz von 

dir empfängt, und dir zum 

Eigenthum erkoren , der 

Sünd' entsagt, und göttlich 

denkt, und gottlich lebt! Wie 

selig ist dein Kind, dein Ei-

genthum, der Christ! 

Ml. Wie schön leuchtet uns bitte. 

Af\A NT" groß ist unste 
404. i« Seligkeit, o 

Gott, schon in derPrüfungö-

zeit, selbst unter viel Be-

schwerden, wenn unser Herz 

sich dir ergiebt und treu in dei­

nem Dienst sich übt! Roch 

größer wird sie werden, wenn 

sich herrlich jenes Leben wird | 

anheben, wo man Freuden 

erndtet von der Saat der 

Leiden. 

2. Schon sind wir gött­

lichen Geschlechts und freuen 

imtf des hohen Rechts, ote 

Vater dich zu preisen! Bey 

dir ist unser Varerland; und 

wer will deiner starken Hand, 

Allmächtger, unö entreifsen? 

Wenn wir gleich hier müssen 

streiten, und zu Zeiten 

Schmach empfinden, hilfst 
du uns doch überwinden. 

*3. Du deckest unsre Schuld 

den zu, schenkst unsern See­

len wahre Ruh, uud )W 

fest uns mit Freude. Dt'!** 

Sohn ist unser Haupt uttf 

Ruhm; wir sind sein Vol/ 

und Eigenthum> und Schas? 

seiner Weide. Gutes Mu' 

ches sind auf Erden in 23*'. 

schwerden unsre Seelen. Hett, j 

was kann bey dir unö fehlen?! 

4. Zwar wahrend urisi^ 
Lebenszeit,  bleibt nähre? 1 
Christen Herrlichkeit verbot j 

gen hier auf Erden; /edoäl 

:vird sie vor aller Welt, wen" 

Jesus sein Gericht einst halt/ 

geoffenbaret werden. 'W ' 

dann sieht man ihn mit K^ 

nen uns belohnen, und ^ 

Seinen ewiglich mit sich ve^ 

einen. 

5. Wie groß ist dann ^ 1 

Christen Glück, Gott, 

sie mit verklärtem Blick 

Antlitz ewig sehen! 

daß es uns vor Augen s<W 

damit wir, jederzeit dir treu,: 

im Glauben fest besteht 

?lmen, Amen! ewig ieW 

wirst du geben deinen Li<*^' 

die dir hier getreu geblieben 

Mel. Wenn mein Stüvdlein tc-

AsCC Q'ch bin einChf'V' 
4ÖJ» Gott ist Nif11 

Freund! In diefer h#11 

Würd' 
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Würde steh ich und fürchte 
deinen Feind, und trage meine 

Bürde. Dieß Glück erfüllt 

Mit Muth und Kraft mein 

Herz in diefer Pilgerschaft, 

toottrt ich hier noch wandle. 

2. Mein Glaube steht und 

Zanket nicht; er ist zu fest 

gegründet; er stützet sich auf 

Äefum Christ, voll Zuver-

f'cht, und stndet bey ihm 

^raft, Rath, Trost, Ruh 
^nd Heil, und nimmt an 

allem Segen Theil, den der 

Mir hat erworben. 

Z. Mich soll'hinfort nicht 
Eitelkeit, nicht Bitterkeit der 

^iden, auch nicht der Schlaf 

frer Sicherheit von Gotteö 

iiebe fcheiden. Was Gott 

^ meiner Seele thut, das 

^rkt zum Kampfe mir den 

^uth und starke mich auch 
öum Siege. 

4. Was sind die Lelden die-

Ver Zeit doch gegen jene Kro-

womit Gott in der Herr­
lichkeit die Frommen will be-

lohnen? Was ist die eitle 

iust bet Welt, wenn man 

Glück dagegen halt, das 

uns dort will fchenken? 

^ 5. Auch foll mich nicht des 
TodesMachtyyn Gottes Liebe 

fcheiden. Gott fuhrt mich 

durch des Grabes Nacht zu 

jenem Licht der Freuden,worin 

ich einst, nach allem Leid, ihn 

feh in feiner Herrlichkeit, und 

ewig mit ihm lebe. 

Mel. Wie groß istdeMllmSchtge» ,e. 

46&SBy8ä 
ner Seele, Herr, deine Stim-

me voller Huld! du siehst er­

barmend, wenn ich fehle, auf 

mich ; hast väterlich Geduld; 

fchickst deinen Geist, mich zu 

regieren; sprichst meinem 

Herzen freundlich zu; wirst 

niemahlö müde, mich zu füh-

ren, fa viel ich falsche Tritte 

thu. 

2. Erhalter deiner Krea-

turen, liebreicher Gott der 

ganzen Welt, die deiner G'tte 

reiche Spuren in jedem Son­

nenstaub enthalt; der die Er-

süllung kleiner Pflichten als 

eine Wohlthat mir vergilt, 

und der, anstatt mich streng 

zu richten, mein Herz mit 

Freud' und Trost erfüllt! 

3. Dein Dienst ist Leben 

meiner Seele; Gehorsam 

meine Seligkeit. Wie kind» 

lich wein' ich, wenn ich f-hle, 

Dd voc 
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vor dir, mein Vater, der 

verzeiht! Ich fühle jede met* 

nerSünden,dielvederMensch 

noch Engel büßt; doch selig 

kann ich auch empfinden: daß 

Christus mein Erlöser ist, 

4. Den majestätischen Ge­

danken geb ich für alle Wel­

ten nicht. Er bleibet wahr; 

die Thronen wallen. Er 

flehet fest, die Welt zerbricht. 

Es mögen sündigen und 31t-' 

fem, die Kinder des Verber* 

Beug finb! Gott wird der Erde 

Grund erschüttern; ich bebe 

nicht; ich bin sein Kind! 

Mel. Es ist gewißlich an 6et Seihe. 

Af\l 9Rie W ^eßt 
4 U m i r  m e i n  L e ­

ben hin, und jeder meiner 

Tage, Wenn ich ganz Gott 

ergeben bin, der Sündenlust 

«ntfage, von allen Niedern 
Trieben srey, der Lehre mei­

nes Heilands treu, rechtschaf-

feit denk' und handle. 

2. Mick) führet Gottes Va* 

(erfreu auf dieses Lebens We­

gen ; sie wird mir jeden Mar-

gen neu im Wohlthun und im 

Segen. Er, dessen Allmacht 

mich beschützte gewährt mir 

Alles, was mir nützt> imd 

sättigt niich mit Freuden. 

3. Wenn so mich feine 

Huld erfreut, wenn mich kem 

Kummer kranket, Gott Glück 

zu meinem Fleiß verleiht, mir 

Ruh und Wohlstand fcheufef* 

dann fühl' ich feiner Gnade 

Werth; mein Herz, das feine 

Huld erfahrt, dankt ihm/ 

dem besten Vater. 

4. In trüben Stunde» 

wird mein Herz aus Klein« 

muth nie verzagen; und dringt 

mich auch der Leiden ©chmei'j 

zu wehmmhsvollen Klagen,' 

fo weiß ich: Gott verläßt 

mich nicht! der Herr ist meine 

Zuversicht, und fott es erotö 

bleiben. 

5. Wenn sich mein fchnW 

ches Herz verirrt, ich aus 

Verblendung fehle, wen^ 

meine Tugend wankend wirf/ 

und ich einScheingutwähle» 

; fo fuhvt er mich, zu meines 

Glück, von meinem Irrthu^ 

bald zurück und lehrt ITIIW 
weisir handeln. 

6. Gewiß, daß eine jede 

Pflicht mich führt zum frohes 
Leben, bin ich zu Gott, voll 

Zuversicht; er werde zumM" 
streben, sie auch zu thun, 
Kraft vcrleihn, unb Gnade, 

, wachse ̂  
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wachfam stets zu feyn, um 

keine zu verletzen. 

7. Wie freut mich jebe 

gute That, die ich mit Gott 

vollbringe! wie freut's mich, 

wenn ich auf dem Pfad der 

Tilgend weiter dringe! der 

Ernst in meiner Besserung, 

ber Eifer in der Heiligung 

lehrt mich den Werth des 
iebenö. 

Diel. Mir nach, spricht Christus »e. 

d/xö StH1 dem, der 
*rUijt gottessürchtig 

'ebf, den Weg der Tugend 

wandelt, dem Reitz der Sünde 

widerstrebt, aufrichtig denkt 

Und handelt, der, ungefehn 

und vor der Welt, das (hur, 

^as feinem Gott gefällt! 

2. Wohl dem, der Christo 

ergiebt, auf feine Lehren 

^tet, den liebt, der ihn fo 

geliebt, als feinen Herrn 

Mi ehret, und frei) zu jedem 

Spötter fpricht: Mir raubst 
11 Meinen Glauben nicht! 

3. Wohl dem, der Gott 

Und feinem Geist fein ganzes 

<eben weihet, der Sünden 

H^tfchaft sich entreißt und 

<*f(cn Leichtsinn fcheuet! Wohl 
ctn/ der, als ein wahrer 
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Christ, im Guten imermft* 

det ist! 

4. Wohl dem, der fest 
vertraut auf Gott, den Trüb­

sal nicht, nicht Freuden, nicht 

Wollust, Welthaß oder 

Spott von Gottes Liebe fthei-

den, Ver, weil die Lust der 

Welt vergeht, sitchf, was in 

Ewigkeit besteht! 

5. Ihn kann kein trauri-

gesGefchick, kein Kummer 

niederdrückt^. Im Unglück 

felbst wird ihn das Glück, 

das Gott ihn liebt, erquicken«. 

Er weiß: im Leben mtd in* 

Tod verlaßt ihn nicht fein 
treuer Gott. 

6. Auch wenn der Wcltlmit 

einst zerbricht, darf er doch 

nicht erbeben. Er glaubt 

dem, was fein Heiland spricht f 

Ich leb' und du sollst leben l 

sollst da, wo ich bin, bcy mir 

feyn und eroig dich mit mir 

erfreun! 

7. Drum gieb, Herr, daß 

nichts in der Welt mich je­

mahls von dir fcheide! Nur 

das zu thun, was dir gefällt, 

fey meines Herzens Freude! 

dir was ich Hab' und bin zu 

weihn, laß meine größte 

Sorgfalt feyn! 
Dh 2 iivi«l-
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Mel. Nun fich der Tag geendet »c. 

AAQ M!°h> euch, ihr 
^ ^ G l a u b i g e n ,  

wohl euch, daß ihr dem Herrn 

nur lebt; daß ihr, an guten 

Werken reich zu werden, euch 
bestrebt! 

2. Wohl euch, wohl euch, 

daß ihr mit Lust die Rechte 

Gottes lernt und, eures Vor-

zugs euch bewußt, von Sün-

den euch entfernt! 

Z. Daß ihr das thut,was 
er gebeut und, weil ihr'6 

könnet, jetzt Licht, Kraft, Ge­

legenheit und Zeit zu edlen 

Werken nützt! 

4. Daß ihr die Selbstver-

leugnung nicht, der Tugend 

Kampf nicht scheut; auch, 

wenn sie schwer ist, doch der 

Pflicht getreu zu seyn, euch 
freut! 

5' Daß, leidet für die Tu­

gend ihr Verfolgung oder 

Spott, ihr Recht thut, ohne 

Rachbegier, und Niemand 

scheut, als Gott! 

6. Wohl dem, der Glau­

ben hat und übt, und alles 

Gute bloß um feines Gottes 

willen liebt! Wohl ihm; sein 

Lohn ist jjroß 

7. Wo wohnet die Zufrie­

denheit, wo wahre Ruh und 

Lust, als bey verwahren Hei-

ligkeit, als in des Frommen 

Brust? 

8. Wenn er die Dürftige» 

erquickt, sieht das nicht Jesus 

an, der Herr, der ihn fo hoch 

beglückt, als hatt' er'6 ihm 

gethan? 

9. Die Erndt' ist reicher, 

als die Saat, die hier fein 

Glaube fa't. Ihm folget jede 

gute That, wenn er zum Vd' 

ter geht. 

10. Zu dürftig ist die ganze 

Welt dem, der der Sünd' 

entflohn, fest an demUnsicht" 

baren halt; der Himmel $ 

fein Lohn! 

11. Der öffnet sich; vorn 

Throne fchalü's: Geh' ein, dll 

frommer Knecht! der ganz^ 

Himmel wiederhallt's: Geh' 

ein du frommer Knecht! 

12. Geh' ein! Geh' eiu-

du strittest gern; die Kr°n 

ist fchon bereit! Empfahenust 

das Reich des Herrn und 

Seligkeit! 

Mel. Jesu, meine Freude ic. 

y < 7 n  g t l i c  g " r ° s t . u " »  
Hr l\J* heiter, Her», 

mein Licht und Leiter, 
maefttt 

Glück des Tugendhaften. 42? 
Machst du meinen Geist! der 

du, die dir trauen, führst zu 

grünen Auen, und so gern 

erfreust! Niemahls wird bey 

dir, mein Hirt und Beruhi­

ger der Seelen, mir Erquik-

kung fehlen. 

2. Deinem Rath ergeben, 

freu ich mich zu leben; was 

du willst, ist gut. Nichts ver-

Mag ich Schwacher; du mein 

Seligmacher, rüstest mich mit 

Much. Wenn die Welt er-

bebt und fallt, wenn Gericht 

Und Hölle fchrecken, wirst du 

Mch bedecken, 

3. Ich kann ohne Grauen 
Gräber vor mir fchauen; mein 

^rlöfer lebt! Ich weiß, wem 

'ch glaube, weiß, daß aus 

Staube mich fein Arm 

^hebt. Todestag, dein 

schrecken mag eines Frevlers 

erschüttern; was brauch 

zu zittern? 

4' Auch in mir ist Sünde; 
d°ch ich überwinde sie, gestärkt 

Utch dich. Sink' ich oft noch 
Nieder; du erhebst mich wie 

du begnadigst mich, Dei-

Huld tilgt meine Schuld, 

^aßt du reuvollen Seelen 
ein Erbarmen fehlen. 

5. Daß ich Gott erkenne, 

froh ihn, Vater, nenne, und 

mich ewig sein; daß ich hier 

am Grabe Trost und Hoff-

nung habe, dank' ich dir allein. 

Daß dein Geist mich unter-

weist, und mich führt auf 

deinem Pfade dank' ich deiner 

Gnade, 

6. Würdig dir zu leben, 

dieß sey mein Bestreben, 

meine Lust und Pflicht! Was 

die Welt vergnüget, 0 mein 

Gott,das gnüget meine» Seele 

nicht. Hab' ich dich, wie gern 

will ich das,wornach die Ei-

teln twchten, reich in dir, 

verachten, 

7. Macht ein Gut der Er-

de, daß ich glücklich werde 

durch Zufriedenheit ? sind 

nicht auch die Ehren, die die 

Welt bethören, Traum und 

Eitelkeit? Du erfreust des 

Menschen Geist; Herr, du 

willst, die dich verehren, ewig 

wieder ehren, 

8. Deinen hohen Frieden 

fchmeck' ich schon hienieden; 

und was hoff' ich dort? un­

begrenzte Zeiten voller Se-

ligkeittn hoff' ich. Auf dein 

Wort sind sie mein, durch 

dich allein; bleib' ich dir ge-

Dd z treu 
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treu im Glauben, wer kann 

sie mir rauben? 

9. Voll von deiner Güte 

frohsockt mein Gemüthe, 

Gott, mein Heiland, dir. 

Dieser Geist der Freuden 

starke mich im Heiden I weiche 

nicht von mir I Laß mich so 

beherzt und froh einst durchs 

Thal des Todes dringen, dort 

dein job zu singen. 

Vierte Abtheilung. 
Lieder auf besondere Zeiten, Gelegenheiten, Um-

stände und Personen. 

I. 

J a h r s w e c h s e l .  
und wir vergehn durch dichj 

nur du bist unveränderlich-

du warst, du bist und bleibest-

3. Herr,ewig wahret deine 

Treu, mit Huld uns zu bcf 

' gegnen; und jeden Morgen 

! wird sie neu, mit Wohithu» 

uns zu segnen. Ich kenne 
keinen Augenblick, da nicht 

von ihr stets neues Glück ntfr 

zugeflossen wäre. 

4. Du hast auch im ve^ 

stoßnen Jahr mich väterlich 

geleitet, und, wenn mei" 

Herz voll Sorgen war, rtti* 

Hüls' und Trost bereitet. 

ganzer Seele preis' ich dich' 
aufs 

Mel. Gey $06 und Ehr' dem ic. 

A l l  ^ t t ,  d u  
H" l !• bist der Hdrr 

der Zeit und auch der Ewig-

keiten. laß mich auch jetzt 

mit Freudigkeit dein hohes 

iob verbreiten. Ein Jahr 

ist abermahl dahin. Wem 

dank' ich's, Gott, daß ich 

noch bin? nur deiner Gtiad' 

und Güte. 

2. Dich, Ewiger, dich 

bet' ich an, dir will ich mich 

ergeben; dir, den kein Wech-

fel treffen kann, vertrau ich 

froh mein leben. Wir blühn 

Jahtswechsel. 
oufs neue übergab ich mich, 

Gott, deiner weifen Führung. 

5. Vergieb mir die ge-

Hauste Schuld von den ver. 

floßnen Tagen, und laß mich 

Seine Vaterhuld nech "ferner, 

schonend tragen, laß mich 

in deiner Gnade ruhn, und 

lehre lebenslang mich thun 

nach deinem Wohlgssallen. 

6. Ja, gieb mir lust und 

Neue Kraft / vor dir gerecht 

Zu wandeln. laß mich, Herr, 

stets gewissenhaft mit mir und 

andern handeln. Dein Geist 

belebe Herz und Muth, dich, 

0 du allerhöchstes Gut, und 

nicht die Welt zu lieben. 

7. Die Welt vergeht, dieß 
rei|e mich, die lust derWelt 

äti fliehend Um beßre Freu» 

den müsse sich schon hier mein 

Heist bemühen! Bald endigt 

f'ch mein Prüfungsstand; der 

Himmel ist mein Vaterland; 

^ahin,Herr,laß mich trachten. 
8. Ermuntre mich, die ie> 

benszeit recht weislich anzu-
senden, und laß den lauf 

Zur Ewigkeit mit Vorsicht 

rttich pollenden. Der Tage 

erleichtre mir, bis meine 

^uhe dort bey dir kein Wech-

fel weiter stöhret. 

jm 
SM. Nun fich der Tag geendet it» 

AlO i^chebt, Bewoh-
*r t W mt diefer Welt, 

erhebt den Herrn der Zeit! 

Em Opfer, das ihm wohlge-' 

fallt, ist frohe Dankbarkeit 

2. Preist nicht der Enget 

lobgefang des Höchsten Ma­

jestät? Auf Erden fey, durch-: 

unfern Dank, dein Nam', o«, 

Gott, erhöht! 
3. Du krönst mit deinem 

Gut das Jahr, giebst leben 

und Gedeihn. Was unfer 

Herz erfreute, war dein Se-

gen, es war dein. 
4. Dein Wort erfreute 

Geist und Sinn; gab in Ver-

fuchung Muth. Auch was 
uns krankte h ward Gewinn. 

Du Herr,Herr, meinst es gut. 

5- Im Frieden pflügte man 

das land; fuhr froh die Gar-

ben ein. Beym reichen Se-

gen deiner Hand kann alles 

fröhlich feyn. 
6. Dir, Gott und Vater, 

danken wir für dieses Jahres 

Heil; und nun erwarten wir 

von dir im Neuen unfer 

Theil. 
7. Gieb unfern Obern dei« 

nen Geist, und Kraft von 

deinem Thron. Beweise, 
Dd 4 treuer 



AH Jahrswechsel. 
treuer Gott>du seyst der from­
men Obern lohn! 

8. Dein Segen kvmm' auf 

unser land; mit ihm er­

wünschte Ruh. Es ström' aus 

deiner Gnadenhand unö allen 

Gutes zu! •; 

9. DerSünder kehre schnell 

zurück zu dir, den er verließ, 

da er der Seele größtes Glück, 

dein Heil, Gott, von sich stieß! 

10. Wie Thau des Mor­

gens breite sich auf unö dein 

Wohlthunaus: undmitFroh 

locken preise dich dein land 

und jedes Haus! 

11. Laß deines Wortes 

Süßigkeit desHerzens Reich 

thum seyn; laß oft uns, wie 

dein Sohn gebeut, fein Abend-
mahl erfreun! 

12. Herr, deine Güte sey 

der Schild, der uns in Roth 

bedeckt, und unfern Schnurz 

und Jammer stillt, wenn Un-

glück uns erschreckt! 

13. Verlaß unö, 0 Er­

barmer, nicht, bis uns das 

Grab umschließt! Tröst uns, 

einst zum leben auf, du Rich­
ter aller Welt! T 

15. Ruhm, Preis und 

Dank, sey, Vater, dir! dir, 

dem geliebten Sohn! .Dir, 

heilgem Geist! einst bringen 

wir dir Dank vor deinen! 

Thron! 
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wenn unfer Angesicht von 

Thranen überfließt. 

14» Wenn nach vollbrach­

tem lebenslauf der leib in 

Mel. Sey Lob und Ehr' dem \u 

ATI 3 ßV ûftderSonrt' 
l J'w und schafft den 

Mond, das Jahr darnach zu 

theilen; er schafft es, daß 

man sicher wohnt, und heiß 
die Zeiten eilen. Er ordnet 

Jahre, Tag und Nacht. Auf, 

laßt un$ ihm, dem Gott der 

Macht, Ruhm, Preis und 
Dank ertheilen. 

2. Herr, der da ist, und 

der da war! von dankerfüllten 

Zungen fey dir, für das t>ev# 

floßne Jahr, ein heilig lied 

gesungen: für leben, Woh^ 

farth, Trost und Rath, für 

Fried' undRuh, für jede That, 

die uns durch dich gelungen» 

3. laß auch dieß Jahr gt-
fegnet feyn, das du uns neu 

gegeben. Verleih uns Kraft, 

die Kraft ist dein! in deiner 

Furcht zu leben. Du schützest ... —, - *-r I • ** Vt/L IVVliU | WV ' 
&taub zerfallt; so weck' uns j uns und du vermehrst der 

Mensche" 

Nienschen Glück, wenn fte 

Zuerst nach wahrer Weisheit 

Treben. 

4. Gieb mir, wosern es dir 

gefallt, des Lebens Ruh und 

Freuden: doch schadet mir das 

Älück der Welt, so gieb mir 

Kreuz und leiden. Nur starke 

•Hit Geduld mein Herz, und 

*Q§ mich nicht in Noch und 

Schmerz die Glücklichern be­
neiden. 

5. Hilf deinem Volke va-

Irlich in diesem Jahre wie­

der! Erbarme der Verlaßnen 

klch und aller unfrer Brüder! 

^ieb Glück zu jeder guten 

Shat, und laß dich, Gott, 

Heil und Rath aufunfw 

^ais'rinn (unfern Kaiser) 
Nieder! 

6. Daß Weisheit und Ge­

rechtigkeit auf ihrem (feinem) 

Stuhle throne; daß Tugend 

Zufriedenheit in unferm 

^ude wohne: daß Treu und 

^be bey uns fey: dieß, lieber 

jpofer, dieß verleih in Christo 
deinem Sohne! 

^tl. Jesu, deine heilge Wunde» ic. 

474.i)ilf'^ '"6 
, & es wohl ge­

geht an! laß es neue Kräfte 

bringen, neuen Segen jeder-

mann. Uns, und unser Hab 

und Gut nimm in deine Va-

terhut. Neues Glück und 

treues Leben wölkst du uns aus 

Gnaden geben. 

2. Ja, es fey ein Jahr 

der Gnaden! habe ferner noch 

Geduld. Herr, wir sind mit 

Schuld beladen; ach! erlaß 

uns unsre Schuld. Wirke 

selber Reu und leid, und laß 

uns Barmherzigkeit und Ver­

gebung aller Sünden in dem 

Blute Jefu finden. 

3» Der du uns dieß Jahr 

gegeben , gieb, daß dir's ge­

heiligt fey! Hilf uns fromm 

und christlich leben, redlich, 

ohne Heuchelei), »nid voll Bru­

derliebe feyn, auch den Fein-

den gern verzeihn: daß mit 

glücklich hier auf Erden, und 

dort ewig selig werden. 

4. laß es uns auch fröh-

lich enden, dieses angefangne 

Jahr, leit uns, Herr, mit 

Vaterhanden; schüß' uns treu­

lich in Gefahr. Steh' uns 
bey in aller Noth, und ver-

laß unö nicht im Tod. O f» 

können wir mit Freuden ster-1 ' tr ko ivuyi rönnen ivu »>>»» o"Hvv» I". 
,ndPH.' Hilf, ein neues Jahr bend einst von hinnen scheiden. 
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In «i?ener lttelodie. 

AH ̂  f>err' den die 
*t * a* Sonnen und 

die Erden durch ihren Bau 

voll Pracht erhöhn, durch 

dessen MachtwortWeltenwer.-

den, unb Welten wieber un» 

lergehn; Herr, den durch 

laute kbgefdnge der Völker 

dankerfüllte Menge, unb aller 

Zeiten lauf erhob! ber Engel 

Chöre nochjtmhnien , lallt 

unfre Freube deinen Namen, 

unb unfern Munb erfüllt bein 

lob! 

2. Wie, Gott! dein Arm 

die Welt bewahre, verkün-

diget ber Tag ber Nacht; 

ein Jahr erzahlt bem andern 

Jahre die greßen Wunber bei-

ner Macht. Dein Thron, 0 

Gott, bleibt ewig stehen. Du 

bleibst derfeibe; wir verge-

hen. Wie schnell entfliehet 

unfre Zeit! Schon wieber ist 

ein Jahr vom leben, das 

imö dein Gnadenrath gege­

ben , im Elbgrund ber Ver­

gänglichkeit. 

3. Kommt, dieß fey uns ein 

Tag des Bundes! bem from­

men Bunde bleibet treu! unb 

den Gelübden unferö Mundes 

stimm' unverstellt bas Herz 

auch bey! Olanb! gelobe, 

Gott zu binnen, unb du wir!? 

wie ein Garten grünen, bell 

er sich selbst gepflanzet ha/' 
Volk! wandle treu aus Gof 

teö Wegen; fo machet dich 

fein Vaterfegen mit immtf 

neuen Gütern satt. 

4»- Erhalte deines Zions 

Wächter, Herr, deiner la^ 

fern lehre freu, daß noch bi* 

spatesten Geschlechter bie Prc# 

bigt deinesWorts erfreu'! den 

lehrern hilf, baß ihre lehret 

nie leer an Früchten wieder" 

kehren, und uns laß ihrtf1 

folgsam feyn! laß deinen 

gen auf uns stießen: denti 

Herr, sie pflanzen unb bc 

gießen; von dir kommt aber 

das Gedeihn. 

5. Den Obrigkeiten dieses 

landeö steh zu den schwer^ 

Pflichten bey, damit die W^' 

farth jedes Standes, undJ^ 

des Fleiß durch fie gebeify' 

Bilb aucb bas Herz ber 

fen Jugend; gieb, daßnebss 

Weisheit achte Tugend 

allen unfern Schulen blüh» 

des lanbes Hoffnung laß fl*' 

rächen, baß, wo man Bür^ 

ger für bieStaaten,man 

ger für den Himmel zieh'! 
6. laß 
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6. Laß Keinen, Herr, fein 

Heil verfcherzen! die Wahr-

heit mache Thoren klug! Gieb 

deinen Trost bedrängten Her-

Jen, unb unfern Armen Brots 

genug! Du wollest beinen 

bilden Segen auf alle Nah-

^unggzweige legen! von bir 

kommt aller Segen her. Nun, 

Herr, erhöre unfer Flehen! 

deine Hülf' uns reichlich 

sehen, zu beineö großen Na-

toens Ehr'! 

^IEL. Wach auf, mein Herz, unb JC. 

47fi ©ommt, laßt vor 
^ t U* *JV Gott uns treten, 

5. Erhalter un fers lebenö, 

wir sorgen ja vergebens, wenn 

bu uns nicht beschützest, mit 

Kraft uns unterstützest. 
6. Mit- gläubigem Ver» 

trauen laß uns nur auf dich 

schauen! Gieb festen Much 
im leiden, ein bankbar Her; 

in Freuben! 
7. Verleih uns beinen Se« 

gen! laß uns auf unfern We-

gen, ben Großen unb den 

Kleinen baö licht der Gnade 

scheinen! 
8. Gieb, Vater, allen 

denen, die sich nach Hülfe leh­
nen , zu bir, in Noth unb v2>Drrutiöirmivinen, zu uu, i« ;nviy um. 

ihn kinblich anzubeten: Deim j Schmerzen, vertrauensvolle 
et hat unferm leben bis hteher | Herzen. 

^raft gegeben! 

2. Wir Erbenpilger rotm--

&etn von einem Jahr zum 

Zubern; bie schnelle Flucht ber 

stunden wirb kaum von unö 

^Pfunden. 

3. Unb biese Wanbertage 

ftnb nie ganz frey von Plage; 

^uf dornenvollen Wegen gehn 

N?ir dem Grab entgegen. 

4. Doch Gott liebt uns 

^icht minder, als Vater ihre 

Kinder; unb er wird in Ge-

^bre>, uns künftig auch be-
wahren. 

9. Versüß durch deine 

Freuden bett herben Kelch der 

leiden; und laß, wo Thranen 

fließen, sich deinen Trost er-

gießen J 
10. Sey der Verlaßne» 

Vater, der Irrenden Bera-

ther, ber Unversorgten Gabe, 

der Armen Hüls' und Habe. 

11. Hilf gnädig allen Kran­

ken ; gieb fröhliche Gedanken 

ben kummervollen Seelen, die 

sich mit Schwermuth quälen. 
12. Vor allem, Herr, ver­

leihe uns deinen Geist aufs 
neue. 
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neue, der uns mit Tugend I sterbend nod) voll Gnade. 

ziere und so zum Himmel 

führe. 

iz. Damit wir, dir erge-

ben, nur dir zur Ehre leben 

und, wenn wir nun einst ster 

ben, dein Himmelreich ex> 
erben! 

In eigen« Melodie. 

477 ^ausent) Jahre 
*r l i • X* vor dir,wie 

Einer imsrer Tage; und zum 

Tode reif sind wir am Ersten 

tmfrev Tage. Du nur bleu 

best, wie du bist. Du heißest 

UNS entstehen , und deine! benS vor dich treten und fint>' 

Werke fchm; du rufst und lich zu dir beten; und du hast 

wir vergehen. Wer,Unend- mit treuer Hand, was u>^ 

Selbst auf des Todes Pfade 

folgt uns noch deine Gnade. 

Sicher ruhn wir unfre Zeit? 

dann weckst du uns zur Ewig' 

feit, 

?. Auch das Jahr, N 
Ewiger, das wir vollendet 

haben, wie erfüllt kam es 

her mit deiner Güte Gaben! 

wie gefegnet war fein lauf' 

Wir fahrt, wie deine Treu^ 

uns wohlzuchun sich freue und 
jeden Tag erneue. Unser 

Dank stieg zu dir auf. 

durften in den Nöthen des 

licher, ermißt dein grenzenlo 

ses Leben? Jahrtausende selbst 

geben fein Maaß von deinem 

leben. Du, du warst vor 

aller Zeit und du wirst feyn 

in Ewigfeit. 

2. Mit dir unveränderlich 

ist deine Güt' und Stärke. 

Du erbarmst dich vaterlich 

der Menschen, deiner Werfe. 

Du bist unfre Zuversicht, du 

sättigst uns mit Segen auf 

unfern lebenswegen, daß wir 

dich Heben mögen. Herr, 

wir schn dein Angesicht auch 

nicht gut war, abgewandt» 

4. Hoffnungsvoll betrete» 

wir die neue Bahn des lebend 

Niemahls noch vertrauten dir 

wir Sterbliche vergebend 

Auch thun wir es ferner nicht' 

Wir werden es erfahren, tw 

wirst uns, Gott, bewahre" 

vor Unfall in Gefahren. 

nes Trostes Freudenlicht wird 

unfern Much erheben. 

noth ig ist zum leben, wirft 

du uns alles geben. Datrf* 

bar lehr es uns empfahn und 

unferm Ziel getrost uns nah'"» 

5. 
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5. Die schon an dem Ziele 

fohn der Pilgrimfchaft auf 

Erden, lehre freudig zu dir 

Sehn, wenn sie gerufen wer­

den. Führe selbst sie durch 

den Tod; versöhnt in deinem 

*Bohne, gieb ihnen vor dem 

throne des bestem lebenS 

$rone. Ewig gnadenreicher 

®ott, du wollst uns alle lei-
tcn durch diefe Nacht der Zei­

len zum licht der Ewigkeiten. 

Unveränderlicher, dir, dir 

^ber, und dir sterben wir. 

Nua flch der Tag geendet ic. 

47 R wieder ist 
^ 1 0* vo„ meiner 

Seit ein ganzes Jahr dahin! 

^0 eilend stiehn zur Ewigkeit 

^6 Menschen Tage hin! 

, 2. Ach! unaufhaltsam siie-

*ei1 sie; und ich bemerk' es 
^utri! des ganzen lebenS 

Freud' und Müh ist nur ein 
kurzer Traum. 

. 3. Und doch ist dieferTraum 

^ Theit von meiner Prü-

™n96zeir, fruchtbar an Elend 

an Heil für Welt und 
Ewigkeit. 

4. Wohl mir, wenn jeder 
uigenblick zum Segen mir 

^schwand, wenn ich Ge-

wisiensruh und Glück in Tu-

gendthatm fand! 

5. Dann könnt' ich ohne 

Schaam und Quaal je|t vor 

dem Richter stehn, und heiter 

die durchlebte Zahl der Stun-

den Überfehn. 

6. Doch ach! zur Hälfte 

ist die Zeit, die Gort mir 

gab, verträumt, und meines 

Geistes Seligkeit in träger 

Ruh versäumt. 

7. Sey gnädig uns! wer, 

wer vermag, Herr, zu be-

stehn vor dir? Ach prüftest du 

nur Einen Tag, wo, Stich* 

ter, wären wir? 

8. längst wären wir vor 

dir nicht mehr, der Erde längst 

entrückt ; nie hätten wir die 

Wiederkehr des neuen Jahrs 

erblickt. 

9. Doch, Dank fey's dei­

ner Vaterhuld! noch sind und 

leben wir! 0 Gott, volllang-

muth und Geduld! wir leben: 

Dank fey's dir! 

10. Wir leben: doch jetzt 

näher schon dem Ziel der kur­

zen Bahn; und näher täglich 

rückt der lohn der Ewigkeit 

heran. 
11. Herr, lehr uns unser 

bestes Theil, des Lebens Zweck 

vn stehn; 
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versiehn: zeig uns den sichern 

Weg zum Heil, unb stark uns, 

ihn jir geh,,! 
i3. Dann werden mir uns 

immerbor, Gott, beiner Güte 

fteun; unb Jebem wirb bieß 

neue Jahr zur Ewigkeit ge-

deihn. 

Mel. Vor deinen Thron tret' ich ic. 

A 7 Q  91erfIo)fen ist das 
•+ / 5r* f\J a(fe ^ahr, bas 

unö ein Jahr ber Gnabe war: 

Herr Jesu, freubig bringen 

wir bir unfern frommen Dank 

dafür. 
2. O, GotteS eingebohr-

ner Sohn! wir nahen uns zu 

deinem Thron, unb bitten um 

Barmherzigkeit für deine 

ganze Christenheit. 
z. Erhalt uns, unfer Trost 

unb Hort, in aller Norh dem 

göttlich Wort; unb laß e6 

verfälscht unb rein unb traf' 

tig unter unö auch feyn. 

4» Hilf uns, den lastet 

wiberstehn, unb freubig bei*1* 

Wege gehn! Bestrafe, Herr, 

burch bein Gericht, des alt#1 

Jahres Sünben nicht! 

5. Gieb uns zu unfrer P>^ 

gerfchaft, was wir bedürfe"/ 

licht und Kraft; unb laß bieß 

Jahr, das wir bir weih«, ei^ 

gnabenreichesJahr uns fey«' 

6. laß fromm uns leben, 

christlich einst uns sterben und, 

wenn bu erscheinst, vom 

fröhlich auferstehn, und dich 

unb beinen Vater sehn! 

7. Dann banken, bfltW 

frohlocken wir mir allen 

geln ewig dir. Erhör urt^ 

Jefu, laß uns dein im 

unb im Tobe feyn! 

II. 

Jahrszeitenwechsel. 

Frühling. 
Mtl. Sollt'ich meinem Gott ic. 

A Qfi CV%r hebt sich 
*ruU» aJ Gottes Sonne, 

läi.ger strahlt uns nun ihr 

Licht; alles athmet ne^ 

Wonne, wenn sie burch 
Wolken bricht. Seht, der 

Frühling laßt sich nieber i'j 

ben Walbern, auf ber Flur> 
die 

Jahrszeltenwechsel. 4?r 
die erstorbene Natur lebet auf 

und wirket wieder. Opfrt' 

deinem Schöpfer Dank; lob' 

Unb preis' ihn, mein Gesang! 

2. Keine Winterstürme 

heulen burch bie luft, zerstöh-
rend, her; unb bie vollen Se­

gel eilen wieber ohne Furcht 

aufs Meer. Wie die Nebel 

nun entfliehen! wie verjüngt 

die Erbe ist! wie ber Bad) 

f° rauschend stießt! fröhlich 
Feld unb Garten blühen! 

Öpfre meinem Schöpfer 

Dank; lob' unb preis' ihn, 

*ttein Gesang! 

3. Munter zu der Arbeit 

wallet nun berlanbmann hin 
flufs Feld; unb fein bankbar 

lieb erschallet wonnevoll bem 

Herrn der Welt. Er ver-
tCaut die Saat der Erde; 

^t durch fromme Zuversicht 
feinen Gott, und zweifelt 

^cht, daß sie gut gerakhen 
werde. Opfre meinem Schö­

ner Dank; lob' und preis' 
lbn, mein Gesang! 

4. Seht, wie in die wei-

Felder freudenvolle Heer-

^ ziehn! wie dort munter 

durch die Wälder ganze 

^pchaarett Wildes „stlehn! 

Hovt bet Vögel frohe Chöre; 

hier die laute Nachtigall; 

bort ber Lerche sanften Schall: 

alles bringt bem Schöpfer 

Ehre. Bring' auch du ihm 

lob unb Dank; preis"' ihn 

fröhlich, mein Gesang! 

5. Herrlich und im Feyer-» 

kleide prangt bie blüthenreiche 

Flur; jebe Blume lächelt 

Freube, preist ben Schöpfer 

der Natur, ber den Thau 

schafft, den sie trinket > daß 

sie nicht zu schnell verblüh', 

der ihr Saamen giebt, eh' 

sie welkend wieder niedersinket. 

Bring' auch du ihm lob und 

Dank; preis' ihn fröhlich, 

mein Gesang! 

6. Diese Herrlichkeit ber 

Erbe ist nur Schatten von 

dem licht, bas ich ewig 

schauen werbe einst vor Got-

te6 Angesicht. Auch bas freu­

denreichste leben hier auf Er­

den ist nur Tob gegen jenes, 

ba6 uns Gott bort verheißen 

hat, zu geben. Bring' ihm 

fröhlich beinen Dank; preis' 

ihn ewig, mein Gesang! 

Mel. Befiehl du deine Wege ,c. 

A Q T Mrwacht zum neuen 
4ol»W jeben steht vor 

mir bie Natur: und sanfte 
lufcc 
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iuste weben durch die ver-

jungte Flur« Empor aus 

feiner Hütte drangt sich der 

junge Halm; der Walder ode 

Stille belebt der Vögel 

Psalm. 
2. O Vater, deine Milde 

fühlt Berg und Thal und Au. 

Es grünen die Gesikde, be­

perlt vom Mergenthau. Der 

Blumenweid' entgegen blakt 

schon die Heerd' im Thal: 

und in dem Staube regen sich 

Würmer ohne Zahl. 

3« Glänzt von der blauen 

Beste die Sonn' mif unfre 

Flur, fo weiht zum Schö-

psungöfeste sich jede Kreatur: 

und alle Blüthen dringen aus 

ihrem Keim' hervor, und alle 

Vogel schwingen sich aus dem 

Schlaf empor. 

Die Flur im Blumen­

kleide ist, Schöpfer, dein 

Altar: und Opfer reiner Freu-

de bringt dir das junge Jahr. 

Es weiht die ersten Düfte 

der blauen Veilchen dir; und 

schwebend durch die Lüfte lob-

singt die Lerche dir. 

5> Ich schau ihr nach und 

schwinge, voll Dank, mich 

auf zu dir. £> Schöpfer al­

ler Dinge, gesegnet feyst du 

mir! Weit über sie erhoben/ 

kann ich der Fluren Pracfyf 

empfinden, kann dich loben, 

der du den Lenz gemacht. 

6, Lobsing' ihm, meine 

Seele, dem Gott, der Fre»^ 

den fchafft! Lobsing' ihm, und 

erzahle die Werke feinet 

Kraft! Hier, von dem Bin' 

menhügel, bis zu der Sterne 

Bahn, steigt auf der Andacht 

Flügel dein Loblied himmelan! 

Mel. Sey Lob und Ehr' dem if* 

AQ.0 s^ Gott, der 
*-rOZ<* Z, den Frühling 

fchafft! Gott, der den Er^ 

kreis schmücket. Preis siW 

ihm! Ehre, Stark' und Krast/ 

der, was er schuf, beglücket-

der Herr erschafft; der Ht'1* 

erhalt; er liebt und segn^ 

seine Welt. Lobsinget 

Geschöpfe! 
2. Das Land, das erstes 

storben lag, erwacht und leb^ 

nun wieder. Es strömet f 

den neuen Tag fein SeZ^ 

neu hernieder. Der Wut'1*1' 

der in dem Staube lebt, ^ 

Vogel, der in Lüften schwebt, 

erfreut sich feines LebenS. t 

z. Der Erde Antlitz »I* 

verjüngt; erheitert glänzt dc^ 
Himmel' 

Himmel. Gebürg' und Thal 

lind Wald erklingt von freu-

digem Getümmel. Und voll 

^^'barmen schaut herab, der 

allen Seyn lind Leben gab, 
Q,if feiner Hände Werke. 

4* Lobsinget ihm! er ist 
t'is nah. Singt, alte feine 

Heere! der Herr ist allenthal­

ben da, im Himmel, Erb' 

Und Meere. Ich preise dich, 

!cb singe dir; denn du bist, wo 

bin, bey mir, mit All-

^acht, und mir Liebe. 

5. Du rufst die Wolken in 

|^6 Land, und stillst den 

Durst der Erde, daß mit den 

^aben deiner Hand der 

Mensch gesegnet werde. Du 

^chest Hagel, Thau und 

^'"d, die deiner Allmacht 

^oken sind, zu unsrer Freu-
6 Quellen. 

Selbst, wenn vom Don-

Erstürm bedraut, erschrockne 

iander zittern, strömt Star« 
Un8, Segen, Fruchtbarkeit 

Nacht und Ungewittern. 

Dann bricht die Sonne neu 

hervor, und alles jauchzt zu 
lr empor, vor dem die Wet-
er schweigen. 

7* Von dir kommt, was 
Uns hier erfreut, du Brunn­
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quell aller Gaben. Dort ivirst 

du uns mit Seligkeit in reif 

chen Strömen laben. Wohl, 

wohl den Menfchen, die fchon 

hier sich dir ergeben, und 

einst dir, als Christen, freu-

big sterben! 

Sommer. 

Mel. Wer nur den lieben Gott K. 

A Q Q  g s l l g u t i g e r ,  d i c h  

HOD* <4 ich fühlen 

im Flor der reizenden Na-

tur: Dir will ich singen und 

dir fpielen imSchooßder blu­

menreichen Flur. Vom Auf-

qang bis zum Niedergang 

erfchalle dir mein Lobgesang! 

2. D» bist der Geber aller 

Freude, des Segens Schopfer 

bist du, Gott! den Heerde« 

giebst du ihre Weide, und 

deinen Menfchen giebst du 

Brot. Der Wurm im Staub, 

die Raup" am Blatt wird 

durch dich lebensfroh und 

satt. 
3, Und Üben strömt aus 

deiner Sonne in jeden Halm, 

in jede Brust; sie giebt den 

Blüchenthalern Wonne, und 

jedem Thiere giebt sie Lust! 

Belebt durch ihren milden 

Ee Strahl, 
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Strahl, seirt Hayn und Flur 
und Berg und Thal. 

4. Aus unfre Saaten träu­
felt Segen, 0 Gott, mit je* 
dem Mergenthau. Erfrischt 
durch deinen sanften Regen, 
lacht jugendlich die Blumen-
au. Dein Bach, der aus 
dem Berge quillt, erquickt 
den Wandrer und das Wild. 

5. Eö stehn die Zeugen 
deiner Milde hier in der 
Schöpfung H e i l i g r h u m! 
Weit durch die goldnen Korn-
gefilde tönt himmelan dein 
Schöpferruhm. Und dieGe-
schöpfe, fatt durch dich, freun 
deiner Vatergüte sich. 

6. Auch du frohlocke, meine 
Seele! Sey Andacht, Inn-
bmnst und Gefühl! Von 
deines Schöpfers Macht er-
zahle, entzückt, dein frommes 
Saitenspiel! Vom Aufgang 
bis zum Niedergang erschalle, 
Gott, dein Lobgesang! 

Mel. Lobt Gott, ihr Christen k. 

A Q 4  Erde mütter-
4o4*V sicher Schooß 
entschütter sich; 0 Dank sey 
Gott ! denn seine Huld ist 
groß. Erheb ihn, mein 
Gesang! 

2. Seht sie in ihrer t>o(# 

len Pracht, vom Lenz iW' 
langst verjüngt! Wie reich 
ist sie durch Gottes Macht! 
jobsingt dem Herrn! lobsingt! 

3. Der Sommer wie 
schön ist er, wenn er <wf 
Fluren prangt! Wie reicö 
wird Feld und Au umher-
Lobsinget Gott, und dankt' 

4. Die Heerde« hüpfe" 
freudenvoll: fchon mäht %et 

Landmann ab den Segen, det 
sie nähren soll, den Gottes 
Huld ihm gab. 

5. Wie mild und gütig $ 
doch Gott! Lobsingt, lobsittS^ 
dem Herrn! Er giebt 
taglich unser Brot, gie^ 
mehr noch, giebt e6 gern! 

6. Man sieht des Fleißes 
<ust und ^ohn, die Erndten, 
voll und fchwer: eö freuet s'^ 
ihr Sammler schon; 
emsig sammelt er. 

7. 0, danket, danket Gott, 
und liebt den Herrn; er ir 
so gut; den Herrn, der 
so reichlich giebt, uns so 
Gutes thut! 

8. Sein Segensquell 
sieget nie, er stießt von 
zu Jahr; so reich bleibt Ki,lC 

Hu(^/ 
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| Huld, als sie schon seit der 

Schöpfung war. 
9. Genießt mit froher 

Dankbarkeit den Segen eures 
Herrn: und, wenn ihr seiner 

! Huid euch freut, so gebt, wie 
er, auch gern! 

10. Kein Armer darb'; er 
seufze nie: „ack, ach mir 
Wangelt Brot!,, Speist 
Arme und erquicket sie, ihr 
Reichen, tri der Noth! 

11. Ein solcher Dank ge-
fallt Gott wohl; und er ver-
heißt, daß euch nie Saat und 
^rndte fehlen soll: denn er 

i ist ewig reich. 
12. Einst führet er uns 

väterlich, uns ewig zu er-
freun, wenn wir ihm folgen, 
aiich zu sich in seinen Hirn-
ntel ein. 

-Herbst. 

An Wasserflüssen Babylon tc. 
/IQ C $ruh,mitumwölk-

fem Angesicht, 
8eht schon die Sonne nieder, 
und spät erscheint ihr schwä-
Her jicht'am trüben Himmel 
wieder. Das schöne Jahr 

nun entsiohn; die rauhen 
Sturme rauschen schon durch 

die entblößten Fclder; die 
letzte Blume neigt ihr Haupt; 
des Herbstes kalter Hauch 
entlaubt die schattenreichen 
Wälder. 

2. Verödet stehet schon die 
Flur, geerndtet ist ihr Se-
gen; entkräftet siehst die Na-
tur der Winterruh entgegen; 
die Vogel eilen und entsiiehn 
in Schaaren vor dem Frost 
und zieh« weit über Land und 
Meere; Gott nimmt sich 
dieser Wandrer an, bezeichnet 
ihnen ihre Bahn und fattigt 
ihre Heere. 

3. Uns, feine Menschen, 
will er hier im Winter selbst 
versorgen. Ja, seiner Huld 
vertrauen wir; neu wird sie 
jeden Morgen. Er schafft, 
daß wir in Sicherheit der un­
gestümen Wittrung Zeit be­
ginnen und vollenden. Nichts 
tragt das Land jetzt; dochge-
währt er uns, was unser 
Leben nahrf, aus seinen Va-
terhänden. 

4. Wie sind nicht unsre 
Kammern voll von seiner 
Güte ®abm, vom Segen, 
der uns nähren soll, vom Vor-
räch, uns zu laben! Vorse­
hend, ließ uns unser Gott 

E e 2 da6 
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dat- jond schon für den Win-
(er Vwt, dein Viehe Fut-
ter geben; und Wein, der 
unser Herz erfreut und unsers 
Lebens Kraft erneut, trieft 
auö der Frucht der Reben. 

5. Ach, unser jeben aud) 
verblüht, wie jetzt das Feld 
im Alter! Getrost! Gott ist, 
wenn es verblüht, ein mach-
tiger Erhalter! Er, der die 
Schwachen gern beschuht, die 
Müden trägt, die unterstützt, 
die nach dem Grabe wanken! 
Gebeugt vom Alter, werden 
wir mit frohem Herzen, Gott, 
doch dir, wie in der Jugend 
danken. 

6. Wohl denen, die treu 
ihrer Pflicht, früh deine Gna-
de suchen: sie werden ihrer 
Jugend nicht im Herbst des 
Alters fluchen. Wohl dem, 
der redlich sich bemüht, weil 
seine Jugendkraft noch blüht, 
der Tugend Frucht zu kragen: 
ihm wird das Alter Jugend 
seyn, und lebhaft wird er sich 
noch sreun in seinen letzten 
Tagen! 

In eianer Melodie. 
AOfZ (5s» weit der We° 

sen Millionen, 
Gott, deinen Erdkreis nur 

bewohnen, wird alles satt 
durch dich. Du giebst mit 
reichem Ueberflusse, und bey 
dem segnenden Genüsse sreut 
jedes Wesen deiner sich. 

2. Dein ist das Brot! Und 
zu ernähren, schuf deine Hand 
die goldnen Achren, von rei­
fen Körnern schwer. Jetzt, 
da wir fröhlich sie genießen, 
sey deine Vaterhuld gepriesen! 
denn dein ist unser Brot, 0 
Herr! 

5. Dein ist die Frucht an 
Strauch und Bäumen! du 
ließest ihre Knospen keimen 
und blühen und gedeihn. Die 
reifen Früchte, die unö laben, 
was Garten, Forst und Trift 
uns gaben, was Scheunund 
Tenne zollt, ist dein! 

4. Dein sind die trauben-
vollen Reben! Du giebst den 
Beeren Saft} und jeben und 
Kraft giebst du dem Wein. 
Durch ihn strömt Much in 
unfre Glieder, und Fröhlich" 
keit in unfre Wieder. Herr, 
du sollst unser joblied seyn! 

5. Herr, dein ist alles! 
Du beglückest, du segnest, 
sattigst und erquickest dein 
granzenloses Reich. In dei-
nein großen Weltgebiete rc* 

gierest 
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gierest du mit Vatergüre. 
Allmächtiger, wer ist dir 
gleich? 

tt?rntcr. 

IRel. Dieß ist der Tag der tc. 

y $ Q 7  S V «  J a h r e s  
HO l • Schönheit ist 
nun fort, und traurig stehn 
die Triften; es stürmt ein 
ungestümer Nord aus den 
empörten Lüften. Vom Frost 
erstarrt die Erde nun, und 
ihre Zeugungskrafte ruhn. 

2. Wohl mir! bey diefer 
rauhen Zeit darf ich vor Frost 
Nicht beben. Mich schützt 
Mein Dach, mich wärmt 
Mein Kleid, und Brot erhalt 
Meinjeben; aufmeinem Bette 
schlaf ich ein, mich sanfter 
Milche zu erfreun. 

3. Dieß Glück genießt der 
Anne nicht, dem Brot und 
Kleidung fehlen. Er, dem's 
am Röthigen gebricht, den 
Frost und Hunger quälen, 
fühlt dreysach schwer des 
Langels Pein, wenn Kin­
der: Brot! und Kleidung! 
schreyn. 

4. Nicht hart, nicht fühl-
loö sey mein Herz; nein, lieb­
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reich will ich eilen, bei) seinem 
Jammer, seinem Schmerz 
mein Brot mit ihm zu thei-
len. Wer seiner Brüder 
Noch vergißt, verdient nicht, 
daß er glücklich ist. 

5. Ich, den die Warme 
jetzt erquickt, nicht Frost und 
Hunger plagen, ich bin vor 
Tausenden beglückt, die über 
Mangel klagen. Ö, freue 
dich, mein Herz, in mir, 
und bringe Gott den Dank 
dafür! 

6. Sieh nicht auf das, 
was dir noch fehlt, und man­
cher mehr besitzet; sieh auf 
die Noch, die Andre quält, 
aus Gott, dcV dich beschützet. 
Ach, Vater, lindre jeden 
Schmerz und gieb mir ein 
zufriednes Herz. 

Mel. Begleite mich, 0 Christ »c. 
AQQ ßVft winkt; so 
nr 0 ö • U strömen Re­
gengüsse, sie strömen immer 
weiter fort; der Sturm, die 
Wogen schneller Flüsse ge­
horchen folgsam seinem Wort: 
die Sonn' in ihrer weitsten 
Ferne, am kurzen Tage; 
Mond und Sterne in heller, 
langer Winternacht; die wil-

Ee z den 



438 Ja^rszeitenwechsel. 
der, ungestümen Meere ver-
küi-digen des Schöpfers Ehre, 
und feine Weisheit, feine 
Macht. 

2. Er rief der Sonne: 
Kehre wieder auf deiner wei-
ten Bahn zurück; sie ging; 
sank täglich früher nieder, 
entzog fast ganz uns ihren 
Blick. Er rief den Win-
den; und sie fuhren gewalt-
sam her. „Bedeck die Flu-
ren!„ — dem Schneege­
wölk; es deckte sie. „Ge­
rinnt ihr Ströme!,, sie ge­
ronnen. „Ihr Meere wü­
tet ! „ da begonnen sie ihren 
Kampf, da brausten sie. 

3. Von ihrer Arbeit ruht 
die Erde, sie ruht von Got­
tes Schuh- bedeckt, daß ihre 
Kraft erneuet werde, wenn 
sie der Frühling wieder weckt. 
Vertraut hat, in des Schö-
pfers Namen, der Landmann 
ihr den späten Saamen; der 
Schöpfer wacht auch über" 
ihm. Todt liegt er da; ihm1 

soll das Leben der (Bonne | 
Rückkehr wiedergeben, und! 

reich an Hoffnung soll er 
blühn. 

4. So werden wir auch 
einst ermüden; den Leib deckt 
dann des Grabes Nacht; er 
ruhet sicher" und im Frieden, 
von dem, der nimmer schlaft, 
bewacht. Daß unser Staub 
verkläret werde, sinkt er zur 
Aussaat in die Erde; Gott 
fordert ihn ihr wieder ab. Ein 
ewger Frühlingstag wird 
kommen. Dann, dann ver-
lassen Gottes Frommen, voll 
neuer Lebenskraft das Grab. 

5. OTag des Lebens, Tag 
der Wonne, wie sehnet sich 
mein Geist nach dir! 0 du, 
der Auferstehung Sonne, 
wenn wirst du aufgehn über 
mir? Erst muß ich die Ver-
wefung sehen; erst muß das 
In dische vergehen; die Saat 
muß sterben, und dann blühn. 
Sollt'ich, ich Christ, den Tod 
noch scheuen? Nein, ich 
will seiner mich erfreuen: du, 
Tag des lebend, folgst auf 
ihn.' 

IIL 
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IIL 

M o r g e n .  

Mel. 33ott Gott will ich nicht k. 

1 A QO gsllmachtiger, ich 
j Hoy* vi hebe mein Aug' 

empor zu dir. Preis dir, 
durch den ich lebe, und neuer 
Dank dafür! Herr, deine 
Huld ist groß, und niemahls 
hat das Lallen des Dankens 
dir mißfallen, das aus dem 
Herzen stoß. 

2. Daß nicht in tiefem 
Schlummer des Lebens Tocht 

1 verlischt, und daß mich, frey 
| vom Kummer, ein sanfter 

Schlaf erfrischt; dieß dank 
1 ich deiner Macht und deiner 
[ Vaterlreue. Durch sie bin 
| ich aufs neue mit heiterm 
, Much erwacht. 

z. Beschützer unsrer See-
Im! ich traue stets aus dich. I 
Was soll ich für mich wäh­
len ? O wähle du für mich I 
Gieb was mir nützlich ist. 
Gott, dem ich alles danke, 
Mich starke der Gedanke: daß 
du stets um mich bist. 

4. Er starke mich, mit 
Stuben zu thun, was dir 

gefallt; er tröste mich im 
Leiden; und will die Lust der 
Welt mich jelyahls nach sich 
ziehn, helf er mein Herz be-
wahren, Helfer mir die Ge-
fahren der Sünde sehn und 
stiehn. 

5. Beglücke du die Mei» 
nen nach deiner Gütlgkeit. 
Verlaß der Armen Keinen; 
wend' alles Herzeleid. Du 
willst zwar gern erfreun, eilst 
allen beyzustehen; doch soll 
der Liebe Flehen dir auch ge-
fallig seyn. 

6. Gott, dem ich ange-
höre, dein Friede ruh aus 
mir. Mein Seufzen, meine 
Zähre, Erbarmer, ist vor 
dir. Deß soll mein Herz 
sich ftenn. Wer dir nicht 
traut, der bebe! ich sterbe 

, oder lebe; so bin ich ewig dein. 

SDltf. Wer nur bcit lieben Gott k. 
j q a  £Vr frohe Mor-

gen weckt mich 
wieder und ladet mich zur Ar-
beit ein. Der Schlaf ex* 
(£e 4 quicktc 
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quickre meine Glieder: nun 
will ich wieder thacig seyn! 
Mit frohem Herzen will ich 
nun, was meine Pflicht er-
fordert, thun. 

2; Gott, dir sey Dank für 
meinen (Schlummer! und dir 
beseht' ich mich aufs neu. 
In deinem Schuh bin ich von 
Kummer, bin ich von allen 
Sorgen frey. Denn du 
weißt, was mir nützlich ist, 
unb giebst mir'6, weil du gu­
tig bist. 

z. Du unterhältst mir 
meine Kräfte, damit ich sie 
gebrauchen soll; und treib* 
ich redlich mein Geschäfte, 0 
fo geräth durch dich es wohl. 
Bey Treu' und Fleiß giebst 
du Gedeihn; drum will ich 
treu und fleißig seyn. 

4. Ich will es seyn > so 
lang ich lebe, so lange du 
mir Kräfte schenkst; damit 
ich mir das Gluck erstrebe, 
daß du mit Beyfall an mich 
denkst. Dann Hab' ich hier 
Zufriedenheit und dort voll-
kommne Seligkeit. 

Mel. Dir, dir, Iehovah, will tc. 

AQI 5V* dich, mein 
Gott, will ick 

erheben! Du warst mein 
Schirm in der verfloßnen 
Nacht; erquicktest mich, er­
hieltst mein Leben und schaff-
lest es, daß ich vergnügt er­
wacht. Wer bin ich, baß 
bu meiner so gedenkst unb 
wieder einen Tag zum Heil 

j mir schenkst? 
I 2. Auch über mir ist deine 
Güte noch immerfort mir je-
dem Morgen neu. Mit in-
nigdankbaremGemüthe fühl' 
ich die Größe deiner Vater-
treu. Auch diesen Tag will 
ich mich deiner sreun; auch 
er soll dir zum Dienst gehet* 
(igt seyn. 

z. Vor deinen Augen will 
ich wandeln, und treu das 
thun, was dir, mein Gott, 
gefällt, gewissenhaft in Allem 
handeln, und standhaft flieh» 
die schnöde just der Welt. 0 
starke selbst mit deiner Hülfe 
mich! denn was vermag, ich 
Schwacher, ohne dich? 

4* laß diesen Tag mich so 
vollbringen, daß ich ihn ohne 
Reu' beschließen kann. Soll 
guter Vorsah mir mißlingen, 
so schreib den Vorsah selbst 
zum Heil mir an. Auch die­
ser Theil von meiner Uebungs-

V, „ zeit 

Morgen. 
zeit sei) mir Gewinn noch für 
die Ewigkeit. 

5. Gieb mir auch heute, 
was mir nützet. Vor allen 
aber gieb ein ruhigs Herz, 
das sich auf deine Vorsicht 
stützet, und dir vertraut auch 
in dem größten Schmerz. Du 
weißt, was mir zum wah­
ren Wohl gebricht, und du 
versäumst gewiß mein Be­
stes nicht. 

6. In diesem kindlichen 
Vertrauen will ich getrost an 
Meine Arbeit gehn; auf dei­
nen Beystand will ich bauen, 
und meinem Schicksal froh 
entgegen sehn. Ich weiß, 
du führst mich auf der rechten 
Bahn und nimmst mich einst 
gewiß zu Ehren an. 

ffltrl. Mie schön leucht't un< JC. 

JQO (cSi'ch si'h' ich wie-
der. Morgen-

licht, und freue mich der edlen 
Pflicht, dem Höchsten lob-
Gisingen. Ich will voll from-
,7ter Dankbegier, 0 milde­
ster Evbflvmer, dir Preis und 
Anbetung bringen. Schö­
pfer! Vater! deine Treue 
^'chrt aufs neue mein Gemü-

Froh empfind' ich deine 
Güte. 
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2. - D11 warst auch diese 

Nacht um mich. Was war' 
ich, hättest du nicht dich so 
Hülfteich nur bewiesen? Zu 
meinem Leben sehest du jetzt 
einen neuen Tag hinzu; sey 
hoch dafür gepriesen! Durch 
dich bin ich, und ich merke 
neue Stärke. Dich erhebe 
Herz und Mund, so lang 
ich lebe. 

3. Verleih, 0 Gott der 
Lieb' und Macht, daßSünd^ 
und Gram, wie diese' Nacht, 
auf ewig von mir fliehe; daß 
ich die kurze Lebenszeit, in 
christlicher Zufriedenheit , zu 
nutzen mich bemühe. Prüfe, 
siehe, wie ich'S meyne, dir ist 
keine meiner Sorgen, auch 
die kleinste nicht verborgen. 

4. Ich bin ein Christ; 0 
Herr, verleih, daß ich des 
Namens würdig fey! mein 
Ruhm fey deine Gnade. Denn 
ach, was bin ich ohne dich ? 
ein irrend Schaaf. Erhalte 

[mich, mein Hirt, auf deinem 
Pfade. Stark mich, daß 
ich stets mich übe, deine Liebe 
zu betrachten, über alles dich 
zu achten. 

5. Auch im Geräusch der 
Welt soll mich der heilige Ge-
Ee 5 dank' 
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dank' an dich oft stltt zu dir 
erheben. Im dunkeln Thale 
wall' ich hier; einst nimmst 
du mich hinauf zu. dir, zum 
Licht und hohem Leben. Auf 
dich hoff'ich.. Herr, ich 
werde, mich der Erde gern 
fntfchtüingen, dir dort ewig 
lobzusingen. 

In eigener Melodie. 

AOQ Ott des Himmels 
VJ mit) der Erden, 

Vater, Sohn und Heilger 
Geist! der es Tag und Nacht 
laßt werden, Mond und 
Sonne scheinen heißt; dessen 
starke Hand die Welt, und 
was drinnen ist, erhalt. 

2. Gott, ich danke dir 
von Herzen, daß du mich in 
dieser Nacht vor Gefahr, 
Angst, Noth und Schmer-
zen hast behütet und bewacht, 
und, bey aller meiner Schuld, 
mich noch trägst mit Va-
terhuld. 

3. Laß denn alle meine 
Sünden mit der Nacht ver-
schwunden feyn, und dich im-
mer willig finden, mir in 
Christo zu verzeihn, der für 
ineine Missechat sich am 
Kreuz geopfert hat. 

4. Laß zuerst an jedem 
Morgen, den ich noch erleben 
mag, mich sur meine Seele 
sorgen, daß ich, kommt dein 
großer Tag, meines Richters 
Antlitz dann, ohne Schrecken 
schauen kann. 

5. Auf der Bahn der Tu-
gend leite du mich, Herr! 
verlaß mich nicht; und ver­
leihe mir auch heute Much 
und Kraft zu jeder Pflicht. 
Dein Geschenk, die Gnaden-' 
zeit, werde nie von mir ent-
weiht. 

6. Gott und Vater, ich 
empfehle, unter deine starke 
Hand meinen Leib und meine 
Seele, und was du mir zu--
gewandt, Herr, du gabst 
mir's, es ist dein; laß es dir 
empfohlen feyn! 

7. Hülse wollest du mir 
senden, wenn Gewalt und 

List mir droht; alles mirzuw 
Besten wenden, jetzt im Le­
ben , einst im Tod! Sterb' 
ich, 0 so bringe du mich zu 
deines Himmels Ruh. 

AM. Warum betrübst du dich K» 
AQA ^öm, der das Licht 

O entstehen hieß, 
und mich gesund erwachet» 

ließ, 

ließ, sey Preis und froher 
Dank! des neuen Morgens 
Heiterkeit fey meinem Gott 
zuerst geweiht! 

2. Ein jedes Gut, deß ich 
mich freu', empfang' ich jetzo 
wieder neu, aus feiner mil-
den Hand. Mein Auge 
wird, wohin es blickt, von 
Wundern seiner Huld ent­
zückt. 

3. Dich, dem ich nichts 
vergelten kann, dich, Vater, 
6et' ich kindlich an! ich opfte 
dir mein Herz. Ein Herz 
voll Dank und Zuversicht ver­
wirfst du, Allerhöchster, nicht. 

4. O du, den meine Seele 
preist! erwecke mich durch 
deinen Geist zur Uebung mei­
ner Pflicht; er helfe meiner 
Schwachheit auf, bis ich 
vollende meinen Lauf. 

5. Ein gut Gewissen fey 
Mein Theil! dieß wirk in 
nur, 0 Herr, mein Heil, 
und segne meinen Fleiß. Dir 
ist, was ich bedarf, bekannt, 
imd alles steht in deiner Hand. 

6. Die Blume kleidest du 
mit Pracht, nährst jeden Vo-
gel, Gott der Macht! bin 
ich nicht mehr, denn sie? 
Ich werfe meine Sorg' auf 
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dich; du, mein Erbarmer, 
forgst für mich. 

Mel. Das walte Gott, der k, 
/1<K M°'" erster 
*+«• J • JJl Wunsch, mein 
innigstes Bestreben ist, Herr 
mein Gott, dich würdig 
zu erheben. Unendlich groß 
ist deine Vatertreu, mit je-
dem Tag ist deine Güte neu. 

2. Die Sonn' enthüllt den 
Schauplatz deiner Werke, 
und alles zeigt von deiner 
Huld und Stärke. Sie, die 
das Ziel von ihrer Laufbahn 
weiß, eilt rastlos hin, und 
strahlt zu deinem Preis. 

3. Die Erd' ist dein, und 
tm regierst dieß Ganze. Von 
Menschen an bis auf die 
kleinste Pflanze seh ich. wie 
groß sich deine Vorsicht zeigt; 
sie reicht so weit, so weit der 
Himmel reicht. 

4. Und sie umfaßt auch 
mich! du, Höchster, denkest o* 
mich, den Staub! der du die 
Himmel lenkest, du sorgst für 
mich! Gott, wie vergelt' ich 
dir? ein dankvoll Herz das 
bring' ich dir dafür. 

5. Nimm'ö gnädig anre­
den? nicht meiner Sünden! 

durch 



Morgen. 444 
durch deinen Sohn laß mich 
Vergebung finden. Ihm, 
welcher nie ein glaubig Flehn 
verwarf, dank ich's, daß ich 
dich, Vater! nennen darf. 

6. So will ich denn mir 
kindlichem Vertrauen auf 
dich allein, so lang ich lebe, 
fchauen; du bist mein Gott, 
mein Retter in Gefahr, mein 
starker Fels, mein Helfer 
immerdar. 

7. Du weißt, wie lang 
ich hier noch wallen werde. 
Fallt ohne dich kein Sperling 
auf die Erde, so nimmst du, 
Herr, auch meines Gebens 
wahr; mit Namen kennst du 
mich und zahlst mein Haar. 

8. Mein Heiland, gieb 
mir Kraft zum neuen Leben; 
gieb mir den Muth, dem 
Beyfpiel nachzustreben, das 
du, 0 Herr, uns hinterlassen 
hast. Dein Joch ist sanft, 
und leicht ist deine Last. 

9. Dein Auge steht die 
Schwachen meiner Seele; 
verwirf mich nicht, vertritt 
mich, wenn ich fehle. Zu 
dir hinauf steht meine Seele 
stets, und du vernimmst'6, 
ErHörer des' Gebets. 

Mel. Ich dank' dir schon durch »c-
AQf\ 5fi>ein erst Gefühl 

s(?n Preis und 
Dank! erhebe Gott, 0 Seele! 
der Herr hört deinen Lobge-
sang; lobsmg' ihm, meine 
Seele! 

2. Mich selbst zu schützen, 
ohne Macht, lag ich, und 
schlief in Frieden. Wer 
fchafft die Sicherheit der 
Nacht, und Ruhe für.die 
Müden? 

z. Wer wacht, wenn ich 
von mir nichts weiß, mein 
Leben zu bewahren? Wer 
fuhrt mein Blut in feinem 
Kreif' und schützt mich vor 
Gefahren? 

4. Wer lehrt das Auge 
seine Pflicht, sich sicher zu 
bedecken; Wer ruft den Tag 
und seinem Licht, uns wie-
der aufzuwecken? 

5. Du bist es, Gott und 
Herr der Welt, und dein ist 
unfer Leben. Du bist es, der 
es uns erhält, und mir'6 jetzt 
neu gegeben. 

6. Gelobet feyst du, Gott 
der Macht! gelobt fey deine 
Treue, daß ich nach einer 
sanften Nacht mich dieses 
Tags erfreue. 

7. Laß 

7. Laß deinen Segen auf 
mir ruhn, mich deine Wege 
wallen, und lehre du mich 
selber thun nach deinem Wohl­
gefallen. 

8. Nimm meines Lebens 
gnädig wahr; auf dich hofft 
meine Seele. Sey nur ein 
Retter in Gefahr; ein Vater, 
wenn ich fehle. 

9. Gieb mir ein Herz voll 
Zuversicht, erfüllt mit Lieb' 
Und Ruhe; ein weises Herz, 
das feine Psticht erkenn' und 
willig thue. 

10. Daß ich, als dein ge­
horsam Kind, dir zu gefallen 
strebe; dir treuergeben, gut-
gesinnt, in deinem Reiche lebe. 

11. Daß ich dem Näch­
sten beyzustehn, nie Fleiß 
Und Arbeit scheue; mich gern 

andrer Wohlergehn und 
ihrer Tugend freue. 

12. Daß ich das Glück 
fcer Lebenszeit in deiner Furcht 
genieße, und meinen Lauf 
mit Freudigkeit, wenn du ge 
beutst, beschließe. 

Wer nur den lieben Gott tc. 

407 Me'" Gott, auch 
^ < • JJ+ diestr neue 

' borgen verkündigt deine 
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Gnade mir. Mit mir er­
wachen meine Sorgen, je-
doch, auch mein Verttaun 
zu dir. Ich werfe meinen 
Kummer hin aus dich, durch 
den ich leb' und bin. 

2. Ich bin noch immer 
auf der Erde, wo alles Wohl 
sich mische mit Weh, und 
ich zu größerer Beschwerde, 
so manchen Fehltritt noch be-
geh. Gott, der mich schützet 
und ernährt, wär' ich doch 
deiner Liebe wetth! 

3. Laß den Entschluß mein 
Herz erfüllen, stets gern zu 
thun, was dir gefällt. Dann 
geh es mir nach deinem Wil­
len, 0 weifer Herrfcher aller 
Welt! Schließ mich in deine 
Vorsicht ein, fo bin ich todt 
und lebend dein. 

4. Vergieb mir, Vater, 
alle Sünde, vergieb was ich 
nicht recht gethan. Nimm 
mich zu deinem Gnadenkinde 
um meines Mittlers willen 
an. In feinen: Namen fleh' 
ich dich; er litt und starb ja 
auch für mich. 

5. Hilf du in allen (Be­
chen rächen; denn wo wär' 
ich mir selber gnug? Behüte 
mich vor Misselhaten, vor 

böser 
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böser Menschen List und Trug. 
Führ.' du mich selbst aufebner 
Bühu s und waö ich rhu', sey 
wohlgethan! 

ft. Bewahre mir Leib,Seel' 
und Leben,Verwandte,Freun-
de, Ehr' und Gut. Willst 
du mir Kreuz zu tragen ge-
t>eh, so stärke mich mit Trost 
und MutH; und willst du 
mich mit Glück ersreun, so 
laß mich dir auch dankbar 
seyn. 
Mel. Befiehl du deine Wege«. 
-IQQ SVjJit Danken und 

JJt nijf Beten vor 
deinen hohen Thron, o Va-
ter, hinzutreten, besaht dein 
lieber Sohn. Er hat mit 
theurem Anten Erhorung zu-
gesagt, wenn dir in Jesu 
Namen der Christ sein bei­
den klagt. 

2. Drum konun'ich diesen 
Morgen aus sein Gebot zu 
tir: du kennest meine Sor-
gen; nimm, Vater, sie von 
mir. Gieb mir, was ich 
entbehre; und du, o Jesu 
Christ, vertritt mich und ge­
wahre , was mir ersprieß-
lich ist. 

?. Ich bitte nicht um Le= 
Ben, um Anseh.n, Ruhm 

und Geld. Was gut ifc 
wirst du geben; gieb mir, 
was dir gefallt! Hier ist doch 
alles nichtig und lauter Ei* 
telkeit, vergänglich, dürftig, 
flüchtig, wie meine Pil« 
gerzeit. 

4. Vor allem, Vater, 
schenke mir ein gehorsamHerz, 
das stets an dich gedenke und 
strebe himmelwärts; das dich 
stets zärtlich liebe und jeder 
Tugend treu, sich stets im 
Guten übe und ftch des Gu­
ten freu'. 

5. Hernach laß mich ge­
winnen , durch deines Geistes 
Kraft, Kunst, Weisheit, 
kluge Sinnen, und Rath und 

Wissenschaft: damit ich denk' 
unb handle, wie dir'6 gefäl­
lig ist, und vor der We^ 
auch wandte rechtschaffen, als 
ein Christ. 

6. Dann wird von jenem 
allen, von Leben, Ehr' und 

Geld aus meinen Antheil sal" 
len, so viel dir Gott gefallt. 
Laßt uns die Seele schmücken-' 
Gott, wie sein Wort ver-
sprach, wird schon dm Le>b 
beglücken: Glück folgt dek 
Tugend nach! 

Mtl. 

Mel- Christus, der ist mei» tc. 
/1QQ SO och läßt der Herr 

ntich lebenZ 
Mit fröhlichem Gemüth eil' 
ich, ihn zu erheben. Er Hort 
Mein frühes Lied. 

2. Zu ihm entzückt mich 
wieder der Morgen sonne 
Pracht: ich falle vor ihm nie-
der, der sie und mich gemacht. 

3. Du Herrfcher aller Wel­
ken, nimmst dich auch meiner 
an. Wie soll ich dir vergel­
ten, was du an mir gechan. 

4. Wirst du nach Opfern 
schauen ? sie gekten nichts vor 
dir. Du forderst nur Ver­
trauen, nur Liebe, Gott, 
von mir. 

5. So will ich dir lobsin» 
Zen, mich deines Namens 
fteun, nach deiner Gnade 
ringen, mein ganzes Herz 
dir weihn. 

6. Dir Hab' ich mich er­
geben ; ich freue mich in dir. 
Erfreu endet- ats Leben ist dei. 
he Güte mir. 

7. Sie führe mich auch 
heute auf deiner Tugend Pfad. 
Du Ewigweiser, leite mich 
selbst „ach deinem Rath. 

8. Laß mich am ersten 
trachten nach dem, was dir 
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gefallt; mehr deinen Benfall 
achten, als allen Ruhm' der 
Welt. 

9. Laß mich dir fest ver­
trauen, im Guten standhaft 
feyn, und froh gen Himmel 
schauen, felbst unter Schmerz 
und Pein: 

10, Daß, ftey vom Dienst 
der Sünde, bereit und glau-
bensvoll der Tod alsdann 
mich finde, wenn ich einst 
sterben fotf. 
Mel. Nun laßt un« zehn vnd »e. 
enn JUach' auf mein 
j W* <+*• H^z und singe 

dem Vater aller Dinge, dem 
G.'ber aller Güter, der Men­
schen treuem Hüfer! 

2. Mit göttlichem Erbar­
men , bedeckte Gott michAr* 
nten. Schlaf, sprach er, 
ohne Grauen; die Sonne 
follst du schauen. 

3. Dein Wort, Herr, ist 
geschehen: ich kann das Licht 
noch sehen. Du machst, daß 
ich aufs neue mich meines 
Lebens freue. 

4. Du willst kein Opfer 
haben, doch Dank für deine 
Gaben, und Lob und kindlich 
Flehen willst du, Herr,'nicht 
verschmähen. 

5, Dein 
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5. Dein Werk wollst du 

Vollenden: dich nimmer von 
mir wenden, und mich in 
meinen Tagen stets mit Ver-
schonen fragen. 

6. In allen meinen Tha-
ten wollst du mir selber ra-
then: mich stets zum Besten 
leiten: 311m Himmel mich be­
reiten. 

7. Auf alten meinen We-
gen begleite mich dein Segen; 
dein Wort sey meine Speise 
auf meiner Pilgerreife. 

501. W' 
Mel. Werde munter, mein ic. 

>enn ich einst 
von jenem 

Schlummer, welcher Tod 
heißt, ausersteh', und von 
dieses Lebens Kummer srey, 
den schönern Morgen seh': 
0, dann wach' ich anders auf! 
Schon am Ziel ist dann mein 
Lauf! Träume sind des Pil­
gers Sorgen, großer Tag, 
an deinem Morgen. 

2. Gieb, daß keiner mei­
ner Tage, Vater meiner 
benszeit, einstens dir, dem 
Richter, sage: er sey ganz 
von mir entweiht. Auch noch 
jetzt bin ich erwacht; Dank 
sey deiner Gut' und Macht! 

.Laß mich heilig und im Se­
gen diesen Tag zurücke legen: 

3. Paß ich nicht erschro­
cken stehe, wenn mein letzter 
Tag erscheint, wenn zum dun­
keln Thal ich gehe, und mein 
Freund nun um mich weint» 
Lindre dann des TodeSPein! 
Laß mein End' ihm lehrreich 
seyn, daß ich ihn zum Him­
mel weise und den Herrn deS 
Todes preise! 

Mel. Ich weiß, mein Sott, daß »e. 

Cfv} CjDemi sich in stiller 
J\JA* M^estät die 
Sonn' am Horizont erhöht, 
so glänzt in vollen; Lichte die 
Erde, die sich um sie dreht, 
mit Helferin Angesichte. 

2. Die Sonne schmücket 
Berg und Thal; ihr Einfluß 
zeigt sich überall. Wird nicht 
schon manch Jahrhundert ihr 
Glanz von Wesen ohne Zahl 
empfunden und bewundert? 

3. Doch ist sie nur dein 
schwaches Bild, 0 Schöpfer, 
der die Welt erfüllt: du bist 
die wahre Sonne! Aus bei4 

nerSchöpfersgüte quillt Licht, 
Leben, Heil und Wonne. t 

4. Dein Auge, welches für 
uns wacht, hat stets auf w11 

f t r  
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fer Wohlfeyn acht, und wird 
nie matt noch trübe. Auch 
selber in der Mitternacht um-
strahlt tinö deine jiebe. 

5. Du bist'S, der die er-
schaffne Welt vom Engel bis 
zum Staub erhalt: du stehest 
unsve Sorgen. Kein Blatt-
gen , das vom Baume fallt, 
bleibt deinem Blick verborgen. 

6.0 Wahrheit, Himmels­
glanz vom Herrn, fey mir, 
zu meinem Heil, nicht fern; 
geh' auf in meiner Seele! 
daß ich mein Ziel recht kennen 
lern' und sichre Wege wähle. 

7. Ja , Herr, dein Worr 
fei) stets mein Licht! 0 laß 
mich deiner Leitung nicht 
wuthwillig widerstreben. Zu 
jeder edlen Christenpflicht gieb 
Wärme, Licht und Leben. 

Mel. Ich finge dir mit Her» JC. 
Cf\Q O» deinem Preis 
•'Uj* nj und Ruhm er­
wacht, bring' ich dir Ruhm 
lind Preis, dir, Gott, der 
durch die Ruh der Nacht uns 
Zu erquicken weiß. 

2. 0 Vater, deine Gü-
kigkeit ist alle Morgen neu. 
Du thust uns wohl von Zeit 
3" Zeit, und groß ist deine 
Treu. 
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3. Jetzt schenkst du mir 

zu meinem Heil von neuem 
einen Tag. Gieb, Niß ich 
davon jedes Theil mit Weis-
heit nutzen mag. 

4t Die Zeit, in deiner 
Furcht vollbracht, bringt ewi-
gen Gewinn. So fließe vor 
dir, Gott der Macht, auch 
dieser Tag mir hin! 

5. Gieb, daß ich, fern vom 
Müssiggang, in, meinem 
Stande treu, und, wem ich 
kann, mein Lebenlang bereit 
zu dienen sey. 

6. In allem, was ich denk' 
und thu', sey dein Gebot vor 
mir; und, wenn ich von Ge*-
schaffen ruh, fo fey mein Herz 
bey dir. 

7. Was du inirzumVer-
qnügen giebst,vermehr' in mir 
die Lust, ganz dein zu feyn, 
der du mich liebst und fo viel 
Gut's mir thust. 

8.Wenn Sorg'undKum-. 
mer mich befallt ̂  fo laß mich 
auf dich fchaun, und deiner 
Vorsicht, Herr der Welt, 
mit frohem Mufhe trau'n. 

9. An deiner Guade gnüge 
mir! sie ist mein bestes Theil; 
mein Trostund matte Zuflucht 
hier,und dort mein volles Heil. 
l F f Mel. 
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Mcl Vor deinen Thron tret' k. 
<f)/1 Au deinem Throne 
^ O nah' ich mich, 
und demurhsvoll, Gott, bitt' 
ich dich: Verwirf von dei-
nein Angesicht mich reuevol­
len Sünder nicht! 

2. Du schufst, von Va­
terhuld erfüllt, mich, Gott, 
nach deinem Ebenbild; ich 
bin und leb' allein durch dich, 
du nährst, erhältst und 
schützest mich. 

3« Wie est warst du mit 
Hülse nah', wenn ich den Tod 
schon vor nriv sah'. Wie oft 
sank ich in meinem Lauf, und 
du halfst väterlich mir auf! 

4- Gesundheit, Leben und 
Verstand empfing ich, Heir, 
aus deiner Hand, ein redlich 
Herz, das gern vergiebt und 
zärtlich alle Menschen liebt. 

5. Vergossen hast du mir 
zu gut , Sohn Gottes, dein 
so cheures Blut, da du am 
Kreuze für mich starbst und 
mir des Vaters Huld er-
warbst! 

6. Wenn mein Gewissen 
mich verklagt und meine 
bangeSeelezagt; so kann dein 
Mittlertod allein mir Trost 
und Freudigkeit verlcihn. 

7. Du, du erwarbst mir 
alles Heil; durch dich Hab' 
ich am Himmel Theil: ich 
kann durch dein Verdienst 
Mein hier ruhig und dort selig 
seyn. 

8. Gott Heilger Geist, hr, 
dessen Kraft in uns ein neue# 
Leben schafft; ist etwas Gu< 
tes noch an mir, so kommt 
es ganz allein von dir. 

9. Durch dich erkenn' ich/' 
als ein Christ, daß Gort 
mein treuer Vater ist; und 
wenn mein Herz ihn kindlich 
ehrt, so hat mich das dem 
Wort gelehrt. 

10. Dein Wort ist meiner 
Seele Lichts e6 giebt mir 
Much und Zuversicht in aller 
Trübsal, aller Roth und 
endlich auch gewiß im Tod. 

ir. Drum preis' ich dich 
zur Morgenzeit, Dreyemiger, 
voll Dankbarkeit, für alle 
Proben deiner Huld und dei* 
ner schonenden Geduld. 

12. Sey heute auch mein 
starker Schutz, so biet' ich 
allen Feinden Truß. Leib, 
Seel' und ieben, Haab und 
Gut befehi' ich deiner Va-
terhut. 

iq. Ver­

Morgen. 
13. Verleihe, daß zu dei­

nem Ruhm, 0 Herr, mein 
ganzes Christenrhum aufrich­
tig und rechtschaffen sey, nicht 
Augenschein, nicht Heucheley. 

14. Erlaß mir meine Sün­
denschuld, und trage mich 
Noch mit Geduld; stark'mei-
Nen Glauben, der den Geist 
schon hier dem Irdischen ent-
reißt. 

15. Laß einst mein Ende 
selig seyn; und bricht dein 
großer Tag herein; so wecke, 
so verklare mich, und ewig, 
ewig preis' ich dich! 

Für Binder. 

Diel. Nun flch der Tag geendet if. 

SD»» ist es Tag; 
I- mit frohem 

Dank verlaß' ich Bett' und 
$nh'. Dir bring' ich meinen 
5obgefang: vernimm ihn, 
^aler, du! 

2. Wie hak der Schlum-
frier mich erquickt, wie wohl 

mir zu Much! Vor tau­
enden bin ich beglückt, die 

fo sanft geruht. 
3* Mich schwaches Kind 

Ehieltest du; du wachtest 
über mir. Froh schloß ich 

45J 
meine Augen zu; froh offnen 
sie sich mir. 

4. Wie viele, die so jung, 
so roch, so frisch, wie ich, 
geblüht, find, eh' der Mor-
gen kam, im Tod, wie wel­
kes Laub, verblüht! 

5. Drum laß mich meine-
Lebenszeit dir, meinem Schö­
pfer weihn; laß mich, in 
steter Frömmigkeit, mich mei-
ner Jugend freun! 

Für Rranke und ander« 
leidende. 

Mel. Wer nur den lieben Gott t<. 

Morgen 
vUO» As kommt, und 
meine Klage wird auch mit 
diesem Morgen neu. Wie 
traurig eilen mir die Tage der 
bangen Wanderschaft vorbey! 
Der Sonne neugeschenktes 
Licht erheitert meine Seele 
nicht. 

2. So traurig, als die 
Abendstunden, ist dieser neue 
Tag für mich; der Schmerz, 
den ich bisher empfunden, 
verneuet mit demselben sich» 
Ich hoffte Lindrung meiner 
Pein; doch meine Hoffnung 
traf nicht ein. 
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?. Noch immer bin ich 

auf der Erve, wo mich Ge­
fahr und Noch umringt, und 
täglich härtere Beschwerde zu 
Klagen und zu Thronen 
zwingt; noch immer fleh' ich 
unerhört um Labung, die 
mein Herz begehrt. 

4. Ach, nie, Herr, mir 
beyzusiehen; verlaß den mü-
den Wandrer nicht, und neige, 
Vacer, auf mein Flehen zu 
mir dein freundlich Angesicht. 
Gieb mir Geduld und, bey 
dem Schmerz, ein hoffend 
und geiaßnes Herz. 

5. Mir ist das Schicksal 
noch verborgen, das. diesen 
Tag mich treffen soll: doch 
ich bin ohne Gram und Sor-
gen; du, Varer, kennst mein 
wahres Wohl. Und was 
den. Rath oeschließt und thut 
ist heilig und gerecht und 
gut.' -

6. Soll ich die ja st noch 
länger tragen; so halt' ich 
deiner Fügung still. In die 
zufrieden, will ich sagen: 
Herr, wie du willst, nicht 
wie ich will !• So, Vater, 
laß mich in der Pein geduk 
dig, wie mein Heiland seyn. 

7. Nach diesen schmerzen-» 
vollen Gründen rückt einst 
mein Ende doch hevbcy; dann 
Hab' ich ewig überwunden 
und bin von aller Trübsal 
srey: dann folget aus die ic\* 
denözeit dort ewige Zusrie-
denheit. 

8. Gestärkt durch diese» 
hohen Glauben, tret' ich auf 
meinen seidenspfad. ' Herr, 
stärke, starke meinen Glau­
ben auch dam,, wenn sich 
der Tod mir naht. Viel-
leicht erscheint er heute mir! 
wohl mir! ich leb' und sterbe 
dir! 

IV. 

A b e n d .  

Mel. Werde munter,mein Gemüthe. l denn die Sonne geht zwa? 
^D7 91^' 0 Seele, l unter, aber Gottes Gül^ 
J\Jl* <1 werde munter nicht. Sie hat heule micl? 
und gedenk' an deine Psticht; genährt, hat mix Freud' unb 

Trost 

Abend. 
Trost gewähr?; vor Gefah­
ren mich beschützet, meine 
Schwachheit unterstützet. 
"2. Nun so sey »ort mir ge­
priesen , Vater der Barm-
Herzigkeit, der viel Gutes 
mir erwiesen, mich gesegnet 
und erfreut. Du hast, war 
ich'd schon nicht werth, den-
noch mein Gc'bet erHort, das 
ich heut, als ich erwachte, 
'dirzun? Morgenopfer brachte. 

3. Gott, da ich voll Danks 
erzahle, wie so groß dein 
Wohlthun war; stellen sich 
auch meiner Seele die be­
gangnen Fehler dar. Wie ist 
ihre Zahl so groß! Denn, 
Herr, nicht nach THafen 
bloß, auch nach ihres Her­
zens Dichten-, wirst du einst 
die Menschen richten. 

4. Doch mit reuerfülltem 
Herzen wag' ich es, mich 
dir zunah'n. Wenn uns unsre 
Sünden sd)merzen nimmst 
du uns zu Gnaden an. Sprich 
itiid) frey von Straf' und 
Schuld; schenk' mir deine 
Baterhuld! ja ß Vergebung 
aller Sünden mich'durch mei­
nen Mittler sinden. 

5. Gieb and? bis zum fro--
: Morgen mäitem «ilcit?e 

2s z 
sanfte Ruh! durd) dich schlaf' 
id> ohne Sorgen; wenn ic5 
jlchlafe, wad)est du. Seel' 
und jeib befehl' ?d) dir. Waff 
allmächtig über mir; und sey 
(tud). der Gott der Meinen, 
zähle sie mit zu den Deineu! 

'6. Ach^ laß uns kein ban­
ges Sd)recken, Rauber nicht, 
nicht Feuersglut plötzlich aus 
dem Schlafe wecken! halt' 
uns, Herr, in deiner Hut^ 
Hilf, wenn Krankheit, oder 
Tod uns im sichern Schlaft 
droht; immer laß uns, »venu 
wir sterben, deines Himmels 
Freuden erben! 

7. Höre, Vater , ad) er-
höre, was dein Kind von dir 
begehrt! 0 Sohn Gottes, dir 
zur Ehre,werd' es mir fcwd) 
dich gewährt! Heilger Geist, 
verlaß mich nid)t! Gieb mir 
Much und Zuversicht! Hör' 
Dreyeiniger, mein Flehen! 
Amen, ja! es wirdgefchehen! 

Mel. 9?im ruhen alle Wälder ic. 
^nQ alles weislich 
} U ö * .  w e n d e t ,  d e r  
Gott der jiebe fendet aud) 
nun die Nacht uns zu: hüllt 
uns in stille Sd)atten, er­
quicket dqnn die Matten in 
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stcherm Schlummer, durch 
die Ruh. 

2. Der Herr versäumet 
Keinen. Der andern Welt 
zu scheinen rief er der Sonne 
jetzt. Uns decken Finsternisse; 
doch ohne Kümmernisse, ruhn 
wir, da seine Macht unö 
schützt. 

z. In unermeßner Ferne 
erzählen tausend Sterne die 
Größe seiner Macht« ' An-
betend fall' ich nieder, erhebe 
froh mich wieder zu meinem 
Gott, der mich bewacht. 

4* Er, der die Sterne 
leitet, dem Mond die Bahn 
bereitet, ist auch von mir 
nicht fern. Zu seines Him­
mels Höhe blick' ich empor 
und flehe; denn meine Hülse 
kommt vom Herrn. 

5. Wer bin ich? Staub 
und Sünder! Doch, Vater 
deiner Kinder, auch mich be­
gnadigst du. Wenn still ge-
weinte Zähren dir meine Reu' 
erklaren, so ruft dein Sohn 
mir Gnade zu. 

6. Mein Herz vergesse mm* 
mer der Vaterhuld, die im-
mer mich traget, nie vergißt: 
und meine Zunge preise den 

Höchsten, der so weise, so 
gütig, als allmächtig ist. 

Mel. O Gott, du frommer Gott tc. 
Cf)Q T)et T"g ist wie-

hin! und 
diesen Theil des jebens wie 
Hab' ich ihn verbracht? Ver« 
strich er mir vergebens ? Hab' 
ich mit allem Ernst demGti* 
ten nachgestrebt. Hab' ich 
nur bloß für mich, für Andre 
nicht gelebt? 

2. War's in der Furcht 
des Herrn, daß ich ihn an-
gegangen? mit Dank und mit 
Gebet, mit eifrigem Ver-
langen, als ein Geschöpf voll 
Gott, der Tugend mich zu 
weihn, und züchtig und ge-
recht und Gottes Freund zu 
seyn? 

3. Hab' ich in dem Beruf/ 
den Gott mir angewiesen/ 
durch Treue und durch Fleiß 
ihn, meinen Gott, gepriesen? 
mir und der Welt genützt, 
und jede Pflicht gethan, wetf 
sie der Herr bestehlt, nicht, 
weil mich Menschen sahn? 

4. Wie Hab' ich dieses 
Tag mein eigen . Herz regte* 
ret? erhob ich's oft zu Gott, 
der stets mich weislich führet / 

erfreut' 

erfreut' ich mich des Herrn, 
der unser Flehn bemerkt ? und 
Hab' ich im Vercraun auf ihn 
mein Herz gestärkt? 

5. Dacht' ich bey dem Ge-
nuß der Güter diefer Erden 
an den Allmachtigen, durch 
den sie stnd und werden ? ehrt' 
ich in Demuth ihn ? em­
pfand ich feine Huld? trug 
ich das Glück mit Dank, das 
Unglück mit Geduld? 

6. Und wie genoß mein , r...v . 
Herz des Umgangs füße! du liebst Barmherzigkeit und 
Stunden? schätzt' ich der ^ willst auch mir sie schenken. 
Freundschaft Glück? Hab' " ~ ^ w-
ich's mit Dank empfunden? 
war auch mein Ernst noch 
sanft, mein Scherz noch un-
schuldvoll ? und redete ich nur 
das, was ich reden soll? 

Gott meinen Tod gebeut, bin 
ich, vor ihm zu ftehn auch 
willig und bereit? 

9. Gott, der du alles 
weißt, was ich mir gern ver-
hehle, du stehest taglich noch 
die Schwachheit meiner See-
Je. Vergieb durch Christi 
Blut mir die verletzte Pflicht! 
Vergieb, und gehe doch mit 
mir nicht ins Gericht! 

10. Ja du verzeihest dem, 
den seine Sünden kranken; 

Auch diese Nacht wachst du, 
als Varel", über mir; leb' 
ich, so leb' ich dir; sterb' ich, 
so sterb' ich dir! 

^ Mel. Herzlichster Jesu, was »e. 

7'. Hab' ich die Meinigen ,  C T f )  Entflohen sind auch 
durch Sorgsalt mir vevpflidh j * AVJ* ̂  dieses Tages 
tet ? ste durch mein Beyspiel! Stunden; noch haben wir 
auch im Guten unterrichtet? 
war zu des Mitleids Pflicht 
wein Herz nicht zu bequem? 
Ein Glück, das andre traf, 
war mir dieß angenehm? 

8. War mir der Fehltritt 
leid, so bald ich ihn began-
gen? bestritt ich auch in mir 
ein unerlaubt Verlangen ? 
und, wenn in dieser Nacht 

des Gebens Glück empfunden. 
Laßt unS mit frohein Dank 
den Herrn erheben, durch den 
wir leben! 

2. Des leben5 Müh' und 
Elend zu versüßen, giebt uns 

|t>cr Herr viel Freuden zu ge-
; nießen, und welche Güter 
schenkt er tmsern Seelen I wer 
kann sie zählend. • I * ' 
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3. Noch immer laßt er uns 
Erbarmung finden, er han­
delt nicht mit uns nach un-
fern Sünden. Wir Haufen 
Schuld auf Schuld, er laßt 
uns leben, und will vergeben» 

4. Wie unw.'rrh sind wir, 
Varer, deiner Treue! Ach 
unser Herz erkonnt'6 voll 
Schaam und Reue! Du wol-
lest es, um deines Sohnes 
willen, mit Trost erfüllen! 

5. Uns wohlthun, ist dein 
ewiges Vergnügen. Dein 
Auffehn fchützt uns, wenn wir 
hülflos liegen, und Tobten 
gleich, umhüllt von Finster-
nisten, von uns nichts wissen. 

6. Ist dieß für uns der 
letzte Tag auf Erden; soll 
unser Schläfern Todeöfthlum-
uter werden: dann weckst du 
uns, die wir uns dir ergeben, 
zum ewgen Leben. 

7. So legen wir getrost 
zur Ruh' uns niederl Sehn 
wir erfreut die Morgensonne 
wieder, dann preisen wir mit 
heiterem Gemükhe> Gott, 
deine Güte» 

Met. Ich weiß, mein Gott, boflie. 
f TT Mr alle Güw sey 
J 11 • q gepreif't, Gott 

Vater, Sohn und Heilger 
Geist! ihr bin ich zu geringe. 
Vernimm den Dank, den 
Lobgesang, den ich dir kind-
lich singe. 

2. Du nahmst dich meiner 
herzlich an, hast Großes heut' 
an mir gethan, mir mein Ge-
bot gewahret; hast vaterlich 
mein Haus und mich be­
schützet und genähret. 

z. Herr, was ich bin, Ist 
dein Geschenk: der Geist, mit 
dem ich dein gedenk', ein ru-
higes Gemüthe. Was ich ver-
mag, bis diesen Tag, ist alles 
deine Güte. 

4. Sey auch, nach deiner 
Lieb' und Macht, mein Schuh 
und Schirm in dieser Nacht °-
vergieb mir meine Sünden* 
Und kommt mein Tod, mein 
Herr und Gott, so laß mich 
Gnade finden. 
Mel. So wahr ich lebe, spricht !<• 
CT9 ßlott, den mein 
J 14* KJ dg^kbar Herz 
erhebt, auch dieser Tag iß 
nun durchlebt; der Schlaf 
führt mich zur sanften Ruh, 
schließt meine müden Augett 
zu; ich weiß, daß mich kein 
Unfall schreckt, wenn dein* 
Vaterhand mich deckt. 

2. £>if 

2. Dir dank' ich'6, daß ich 
meine Zeit dem Fleiß und 
meiner Wicht, geweiht; daß 
du mich väterlich ernährt, 
mir manche frohe inst ge­
wahrt; daß mich fein Kum­
mer niederschlug; ich gern die 
j<t des Tages trug. 

3. Ich dank' es deiner Va­
terhuld , daß du voll Nach-
ficht lind Geduld, wenn ich 
dir mein Vergehn gestand, 
uui) tiefe Herzensreu em­
pfand, mir deine Gnade noch 
bewiest und meine Sünden 
mir verziehst. 

4. Daß deine Vorsicht 
mich regiert; kein boses Bey-
spiel mich verführt; daß ich 
des Lasters Wege floh und, 
beym Gefühl der Tugend froh, 
bereit war, meine Pflicht zu 
thun; auch dieß, mein Gott, 
dank' ich dir nun. 

5. Für jede Wohlchat, die 
du mir erwiefen hast, Lob 
fing' ich dir! In jedem neuen 
Augenblick empfand ich mei-
fies Lebens Glück; erfuhr, wie 
gern du mich erfreust, wie 
Zern du deine Huld erneust. 

6. Durch deine Weisheit 
GÜt' und Macht fey auch nioin 
Schutz in dieser Nacht! 

Nimm gnädig meines Lebens 
wahr; sey mein Erretter in 
Gefahr! und laß sich auch 
die Meinen dein und deiner 
Vaterhuld erfreun! . , 
Mel. Befiehl im .beiße Wege tt. 
<17 (Vrr' es gefcheh' 
j 1 dein Wille! 
Mein Leib eilt nun zur Ruh: 
es fallen in der Stille die mit« 
den Augen zu. Erlaß mir 
Schuld und Strafe, daß ich 
von Sünden rein, zum Tode, 
wie zum Schlafe, bereitet 
möge feyn. 

2. Laß, fern von Schrecken-
bildern und wilder Phantafey, 
die Seele sich nichts schildern, 
was ihrer unwerth fey! Laß 
frey von eiteln Sorgen, den 
Tag mich wieder fehn, und 
zu der Arbeit morgen mit 
neuen Kräften gehn! 

z. Doch, wenn der To-
desfchlummer für mich in die­
ser Nacht den Freuden, samt 
dem Kummer, ein schnelles 
Ende macht; dann stark mich, 
wenn das Schrecken der letz-
ten Stunde droht: du wirst 
mich einst erwecken; ein 
Schlaf nur ist mein Tod. 

4. Drum fahr ich hin mit 
Freuden zu Jesu, meinem 
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Herrn! die Welt und ihre 
Leiden, o Gott, verlaß ich 
gem. Wohl dem, der bis 
«n6 Ends sich als ein Christ 
beweist! Mein Gott, in deine 
Hände besehl ich meinen 
Geist! 

Ittel. Nun ruhen alle Wölder ic. 
C T A £y* r> der du mir 
J1 das leben bis 
diesen gegeben, dich bet' 
ich kindlich an. Ich bin viel 
zu geringe der Treue, die ich 
sllZge und die du heut' an mir 
gethan. 

2. Mit dankendem Gemü-
che freu ich mich deiner Güte; 
ich freue mich in dir. O, 
gieb mir luft und Starke, 
Gedeihn zu meinem Werke 
und fchaff' ein reines Herz 
in mir. 

gv Gott, welche Ruh der 
Seelen, nach deines Worts 
Befehlen einher im leben 
gehn; auf deine Güte hoffen, 
•im Geist den Himmel offen 
und dort den lohn des Glau-
bens fehn! 

' 4. Ich weiß, an wen ich 
glaube; und rwh<? mich im 
Staube zu dir, o Gott, mein 
Heil! Ich bin: der Schuld 

entladen; ich bin bey dir in 
Gnaden und in dem Himmel 
ist mein Theil. 

5. Bedeckt mit deinem 
Segen, eil' ich der Ruh' ent­
gegen; dein Name fey ge-
preif't! Mein leben und mein 
Ende ist dein; in deine Hände 
befehl ich, Vater, meinen 
Geist! 

Mel. Mas Gott thut, das ist ic. 
CTC Mit Dank, bat 
J 1 J* JJV ich dir früh ver­
sprach , erheb' ich Herz und 
Hände zu dir, durch den ich 
diesen Tag beglückt und froh* 
lich ende. Ach, höre tut, 
Gott, gnadig zu. wie ich 
dein lob erhebe, da ich durch 
dich noch lebe. 

2. Dein Segen wachte 
mit mir auf, blieb stets an 
meiner Seite; du kröntest 
meinen lebenslauf mit Ruh 
und Glück auch heute. Gott, 
Preis fey dir, und Dank da-
für, was du zu meinem tt* 
ben mir diesen Tag gegeben. 

3. Entfernt von Kummet 
und Verdruß, fah' ich die 
Stunden eilen. Du kamst, 
von deinem Ueberfluß mir 
Gutes mitzuteilen; be­

wachtest 

wachtest mich; gabst Kraft, 
daß ich in deiner Furcht und 
liebe, treu meinen Pflichten 
bliebe. • i ; 

4. Du hast des Gebens 
Ungemach von mir hinweg-
genommen. Ist meine Tu= 
gend gleich noch fchwach, mein 
Eifer unvollkommen: fo 
liebst du mich doch vaterlich; 
und willst zu guten Werken 
durch deinen Geist mich 
starken. 

5. Gott, ich bekenne meine 
Schuld; ich bin vor dir ein 
Sünder! Doch trägst du 
mich stets mit Geduld, du 
Vater deiner Kinder! Du 
bist mein Freund. Es kann 
kein Feind zu meiner Ruhe 
dringen und mich in Unfall 
bringen. 

6. In deiner liebe fchlaf' 
ich ein; mit ihr erwach' ich 
wieder; sie fort der Seelen 
•Ruhe feyn, ruhn meines lei-
bes Glieder. In deine Hand 
geb' ich das Pfand, das du 
mir. anvertrauet, den Geist, 
der einst dich schauet. 
Diel. Nun ruhen alle Wölder,c. 

sinkt die Son-
1U» Vi- ne nieder, die 

"holde Nacht kommt wieder, 
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und mit ihr Schlaf und Ruh. 
Sie schenkt uns neue Kräfte, 
beschließt des Tags Geschäfte, 
und drückt die müden Au* 
gen zu. 

2. Noch wach' ich und er-
zahle, mit tiefgerührter Seele, 
was Gott an mir gethan^ 
mit dankbarem Gemüthe lob-
sing' ich feiner Güte; er hört 
mein frommes Danklied an. 

3. Von ihm kommt jede 
Gabe, das leben, das ich 
habe, die Ruhe diefer Nacht. 
Er ist der 9.uell der Güter, 
mein SchuZherr und mein Hü--
ter, der, wenn ich fchlummre, 
für mich wacht. 

4. Er läßt es finster wer-
den, und hüllt den Kreis der 
Erden in schwarze Dunkel­
heit: doch auch in dunkler 
Stille wohnt Gort mit fei­
ner Fülle, und zeigt mit 
feine Herrlichkeit. 

5. Er führt aus dunkler 
Ferne, den Mond und tau-
send Sterne mit Majestät 
herauf: sie leuchten, ihm zur 
Ehre, hoch über Erd' und 
Meere, und feine Hand lenkt 
ihren lauf. •' 
, 6. Groß, wenn der Met* 
gen grauet, groß, wenn der 
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Abend thauet, groß in der 
stillen Nacht, im Sonnen­
schein und Sturme, om 
Menschen und am Wurme 
groß, zeigst du, Vater, 
deine Macht.- *' j 

7. Voll Majestät und 
Starke, stehn (mm* Wun­
derwerke in deiner Schöpfung 
da. Wie kann ich dir's ver­
gelten? Du, Vater aller 
Weben, warst auch mir Ar­
men heute nah. 

8. Woher mein Glück, 
mein leben? Gott ist's, der 
inir'6 gegeben; Goft ist's, der 
für mich wacht! Woher auf 
tneinen Wegen so mancher 
frohe Segen?. Gott ist's der 
alles wohl gemacht! 

9. Gott, groß von Macht 
und Treue I jefit, da ich 
dein mich freue, wird Finster­
nis? mir lichf; leg' ich die 
müden Glieder in deinem 
Namen nieder, . so wachest 
du: ich sorge nicht. 

10. Soll mir der Schlaf 
zum leben verneute Kräfte 
geben; so schlaf' ich fröhlich 
ein: soll er mein leben en­
den ; so wird Gott mich vollen-, 
den, mein Gott auch noch im 
Tode seyn. 

AM Nun sich der Tag geendetlt. 
jiiehen unsre 

* Tage hin, auch 
dieser ist nicht mehr. Die 
Nacht, der Müden Tröste-
rinn, Hit wieder zu uns her. 

•2, Nur du, Herr, blei­
best wie du bist, du schläfst 
und - schlummerst nicht; die 
Finsterniß, die uns umschließt, 
ist deinem Auge licht. 

?. Dir Übergeb' ich voll 
Vertraun mich auch in dieser 
Nacht; und wofür sMe mir 
denn qraim ? mich schützet 
deine Macht. 

4. Hab' ich an deiner 
Gnade nur noch Theil, 0 
Herr mein Gott, so furcht' 
ich keine Kreatur, und schettf 
nicht den Tod. 

5. Zwar ich erkenne metr# 
Schuld, mit Reite fühl' ich 
sie; doch, mein Versöhner, 
deine Huld, wie trostvoll ist 
mir die! 

6. Ich eil'im Glauben zu 
dir hin, und weiß, wie sich«* 
ich im Schatten deiner Flü­
gel bin; du wachest über 
.mich! 

• 7. Flieht, finstre Sorgen, 
weit von mir, Herr Jesu, 
du allein sey mein Gedanke! 

weihe 

Abend. 46 t 

weihe dir mein Herz zum 
Tempel ein! 

8. Ist dieß vielleicht die 
letzte Nacht in meiner Prü-
fungszeit; so führe mich durch 
deine Macht zum licht der 
Ewigkeit.. 

9. Ich lebe dir, ich sterbe 
dir, dein bin ich auch imTod! 
Bu, mein Erretter, bist bey 

That. Sey 'juuibtk}, 'Elvi» 
ger! verschone! Ich seufze: 
ach in deinem Sohl.e vergieb 
mir meine Missethat! 

4.. Sieh diese Thranen 
meiner Reue! Herr, ich ge-
lobe dir aufs neue, mein U* 
ben deinem Dienst zu iveihn»-
Bald fallt auf meine Augen­
lieder , von dir gefandt, der 

mir, und hilfst aus aller Roth. Schlummer nieder: 0,laß ihn 
fanft und stärkend feyn! 

In eigener Melvdie. 

m(5yl flüchtig, als 
* des , Tages 

Stunden nur unter lust und 
Schmerz verschwunden, ver-; 
stiegt mir mei. c lebenszeit. 
Mein kurzer Pfad wird im-
wer 'jäher: mit jedem Abend 
rück' ich näher, b Vater, 
deiner Ewigkeit. 

2. Vielleicht hat deine 
wilde Sonne zum leßkenmahl 
mitlebenöwonneundIugend-
kraft mein Herz erquick?. Eh' 
hoch die Morgensonne glü­
het, bin ich vielleicht, wie 
tÖvaö, verblühet, verblüher., 
Und der Erb' eturückr. 

Ach Gort! ich denk> 
Mit Furcht und Beben! Vor 
deinen Augen steht mein je-
k™/ steht jede Neigung jcbt 

Mel. Nun sich der Tag geendet itJ 

C T Q unter ieil.em 
J L¥+ Schinne ruht, 
0 G.'tt, vou dir bewacht, der 
trotzt mit unerschroct'nnrr 
Muth dem Grauen buutlcc 
Nacht. . 

2. Umringt von stiller Fin^ 
sterniß, sing'ich dir, Herr, 
ein liek • Mein Herz froh-
lockt unb ist gewiß, baß mich 
bein Auge sieht. 

3» Der Tag ist schnell ba-
hin geeilt, unb beine Vater-
Hand hat mir viel Gutes zu-
getheilt, viel Bofeö abge-^ 
wandt. 

4. Auch in der Noch, unk» 
mtmti ich litt, nahmst du dich 
meiner an: und so ist aber-
mahls ein Schritt zur Ewig­
keit gelhqn. 

5. Gott, 



Abend. 462 
5. Gott, wie ist deiner 

Huld, fo viel! Du machst 
die Prüfung leicht 'Die 
Tage fliehn; bald ist mein 
Ziel der Pilgersthaft erreicht. 

6. Doch dir befehl ich 
meine Zeit: fo lang es dir ge­
fallt, 0 Vater der Barm­
herzigkeit, leb' ich in dieser 
Welt. 

7. Ich trau' aus dich, unb 
zittre nicht; kein Unfall wirb 
stch nah'n: hennHu bist meine 
Zuversicht, von meiner Iu-
geNd an. 

8. Mit Dunkelheit um-
ringt, schließ'ich die Augen 
betend zu; doch du, mein 
Vater, bist um mich, und 
ftgnest meine Ruh. 

Mel. Vor deinen Thron tret'ichtt. 

COf) Ou fo viel Tagen, 
2 die mir fchoit 
von meiner Prüfungszeit ent-
flohn, flieht schnell auch die­
ser , ben ich heut' durchlebt, 
in6 Meer der Ewigkeit. 

2. Drum, Seele, denk' 
dn deine Pflicht,' versäume 
deine Bessrung nicht: denn 
fluch der kleinste Theil der 
Zeit hat Einfluß auf die 
Ewigkeit. 

3. Der Tod ergreift mich 
auch vielleicht, eh' diefe Nacht 
dem Morgen weicht, und 
führt mich fo, wie ich jetzt 
bin, vor Gott, vor meinen 
Richter hin. 

4. Ach, Gott, mach mich 
bereit dazu, und gieb mir 
des Gewistens Ruh; dann 
bin ich, sterb ich auch noch 
heut, ein Erbe deiner Se-
ligkeit. 

5. Vor einem 60feit 
schnellen Tod bewahre gna­
dig mich, mein Gott! Zur 
Uebung wahrer Frömmigkeit 
gieb, mein Erbarmer, mir 
noch Zeit. 

6. Erhöre vaterlich mein 
Flehn; laß Gnade, Herr, 
für Recht ergehn! Ach denke 
meiner Sünden nicht, und 
geh nicht mit mir ins Ge-
ficht! 

7. Gern will ich jede 
Sünde fliehn; dieß ist mein 
Vorsah: segne ihn; ich will 
von nun an heilig, rein dir 
alle meine Tage weihn. 

8. Von dir bewacht, ent-
schlaf' ich nun: laß mich in 
sanfter Stille ruhn. Mein 
erstes Denken nach der Ruh 

ftv 
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sey mein Gelübde, 
sey Du! 

Gott, 

Für Rinder. 
> 

Dikl. In dich Hab' ich gehvfftt 
tri T H^ollAndacht nah' 
J ̂  1 • <s*7 ^ mich zu 
bir; denn du, mein Vater, 
du hast mir fo viele Huld 
bewiesen.' ' ' Mit l»bgesüng 
Und frohem Dank fey jetzt von 
Wir gepriesen! 

2. Mehr Gutes, als ich 
Zahlen kann, hast du, mein 
$ott, an mir gethan; du 
liebtest stets mich Armen,. 
Bey meiner Schuld blieb 
deine Huld doch immer voll 
Erbarmm. 

3. Wie nah war ich oft 
Gefahr, wenn ich gleich 

hoch fo sicher war; wie schwach 
toct meine Tugend! Du 
Mühtest mich, du stärktest 
^ich, du Führer meiner Ju­
gend! 

4. Beschützt durch deine 
Huld und Macht, will ich 
£un auch, in dieser Nacht, 
^ müden Augen schließen. 

väterlich, 0 Höchster, 
^'ch des sanften Schsafs ge-
'ließen! 

Luv kranke und andre 
leidende. 

Mel. Nu» sich der Tag geendet lr. 

Cnn Qfuch diesen Tag 
J vi hab' ich voll­
bracht mit aller seiner Noch» 
Nur deiner Vaterlieb' und 
Macht verdank' ich es,.: 0 
Gott! ; . .;?) 

X Warft du flicht Meines 
jebens Kraft, mein Retter 
und mein Heil: fo würd' üj 
meiner Pilqerfchaft kein Trost 
mir je zu Theil/'.:-

3. Doch : welchen Trost 
fühlt nun mein.'Herz! Du 
bist und bleibst mein Gott! 
Dein Wort versüßt mir je-
den Schmerz, titid lindert 
jede No:h. " '' , y 

• SI, ' * . 

4. Ft üh kann ich mich dem 
Schlaf vertraun:. auch schla? 
fend bin ich dein. ' Vor kei­
nem Unfall foll mir graun: 
du wirst mein Helfer feyn. 

5. Und sollt', 0 Vater, 
diefe Nacht des ieidens letzte 
feyn: wohl mir? dann ist 
mein lauf vollbracht, vorbey 
des Lebens Pein! 

Jfteym 
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Zöeym Schluß Her Avoch e. 

Mtl. Wer nur de» lieben Gott ic. 
4Nte '<3EÖtocf)c? Q$t 

J mm zwar zu 
Ende; ddchGottes Vaterkreue 
siicht: wohin ich meinen Biick 
tiur wende,schwebt sie vor mei­
nem Angesicht. Ick) leh > ö 
Gott, allein durch dich; btf 
schütztest und erhieltest mich. 
t. 2. Drum soll mein Dan^ 
zum Himmel steigen , für 
deine große Gütigkeit. Von 
ihr kann diese Woche zeugen, 
wie meine ganze Lebenszeit 

c^y nimm mich zum Jtfui« 
de wieder an! r 

5. Soll ich noch langer 
auf der Erde dein Pilger seyn, 
so }My mir bey, daß meine 
Seele frömmer werde, mein 
ieben dir geheiligt sey: . laß 
unverfuhrt vom Reiz der 
Klt, mich willig thun,waS 
dir gefallt. 

,.b. Run leg-'ich mich zur 
Muhe nieder, und fin'chts 
nichts; du bist bey mir! Weckt 
inlch der neue Morgen wie-
der , dann dank' ich und lob-
sing' ich dir,daß du in grauen« 
v.oller Nacht für mich, dettt ^ , f • , / />, V.UWUkl' I KV MlU'./ » V* 

©ie Hand, die mit Uifl G><-! schwaches qcivacht. 
fes gab-, "wandt auch »«l| z>och (oft iii meinem 

Pilgerlebeu dieß meine lchte 
PZoche feyn: so will ich mifO 
nicht widerstreben, und 111 id) 
auf jene Ruhe froun, die 
mein Erlöser, als er starb, 
in feinem Reiche mir erwarb' 

Mel. VomHimmel hoch da komm 

Bofek von mir ab. 
3. Doch, Vater, meine 

Seel' erbebet/ wenn sie mit 
Schaam daran getankt: wle 
fündtich ich vor dir gelebet, 
und dich durch Undank oft ge­
krankt. Ich sehe meine große 
Schuld : wie unwerlh bin ich 
deiner Huld! 

4. Wie unwerth bin ich 
deiner Treue! Ich fühl' es, 
tiefgebeugt vor dir. Verwirf, 
verwirf nicht meine Reue! 
Vergieb um Jesu willen mit! 
Gott, der ft viel an mir ge-

r n /i 1 fftwicderbrlngli^ 
J v* schnell entflieg 
die Tage, die uns Gott 
liefen* Die Woche kommt/ 
und eilt davon; vergangen i?l 
auch diese schon. 

2. Dank dir, du ewi> 
treuer Gott, für deinen 

' stand 
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stand in der Roth, für tau­
fend Proben deiner Treu: 
denn deine Huld war tag-
lieh neu! 

3. Wenn unfer Herz, von 
Schuld befteyt, sich mancher 
guten That erfreut; wer gab 
Uns dazu das Gedeihn ? Herr, 
dir gebührt der Ruhmallein! 

4. Oft fehlten wir und 
Merkten'6 nicht. Verzeih uns 
die verletzte Pflicht! Du 
siehst, Erbarmer, unfre Reu: 
Um Christi willen sprich uns 
frei;! 

5. Wir fchwimmen mit 
dem Strom der Zeit stets 
näher hin zur Ewigkeit. Die 
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Stunden sind uns zugezählt; 
die letzte hast du uns verhehlt. 

6. Drum weck' uns aus 
der Sicherheit, daß, einge­
bend der Sterblichkeit, wir 
froh dem Tod entgegen gehn, 
und immer in Bereirfchaft 
stehn. 

7. Ist einst die Zahl der 
Tage voll, die jeder hier 
durchleben foll: fo führ' uns 
aus der Prüfungszeit zu dei-
ner frohen Ewigkeit! 

8. Da sind wir unfers 
Heils gewiß; da wechfeln 
Licht und Finsterniß, wie hier 
auf Erden, ferner nicht: da 
bist du ewig unfer Licht! 

V. 
S o n n t a g .  

Mel. Wer nur de« lieben tc. 

"JVn Höchsten öf-
feutlich vereh­

ren, und in fein Haus mit 
Beuden gehn, um andacht-
voll fein Wort zu hören, und 
!&n lobpreisend zu erhöhn;!ist 
eine Pflicht, wozu der Christ, 
fo lang er lebt, verbun-
den ist. 

2. Wenn du nur in der 
Still' ihn ehrest, zwar Je-
fum deinen Heiland nennst; 
doch ihn nicht öffentlich ver-
ehrest, ihn nicht auch vor der 
Welt bekennst: bist du dann 
sein? Bist du ein Christ, der 
feinem Heiland dankbar ist? 

z. Wer sich dem Gottes­
dienst entziehet an feines Got-

G g teS 
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tes Ruhetag, aus Trägheit 
die Versammlung fliehet, unb 
nicht mit Andern beten mag; 
entzieht sich einer Heilgen 
Pflicht unb giebt, was Got-
teö ist, Gott nicht. 

4. Auch deinen Nächsten 
zu erbauen, mußt du zum 
Hause (Softes gehn. Wie 
manche sind die auf dich 
schauen, die bloß auf andrer 
Beyfpiel fehn! Bedenke stets: 
daß du, als Christ, ein gu-
teö Beyfpiel schuldig bist! 

5. Doch selbst dich auch 
von deinen Pflichten und von 
der Bahn zur Seligkeit noch 
immer mehr zu unkerrichten, 
in dieser deiner Prufungözeit; 
wie nöthig ist dieß nicht, 0 
Christ, der du geneigt zu 
Fehlern bist! 

6. Wie schwach sind unfre 
eignen Kräfte! Wie schwach 
Erkenntniß und Verstand! 
Der Gottesdienst ist ein Ge-
schaffe, wozu Gott gütig uns 
verband, ein Mittel, oaö unö 
neue Kraft zum Glauben 
und zur Tugend schafft. 

7. Wie manchen Trost Hab' 
ich empfunden, wenn ich das. 
Wort des Herrn gehört! Wie 
lieb' ich euch, ihr frohen 

Stunden, da man anbetend 
Gott verehrt, und, um das 
Ewige bemüht, sich aller Er-
denforg' entzieht! 

8. Nichts gleicht dem 
himmlischen Entzücken, da6 
hier ein frommes Herz belebt, 
wenn es in feigen Augenbli-
cken sich im Gebet zu Gott 
erhebt, und, voll des Glücks, 
das es genießt, von Dank 
und Freuden überfließt. 

9. Wie nichtig sind der 
Erde Freuden dem, der des 
Himmels Freuden schmeckt! 
Wie süß der Trost, wenn 
man im leiden sein Herz dem 
besten Freund entdeckt! Wie 
nichts ist alles Gluck der Welt 
dem, der mit Gott sich un­
terhalt ! 

10. Kommt, fromme 
Christen, theure Brüder, 
wveint im Geist, vor Gott 
zu stehn! Kommt, wir sind 
Eines LeibesGlieder; kommt, 
unfern Schöpfer zu erhöhn -
Frohlockend preiset Iefufl1 

Christ, der unser Haupt un& 
Mittler ist! 

ii» 0 , laßt uns schmeckt 
und empsinden, wie freund 
lichGott den ©einenist! Er, 
der so gnädig unsrer Sunde», 

so 
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so bald wir Buße thun, ver-
gißt, von neuem uns als 
Kinder liebt, unö liebreich 
Gnad' um Gnade giebt! 

12. Erleuchte, Herr, selbst 
unsre Seelen, vertreib' aus 
uns des Irrthums Nacht; 
laß uns die Wahrheit nicht 
verfehlen, die du uns selbst 
bekannt gemacht: damit dein 
großer Ruhetag dort ewig 
uns beglücken mag! 

Mel. Vor deinen Thron tret' icbic. 

Z>ieß,Christen,ist 
der Tag des 

Herrn! Versammelt euch im 
Tempel gern! Kommt vor 
des Höchsten Angesicht, und 
freuet euch in seinem licht! 

2. Kommt, betet euren 
Schöpfer an, und rühmt, 
was er an euch gethan! Ihn 
Preisen ist der Christen Pflicht: 
drum, Christen, auf! Ver­
säumt sie nicht! 

3«. Rühmt seine große 
Schöpfer,nacht, die alles einst 
hervorgebracht , den Himmel 
und die ganze Welt und alles, 
was sie in sich halt! 

4. Und als er ihren Bau 
bollbracht, hat er Yen Mcn-
ftyen auch gemacht, und ihn, 
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nach seinem Ebenbild, mit 
Unschuld undVerstand erfüllt. 

5. Erkennt, um dankbar 
ihm zu ftyn, daß seine Va­
terhuld allein euch auch er-
halt und, was euch nützt, 
euch, liebreich giebt, euch 
nährt und schuht! 

6. Rühmt auch, daß heute 
Jesus Christ vom Todeaufer-
standen ist, der fritrch die 
Wunder fetner Macht das U= 
ben an das Licht gebracht! 

7. Du Sieger über Tob 
und Grab, der sich, für uns 
zum Opfer gab, laß uns der 
Wohlthat würdig feyn; mach' 
uns von allen Sünden rein ! 

8. laß deiner Auferstehung 
Kraft, die ueueö Leben in uns 
schafft, unö mit dem hohen 
Trost ersreun, einst ewig, 
Herr, bey dir zu seyn. 

9. O heilger Geist, beut 
Unterricht sey immer unsere? 
Lebenslicht! und leit' uns auf 
der Tugendbahn durch alle 
Trübsal himmelan! 

10. Erleucht' uns stets, du 
wahres Licht! Entzeuch uns 
deine Gnade nicht! Sey 
unser Trost in aller Roth! 
Stark' uns im Leben und im 
Tod! 
Gg 2 Ml. 
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Mtl. Herjliebster Jesu, was hast»c. 
C07 Ewiger, fey 
J u L dieser Tag ge­
weihet! Ihn feiert gern, wer 
deines Heils sich freuet. 0, 
laß auch mich mit Freuden 
vor dich treten, dich anzu-
beten! 

2. Dich rühmt der Lobge-
fang der Himmelsheere. Auch 
unser Tempel schallt von dei-
ner Ehre, laß Aller Lob, 
laß das Gebet von Allen dir 
Wohlgefallen! 

3» Wie freu' ich mich, die 
Statte zu begrüßen, wo Dur-, 
stenden des Lebens Bache 

auf den Weg der Tugend 
recht zu leiten! Regiere mich, 
daß meine ganze Seele zum 
Trost dich wähle! 

7. Dein Tag sey mir ein 
Denkmahl deiner Güte; sey 
mir voll Heils, und lenke 
mein Gemüthe auf jenen 
Trost, den und dein Sohn 
erworben, da er gestorben l 

8. Dich bec' ich an, du 
Todeöüberwinder, der du an 
diesem Tag, zum Heil der 
Sünder/die, fern von Gott, 
in Todeöschatten saßen, dein 
Grab verlassen. 

9. Dein Siegstag ist ein 
fließen; und wo dein Heil'Tag des Heils der Erde. Gieb, 
von der Erlösten Zungen froh! daß er immer heiliger mir 
wird besungen! 

4. Vergebens locke die 
Welt zu ihren Freuden. Mein 
Geist sott sich auf Gottes 
Auen weiden. Sein heilig 
Wort, das feine Boten leh-
ren, das will ich hören! 

5. Mit Andacht will ich, 
Höchster, vor dich treten. 
Ich weiß, du liebst, die kind­
lich zu dir beten, und willst, 
was wir zum wahren Heil 
begehren, uns gern gewahren. 

6. Dein guter Geist steh' 
heute mir zur Seiten, mich 

werde! Lob sey, Erlöser, dei­
nem großen Namen auf ewig! 
Amen. 

Vot der Predigt. 

Mel. Liebster Jesu, wir find ic. 
r/10 £\i?rr, vor deinem 
j£iO* Angesicht hat 
die Andacht uns versammelt. 
Ach, verwirf dieBitte nicht, 
die dein Volk dir, Höchster, 
stammelt! Hör' auf unfre 
schwachen Lieder, und fiel)' 
gnädig auf uns nieder! 

7. Laj! 
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Will* 

529. H' 

2. Laß das Wort, das hier 
erschallt, unsern Widerstand 
bezwingen, und, mit göttli­
cher Gewalt, tief in unfre 
Herzen dringen. Laß eS un­
fern Sinn erneuen, und des 
Jmhums Nacht zerstreuen: 

3. Daß, von Eifer ganz 
entbrannt, wir, was du be-
fohlen, üben, dich, und den, 
den du gesandt, Iesum Chri-
stum herzlich lieben; daß kein 
Schmerz und keine Freude 
uns von deiner Liebe scheide. 

Mel. Hen Jesu Christ, dich tc. 
tier sind wir, 
Gott, und flehn 

um Licht; versage deinen Geist 
uns nicht! Lehr' uns dein hei-
l'g Wort verstehn, und freu-
djg deine Wege gehn! 

2. Daß wir im Glauben 
stark, und frey von aller 
Sund' und Heuchelet), dir 
dienen unfre Lebenszeit in 
Wahrheit und Gerechtigkeit! 

3. Erhör' uns ; unser Lob-
Aesang gefalle dir, und unser 
Bank, bis wir vor deinem 
Throne stehn und dann voll-
kommner dich erhöhn! 

In voriqer Melodie. 
<Qr\ (gkey mit den 
J 3U* V*/ Deinen,Jesu 

Christ, der du stets unfre Zu-
flucht bist! Send' uns den 
Geist, der uns regiert, der 
uns den Weg der Wahrheit 
führt. 

2. Er stärkt den wanken-
den Verstand, macht uns 
dein heilig Wort bekannt; er 
flammt zur Heiligkeit uns an, 
und leitet uns auf rechter 
Bahn. 

z. Halleluja! einst singen 
wir, Gott, heilig, heilig, 
heilig! dir; und schauen dich, 
in deinem Licht, von Ange-
sicht zu Angesicht. 

Mel. Liebster Jesu, wir find ic. 
COT M>ir erscheinen hier 
J vor dir, dich, 
0 Vater, zu verehren, und 
in deinem Haufe hier aufdein 
heilig Wort zu hören; von 
der Welt und zu entfernen, 
und der Wahrheit Weg zu 
lernen. 

2. Gieb uns deinen Geist, 
0 Gott, und durch ihn den 
wahren Glauben. Nimmer 
laß der Lästrer Spott dieses 
Segens uns berauben. Gieb 
auch Licht und Much und 
Starke uns zu jedem guten 
Werke. 
Gg i 3. H'lf. 
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z. Hilf, daß alle Sünder 

sich durch dein Wort zu dir 
bekehren; und wir alle, Gott, 
durch dich, gern vollbringen, 
was wir hören; alle fromm 
durch dich auf Erden, und 
im Himmel selig werden. 

Vfod) der Predigt. 

In vorhergehender Melodie. 
< 90 Pl'eisunb 
J Dank gebracht! 
Denn nun haben wir vernom-
men, was unö 'fromm und 
weise macht, Gottes Wort, 
den Trost der Frommen, Leh-
ren, bie zu guten Werken 
ünsers Geistes Trägheit 
starken. 
. 2. Unfer Gott erhört Ge­

bet, giebt uns feinen Vater-
fegen; wer nur feine Wege 
geht, findet Heil auf feinen 
Wegen. Laßt unö benn, ihm 
zu gefallen, freudig feine 
Wege wallen. 

3. Seine Liebe müsse sich 
immer mehr uns offenbaren, 
und die Seinen väterlich vor 
der Sünde Macht bewahren; 
daß wir nie uns von ihm 
trennen, ihn bis in den Tod 
bekenneis. 

4. Unfern Ausgang fegne 
Gott, unfern Eingang, unfrS 
Werke/ er fey bey uns in 
der Roth und verleih zum 
Guten Starke: einst laß er 
uns felig sterben, unb fein 
Himmelreich ererben. 

In vorhergehender Melodie. 

CQO großer Gott, wir 
J JJ» KJ hinken bfr, baß 
bu uns bein Work gegeben. 
Gieb unö Gnade, daß wir 
hier auch darnach rechtschaffen 
leben. Gieb dem Glauben 
folche Starke, baß er thatig 
fey burch Werke. 

2. Uns, 0 Vater, lehrest 
bu, was wir thun tmb glau­
ben sollen. Schenk' uns deine 
Kraft dazu; gieb zum Wissen 
auch das Wollen, und zuw 
Wollen das Vollbringen: fo 
wird alles wohl gelingen. 

Anm Schluß des Gottes-
dienstes. 

In vorhergehender Melodie. 
rQ/| 513un Gottlob! es 
J «j j-frt UV vollbracht 
Singen, Veten, Lehren, 
Hören. Gott hat alles wohl 
gemacht: dankbar laßt uns 

ihn 

ihn verehren. Unfer Gott 
fey hoch gepriefen, ber uns 
so viel Gut's erwiesen. 

2. Unfer Gottesdienst ist 
aus , unb auf uns ruhtGot-
tes Segen. Fröhlich gehen 
wir nach HauZ, wandeln froh 
auf Gottes Wegen. Gottes 
Geist wirb selbst uns leiten, 
imb zum Himmel zubereiten. 

3. Unfern Ausgang fegne 
Gott, unfern Eingang glei-
chermaßen: fegne unfer rag­
lich Brot, fegne unfer Thun 
imb Lassen; fegne uns mit fei­
gem Sterben unb mach' uns 
zu Himmels Erben. 

Mel. Nun danket alle Gott u. 
fsje g?Vr, unferm Gott, 
J sty Dank für 
deines Wortes Lehren! Den 
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Sünbern riefst du zu, sich 
ernstlich zu bekehren;^ Be­
trugen gabst bu Trost, bm 
Schwachen Much und Kraft 
unb Lust zur Heiligung in ih­
rer Pilgerfchaft. 

2. Ö, fegne nun dein Wort 
burch deines Geistes Starke, 
um Jesu willen, stets mit 
Früchten guter Werke; daß 
unfer Glaube bir bis in den 
Tob getreu, unb immer tha-
tiger burch wahre Liebe fey. 

3. .Gieb, Gott, baß wir 
dich stets unb kinblich fürch-
ten mögen, zu Häuf und in 
ber Welt, auf allen unfern 
Wegen. Dein Segen fey 
mit uns, ben uns bein Wort 
verheißt; dein Fried' in Ewig-
keit, Gott Vater, Sohn 
und Geist. 

VI. 
B u ß t a g .  

®l«l. Herzlich lieb Hab' ich dich tc. | verwirf uns nicht; wir kom-
ku, ber bu unfer 

Vater bist, 
^ott, unfer Mittler, Jesu 

Gott, Heilger Geist 
^CV Gnaden! Dreyeiniger, 

men vor dein Angesicht, mit 
Mijsethat beladen. Nimm 
von uns unfrer Sünden 
Schuld, bu Gott der Lang-
mnth und Geduld; und hor^ 

Gg 4 nu* 
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aus unser heißes Flehn, daß 
wir dein Heil, Erbarmer, 
sehn. Herr, unser Gott, 
verbirg uns nicht dein Ange­
sicht und geh nicht mit uns 
M6 Gericht! 

2. Wir haben unfern Bund 
entweiht, gebrochen unfern 
fheuren Eid, und deinen Weg 
Verlasien: doch sieh, wir keh­
ren voller Reu zurück 511 dir; 
o laß aufs neu uns deine 
Rechte fasten! Laß sie unslei-
ken auf den Pfad, den dein 
Befehl geheiligt hat, daß 
Irrthum und Versuchung nie 
uns auf die Bahn des Lasters 
zieh. Herr, unser Gott, vor 
allerSchuld,vor aller Schuld 
bewahr UNS deine Vaterhuld. 

3. Sieh gnädig, Herr, aus 
unser Land; ringsum be­
schützt von deiner Hand laß 
es der Ruh genießen! Wend' 
ab von uns durch deine Hut 
der Flammen Grimm, den 
Zorn der Fluth, des Krieges 
Blutvergießen. Sey unser 
Vater, wenn die Roth des 
Mangels und der Seuchen 
droht, und laß uns ihren Raub 
nicht seyn. Laß Sicherheit 
das Land erfreun. Herr, 
unser Gott, das Land ist dein, 

0, laß Gedeihn und Sicher-
heit das Land erfreun! 

4. Sohn Gottes, der zur 
Erde kam und unfreSchwach-
heit an sich nahm, mit Gott 
uns zu versöhnen , der durch 
den Tod ins Leben drang, sich 
siegreich dann zum Himmel 
schwang, wo Ehr'und Preis 
dich krönen! Vertritt, 0 Mitt-
ler, uns bey Gott, durch 
deine Leiden, deinen Tod: 
stark' uns in unjerm Pilger­
laus und, wenn wir strau* 
cheln, hilf uns auf! Herr, 
unfer Gott, dein Trost, dein 
Licht verlaß uns nicht im 
Tode, nicht im Weltgericht! 

5. Schuh' uns vor Irr* 
thum und Gefahr; erhalte 
deiner frommen Schaar der 
Glaubenseintracht Segen! 
Uns leite, Gott, dein guter 
Geist, und was dein Wort 
verfpricht und heißt, fey Licht 
auf unfern Wegen! Laß auch 
in Lehr' und Wandel rein die 
Diener deines Wortes feyn? 
und bringe zu der Wahrheit 
Glück, zu dir die Irrenden 
zurück. Herr, unser Gott/ 
breit'aus dein Wort an jedem 
Ort, gieb Geist und Kraft 
zu deinem Wort! 

6. Auch 

Tischlieder. 
6. Auch die Regenten lenke 

du, daß sie durch Weisheit 
und durch Ruh der Lander 
Wohlstand heben. Der 
Kais'rinn, die (dem Kaiser 
der) uns schützt und liebt, 
gieb, der m Ihr (Ihm) so 
viel uns giebt, das beste 
längste Leben! Noch lange 
sey Ihr Mutkerblick (Sein 
Vaterblick) uns, Ihren (Sei' 
nen) Kindern, Schuß und 
Glück! D, schutt' auf Sie 
(Ihn) und auf Ihr (Sein) 
Haus und Ihre (Seine) 
Rathe Segen aus! Herr, 
unfer Gott, in deiner Hand 
ist unser Land: beglück' es; 
segne jeden Stand! 

7. Vernimm der Leiden­
den Gebet; wer in Gefahr 
und Noch dir steht, dem hilf 
aus feinen Nöthen! Gieb 
Kranken Linderung und Ruh; 
die Sterbenden erlöse du, er-
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hör' ihr letztes Beten! Sey 
aller Unterdrückten Heil, der 
Wittwen und der Waisen 
Theil! Vereitle der Verfol­
ger Rath und lehre sie den 
rechten Pfad! Herr, unfer 
Gott, durch alles Leid der 
Pilgevzeit führ' uns zu deiner 
Herrlichkeit! 

8. Dil thust weit mehr, 
als wir versteh», kannst mehr 
gewahren, als wirfiehn: laß 
uns Erhörung sinden! £> neig' 
auf unfer Flehn dein Ohr, 
heb' unfer Herz zu dir ein-
por und mach' uns rein von 
Sünden! Laß uns nur ganz 
dein eigen feyn, im Leben 
und im Tode dein! Wir sind 
durch deinen Sohn erlöst: 0 
du, der Sünder nicht ver­
stößt, Herr, unser Gott, er-
barme dich! Erbarme dich! 
Vergieb uns, leit' uns va­
terlich ! 

VII. 
T i s ch l i e d c r. 

Vor der Mahlzeit. terlich jetzt Speis' und Trank; 
Mel. £ett W Christ, dich zu tc. wir preisen dich: denn alles, 
537 (TV ^henkst uns, was uns stärkt und nährt,wird 
J ^ Gott, so vä- uns durch deine Huld beschert. 

G g 5 2. Sieh, 
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2. Sieh, deine Gaben neh­
men wir mit Freuden, Va­
ter, hin von dir: o, laß uns 
den Genuß gedeihn und dir 
dafür auch dankbar feyn. 

In vorhergehender Melodie. 
r-QO Vater, kindlich 
) O O beten wir um 
unser taglich Brot zu dir: 
gieb's deinen Kindern, die du 
liebst und segne, was du Huld-
reich giebst! 

2. Thu auf, Herr, deine 
milde Hand! Auf dich ist 
Aller Blick gewandt, der du 
von allem, waö da ist, der 
Schöpfer und Versorger bist. 

z. Dn hast auch uns bis-
her genährt, was wir be-
durften, uns gewahrt und 
wirst uns künftig nichts ent­
zieh« , wenn wir voll Glau-
bens zu dir fliehn. 

4, jaß uns zwar satt, 
doch mäßig seyn, uns deiner 
Güte dankbar fr am, und nie 
vergesien im Genuß, daß auch 
der Arme leben muß. 

Nach der Mahlzeit. 

Mel. Singen wir aus Herzens tc. 
den Leib er-

) jJ* h<5lx und nährt, 
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hat uns unfer Gott gewahrt, 
der die ganze weite Welt 
durch feilt Allmachtwort er­
hält: und was lebet auf dem 
Land, in der Fluch, im dürr-
sten Smid, sättigt sich aus 
seiner Hand. 

2. Herr, auch mich, auch 
mich erfreut deine große Mü­
digkeit; und mit Freuden 
bring ich dir Lob und Dank 
und Preis dafür, dir, der 
noch an mich gedenkt, mir 
noch immer liebreich schenkt, 
was mich speiset, was mich 
trankt! . 

3. Aber gieb, d,qß auch 
dabey ich 4M Guten standhaft 
fey; und mein Herz vergesse 
nicht seine große Christen­
pflicht; daß von meinem 
Ueberfluß ich, nach mäßt* 
gern Genuß, auch die Ar­
men speisen muß. 

4. So genieß ich dieß mein 
Theil dir zu Ehren, mir zum 
Heit; so wird deine Gütig' 
keit nicht durch Uebermukh 
entweiht: dankbar will ich 
mich erfreun; du sollst kimfc 
tig mir allein Vatev und 
Verforger seyn. 

flRil-

Mel. Nun danket alle Gott ic. 
C/to §R2tr ^an^en fm'e 

* dig dir für alte 
deine Gaben, die wir, o Va-
ter, jetzt von dir empfangen 
haben. Gefundheit giebst du 
uns und Nahrung, die er-
freut; hier einen frohen Muth, 
dort deine Seligkeit. 

2. Laß undankbar uns nie, 
wie gut du bist, vergessen; 
laß uns stets deine Huld und 
ihren Werth ermessen. Mach 

uns gehorsam dir; mach im 
Beruf uns treu, daß unfer 
Wandet stets dir wohlgefäk-
lig fey. 

3. Wenn deine Huld uns 
schon auf Erden fo beglücket, 
was wird sie seyn, wenn einst 
dein Himmel uns entzücket? 
Führ' uns dahin, um dort 
dich mehr noch zu erhöhn, 
von deiner Vaterhuld mehr 
Proben noch zu sehn! 

vnr. 
Am Geburtstage. 

-In eigener Melodie. 

5zl T tfYr dank ich heute 
4m^ für mein Le­

ben; am Tage, da du mir's 
Sieben, dank ich dir, Gott, 
dafür. Durch freue Gnad' 
allein bewogen, hast du mich 
aus dem Nichts gezogen; 
durch deineGüre bin ich hier. 

2. Du hast mich wunder­
er bereitet, an deiner Rech-
ken mich geleitet, bis diesen 
Augenblick. Du gabst mir 
kaufend frohe Tage, verwan­
dtest selbst meine Klage 

und meine Leiden in mettt 
Glück. 

?. Ich bin der Treue zu 
geringe, mit der du, Herr-
scher alter Dinge, stets über 
mich gewacht. O Gott, da-
mit ich glücklich werde, hast 
du an mich, mich Staub und 
Erde, von Ewigkeit her 
schon gedacht! 

4. Du sahst und hörtest 
schon mein Sehnen, und 
zähltest alle meine Thranen, 
eh' ich bereitet war. Du 
wogst, eh' ich zu seyn be-

gönnte. 
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gonnee, eh' ich zu dir noch 
rufiM konnre, mir mein be-
scheiden Theil schon dar. 

5. Du ließ'st mich Gnade 
vor dir finden; und sahst doch 
alle meine Sünden vorher 
von Ewigkeit. O, welche 
Liebe, welch Erbarmen! Der 
Herr der Welc sorgt für mich 
Armen, und ist ein Vater, 
der verzeiht. 

6. Für alle Wunder bei» 
ner Treue, für alles, daß 
ich heut1 mich freue, lobsin­
get dir mein Geist. Er selbst, 
mein Geist, ist dein Ge­
schenke : dein ist'S, daß ich 
durch ihn dich denke; dein 
ist'S, baß er dich heute preis t. 

7. Daß bu das Leben mir 
gefristet, mit Stark' und 
Kraft mich ausgerüstet, dieß, 
Vater, dank ich dir. Daß 
du mich wunderbar geführet 
und mich burch beineti Geist 
regieret, dieß alles, Vater, 
dank ich dir. 

8. Soll ich, 0 Gott, noch 
länger leben, fo wirst du, 
was mir gut ist, geben; bu 
giebst's, ich hoff' auf dich. 
Dir, Gott, befehl ich Leib 
und Seele. Der Herr, Herr, 

dem ich sie befehle, der fegne 
und behüte mich! 

Mel. Wie wohl ist mir, 0Freund K. 

CAfJ (Äcfyori wieder ist 
^ von meinem 
Leben ein Jahr, ein großer 
Theil dahin! Dir dank ich, 
daß du mir's gegeben, bir 
bank ich, Herr, baß ich noch 
bin! Für alle deine Güt' und 
Treue, ber ich bis biefen Tag 
mich freue, der ich nicht werth 
bin, preif ich dich! Mein 
Vater, auch in diefem Jahre, 
wenn ich's vollenden füll, bc* 
wahre durch deine weife Vor* 
ficht mich! 

2. Wie find die Tage met' 
nes Gebens bis hieher mir fo 
fchncil entflohnAch, lebt' 
ich auch bisher vergebens? 
reif' ich vielleicht 511m Tode 
schon? Könnt' ich, mit freu­
digem Vertrauen, mein 
himmlifch Vaterland zu 
schauen, nun durch die Nacht 
des Grabes gehn? könnt' 
ich, mit frohem Angesichte, 
vor dir erscheinen im Ge­
richte ? vor bir, Allwissen­
der, bestehn? 

3. Entfernt von Weisheit 
und von Tugend, betrat ich 

meines 

Am Ge 
meines Lebens Bahn. Mich 
klagt die Sünde meiner Iu-
gend vor dir, und vor mir 
selber an. Von meinem 
Leichtsinn hingerissen, folgt' 
ich nicht immer dem Gewissen, 
nicht immer dir, nicht mei­
ner Pflicht. Von zügellosen 
Trieben brannte mein junges 
Herz: ich lebt'und kannte die 
Absicht meines Lebens nicht. 

4. Wie kann ich würdig 
gnug dich loben! Du fuhr-
fest mich zurück zu dir: bu 
stilltest meiner Lüste Toben, 
schufst einen neuen Sinn in 
mir. Ich fah die drohenden 
Gefahren, die meines Leicht-
ftnns Früchte waren, fah, 
toie gerecht und gut bu bist; 
bereute meiner Sünden Freu-
ben, entschloß mich ernstlich, 
fte zu meiben, bat dich um 
Gnad', unb warb ein Christ. 

5. Du fahst mein Herz, 0 
Gort! ich wollte dich lieben, 
^ir gehorsam feyn; mein gan» 
^6 Leben, wie ich's follte, 
versprach ich deitiem Dienst 

weihn; wie mich, wollt' 
lch bie Brüder lieben, in gu» 
ten Werken stets mich üben, 
Wik Freuden unb mit Reb-
'ichfeif; die Sünde wollt' ich 
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ewig ha|fen; von Deinem 
Geist mich führen lassen, und 
wachsen in ber Frömmigkeit. 

> 6. Ist's möglich,daß ich's 
dir verhehle? Verdammt 
mein eignes Herz mich nicht? 
Ist in der Tiefe meiner Seele 
nicht alles deinem Auge Licht? 
Wie oft Hab' ich den Bund 
gebrochen! wie felten, was 
ich dir versprochen, wem» 
ich's gleich fest beschwor, er­
füllt ! Noch immer ficht* ich 
Sündenliebe; noch immer 
sind der Lüste Triebe, der 
Sinnen Aufruhr nicht ge­
stillt! 

7. Ach, rufe noch nicht 
von der Erde mich, unge­
schickt zum Himmel ab! Ver-
zeuch, bis ich vollkommner 
werde, und dann erst öffne 
mir das Grab! Noch brauch 
ich Jahre, mich zu starken, 
im Glauben unb in guten 
Werken und in dem Ernst 
der Heiligung! Du kennst 
uns Menschen! wiegefchwinde 
fallt unfer Herz in neue Sün-
de! wie langfam ist die Besse-
rung! 

8. Ich hoffe, baß du mich 
erhörest, bu Vater ber Barm­
herzigkeit! ich hoffe freudig, 

du 
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du gewährest zu meiner Beß-
rung mir noch Zeit! Herr, 
ich will nicht mehr sie ver-
schwenden! gewissenhaft sie 
anzuwenden, sey stets mir 

eine rheure Pflicht! Gieb, 
daß an jedem meiner Tage, 
mir mein Gewissen ernstlich 
sage: vergiß, wozu du lebest, 
nicht! 
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IX. 

In der Jugend. 
Mel. Aus tiefer Npth schrey ich jc. 
r zf 2 Qch trete vor dein 

^ Augesicht, du 
Schöpfer meiner Jugend! 
Verwirf mein kindlich Flehen 
nicht um Weisheit und um 
Tugend. Mein Leben Hab' 
ich ja von dir; drum, Vater, 
weiche nicht von mir, daß 
ich unsträflich wandle. 

2. Mein Herz, vom La-
sterdienst noch rein, ist schwach 
und unerfahren, und stürzt, 
geblendet durch den Schein, 
sich leichtlich in Gefahren. 
Ach, mache mich mir selbst 
bekannt, und gieb mir Weis­
heit und Verstand, nicht 
stolz mir selbst zu trauen. 

3. Du pflanztest, Herr, 
in meine Brust Verlangen 
nach Vergnügen: laß mich 
den Hang zu jeder Lust, die 

du verbeutst, besiegen. Dein 
unausbleibliches Gericht ent-
falle meiner Seele nicht, 
beym Locken schnöder Lüste. 

4. Wenn sich auf meiner 
Jugend Bahn, mich in ihr 
Netz zu ziehen, Verführer 
meiner Seele nah'n; so laß 
mich klüglich fliehen. Ihr 
Veyspiel, Herr, entferne 
nicht mein Herz von dir unb 
meiner Pflicht; laß stets nnch 
treu ihr bleiben. 

5. Der Tugend heilige 
mich ganz, mein Schopf4* 
und Erhalter! Sie wei'^ 
meiner Jugend Glanz. und 
einst mein Trost im Älter' 
Erhalte mein Gewissen rein-
Laß keinen meiner Tage seyn, 
der mich vor dir verklage. 

6. Ach, lehre mich den 
Werth der Zeit, daß ich 1ie 

nie 

Im Alter. 479 

nie verschwende; daß ich, mit 
weiser Thatigkeit, zum Gu­
ten sie verwende. Gott, 
meiner Jugend Fleiß und 

Müh sey nicht vergebens; 
segne sie zu deines Namens 
Ehre! 

X. 
I m  A l t e r .  

ii;J 

Mel. Ich ruf zu dir, Herr Jesu ic. 

<AA ^ieh, Seele, hiu-
J *+*+• rev dich zurück 
aus hie durchlebten Jahre! 
Auch vor dich hin wirf einen 
Blick: waö siehst du? Grab 
und Baare! Ich bin schon 
alt: wie bald, wie bald sind 
Meine Lebenssinnden hier ver-
schwunden! Nach kurzem 
Ausenthalt werd' ich nicht 
wehr gefunden. 

2. Gott, was ich bin, 
bin ich durch dich; und du 
bist Güt' und Gnade. Mir 
Vaterhänden rrngst du mich 
auf manchem rauhen Pfade. 
9Bie dank ich's dir? Denn du 
hast mir, in meinem langen 
ieben, viel gegeben: was 
Aeb' ich dir dafür? wie soll 
ich dich erheben? 

Z. Du, meines Lebens 
^uell und Kraft, mein Va­

ter, fey gepriesen! Du hastm 
meiner Pilgerschüft viel ©1»? 
teS mir erwiesen. Gott, tm 
hast mich oft wunderlich, und 
doch stets wohl gesühret, wchf 
regieret: in aller Noch Hab' 
ich dich immer nah' gespühret» 

4. Durch dich ist meiner 
Redlichkeit manch Gutes 
zwar gelungen: Doch rhae 
ich auch nicht allezeit nach 
deinen Forderungen. Du, 
Gott der Huld, hast mit Ge«? 
duld, wenn Sünden auf mir 
lagen, mich getragen: ge­
denke nicht der Schuld von 
meinen vielen Tagen! 

5. Mein Gott, Fels mei* 
ner Zuversicht, mein Schö-
pser und Erhalter! Verlaß, 
verlaß auch jetzt mich nicht 
in Schwachheit und im Alter! 
Die Kraft entweicht, mein 
Haar verbleicht und reift, wie 

meine 

i 
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meine Jahre, zu der Baare: 
mach einst mein Ende leicht, 
wenn ich von hinnen fahre! 

6. Erlöse mich, o Gott, 
ich bin von langem Kampfe 
müde. Nimm meine Seele 
zu dir hin: bey dir ist Freud' 

Erndte. 
und Friede. Schließ mei-
nen Laus! Ich hoffe drauf: 
mein Leib wird nach dem 
Sterben nicht verderben; er 
steht verklärt einst auf, die 
Seligkeit zu erben. 

XL 
B e y  d e r  E r n d t e .  

SM. Wer nur den liefert Gott »c. 

CJC CV daß doch bey 
J'ntJ* der reichen 
Erndte, womit du, Höchster, 
unö erfreust, ein jeder froh 
empfinden lernte, wie reich 
du uns zu segnen sei)st; wie 
gern du unsern Mangel stillst, 
und uns mitSpeis' undFreud' 
erfüllst. 

2. Du siehst es gern, wenn 
deiner Güte, o Vater, un-
ser Herz sich freut; ,und ein 
erkenntliches Gemüthe auch 
das, was du für diefe Zeit 
uns zur Erquickung hast be­
stimmt f mit Dank aus dei-
nen Händen nimmt. 

3. So kommt denn, Got-
te$ Huld jtt feiren; kommt 
Christen, laßt utttf feiner 

fveuti! und bey den angefüll­
ten Scheuren dem Herrn der 
Erndte dankbar feyn! Ihm, 
der uns stets Versorger war, 
bringt neuen Dank zum 
Opfer dar! 

4. Nimm gnadig an das 
Lob der Liebe, das unfer Herz 
dir, Vater, weiht. Dein 
Segen mehr' in uns dieTriebe 
zum chargenDank, zur Folg­
samkeit; daß Preis für deine 
Vatertreu auch unser ganzes 

Leben sey. 
5. Du nährest uns bloß 

aus Erbarmen. Dieß treib' 

auch uns zum Wohlthun am 
Nun sey auch gern ein Trost 
der Armen, wer ihren Ma^ 
gel stillen kann. Herr, der 
du aller Vater bist, gieb 

jedem, 

Bey der 
jedem, was ihm nütz-
lich ist. 

6. Thu' deine milden Se-
genshande uns zu erquicken 
ferner auf. Versorg uns 
bis an unfer Ende und mach 
in unferm Lebenslauf, uns 
dir im Kleinsten auch getreu; 
daß einst uns größres Glück 
erfreu'. 

7. Bewahr uns den ge-
schenkten Segen; gieb, daß 
uns sein Genuß gedeih', und 
unser Herz auch seinetwegen 
dir dankbar und ergeben sey. 
Du, der uns taglich nährt 
Und speist, erquick' auch ewig 
unsern Geist! 

Mel. Was Gott thnt, das ist ic. 

%AK Preis't, Christen, 
¥ preis'f mit Freu­

digkeit, preis't Gott, den 
Herrn der Erndte! daß sich 
nicht ganz die Fruchtbarkeit 
von Au' und Feld entfernte. 
Noch stets erhalt er seine 
Ä5elt; was nöthig ist zum 
*eben, will er uns alles geben. 

2. Er ist der Herr, durch 
j^ffen Hand die Erde Früchte 
finget. @0 sehr auch Men­
schen fleiß das Land baut, pfle­
gt und bedünget, kommt 
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doch allein von ihm Gedeihn. 
Nur er, er laßt die Saa­
ten blühn, reisen und ge« 
rächen. 

3. Oft fehn wir froh in 
Hoffnung schon der reichsten 
Emde'entgegen, und plötzlich 
ist er uns entflohn, der unö 
gezeigte Segen. Gott nimmt 
und giebt, was ihm beliebt, 
daß er als Herr der Erde 
von uns verehret werde. 

4. Zeigt auch gleich nicht 
so sichtbar sich der Reichthum 
jetner Gaben; so giebet er 
doch sicherlich, so viel wir 
nöthig haben; ist stets be-
dacht, voll Gnad' und Macht, 
die Seinen zu erhalten, die 
ihn nur lassen walten. 

5 Und 0, was ist's für ein 
Gewinn, an dem sich gnü-
gen lassen, was da ist, und 
mit heiterm Sinn das feste 
Zutraun fassen, daß, der die 
Welt regiert und halt, auch 
uns, fo lang wir leben, was 
nöthig ist-, wird geben. 

6, Ja, Höchster, wir 
verehren dich in allen deinen 
Wegen, und trauen unver­
änderlich auf deinen milden 
Segen. Auch unfer Brot, 
wirst du uns, Gott, von 

H h Zeit 
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Zeit zu Zeit gewahren, wenn 
wir dich kindlich ehren. 

7. Wir beten demuthsvoll 
dich an, der alles weislich 
füget, deß Vorsicht niemahls 
irren kann, deß Wohlthun 
niemahls trüget. Froh dan-
ken wic, Erhalter, dir, und 
preifen deine Güte mit gnüg-
samen Gemüche» 

Mel. Wer nur den lieben Gott tc. 
ZA-j «virsingen,Herr, 

c * von deinen Se­
gen, wiewohl sie nicht zu 
zahlen sind. Du giebst uns 
Sonnenschein und Regen, 
Frost, Hitze, Donner, Thau 
und Wind; fo blüht und rei-
fet unfre Saat nach deinem 
wundervollen Rath. 

2. Der Himmel träufelt 
lauter Güte, die Erd'ist dei-
ner Schatze voll: damit ein 
achtsames Gemüche dich fin-
den und bewundern foll, dich, 
der durch seine weise Macht 
das alles hat hervorgebracht. 

3. So sey die Hebe denn 
gepriesen, gepriesen fey die 
Wunderkraft, die auf den 
Feldern, auf den Wiefett den 
Erdbewohnern Nahrung 
schafft. Du nährest uns, 

Erndte. 
wir werden fatt; du giebst, 
daß man noch übrig hat. 

4. Du schüttest deines 
Segens Fülle herab, die wir 
doch nicht verdient. Es ist 
allein dein guter Wille, daß 
Feld und Au und Garten 
grünt, und uns, sind wir eS 
gleich nicht werth, die Frucht 
der Erde reichlich Nährt. 

5. Bewahre ferner unfre 
Saaten und unfre Haufer, 
Haab und Gut. Bewahre 
uns vor Missethaten, vor 
Wollust, Geiz und Ueber-
muth; weil fönst im reichsten 
Ueberfluß die Seele doch ver-
derben muß. 

6. Ja, Vater, wenn wir 
dein vergessen, der du fo lieb" 
reich an unö denkst ; fo muß 
der Fluch den Segen fressen, 
mit dem du Feld und Haus 
beschenkst. Wird auch der 
Vorrath nicht zerstreut, (° 
mangelt doch Zufriedenheit-

7. So wollen wir denn 
hier auf Erden, des Gute" 
Saamen auszustreun, ^ 
müde, nie verdrossen werde», 
und uns vielmehr der Erndl? 
freun, die einst nach diesig 
Zeit der Saat, dein 
für uns ersehen hat. 

XU* 
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XII. 
Bey der Taufe eines Kindes. 

I» vorhergehender Melodie. 
CA Q Cyrr, der du keinen 
J^rö* ^ je verstießt 

der sich im Glauben dir ge-
naht, nie unersreut den von 
dir ließest, der dich um deine 
Gnade bat: gelobt sey deine 
Freundlichkeit, die gern er-
hört und gern erfreut! 

2. Du wiesest ehmahlö 
nicht die Kleinen, die dir die 
Aeltern brachten, ab, erkann-
test sie auch für die Deinen 
und ließest zu ihnen dich herab, 
iaßt, sprachst du, lasset sie 
zu mir und wißt, daß Him­
melreich ist ihr! 

3» Auch dieses Kind sey 
dir empfohlen, dir, dessen 
Treu unwandelbar! Wir 
bringen'6, wie du selbst be-
sohlen, dir in der heilgen 
Taufe dar. Du segnest es, 
Herr Jesu Christ, so wahr 
sie deine Stiftung ist. 

4. Durch diefes Siegel 
deiner Gnade wird jedes Recht 
der Christen fein. Du wei­
hest es in diefem Bade zu 
deinem Kind und Erben ein. 
O, selig, kennt es einst den 
Werth des Glücks, daß eS 
dir angehört! 

XIII. 

Bey der Einsegnung der Confirmanden. 
Diel. Wer nur den lieben Gott tc. 

540 ^Yrr' dir gelob' 
c* ich neue Treue 

und neuen Fleiß im Christen-
khum. Dir Jesu, geb' ich 
^ch aufs neue zu deinem 

ewgen Eigenchum. Du, 
Heilger Geist, nur du allein 
sollst künftig hin mein Führer 
seyn. 

2. Dreyeinger, nimm von 
deinem Kinde den Eid der 

H h 3 neuen 
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neuen Treue hin. Bewahre 
künftig mich vor Sünde und 
laß mich ihre Reitze fliehn; 
laß jung mich deinem Dien-
ste weihn, und bis zum Tode 
treu dir seyn. 

?. Oft Hab' ich meine 
Pflicht gebrochen, begangen 
manche Uebelchar; oft Beß 
rung dir, o Gott, verspro­
chen, die nicht mein Herz 
bewiesen hat. Von neuem 
kehr' ich jetzt zu dir: ich will 
mich bessern; hilf du mir! 

4. Nie will ich wieder 
treulos werden, nie von dem 
rechten Wege fliehn; kein 
Scheingut, keine Lust der 
Erden, kein Laster soll mich 
dir entziehn, nicht Haß, nicht 
Spott, nicht Hohn der Welt; 
auch nichts, was sie für Ehre 
halt. 

5. Mein Gott, regiere du 
mein Leben, und mache selbst 
mein Herz dir treu, daß ich, 
der Frömmigkeit ergeben, 
stets weise und stets heilig sey. 
Denn ohne dich ist immerdar 
mein Herz verkehrt und wan-
delbar. 

6. Eir.(t werd' ich, Herr, 
vor deinem Throne mich die 
feö Tags des Bundes freun; stärke sie, 

geschmückt mit jener Sieges­
krone, werd' ich dann ewig 
selig seyn. O, welch ein 
Heil, wie freu' ich mich! Herr, 
nimm mich hin; dein, dein 
bin ich! 

Mel. Mitten wir im Lebe» tc. 

r /A^mke, Mittler, 
J J\J* VV stärke sie, deine 
Theurerlösten! Laß sie ihr 
Vertraun auf dich unaus­
sprechlich trösten! Wach' über 
ihren Seelen! Sie stehn, und 
schwören alle dir: Herr, dein 
Eigenthum sind wir! Heilt? 
ger Schöpfer, Gott! heilt-
ger Mittler, Gott! heiliger 
Geist, Lehrer und Tröster! 
Allgütiger Gott! Laß sie nie 
vergessen ihren theuren,großen 
Eid bey deinem Namen. 

2. Ach, wie viele schwo­
ren schon, fest an dir zu hal-
ten; aber treulos ließen sie 
ihre Lieb' erkalten! Verder-
ben ward ihr Ende! Bestän­
dig treu laß diese feyn, die 
jetzt, schwörend, dir sich 
weihn! Heiliger Schöpfer, 
Gott! heiliger Mittler, Gott! 
heiliger Geist, Lehrer und 
Tröster! Allgütiger Gott! 

die Deinen, im 
Vertraun 

Bey Trauungen. 48 f 
Vertraun auf Jesu Tod, in 
wahrer Tugend! 

3. Locken wird sie oft die 
Welt, Herr, zu ihren Lüsten. | unaussprechlich trösten! Herr, 
Ach, du wollest sie mit Much (laß sie bey dir leben, und führe 
und mit Eifer rüsten! Laß sie mit uns zugleich in dem 

4. Laß dein Heil im Tode 
sie, deine Theurerlösten, weil 
ihr Glaube standhaft blieb, 

streiten sie, und siegen! Die 
Triebe zu verbotner Lust däm-
pfe früh in ihrer Brust! Hei-
llger Schöpfer, Gott! heili-
ger Mittler, Gott! heiliger 
Geist, Lehrer und Trö­
ster! Allgütiger Gott! Laß 
sie alle ihre Feinde, alle 
Feinde ihres Heils froh über-
winden. 

unvergänglich Reich! Heili-
ger Schöpfer, Gott! hei-
liger Mittler, Gott! heili-
ger Geist, Lehrer und Trö­
ster! Allgütiger Gott! Laß 
sie nie vergessen ihren theu-
ren, großen Eid bey dei-
nem Namen! 

B e y  

XIV. 
T r a u u n g e n .  

Mel. Wie schön leucht't uns der »c. 
C c T djXie Ehe soll uns 
J J 1 heilig feyn! du, 
Schöpfer, fetztest felbst sie ein 
der Welt zum Glück und Se­
gen. Noch immer fließt in 
diesem Stand, auö deiner 
milden Vaterhand, den From-
wen Heil entgegen. Stifter! 
Stifter! dich erhöhen, die in 
^'hen dein sich freuen, durch 
dich blühen und gedeihen. 

2. Wie glücklich lebt ein 
frommer Mann, wenn die 
fein Herz ihm abgewann, die 
Gott ihm auSerfehen! Wie 
glücklich lebt an feiner Hand 
die Fromme, die Gott ihm 
verband, ihm hülfreich bey-
zustehen! Wohl euch, wohl 
euch! Fromme Gatten! in 
dem Schatten feiner Güte 
jauchzt mit fröhlichem Ge-
müthe! 

Hh 3 Z.Gott, 
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z. Golk, der du sie verbun­

den hast, mach' ihnen leicht 
des Lebens Last; gieb, daß 
kein Segen fehle, Laß nie 
sie ihren Bund entweihn; 
keusch laß fie, friedsam, Mt-
lich seyn, Ein Herz und Eine 
Seele. Heilge, heiige, Gott 
der Liebe, ihre Liebe! Deine 
Gnade leite sie auf deinem 
Pfade! 

4. icnt ab das Herz von 
Ueppigkeit auf Freuden, die 
man nie bereut, auf Freuden 
echter Tugend. Auch selbst 
ihr hohes Alter fey von drü-
ckenden Befchwerden frei;, 
noch munter, wie die Iu-
gend. Segne, segne; treuer 
Vater, Nährer, Rather, 
Schuh der Ehen, sie, die 
stets auf dich nur sehen! 
Ml. Vor deinen Thron tret'ichlc. 
C C O  s c h l ö s s e n ,  H e r r ,  
J J Ärt* mj f  ^) tTj unfc 
Mund die neuen Gatten ih­
ren Bund, und ftc bestätigen 
die Pflicht jetzt hier, vor dei­
nem Angesicht. 

2. Mit Gnade schau auf 
fie herab, daß sie zusammen, 
bis ins Grab, vertraglich, 
freundlich, gleichgesinnt, vor 
tzlicni gottesfurchtig sind. 
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3. Laß sie einander innig-
lich stetö lieben, doch nie 
mehr, als dich: laß sie in 
ihrem Wandel rein und keusch 
in Wort und Werken seyn. 

4. Auch mache sie zu dem 
Beruf, wozu sie deine Weis-
heit fchuf,geschickt und mun-
ter, emsig, treu, damit ihr 
Werk gefegnet fey. 

5. Und drückt sie dieses U* 
bens Müh, fo tröste und re-
giere sie, daß Eins des An­
dern Bürde trag', und stand--
Haft bleib' am bösen Tag. 

6. Willst du mit Kindern 
sie erfreun, fo gieb zu ihrer | 

Zucht Gedeihn; daß sie mit ; 
Segen sich bemühn, dem ; 
Himmel Bürger zu erziehn. 

7. Führst du sie auch auf 
rauhe Bahn, so nimm dich 
ihrer liebreich an: es starke 
sie in Kreuz und Leid die 
Hoffnung deiner Seligkeit. 

8. Und wenn der Tod sie 
trennt, alsdann Hot' ihr Ge­
bet und Flehen an; und bring' 
sie wieder höchsterfreut zu* 
fammen in der Ewigkeit. 
Mel. Wie febön leucht't uns k . 
cm ffl>on dir, du Gott 
J j O* der Einigkeit, 
ward einst der Ehe Bund ge-

weiht; 

weiht; 0, weih'auch siezum 
Segen, die hier vor deinem 
Angesicht bereit stehn,dirden 
Schwur der Pflicht und Ein-
kracht abzulegen. Laß sie, 
Vater, dir ergeben, einig 
leben , treu sich lieben, treu 
die Pflicht der Christen üben! 

2. O, segne sie,»der gern 
beglückt und Segen uns vom 

Himmel fchickt, auf allen 
ihren Wegen! laß sie sich 
deiner Güte freun; gieb selbst 
zu ihrem Fleiß Gedeihn, und 
ihr Beruf fey Segen! Laß 
sie, Vater, dir ergebe»!, 
glücklich leben, freudig ster­
ben ! denn sie sind des Hirn* 
Niels Erben. 

XV. 

7 Bey Beerdigungen. 
Mel. Nun laßt uns den Leib k . 
C C/f, A^egrabt den Leib 
J J^r» in seine Grust, 
bis ihn des Richters Stimme 
ruft! Er wird gesät, einst 
blüht er auf, und steigt ver-
klart zu Gott hinauf. 

2. Aus Staube fchuf ihn 
einst fein Gott; Staub wird 
er auf des Herrn Gebot. Jeht 
liegt und schlaft er, doch er-
wacht dereinst er aus der To-
desnacht. 

3. Des Frommen Seele 
lebt bey Gott, der sie von 
^ller ihrer Noch, von aller 
ihrer Misiethat, durch seinen 
Sohn erlöset hat. 

4. Hier hat ihn manche 
itist gedrückt; nun wird er, 
Gott, von dir erquickt: hier 
hauste sich der Leiden Zahl; 
nun ist er frei; von Schmerz 
und Quaal. 

5. Der, dem er treu war, 
bis ins Grab, wifcht ihm 
nun feine Thranen ab. Was 
sind die leiden dieser Zeit, 
Gott, gegen deine Herr­
lichkeit! 

6. Genieß, Verklärter, 
deine Ruh! wir schwach und 
sterblich, so wie du, wir 
machen zu der Ewigkeit mit 
treuer Sorgsalt uns be­
reit. 
Hb 4 ?-V-r-
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7. Versoh- er, m der letz­
ten Noth, tröste uns der 
Glaub'an deiuen Tod! Liß 
uns im ganzen Mwt dein, 
dein aber auch im Tode seyn! 

In eigener Melodie. 

< <X 6>a ChnstuS ist 
^ mein Leben, und 

Sterben mein Gewinn! Ich 
darf nicht furchtsam beben, 
wenn mich der Tod nimmt hin, 

2. Ich freue mich, zu ster­
ben : denn, nach vollbrach-
tem Lauf, foff ich fein Reich 
ererben; mein Heiland nimmt 
mich auf. 

3. Wenn mir die Augen 
brechen, fey, Jesu, du mein 
Licht! Und kann ich nicht 
mehr sprechen, verwirf mein 
Seufzen nicht! 

4. Wenn Sinne und Ge-
danken, wie ein verlofchend 
Licht, hieher und dorthin wan-
ken, ach, bann verlaß mich 
nicht! 

5. Fein sanft, fein leicht 
und stille scheid' ich bann aus 
der Welt. Dock), gut ist 
stets dein Wille; thu', wie 
es dir gefallt. 

6. Dann fing' ich mit der 
Menge, die dich im Him­

mel preis't, dir ewig Lobge-
fahge, Gott Vater, Sohn 
und Geist! 

Mel. Sollt' ich meinem Gott ic. 

c r jr Sfljetneu Leib wird 
j j U* JJV begraben, 

aber doch auf ewig nicht. 
Neues Leben wird er Haben. 
Wenn das letzte Weltgericht 
alle Graber wird aufdecken, 
wenn der Engel Feldgefchrey 
alle Todten ruft herbey: dann 
wird ihn mein Gott erwecken, 
zu der frohen Ewigkeit. Sey, 
0 Seele, Hocherfreut! 

2. Ja, dann werden meine 
Glieder, die jetzt Staub und 
Afche find, unverweslich le-
ben wieder; und ein jegli­
ches gewinnt einen Glanz, der 
auf ber Erben nirgendwo zu 
finden ist. Ja, mein Leib, 
Herr Jesu Christ, wird dem 
deinen ähnlich werden, voller 
Pracht und Herrlichkeit. 
Dank sey dir in Ewigkeit! 

557. 
Mel. Nun laßt uns den veib :c. 

0 gieb denn, 
Christenbrüder» 

fchaar, der Erde das, was. 
Erde war! Den Müden senk' 
zur Ruh' ins Grab, die 

ihm 

lhm des Lebens MÜH nicht 
gab! 

2. O Ruhe, Wunfch des 
Kampfenden, du bester Trost 
des Leidenden, wer fehnt, wer 
sehnt sich nicht nach dir, und 
wer genießt dich ganz allhier? 

3. Dort endigt sich der 
Feinde Trutz; dort findet der 
Bedrängte Schutz; dort wird 
die Seele deß erquickt, den 
mancher Kummer hier ge­
drückt. 

4. Hier schwindet alles 
Erdenglück; nur Staub und 
Moder bleibt zurück: ein 
®rab, ein Sarg, ein Lei­
chenkleid beschließt ber Stol­
zen Herrlichkeit. 

5. Dort hört der Kamps 
des Christen auf! gesiegt hat 
er, vollbracht den Lauf, der 
Geist eilt in fein Vaterland 
zum Glück, das er hier nir-
genb fand. 

6. Drum nimm den 
Staub, nimm ihn, 0 Guift^ 
bis ihm det'AtfmachtSrimme 
ruft,, die da6, was hier der 
Tod zerstört, erneut, belebet 
unb verklart! 

7. Erinnre uns zu aller 
Zeit, Gott, an die ernste 
Ewigkeit, damit wir ihren 
Werth verstehn und weise 
ihr entgegen gehn! 

F ü r b i t t e n .  

Für die (Pbrigt'cit. 
®ei. Sey Lob und Ehr' betitle. 
5<Ü t^halt' uns, Herr, 

. ^ die Obrigkeit, 
k'e du uns gabst auf Erden, 
lll'c Wohlstand und mit St* 
^Cl'heit durch sie beglückt zu 
^erbeiu Verleih' ihr Weis-

Lust und Kraft, was 

wahres Wohl dem Lande 
schafft, mit Sorgfalt wahr­
zunehmen. 

2. Gieb, daß sie, deinem 
Vorbild gleich, uns väterlich 
regiere, und deinen Segen in 
ihr Reich, durch gute An-
stalt, führe, der Unfchuld 
Schirm und Wächter fey, 
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den Redlichen im Land er­
freu' , dem Unrecht kraftig 
steure. 

z. Laß uns, von ihrem 
Schuß bewacht, d?s Friedens 
Glück genießen, und ruhig 
unter ihrer Macht das Leben 
uns verfließen. Hilf, daß 
wir in Gottseligkeit dir die­
nen, und fchon m der Zeit 
die Frucht davon empfinden. 

4* Beschirme sie durch dei­
nen Schutz, daß, die ihrUe-
belf gönnen, mit ihrer List 
und ihrem TruH ihr niemahls 
schaden können. Nie fehle je­
der guten That, die sie sich 
vorgenommen hat, dein feg-
tiendeö Gedeihen! 

5. Gieb denen Eifer, Fleiß 
und Treu, die ihr sind unter­
geben, daß jedermann beflif-
sen sey, nach feiner Pflicht 
zu leben. Erleichtre ihr des 
Lebens Müh, mit deinem Se-
gen kröne sie, und fey ihr 
Lohn auf ewig. 

6. Laß sie mit uns beflif-
sen seyn, in deiner Furcht zu 
leben; uns deiner Oberherr­
schaft freun, mit ihr dein Lob 
erheben, daß fo vor deiner 
Majestät, die über alle Ho­

heit geht, Regent und Volk 
sich beuge. 

Itt vorhergehender Melodie. 
C CQ £Nu gründest, All-
J gewaltiger, der 
Weltbeherrfcher Thronen, daß 
wir, 0 alier Fürsten Herr, 
in sichern Hütten wohnen. 
Preis deiner Huld, die sie 
erhält! Dein ist ihr Reich, 
und dein die Welt; du bist 
auch ihr Beherrfcher! 

2. Durch deinen Geist xt< 
giere sie, daß sie dir willig 

| dienen! Verlaß mit deiner 
I Huld sie nie, nicht ihr 
1 schlecht nach ihnen! Huld, 
welche wohlzuthun sich freut, 
und Weisheit und Gerechtig' 
kelt fey ihre fchonste Krönt' 

3. Gieb, Vater, daß si< 
dir getreu, dir ähnlich, uns 
regieren! Nie müsse Stolz, 
nie Heuchelei) zu Lastern 
verführen! Laß sie ihr eignes 
Herz durchschaun,vollFurchk 
vor dir, sich felbst nicht trautt/ 
u n d  d i c h  u m  W e i s h e i t  
bitten! 

4. Gieb Friede! halte s** 
zurück von ungerechten Kri^ 
gen! Ihr Ruhm sey ihres 
Landes Glück, fein Segen ihr 

Verguü-

Fürbitten. 
Vergnügen! Wenn aber Völ­
ker sie zum Streit durch Un-
recht zwingen; dann gebeut 
dem Siege, sie zu schützen! 

5. Es müsse, Herr, auf 
jedem Thron dein WortVer-
ehrer finden! Auch Fürsten 
laß auf deinen Sohn der Zu-
kunft Hoffnung gründen! Sie 
sind auch Sünder, Gott, wie 
wir; laß Gnade dann auch 
sie vor dir in jenem Leben 
finden! 

Für die Religionslehrer. 

Diel. Vor deinen Thron tret' ich :c. < 
5^0 SV« Amt der, 

Lehrer, Herr,! 
ist dein; dein soll auch Dank 
und Ehre seyn, daß du der 
Kirche, die du liebst, noch 
immer treue Lehrer giebst. 

2. Gesegnet sey ihr Amt 
Und Stand! Sie pflanzen, 
Herr, von dir gesandt, von 
Zeit aus Zeit dein heilig 
SBort, und mit ihm Licht 
und Tugend fort! 

z. Wohl uns, wenn tm 
auch uns fo liebst, daß du 
uns treue Führer giebst, die 

sind, und tugendhaft, 

49! 

in Lehr' und That voll Much 
und Kraft! 

4. Laß ihres Unterrichts 
uns freun; gewissenhafteHö-
rer seyn; selbst forschen, ob 
dein Wort auch lehrt, was 
uns ihr Unterricht erklart! 

5. Und ist ihr Wort dein 
Wort, 0 Herr, so mach uns 
weiser, heiliger; laß deiner 
Lehren uns erfreun, und ihnen 
gerne folgfam feyn. 

6. Ermahnen, warnen, 
strafen sie; fo weigre, wer 
sie hört, sich nie, zu lasten, 
was du uns verbeutst, zw 
thun, was du durch sie ge-
beutst! 

7. Auch wenn sie strau* 
cheln, laß uns nicht verach-
ten ihren Unterricht; nimm 
felbst dich ihrer Schwachheit 
dann, nach deiner Vater­
liebe , an! 

8. Fern fey von uns der 
Frevel, Gott, durch Undank 
sie, durch Haß und Spott zu 
kranken, daß sie, was sie 
thun, mit Seufzen, nicht 
mit Freuden thun! 

9. Nein, Gott, wir wollen 
sie erfreun; dankbare, from­
me Hörer feyti! Dann führst 
du einst auch uns, zugleich 

mit 
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mit ihnen, in dein eroig 
Reich. 

Mel ES ist gewißlich an der ic. 

r/jT F^ein ist das Licht, 
JUI> das uns er­
hell?, dein, Gott, das Amt 
der Lehrer. Welch ein Ge-
schenk für deine Welt, für 
deines Worts Verehrer! 
Dieß lehr' und deiner Boten 
Mund, fo wird'6 zu unferm 
Heil uns kund, uns kund der 
Weg zum Leben. 

2. ö welch ein Amt! Be­
trug und Wahn und Laster 
zu bestreiten, tmd, Menschen 
auf der Tugend Bahn zu dir, 
o Gott, zu leiten; wie edel, 
aber auch wie fchwer! Dieß 
laß fie fehn und taglich mehr 
den hohen Ruf empfinden! 

z. Gieb ihnen deiner Weis-
heit Licht; und heilge alle 
Gaben, die fie für unfern 
Unterricht von dir empfangen 
haben! Laß ihre Lehren wahr 
und rein, fest ihren eignen 
Glauben feyn, und fromm 
ihr ganzes Leben! 

4. Gieb, daß mit sanfter 
Nachsicht sie der Schwachen 
Einfalt tragen ; und, keimt 
nicht gleich der Saame, nie 

an feiner Frucht verzagen! 
Laß ohne Haß und Bitterkeit 
sie, wie es ihre Wicht ge­
beut, des Lasters Schont)' 
entblößen. 

5. Gieb, daß mit Selbst-
gefühl und Lusi, wenn sie uns 
unterweifen, sie, ihres Se-
gen6 sich bewußt, der Tugend 
Werth uns preisen: daß 
nicht allein ihr Unterricht; 
daß felbst uns ihres BeyfpielS 
Licht auf deine Wege leite! 

6. Laß sie den Irrenden 
zurück zu deinem Lichte fuh* 
ren, ihn, eifrig für sein 
wahres Glück, beschämen, 
warnen, rühren! Laß sie ge* 
duldig seyn, gelind, nicht 
stolz, nicht hart und nie ge* 
sinnt, wie Miethlinge von 
Hirten! 

7. Laß das, was argern 
kann, sie fliehn; laß sie die 
Kinder lieben, wie Pflanzen, 
sie für dich erziehn, im Gu­
ten früh sie üben. Geübtere 
durch edle Müh noch weiter 
führen, daß sie nie von dir 
zurücke weichen. 

8. Belohne du sie auch 
schon hier; dein Segen fey 
mit ihnen! D^ch laß sl€ °6n/ 
Lvhnfucht dir und ihren Brü­

der" 

dern dienen! Laß sie von Kei-
nem je betrübt, von allen 
Redlichen geliebt, geschätzt 
von Allen werden! 

9. Wenn sie mit Eifer 
und getreu, durch deines Gei­
stes Gaben, einst von der 
Sünde Sklaverey befrent 
viel Seelen haben: fo laß 
am Tage des Gerichts, im 
Schauen deines Angesichts, 
sie ihres Lohns sich fteuen. 

^ür den Ackerbau, die-Hand-
long und übrigen Ge­

werbe. 

Mel. Sey Lob und Ehr' dem ic. 
^^9 SJfus deiner milden 

Segenshand, 
Geber aller Guben, muß 

jedes Volk und jedes Land 
^6 Guten Zustuß haben, 
r^lt großer Weisheit hältst 
^ Haus, und breitest deine 
Mite aus, der Völker Wohl 
iu gründen. 

2. Von dir stammt Kunst 
JJiib ^Wissenschaft, wodurch 
jj'e Lander blühen. Du fchen-
^jeglichem die Kraft, sich 
hl,lI'ch zu bemühen, in fei-

Mint, BerufundStand, 
r3u dein Rath ihn tüchtig 
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fand, zum Besten mitzu» 
wirken. 

3. Als milder Geber zeigst 
du dich den Volkein aller 
Lande; und du verknüpfst sie 
unter sich durch bei ?es Se­
gens Bande. Vem fernen 
Off, vem fernen Nord strömt 
deines Segens Quelle fort 
zum Westen und zum Süden. 

4. Du giebst den Sausten 
ihren Lauf auf Strömen und 
auf Meeren, und hilfst dem 
Flor der Handlung auf, viel 
Taufende zu nähren. Zur 
Nothdurft, zur Bequemlich­
keit venheilst du deine Ga-
ben weit durch manche Hand-
lnngszweige. 

5. Du segnest auch des 
Künstlers Fleiß zum Nutzen 
seiner Brüder. Was er nur 
Gutes kann und weiß, das 
kommt von dir hernieder. 
Was deine Gm' uns zuge­
wandt, das stießet stets aus 
Hand in Hand durch nützliche 
Gewerbe. 

6. Herr, unser Gott, wir 
preisen dich mit bankbarem 
Gemüt he. Du hen fchest 
unveränderlich mit Weisheit 
und mit Güte. Eeuß dei­
nen Segen ferner aus auf 

unser 
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unser Land, auf jedes Haus, 
zu deines Namens Ehre. 

7. Hilf, daß ein jeder 
redlich fey in feinem Thun und 
Handel; rechtschaffen, brü-
derlich und treu in feinem 
ganzen Wandel. Mit Lust, 
0 Vater, wendest du dem 
Lande deinen Segen zu, das 
solch ein Volk bewohnet, 

30 eigener Melodie. 
1 tnfre Aussaat seg-

JkjO* Vi ne daß 
sie ruh' im Schoos der Erde, 
keim', und unfer taglich Brot 
unter deiner Aufsicht werde. 

2. Einfach wird sie aus-
gestreut, vielfach giebst du 
sie uns wieder; und dann 
singt die Dankbarkeit dir voll 
Freuden ihre Lieder. 

3. Ja, dieß hoffen wir 
zu dir! du, du hörst Gebet 
und Flehen, giebst uns, was 
wir brauchen hier, und auch 
mehr, als wir verstehen. 

4. Gnadig gieb, es, bi> 
ten wir, unserm armen Er« 
denleben! bis wir einst den 
Dank dafür dir im Himmel 
ewig geben. 

5. Dann fthn wir im hel-
lern Licht noch mehr Wunder 
deiner Güte, und kein Leid 
stört weiter nicht das lobsin-
gende Gemüthe. 

6. Ja im Himmel wer* 
den wir, Herr, vor deinem 
Angesichte freudig erndten 
für und für deines höhem S^ 
genö Früchte. 

In 
XVII. 

allerlei) Nöthen. 
Cttaney. 

GfZA £\err Gott, ewi-
<r ger Gott! Er­

barme dich! 
Herr Gott, Vater und Schö-

pfer! Erbarme dich über 
uns! 

Herr Gott, Sohn, der Mlt 
Heiland! Erbarme di$ 
über uns! f 

Herr Gott, heiliger Geist' 
Lehrer und Tröster! Er< 

barme dich über uns! 

0£t) 
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Sey uns gnadig! Wir sind 

Sünder! 
Verfchon' uns,fey uns gnadig, 
Herr, Herr! unser Gott! 
Wir armen Sünder bitten: 
Du wollest uns behüten, 
Herr, Herr! unser Gott! 
Vor Leichtsinn, vor Selbst-

betrug, vor Stolz und 
Trägheit zun} Guten! 

Vor allen Sünden, 
Vor dem Gift der Spotter 

deines Worts, 
Vor Irrthum, Aberglauben 

und Unglauben, 
Vor zu schwerer Anfechtung 

und Trübfal; 
Vor Krieg, Theurung,Hun-

gersnoth, 
Vor ansteckenden und gefahr-

lichen Seuchen, 
Vor Feuer- und Wajsersnoth, 
Vor böfem, fchnellen Tode, 
Vor dem ewigen Tode 
sollest du uns behüten,Herr, 

Herr! unfer Gott! 

Hilf uns, Herr, Herr, 
unser Gott! Mittler und 
Versöhner! 

Durch deine heilige Geburt, 
Durch dein unschuldiges Le* 

ben und Leiden, 
Durch deinen Tod amKreuze, 
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Hilf uns, Herr, Herr unser 

Gott! 

Weil du vomTode <mfer* 
standest, 

Weil du zu deinem Vater 
giengst, 

Weil du zu feiner Rechten 
herrschest, 

Hilf uns Herr, Herr! unfer 
Gott! 

Hilf uns im Leben und im 
Tode! 

Herr, Herr! unser Gott! 
barmherzig, gnädig, ge-
duldig, von großer Güte 
und Treue! 

Erhöre unser kindlich Fle­
hen! 

Laß das Erkenntniß deines 
heiligen Namens sich weit 
in der Welt ausbreiten! 

Erhalte und regiere mit Va-
t e t * t r e u e  d e i n e  h e i l i g e  
Kirche! 

Sende treue Lehrer unt) Pre­
diger, die dein Wort rein 
und lauter verkündigen, 
und durch ein heiliges Le­
ben deine Christen erbauen! 

Laß deinen Geist Kraft und 
Segen zu deinem Worte 
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D«e noch nie Bekehrten, und 

die vom Wege der Tugend 
Abgetretenen,auf den Weg 
der Tugend leiten, 

Deine Gläubigen in der Hei-
ligung erhalten, 

Allen Notleidenden helfen 
und alle Betrübte trösten! 

Erhör' uns, Herr, Herr! 
unfer Gott! 

Allen Regenten wollest 
du Friede und Eintracht 
geben! 

Unsere Kaiseri.'m und ihr gan­
zes Haus schützen und 
segnen! 

Unsere Obrigkeit, unfre Schu­
len und unfere Gemeine 
leiten und behüten! 

Uns alle ein geruhiges und 
stilles Leben in aller Gott-
feligkeit und Ehrbarkeit 
führen lassen! 

Die Handlung, Schiffarth, 
Nahrung und Gewerbe be-
glücken! 

Die Früchte des Landes ge-
deihen lassen und bewah-
ren! 

Erhör' uns, Herr,Herr! 
unser Gott! 

Allen, die in Norh und Ge* 
fahr sind, wollest du mit 
Hülfe erscheinen, 

Alle Schwangere glücklich 
entbinden, und den Neu-
gebornen Kindern sröhli-
ges Gedeihen geben, 

Aller Schwachen und Kran-» 
ken pstegen, 

Alle Witttuen und Waisen 
versorgen und beschirmen, 

Alle unschuldig Gefangen* 
trösten und erretten, 

Aller Menschen dich er bar« 
irren, 

Unfern Feinden, Verfolgern 
und Lasterern vergeben,und 
sie bekehren, 

Und uns ein verföhnlich Herz 
verleihen, daß wir sie lie* 
ben, und ihnen wohllhun! 

Erhör' uns, Herr, Herr! un­
ser Gott! 

O IesuChriste, GottesSoh»! 
Erbarme dich über uns! 

O du Lamm Gottes, das der 
Welt Sünde tragt! 

Erbarme dich über 
uns! 

O du Lamm Gottes, das 
Welt Sünde tragt! 

Erbarme dich über 
uns! 

0 

In allerlt 
O du Lamm Gottes,das ber 

Welt Sünbe trägt! 
Gieb unsdeinenFrie-

den! 
Herr, Herr! unser Gott! 

Erhöre uns,und sey uns 
gnädig! Amen. 

In C - r Theurung. 

Mel. Aus meines Herzens ic. 
'3fSu, bester Trost 

JUJ» V der Armen, 
Beherrscher aller Welt! Du, 
Vater voll Erbarmen, der 
ewig Glauben halt! Du, 
Unfre Zuversicht! zu bem wir 
fllle stehen, auf ben wir alle 
fehen,verlaß, verlaß uns nicht! 

2. Gott, unfer Heil! ach 
wenbe ber Zeiten schweren 
^auf! Thu' deine milden Hän-
de, uns zu versorgen, auf! 
Was nur ein Leben hat, nährst 
du mit Wohlgefallen, nahr' 
uns auch, schaff' uns allen, 
vey unserm Mangel Rath. 

3. Herr, der du auch uns 
schufest, steh uns mit Hülfe 
dey! Allmachtiger, du rufest 
dpnt Nichts auch, daß es 
N* Uns helfen ist dir leicht. 
Du kannst dem Mangel weh» 
rei1' in Ueberstuß ihn kehren, 
toenn 8 uns unmöglich deucht. 
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4. Den Reichen gieb Er-

barmen, Gefühl bey An-
drer Schmerz, und zu er-
freun die Annen, ein mit­
leidvolles Herz: bannt sie 
milb ihr Brot hülflofen Brü-
bern brechen, nicht unem-
pstndlich sprechen: „Es nahr', 
es helf' euch Gott!,, 

5. Laß jede Frucht gera-
then, uns wieber zu erfreun; 
unb allen unfern Saaten gieb 
Wacbsthum unb Gebeihn! 
Herr, baue felbst bas Land? 
Gieb Warme, Thau und 
Regen, unb füll' es an mit 
Segen aus beiner milden 
Hand! 

6. Allgütiger, wir hoffen 
auf dich unb beine Treu. Oft 
hat uns Noch betroffen; doch 
standest bu uns bey. Sprich 
nur bein machtig Wort! bas 
wird den Mangel heben. Wie 
wollen dich erheben und prei-
fen hier und dort! 

Danklied nach geendigter 
Theurung. 

Mel. Sey Lob und Ehr'dem tt, 
C/C/C hast, 0gnaden-

reicher Gott, 
in Tbeurung un<? ernähret, 
I i '  w  
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in Elend und in Hungerönoth 
Errettung uns gewahret: 
und nun hat deine Segens-
Hand von unferm lieben Va­
terland den Mangel abge-
wendet. 

2. Auf! laßt uns unferm 
Helfer Dank und Preis und 
Ehre bringen, und mit ver­
eintem Lobgefang ihn dank-
bar froh besingen! der Hoch-
sie halt, was er verspricht: 
so lang die Erde steht, foll 
nicht hier Saat und Erndte 
fehlen! 

z. Gott, unfre Sünde 
war'6, die dich zur Züchti­
gung bewogen: durch Trüb­
sal hast du vaterlich uns jeßt 
zu dir gezogen. Laß uns die 
Sünden ernstlich fliefm; und 
dir, der gnadig uns verzieh», 
ganz unfer Leben widmen. 

4. Wie fürchterlich lehrt 
Hungerönoth uns unfer 
Nichts erkennen! O, laß uns 
dich allein, 0 Gott, stets un­
fern Retter nennen! Lehr' 
uns, in allem auf dich fchaun, 
dich kindlich fürchten, dir 
vertraun und deine Gaben 
schätzen. 

5. Auch laß uns, Herr, 
im Uebersiuß uns nie durch I 

^Nöthen. 
Stolz erheben; stets maßig 
bleiben im Genuß; der Wol­
lust widerstreben; von dem, 
was deine Vatergnad' uns 
mildreich gab, durch Liebes-
that den Armen gern er-
freuen. 

6. Und künftig wollst du 
gnadiglich vor Mangel uns 
bewahren. Mit dir ist nichts 
uns fürchterlich; du deckst 
Uns in Gefahren. Mit Lust, 
0 Vater, wendest du dem 
Lande deinen Segen zu, in 
welchem Fromme wohnen. 

In ansteckenden Seuchen. 

Mtl. In dich Hab' ich gehvffet ic. 
S>, Gott, bist 

J\J C * -^unste Hüls'und 
Macht! Wenn uns dein Auge 
nicht bewacht, wer wacht, wer 
hilft uns Armen? Erretter, 
dir, dir flehen wir, du wol-
lest dich erbarmen! 

2. Der Seuchen Giftver* 
breitet sich weit um uns her; 
erbarme dich! Laß uns nicht 
plötzlich sterben! Entzeuch 
dem Tod' uns, der uns droht > 
entreiß uns dein Verderben! 

3. Du bist ein Gort, der 
gern verzeiht: laß uns denn 

In aller! 
noch Barmherzigkeit vor dei­
nem Throne ßnden; und dein 
Gericht vertilg' uns nicht in 
unbeweinten Sünden! 

4« Kein Reichthum schützt, 
kein Stand, kein Orr; hier 
weinen Wittwen, Aelrern 
dort und da verwaiste Kin-
der. Der Tod erreicht auch 
den, der fleucht, den From­
men , wie den Sünder. 

5. Das haben wir verdient, 
doch wir beweinen's, Gott, 
und flehn zu dir: Du wollest 
uns vergeben! Dein Volk 
toill gern dir, unferm Herrn, 
gehorchen, gern dir leben. 

6. Auch glauben wir an 
deinen Sohn: um Iefu wil-
fen duld' und schon' und laß 
uns Trost erfcheinen! Streck' 
JUS die Hand, und laß das 
<and nicht langer Hülflos 
deinen! 

7* Doch willst du uns 
n°d> nicht befteyn; fo laß 
Uns, Herr, geduldig feyn, 
Und dir uns ganz ergeben! 
p*/ sterben wir, uns dort 

dir in deiner Wonne 
«eben! 

8. Gieb allen Sterbenden 
Heil, und laß sie, Gott, 

^ bestes Theil im Himmel 
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nicht verlieren! Laß sie den 
Tod aus jeder Noch zu bei» 
nem Throne fuhren. 

9* iaß unfer glaubiges 
Gebet, das demuthvoll um 
Gnade steht, dir, Vater 
Wohlgefallen! und unser Dank 
und Lobgefang soll einst dir 
froh erschallen. 

Danklied nach anstecken-
den Seuchen. 

Mel. An Wasserflüssen Babylon ic. 
ZlZir kommen,Hes-

JOö- feVf bit Ge-
fang und Ruhm Imd Preis 
zu bringen. Des ganzen 
Volkes lauter Dank foll, 
Retter, dir lobsingen. Du 
warst mit uns! in welcher 
Noth! Wir fahen überall den 
Tod, den Untergang uns 
drohen. Nun wütet feiner 
Seuchen Heer durch unfer 
Vaterland nicht mehr; sie 
sind vor dir entflohen. 

2. Wir fahen dort und 
fahen hier fo viele Brüder 
sterben; und ollerhalben wa­
ren wir umfangen vom Ver-
derben. Da war kein Scho-
neu; stündlich war furcht­
barer, naher die Gefahr, 
^i 2 und 
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und alle Kunst vergebens. 
Nichts trieb des Würgers 
Macht zurück, und uns 
schien jeder Augenblick der 
letzte dieses Lebens. 

z. Zu dir, du Menschen-
retter, schrien der Deinen 
bange Herzen. Du hörtest 
uns; die Seuchen fliehn; du 
heilest unfre Schmerzen. O, 
du Erbarmer voll Geduld! 
nach unfter Uebertretung 
Schuld hast du uns nicht ge-
lohnet. Gezüchtigt, 0 wir 
preisen dich! gezüchtigt hast 
du vaterlich, und väterlich ge-
schonet. 

4. Wir wollen, der du 
uns befreyst, 0 Gott, dich 
ewig loben. Sey ewig, Va-
ter, Sohn und Geist, von 
deinem Volk erhoben! Es 
bete dich, Erretter an, und 
jauchze, wer nur jauchzen 
kann, und preise deinen Na-
men; und rühme: Gott ist 
unser Gott! Frohlockt! Er 
hilft uns in der Noch! Froh-
lockt ihm! Amen, Amen! 

Mel. 
In Rrankhciren. 
Weva timn Stündlein ic. 

569 !©cln kg* ster Vater, ist, 

daß ich jetzt Schmerzen leide: 
doch weiß ich, daß du V«* 
ter bist; und das ist meine 
Freude. Dir, dir ist meine 
Roth bekannt: mein Leben 
steht in deiner Hand; du zäh-
lest meine Tage. 

a. Mein Gott, mein Va-
ter, gieb nicht zu, daß Un-
geduld mich kränke. Gieb 
deinen Geist mir, der mir 
Ruh und Kraft und Hoffnung 
fchenke; den Geist, verstärk 
in Schwachen ist, damit ich, 
als ein wahrer Christ, mein 
Kreuz geduldig trage. 

3. Voll Glaubens nah'ich 
mich zu dir und bleibe dir et' 
geben. Gott, wie du willst, 
fo fchick's mit mir zum Ster-
ben oder Leben! In deiner 
Hand steht meine Zeit: mach' 
du mich nur zur Ewigkeit, 
durch deine Gnade, tüchtig' 

4. Laß nicht zu, daß fr* 
Krankheit Pein zu schwer mit 
Schwachen werde. Laß dein' 
Gnade mich erfreun und ntt^ 
dre die Beschwerde. Du, 9?<1' 
ter, weißt, waö jeden Tag 
dein schwaches Kind ertrag^ 
mag. Hilf mir, erbarm' dicv 
meiner! , 

5. 3* 
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5. Ich bitte, treuer Va 
ter, dich für mich und alle 
Kranken: 0, segne jeden, 
gleich wie mich, mit heiligen 
Gedanken! Gieb uns Gelas­
senheit iind Ruh; und unser 
bester Arzt sey du! in Schmer­
zen unser Tröster l 

6. Belohne, bester Vater, 
die, die liebreich meiner pfle­
gen! Für ihre Treue segne 
fie mit deinem besten Segen! 
Gieb, wenn zur Unzufrie-
denheit mein Schmerz mich 
reizt, mir Freudigkeit, ge­
lassen ihn zu tragen. 

7. Soll meine Krankheit 
lödtlich feyn,foll ich die Welt 
Zerlassen; so laß mich, Herr, 
von Sünden rein, im Glau--
ben dich umfassen. Verfüße 
*nir des Todes Schmerz und 
!aß, bis in den Tod, mein 
Herz an deiner Gnade hangen. 

8. Doch willst du noch Ge-
Wundheit mir zum längcrn Le­
ven schenken: so laß mich, 
Herr, voll Dankbegier an 
deine Hülfe denken. Laß 
,1l'ch in dieser Pilgerzeit, stets 
^"gedenk der Sterblichkeit, 
ltllt deine Wege wandeln. 
. 9. Du weißt, wie wenig 

) ; drum »vollst du 

selbst mich leiten, mich selbst 
auf meinen letzten Tag durch 
deinen Geist bereiten; daß 
über alles, alles ich dich 
lieb', und dankvoll gegen dich 
dir lebe und dir sterbe! 

Mel. Nun ruhen alle Wälder ic. 
< 7 n  R ! i e  v i e l  g e s u n d e  
j i U* Stunden find, 
wie ein Traum, verfchwun-
den! Wie schnell verfloß ein 
Jahr! Du, Herr, hast mich 
gestarket, und kaum Hab' ich 
bemerket, daß ich gesund 
und glücklich war. 

2. Jetzt, da ich Schmerz 
empfinde, denk' ich an meine 
Sünde; mein Unrecht ist mit 
leid: du hast mich stets ge-
liebet und Treu an mir ge-
übet; ich liebte dich nicht 
allezeit. 

3. Du züchtigst mich mit 
Gnaden, und heilst den See-
lenschaden, wenn du den Kör-
per stäupst: mein Leiden wird 
mir Segen; aud, mf dm 
rauhen Wegen seh' ich, daß 
du die Liebe bleibst. 

4. Vernimm mein sehn­
lich Flehen, laß mich dein 
Antlitz sehen, verbirg es nicht 
vor mir! Mein Arzt, mein 
I i  3 Helfer 
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Heiser, eile, verbinde, lindre, 
heile! denn meine Hoffnung 
steht zu dir! 

5. Berm indre meine Plage; 
verlangte meine Tage, wenn 
es mir nützlich ist. Das neu-
geschenkte Leben will ich dir 
übergeben, und rühmen, daß 
du hülfreich bist. 

6. Doch ist mein Werk 
vollendet, sind Zeit und Lauf 
geendet; fo wafne mich mit 
Much! Ich will mein sieches 
Leben gern für ein beßres ge­
ben ; mach's nur mit meinem 
Ende gut! 

Zvanklieder nach der Ge-
ncfung, 

Mel. Von Gott roill ich nicht tr. 
C7T Qfld in derKrank-
^ ^ ** (feitSchmerzen 
die Seele fast versank, und 
nun auö vollem Herzen mein 
Flehn zum Himmel drang: 
da horte Gott mein Flehn, 
der Treue, der Erhalter! 
Nun soll auch den Erhalter 
mein Dank und Lob erhöhn! 

2. Herr über Tod und Le-
ben! du, meiner Vater Gott! 
Wie soll ich dich erheben? 
Mein Heil, mein Herr und 
Gott! Zu wenig ist mein 

Dank! Wer hat dich g'nug 
erhoben? Zu schwach ist, dich 
zu loben, der Engel Lobgesang! 

3. Und doch von dir zu 
schweigen, war' eine Frevel-
that. Ich will, ich roill be* 
zeugen, wie Gott errettet hat. 
Hört's, Menschen, Gott nur 
kann vergeben und erretten! 
Ach, wenn wir Gort nicht 
hatten: wer hüls' uns Ar* 
men dann? 

4. O laßt uns ganz ihm 
leben, ganz Getres Eigen­
thum ; und jedes Tag'6 Be-
streben fey feiner Gnade 
Ruhm! Ihm weihen feine 
Zeit; vor feinen Augen wal­
len, ihm dienen, ihm gesal-
len, ist Ehr' und Seligkeit! 

In vorhergehender Melodie. 
^ 7 0 p^ise dich und 
J l *** singe, Herr, dei­
ner Liebe Rath, die mir so 
große Dinge bisher erwiese 
hat. Dein Lob ist mein* 
Pflicht. Ich will mein neues 
Leben dir ganz zu eigen 
ben; mehr Hab' und kann ic!) 
nicht! e , 

2. In Schmerzen lag w) 
Armer! du hörtest mein 
fchrey, allgutiger Erbarmt 

und standst mit Trost mir bey. 
An mir auch that'st du kund: 
du könnest uns das Leben leicht 
nehmen und leicht geben; 
und machtest mich gesund. 

z. Mein Kreuz hat mich 
belehret: ich sah des Todes 
Bild. Nun hast du mich er­
höret und mich mit Trost er­
füllt. Herr, nie vergess' ich 
dein! Ich will in Angst und 
Plagen forthin nicht trostlos 
sagen, im Glück mich bei* 
Her freun! 

I« Rricgszeiten. 
®ttl Wer nur den lieben Gott u. 
573  ^ zieht, oGott, 
J i j* \*> eit1 Kriegeswet-
ter jetzt über imfer Haupt ein­
her. Doch bist du unser 
Schutz und Retter, fo furch-
f£n wir uns nicht fo fehr, wie 
heftig auch Gefahr und Noch 
^en Völkern und den Landern 
droht. 

2. ©ieb, Vater, in fo ttu* 
"en Tagen uns nur den Sinn, 
Ql't dich zu fehn, und da, wo 
^ndre trostlos zagen, mit Zu= 
bfrficht zu dir zu fiehn, weil 
1116 doch Menfchenhülfe nützt, 
^enn deine Rechte uns nicht 
schuht. 

z. Kein blinder Zusali 
herrscht auf Erden; du bist 
es, der die Welt regierti 
Drum laß uns jetzt auch inne 
werden, daß deine Hand das 
Ruder führt. Seyd böse, 
Völker, rüstet euch! ist Gott 
für uns, fo fehlt der Streich. 

4. Drum fallen wir dir in 
die Arme, 0 Vater der Barm-
Herzigkeit, und flehen de-
muthsvoll: erbarme dich über 
uns zur böfen Zeit! laß Gna­
de nur für Recht ergehn, so 
bleiben wir noch aufrecht stehn. 

5. Und findet, Herr, dein 
weiser Wille,noch ferner Züch« 
tigungen gut; fo fasten wir 
in frommer Stille dennoch zu 
dir den frohen Muth: daß du 
gewiß zur rechten Zeit uns zu 
erretten ftyst bereit» 

6. Du züchtigest, doch stets 
mit Maßen und meinst es 
immer vaterlich; auch uns 
wirst du nicht ganz verlassen; 
auch unfrer Noch erbarmst du 
dich. Wir sollen nur durch 
Angst und Pein geläutert und 
gereinigt seyn. 

7. Zuletzt wird jeder sagen 
müssen; das hat Gott, unser 
Gott gethan! Gerecht ist er 
in seinen Schlüssen! Ihn bete 
^ i 4 dankbar 
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dankbar alles an! Er hilft, 
und er errettet gern; lobsinget 
ihm, und preis't den Herrn! 

Danklied nach erfolgtem 
Frieden. 

4. Preis't ihn durch freu-
diges Vertrauen; ihr seht, 
was feine Hülfe kann. Er 
laßtsieunsauchfernerfchauen, 
und nimmt sich unfer mach-
tig an. Wo wir nichts kön­
nen , nichts verstehn, wird, 

In vorhergehender Melodie. uns nutzt, durch ihn ge-
C7/| ALelobr,gelobtfenst!, 
J / 4* ö bu mit 5. Prelf't »hn durch Wohl-
den, Gott, der du licbreiä) 'b'mund Erbarmen, wo ihr 
an uns denkst, und nun uns, 
nach des Krieges Leiden, des 
Friedens Wonne wieder 
schenkst! Du heissest die Ver­
wüstung fliehn und Sicher-
heit und Segen blühn. 

2. Herr, das fhust du! 
was du behütest, dem darf 
sich kein Zerstörer nah'n: 
wenn du, Allmachtiger, ge­
bietest, ist alle Zwietracht ab-
gethan. Auch über unö hast 
du gewacht; auch uns die 
Ruh zurück gebracht. 

3. 0 Christen, fühlt das 
ganz, und preiset frohlockend 
ihn, der uns erfreut: der 
seines Armes Macht beweifet, 
iizib in der Macht Barmher­
zigkeit; der uns aufGnaden-
stügeln kragt, und Wunden 
heilet, die er schlagt! 

; , i 

der Brüder Noch erblickt; 
daß ihr die Leidenden unb Ar­
men fpeif't, tränket, kleidet 
und erquickt; damit sich jeder-
mann erfreu' und durch den 
Frieden glücklich sey. 

5. Preis't, preis't ihn durch 
ein frommes Leben; dieß ist' 
der beste Lobgefang. So viel 
ist unö von ihm gegeben ! S» 
fehr verdient er unfern Dank > 
0, lasset Herz und Wandel 
rein und ihm ein würdig Opfer 
f t y n !  

7. Nimm, Vater, nimm 
die frohen Lieder bes Danks, 
den wir dir bringen, an! 
Laut schallen unsre Tempel 
wieber von dem, was du an 
uns gerhan. Herr, unfet 
Gott, dich loben wir! Herr 
Gott, wir danken, danken 
dir! * 

£>cyti» 

In allerley Nöthen. fof 
kann dem Machr'gen euch 2>cym Gewiner. 

Mel. Wie groß ist des Allmächtgen. 
C7C 5>er Machrige, 
J l J* der Herr der 
Gotter, vor dem ber Seraph 
niederfallt, Gott reder don-
tternb aus dem Wetter und 
ruft voll Majestät der Welt. 
Anbetend sinkt der Erdkreis 
nieder; ber Walb ertönt; es 
bebt die Flur; unb Blitze fa-
gen's Blitzen wieder: Gott 
lst der Herrfcher der Natur! 

2. Laß dich auch seine 
Stimme rühren; fey ganz 
Empfindung, 0 mein Herz! 
Den Dank, das Lob, die 
ihm gebühren, entweihe kein 
wcheilger Scherz! Es rufen 
Gottes wahren Kindern felbst 
Donner Gnad' und Segen 
ä". Sie rufen schonend 
sichern Sündern, und ihren 

*^i«f versteh auch du! 
Z. Verstumme, freches 

Heer der Spötter! Furcht! 
Und Verzweiflung warten 
kein. Der Herr ist Gott! 
68 fagt'6 baS Wetter. Die 
^Öeft, die ganze Welt ist 
fein! Ihr bebt, Elende; wollt 
1§X fliehen? Kein Ort fchüßt 
^ttl) und euren Spott. Nichts 

entziehen; erkennt, er jitflft 
euch: er ist Gott! 

Mel. tobt Gott ihr Christen »c. 
r n/r Ms donnert, Gott, 
> t U* w roje schrecklich 

ist des Himmels Wetter­
nacht! Es blitzt, es donnert! 
Gott, du bist, und groß ist 
deine Macht! 

2. Gott donnert in des 
Sünders Öhr! der Sünder 
hört's und zagt: hebt zitternd 
kaum fein Aug' empor, der 
fönst doch Spott gewagt. 

3. Sprich, wenn dein 
Gott dich tobten will: ge­
recht ist fein Gericht! Er ist 
der Herr; ich halte still und 
laß im Tod ihn nicht! 

4. Des Donners König 
ist mein Freund: wenn er 
mich schnell entrückt, fo weiß 
ich, daß er'6 gnadig meint 
und ewig mich beglückt. 

5. Wer Gott bey stillem 
Himmel ehrt, singt ihm ein 
frohes Lied, wenn er auf 
schwarzen Wolken fahrt; 
steht, wenn der Sünder flieht. 

6. Umsonst verbirgt der 
Frevler sich. Wer kann 
dem Herrn entstiehn? Ihn 
Ii 5 schlug' 
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schlug' der Blitz, wohin er 
wich, »m Dunkeln traf' er 
ihn. 

7. Drum flieh, 0 Sün­
der, fliehe nicht, nach dei-
nem blinden Wahn, vor dei­
nes Schöpfers Angesicht, der 
stets dich finden kann. 
. 8. Du zitterst vor des 
Donners Streich, und schlägst 
an deine Brust; doch nach 
dem Wetter eilst du gleich zu­
rück zur Sündenlust. 

9. O Sünder, wenn du 
Gnad'erlangst, so danke bei* 
rem Gott! Vergiß, vergiß 
nicht deiner Angst, und hüte 
dich vor Spott! 

10. Gott ist barmherzig 
und verschont; doch ewig 
schont er nicht. Er ist ge­
recht; der Richter lohnt dem 
Sünder mit Gericht. 

11. Was, gegen jenen 
großen Tag, ist dieser Don­
ner? — Nichts! Zehntau­
fend Wetter find ein Schlag 
vom Donner des Gerichts. 

Danklied nach dem Ge-
witter. 

Mtl. W-r nur dm lieben Gott tc. 

^77 ist 
J l l • des Höchsten 

Wille! Der Donner schweigt/ 
die Blitze fliehn! Bald 
schmückt, bey angenehmer 
Stille, der Sonne Glanz 
das feuchte Grün. Erhebe 
deinen Lobgesang, 0 meine 
Seel', und opfre Dank! 

2. Ja, preise dankbar den 
Erretter, der seine große 
Kraft bewies, den starken 
Gott, der sich im Wetter so 
majestätisch hören ließ; der 
selbst des Blitzes Strahlen 
lenkt, und auch im Zorn an 
Gnade denkt. 

3. 0 nimm bewundernd 
Gottes Güte im Blitz und 
Ungewitter wahr! dem sro-
hen, forschenden Gennuhe 
stellt sich ein großer Schau­
platz dar, voll ungezählter 
Segensspur, zum Labsal 
aller Kreatur. 

4. Wenn, bey erhitzter 
Dünste Glühen, so wohl die 
Menschen, als das Vieh, den 
Odem matt und keuchend zie* 
hen; wie froh, wie munter 
werden sie, wenn in die angst" 
lich schwühle Luft der Donner 
kühle Winde ruft! 

5. Wie lieblich hebt sich 
das Gerraide, getranket durch 
dan Regenguß! tlnt) wie 

gitügf 

In allerley Nöthen. 
gmtgt betriff die ^iktbe ber 
neubelebten Thiere Fuß! Der 
muntern Vögel frohes Heer 
verkünbigt besErhalrers Ehr'. 

6. Gott, welchen taufend-
fachen Segen bringt uns ber 
Blitz aus beiner Hanb! Mit 
ihm strömt fruchterfüllter 
Regen, trankt und erquickt bas 
dürre Lanb. Dir wirb, wenn 
auch der Frevler zagt, vom 
Ehvisten freudigDank gesagt! 

25ey Feuersbrünften. 
Mel. Vor deinen Thron tret' ich tc. 
C 7 Q fäott, dessen Macht 
j  i  o *  K J  F e u e r s  

Kraft zum Segen und Ver-
derben fchafft! Mit welcher 
schrecklichen Gewalt verwü-
stet es! wie leicht, und bald! 

2. Ach, manches Haus 
hat es verzehrt; und manches 
Glück hat es zerstört! Auch 
dieß hat deine Hand gethan: 
wir weinen, Herr, und be--
ten an! 

3. Wir weinen; doch ver-
ehren wir auch deine Huld; 
sie half auch hier, unb hielt 
der Flammen schnellen Lauf, 
frev Uebrigen zu schonen, auf. 

4. Mit unfern Bnibcrn 
seufzen wir in ihrem Iam-

507 
mer, Gort, zu dir! Laß sie 
nicht hülflos, tröste sie, die 
bu gebeugt hast, segne sie! 

5. Gieb, baß ber, den du 
schontest, nicht vergesse seiner 
schönsten Pflicht, der Pflicht, 
Betrübte zu erfreun, barm-
herzig gegen sie zu seyn! 

6. Was du uns nimmst, 
das kannst du, Gott, auch 
wiedergeben; jede Noth in 
Heil verwandeln; weis'und 
gut ist alles, was dein Wille 
thut. 

7. Gieb Unterwerfung und 
Geduld, und laß uns deiner 
Vaterhulb mit frommer Zu-
versieht vertraun, und stets 
auf deine Hülfe baun! 

8. Schütz' unser liebes Va-
terland vor Mangel, Seu-
chen und vor Brand! Gieb, 
weil du unser Vater bist, uns 
allen, was uns heilsam ist. 

25ey Überschwemmungen. 
Mel- Auf meinen lieben Gott:c. 
C70 gsch, unsre Noch 
J 4 V* vi ist groß! O 
Gott, wir flehen bloß zu dir 
und beinev Güte, daß sie 
uns jetzt behüre, da zwischen 
Tod und Leben voll banger 
Angst wir schweben. 

z. Sieh 



Beschluß. So8 
2. Sieh an, sieh an die 

Noch, daö Elend und den 
Tod, den wir vor Augen 
sehen; wir fürchten, zu ver­
gehen. Eil', in der Fluch 
Gefahren, uns machtig zu 
bewahren. 

z. Vergieb uns unfte 
Schuld, und habe noch Ge-
duld! Du kannst der Wellen 
Wüten durch deine Macht 
gebieten; laß uns, o Gvtt, 
nicht sterben: hilf, ehe wir 
verderben! 

XVIII. 
B e s c h l u ß .  

Von dem heilsamen Gebrau­
che geistlicher wieder. 

Mel. QBtt nur den lieben Gott tc. 
«2H Zs>°ch smg'ich hier 
J OUt vi- tltlS dunkler 
Feme, Gott meines Lebern?, 
dir mein Lied! Wenn einst, 
weit über alle Sterne, dich 
mein verklärtes Auge sieht: 
dann schallet dir, im Ju­
belklang der Ueberwmder, 
mein Gesang! 

2. Wohl mir indeß! du 
schaust hernieder auf mich, 
dein Kind, und Horst mein 
Lafi'n, das Flehn, den Dank 
der schwachen Lieber mit vä­
terlichem Wohlgefall'n. Und 
meine Besserung und Ruh 

nimmt durch ein frommes 
Lied oft zu. 

z. Froh wall' ich hin mit 
meinen Brüdern' zu deines 
Tempels Heiligrhum. Da 
schallt, in dir geweihten Lie­
dern , ein lauter Dank zu 
deinem Ruhm: und da ern« 
pfindet meine Brust der from­
men Andacht felge Lust. 

4. Die Kraft von deinen 
Himmelslehren erhebt und 
stärket meinen Geist, wenn 
er, vereint mit heilgen Chö-
ren, Gott, deinen großen 
Namen preis't, Anbetung dir 
und Ehre bringt und Fülle 
der Empfindung singt. 

5. Oft Hab'ich auch in stil­
len Stunden, wenn ich dir 

meine 

Beschluß. 
meine Freuden sang, der An* 
dacht reine Glut empfunden, 
die dann durch meine Seele 
drang. Mein Herz, wenn 
dir mein Lied erscholl, ward 
seliger Empfindung voll. 

6. Auch Hab' ich mir die 
Last der Leiden oft durch ein 
Trostlied leicht gemacht, und, 
statt des Kummers, Ruh 
und Freuden, in mein be-
klommnes Herz gebracht. 

Die Hoffnung lebte wiedev 
auf, sang ich zu dir, mein 
Gott, hinauf. 

7. Doch fing' ich noch aus 
dunkler Feme. O, welche 
Wonne wird es seyn, wenn 
einst, weit über alle Sterne, 
Gott, mich dein Anblick wird 
erfreun! Da bin ich dir ganz 
Lobgefang, in aller Himmel 
Iubelklang! 

Register 



$I0> R e g i s t e r .  

Register der Gesänge 

nach Der Nummer. 

CIT Num. 
-Ach Gott und Herrwie 297 
Ach höchster Gott, verleihe 280 
Ach sieh' ihn dulden, 146 
Ach, unsre Roth ist groß! 579 
Ach Vater, unser Gott, 27 
Ach wenn werd' ich von 298 
Ach, wie ist der 326 
Ach, wie viel Böses wohnt 113 
Allein Gott in der Höh' 1 
Allein zu dir, Herr Jesu 299 
Alle Menschen müssen 269 
Allen Christen, und auch 413 
Allen, welche nicht 437 
Aller meiner Brüder 421 
Allgütiger, dich will ich 483 
Allmächtiger! an deinem 28 
Allmächtiger, ich hebe 489 
Als in der Krankheit 57t 
Also hat Gott die Welt 126 
Am Kreuz erblaßt, der 176 
Anbetung, Jubel und 91 
Anbetungswürdiger, mit 2 
An dir, mein Gott, an 300 
Auch diesen Tag Hab' ich 522 
Auf, Christen, auf und 194 
Auf, Christen, laßt uns 118 
Auf deine Weisheit 343 
Auferstehn, ja auferstehn 202 
Auf Felsen liegt der ^ 178 
Auf Gott, und nicht auf 327 
Auf meinen lieben Gott 328 
Auf, meine Seele, singe! 3 

Num. 
Auf, 0 Seele, werde 5°7 
Aufrichtig, redlich, offen, 422 
Aus deiner milden 562 

begrabt den Leib in 554 
Befiehl du deine Wege, 329 
Bereite dich, 0 Christ, 147 
Besitz' ich nur ein ruhiges 374 
Betet an! laßt uns 84 
Betet an vor Gott, ihr 442 
Bewahre mich, Herr, daß 281 
Bis hieher halfst du mir, 29 
Bis hieher hat mich Gott 4 
Bringt Preis-und Oüihm 179 

ächrist, alles was dich 330 

Äank, ewig Dank für 240 
Das Amt der Lehrer, 560 
Das Grab ist leer; das 192 
Dein bin ich, Gott, dein 103 
Dein bin ich, Herr, 30t 
Dein Heil, 0 Christ, 443 
Dein ist das Licht, das 56t 
Dein Reich, 0 Gott, ist 92 
Dein sind wir, Gott! 249 
Dein Wille, bester Vater, 569 
Dein Wort, 0 Höchster, 212 
Dem Nächsten gerne 429 
Den Höchsten öffentlich 525 

Der 

Num. 
Der alles weislich wendet, 508 
Der am Kreuz ist meine 748 
Der du die Kraft zum 282 
Der du dein Wort mir 213 
Der du durch deine 5 
Der du mich als ein 331 
Der du uns mit deinem 149 
Der du, voll Blut und 151 
Der Erde mütterlicher 484 
Der Freuden Füll' ist, 270 
Der frohe Morgen weckt 490 
Der Herr ist Gott, und 6 
Der Herr ist in den Höhen, 55 
Der Herr ist meines 333 
Der Herr ist meine 332 
Der Herr hat alles wohl 180 
Der letzte meiner Tage 400 
Der Machtige, der Herr 575 
Der Morgen kommt, und 506 
Der Spötter Strom 214 
Der Tag ist wieder hin! 509 
Der unsre Menschheit an 279 
Der Wollust Reiz zu 379 
Des Höchsten Sohn 195 
Des Jahres Schönheit ist 487 
Des Leibes warten unb 380 
Des Todes Graun, des 271 
Dich bet' ichan,erstandner 181 
Dich bet' ich an, Herr 142 
Dich dich, mein Gott, 491 
Dich, Herr und Vater 65 
Dich seh' ich wieder, 492 
Dich soll mein Lied erheben, 85 
Dich, Weltbeherrscher, 7 
Die Bahn ist rauh, auf 351 
Die dichonicht kennen, 334 
Die Ehe soll uns heilig 55 t 
Die Feinde deines 242 
Die Himmel rühmen 86 
Die ihr Ehrisn Jünger 327 

Vi 
^ Ä t Num. 

Die Sonne stand i5o 
Die Woche gehtnunzwar 523 
Dieß, Christen, ist der Tag 536 
Dieß ist der Tag, den 127 
Dir dank ich heute für 54c 
Dir, dir, du Höchster, will 444 
Dir,Ewiger, sey dieser 527 
Dir, Gott, dir will ich 66 
Dir, Gott, sov Preis und 104 
Dir, unserm Gott, ist 93 
Dir, unserm Gott, sey 535 
Dir, Vater aller Dinge, g 
Dir, Vater, dankt mein 201 
Du, aller Menschen Vater, 430 
Du, bester Trost der 565 
Du bist ein Mensch, und 335 
Du bists, dem Ehr und 9 
Du, der du die Wahrheit 21s 
Du, der du unser Vater 536 
Du, der kein Böses thut, 114 
Du, des sich alle Himmel 450 
Du gabst mir, Ewger, 397 
Du Geist des Vaters 200 
Du, Gott, bist unsre Hülf' 567 
Du, Gott, du bist der 47* 
Du gründest,Allgewaltiger559 
Du hast, mein Vater und 336 
Du hast,o gnadenreicher 566 
Du Haft uns, Herr, die 384 
Du hast uns nur kurze 395 
Du Herr der Seraphinen, 100 
Du, Herr, hast aus 328 
Du Herr und Vater 401 
Du klagst, und fühlest die 392 
Du liebst, 0 Gott, 419 
Du, mein Versöhner, der 439 
Durch dich, 0 großer 10 
Du sagst: Ich bin ein 28z 
Du schenkst uns, Gott, 537 
Du Unsichtbarer, dessen 46 

Du 
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Du weiser S 
Du willst es. 

Num. 
öpfer aller 51 
err, raein 365 

Eifrig sey und fest mein 38 l 
Ein Fremdlmg bin ich 353 
Ein Herz, 0 Gott, in Leid 
Ein Lamm geht hin, und 
Ein starker Schutz ist 
Einst sinkt der Leib inS 
Entflohen sind auch dieses 510 
Entehre nicht, mein Herz, 393 
Entreisse dich, mein Herz 
Erforsche, prüfe, Herr, 
Erfüllt, mein Gott, mit 
Erhabner Gott! du bist 
Erhabner Gott! nichts 
Erhabner Schöpfer,Gott, 
Erhalt'uns, Herr, die 
Erhebt, Bewohner dieser 472 
Erhebt den Herrn, ihr 128 
Erhöhter Jesu, Gottes 
Erinnre dich, mein Geist, 
Er kömmt, er kömmt, der 
Er kommt, er kommt 
Er lebt, 0 Freudenwort Z 
Erniedrigt hatte sich 
Erschreckt, sprach Gottes 
Erwacht zum neuen Leben 481 
Es donnert, Gott, wie 
Es eilt der letzte von den 
Es ist noch eine Ruh 
Es ist vollbracht! ruft 
Es ist vollbracht! vergiß 
Es schlössen, Herr, mit 
Es werde Gott von mir 
Es wolle Gott uns 
Es zieht, 0 Gott, ein 

$crn sey mein Leben 
Freywillig hast du 

Num. . 
Frohlocke meinGemüthe, 158 
frohlockend, Gott, erheb ir 
Frohlockt dem Herrn! 134 
Früh, mit umwölktem 485 
Früh' oder spat des Todes 285 
Für alle Güte sey gepreis't, 511 
Fürwahr, du bist, 0 Gott, 94 

@onz meinem Gott 402 
Gedanke, der uns Leben 119 
Gelobet sey der Herr, 78 
Gelobet seyft du Gottes 13t 
Gelobet seyft du, Jesu 139 
Gelobet seyft du JesuChrift 140 
Gelobt, gelobt seyft du 574 
Gelobt seyst du,Erbarmer, 229 
Gerechter Gott, vor dein 60 
Getreuer Gott, wie viel 76 
Geweiht zumChrjstenthum222 
Gieb, Gott voll Lieb' 427 
Gieb, Herr, mein Gott, 36s 
Gieb mir, 0 Gott, ein 414 
Gott, bester Vater deiner 315 
Gott, daß ich mich selber 366 
Gott, dein ist unser Leben; 41$ 
Gott, deine Gnade sey 132 
Gott, deine Güte reicht so 30 
Gott, deine weise Hand 95 

5761 Gott, den mein dankbar 512 
396 • Gott, der an allen Enden 96 
273 ! Gott, der du deinen Sohn 120 
156' Gott, der du ohne Ursprung 79 
157 Gott, der uns als Vater 202 

Gott, dessen Hand die 386 
Gott, dessen Macht deS 57$ 
Gott, dessen starke Hand 67 
Gott des Himmels und 493 
Gott, dir gefällt kein 302 
Gott du bist heilig und 6£ 
Gvtt du bist von Ewigfeit! 

352 
i54 
343 
272 

152 
153 
284 
314 

41 
TOS 
558 

264 
182 
129 
265 
186 
155 
130 

Rum. 
Gott,du machst mir's zur 367 
Gott hob' ich alles 252 
Gott,heilig sey dein Nam' 216 
Gott ist mein Hort! und 217 
Gott ist mein Lied! 12 
Gott ist's, der das 385 
Gott ist und bleibt getreu! 354 
Gott lebet noch! ich sorge 337 
Gott ruft der Sonn' und 473 
Gott scy Preis und Dan? 532 
Gott Vater, sende deinen 203 
Gott, vor dessen Angesichte 62 
Gott, wer fühlet nicht 
Gott winkt; so strömen 
Gott, wo ift je ein Elend 
Großer Gott, wir danken 
Groß ist des Höchsten 
Gut und heilig ist dein 

V3 
Num. 

3T6 
488  
115 
533  

68 
317 

552 
106 
244 
573 

420 
183 

hallelujah! denn uns ist 133 
Hallelujah.' Gottes Sohn 134 

1 Hallelujah! jauchzt ihr 187 
Hallelujah! Jesus lebet! 185 
Halt imGedachtniß Jesum 23c 
Herr, aller Weisheit _ 286 
Herr, deine Sanftmut!) ist 438 
Herr dein Licht erleuchte 218 
Herr, den die Sonnen 475 
Herr, den in lautenCl)ören 101 
Herr, der du alles giebst, 369 
Herr, der du Erd'und 54 
Herr, der du keinen je 548 
Herr, der du mir das Leben 514 

I Herr, dir gelob' ich neue 549 
i Herr, du bist meine 255 
I Herr, bu erforschest 56 
j Herr, du hast in deinem 102 
j Herr, du hast mir das 399 
1 Herr,du wollest sie bereiten 231 
! Herr, es geschch' dein 513 

13 
564 
2S7 
266 
239 
159 

Gott, 

Herr Gott dich loben wi. 
Herr Gott, ewiger Gott! 
Herr, h-f re mein Geber 
Herr, ich bin dein 
Herr, ich falle vor dir 
Herr Jesu Christ, dein 
Herr Jesu, wahrer Mensch 403 
Herr, laß mich doch 389 
Herr, laß nach eitler Ehre 370 
Herr, mache meine Seele 344 
Hevr, meiner Seele großen 575 
Herr, ohne Glauben 31 
Herr, starke mich dein 160 
Herr, unfer Gott, wer 80 
Herr, vor deinem 528 
Herr, wer ist dir zu * 69 
Herr, wie du willst, so geh' 3 s 
Herr, wir fingen deiner 117 
Herzlich lieb hab'ichdich, 36 
Heute,sprach mein 162 
Hier bin ich, Jesu, zu 232 
Hier sind wir, Gott, und 529 
Hilf, Herr, laß es wohl 474 
Hilf, Jesu, daß ich meinen 416 
.pimmel,Erde, Luft und 87 
Hin an dein Kreuz zu 161 
Höher hebt sich Gottes 480 
Hört die Gebore Gottes 221 
cv 
oHa Christus ift mein 555 
Jauchzt, ihr Erlös ten, 196 
Jauchzt unserm Gott! er 77 
Ich armer Mensch, ich 303 
Ich armer Sünder, wer 453 
Ich bin ein Christ, Gott 465 
Ich bin getautt auf deinen 223 
Hch bin getauft nach Jesu 224 
Ich bin ja, Herr, in deiner 404 
Ich bin, 0 Gott, dein 108 
^ch danke dir für deinen 163 

Kk Ich 
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Num.' 

Ich erhebe mein Gemüthe 304! 
freue mich der frohe,, 256 

Jch fühle, daß ich sterblich 250 , 
Ich geh' einst ohne Beben 258 ' 
Ich habe, Gott, mir 288 
Ich Hab' in gutenStunden 355 
Ich komme, Friedensfürst, 305 
Ich komme,Herr,und suche 233 • 
Ich komme vor dein 33 
Ich lobe dich, und preise 52 
§cb preise dich, 0 Herr, 234 
Ich preise dich und singe, 572 
Ich singe dir mit Herz 99 
Ich singe, meiner Seele 42 
Ich trete vor dein _ 543 | 
Ich weiß, an wen mein 459 
Ich will dich noch im Tod' 251 ' 
Jerusalem, von wilder ** 
Jesu Christ, durch deine 
Aesu, deine Menschenliebe 
Jesu, Freund der 
Jesu, nieine Freude! 
Jesu, meiner Seele Licht 
Jesus kömmt, von allem 
Jesus lebt! mit ihm auch 

166 
164 
144 | 
235 
3 1 9  
165 
274 
189 

Iesuö, meine Zuversicht, 257 
Jesus nimmt die Sünder 306 
Hetzt leb' ich; ob ich 405 
Ihm,der dasLicht entstehen 494 
In allen meinen Thaten 345 
Ift nun auch meine 406 

S ^ein Lehrer ift dir, Jesu, 143 
Komm betend oft, und 445 
Komm heiliger Geist, 204 
Komm, 0 Geist von Gott 206 
Komm, 0 komm du Geist 205 
Kommt, kommt, denHerrn 53 
Kommt, laßt vor Gott 476 
Kommt, und trtjjt euch 389 

Num. 

8aß mich des Menschen 107 
Laß mich doch nicht, 0 390 
Laß mich, Höchster, 423 
Lasset uns einander lieben, 417 
Laßt unserm Gott uns 1+ 
Laßt uns dem Heiland 167 
Laßt uns mit 135 
Lebt Christus, was bin ich 19t 
Liebster Vater, ich dein 307 
Lobe den Herren, den 15 
Lob. Ehre, Preis und 12c 
Lob,Preis und Ehre 8£ 
Lob sey Gott, der den 48s 
Lobsinge, meine Seele, 190 
Lobsinget Gott! Preis, 16 
Lob sing et Gott und betet 17 
Lobt Gott, den Gott der 18 
Lobt Gott, ihr Christen, 137 
Lob und Preis, und Macht 188 

Äl-achedich mein Geist 376 
Man lobt dich in der 19 
Mein Auge sieht, 0 Gott, 338 
Mein bester Trost in diesem 446 
Meine Lebenszeit 407 
Meinen Jesum laß ich 318 
Meinen Leib wird man 556 
Mein Erlöser, der du mich 22fr 
Mein Erlöser, Gottes 168 
Mein erster Wunsch, 495 
Mein erst Gefühl sey 496 
Mein Geist erstaunt, 20 
Mein Gott, auch dieser 497 
Mein Gott, kaum war ich 22$ 
Mein Glaub' ist meines 356 
Mein Glück im kurzen 109 
Mein Heiland lebt! er 275 
Mein Heiland, sieh, im - 124 
Mein Heiland, wenn mein 276 

Mein 

Num. 
Mein Leben steht in 253 
Mein Leib soll, Gott, dein 382 
Mein Schutz ist Gott! 339 
Mein Vater und mein 34 
Mir nach, spricht Christus 290 
Mir soll nicht vor dem 40s 
Mit Dank, den ich dir 515 
Mit Danken und mit 498 
Mit dir geh'ich an mein 387 

\ Mit dir, 0 Höchster, e 460 
Mit fröhlichem Gemüthe 70 
MitSingen dich zu loben 71 

3?a ch dir verlanget mich, 308 
• Nach einer Prüfung kurzer 277 

Nach Ftied' und Eintracht 436 
- Nach meiner Seele 377 
' Nicht, daß ich's schon 454 

Nicht jede Besserung ist 291 
1 Nicht mürrisch, finster 425 
i Nicht um ein flüchtig 207 
. Nie bist du, Höchster, von 57 
, Nie kann ich meines 347 
! Nie will ich wieder fluchen, 440 
| Nimmt Gott, dem wir 97 
. Nock bin ich ein Gast 254 

Noch immer wechseln 98 
, Noch laßt der Herr mich 499 
j Noch nie hast du dein 63 
i Noch fing' ich hier aus 580 

; Nun bitten wir den heilgen 208 
i Nun danket alle Gott 21 

Nun Gottlob! es ift 534 
Nun ist es Tag; mit 505 
Nun sinkt die Sonne 516 

^ ChristeEingeborner, 125 
£> Christ, in diesen 357 
D, daß doch bey der reichen 545 
Oft klagt dein Herz, wie 455 

Num. 
O Gott, aus deinen 43 
O Gott, du bist die Liebe; 72 
0 Gott, du frommer Gott, 35 
O Gottes Sohn,Herr Jesu 456 
O Gott, ich preise deine 110 
O heiliger und guter Geist, 210 
O Herr, mein Gott, durch 346 
OhneRaft und unverweilt, 398 
O Jesu, ewig wird dein 245 

! O Jesu; der du mir zu 236 
' O Jesu, Licht und Heil der 246 
O Jesu, mir zum Segen 169 
O könnt' ich so mein Gott 2% 
0 LammGottes imStaube 170 
O Vater derBarmherzigk. 309 
O Vater, kindlich beten 538 
O, welch ein Segen ift 428 

jD welch ein Trost für 461 
j O welch ein unschätzbares 378 
1O, wie unaussprechlich 278 
; O wohl dem Menschen,der 29z 

| greift, Christen, preis't 546 

tOuclle derVollkommenh. 320 

Schicke dich, erlöste 237 
j Schön ift die Tugend, 458 
1 Schon ift der Tag von 267 
Schon wieder tft von 542 
Schon wieder ist v. meiner 478 
Schütze die Deinen, die 247 
Schwingt heilige 44 
Sehn wir nur Trübsal 358 
Seht welch ein Mensch, 171 
©CD hochgepriefen, Herr 173 
Sey Lob und Ehr dem 23 
Sei? mit den Deinen. 530 
Sey, Seele, stark und 359 
Sey, Weltversthner, sey 21c 
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Num. 

Sieh, Seele, hinter dich 544 
Singt, Christen, singt, und 136 
So fliehen unsre Tage hin, 517 
So flüchtig, als des Tages 5 r8 
So gehst du, Jesu, 172 
So gieb denn, Christenbr. 557 j 
So Hab' ich, Herr, dein 2411 
So jemand spricht: ich 418 1 

Soll dein verderbtes Herz 219; 
Soll sich mein Geist, 0 45 | 
Sollt'ich jetzt noch,da mir 457 
Sollt' ich meinen Gott 24 
Sollt' ich, 0 Gott, verlassen 447 
So schlummerst du in 177 
So wahr ich lebe, spricht 310 
So weit der Wesen 486 
So weit, Herr, deine 73 
So wie dn bist, so warft du 47 
Starke, Mittler, stärke sie, 550 

Sterben führet uns zum 363 

-Vdufend Jahre sind vor 477 
Treu ift Gott! Nehmt'S 360 
Tugend ist der Seele Leben. 293 

Heber aller Himmel 197 
Ilm Gnade für die Sünder 174 
Umsonst, umsonst verhüll' 58 
Unendlicher, den keine Zeit 48 
Unermeßlich, ewig ist Gott, 49 
Unfern Gott, den Gott der 25 
Unsre Aussaat segne Gott 563 
Unwiederbringlich schnell 524 

^»erbittredir dein Leben 441 
Verflossen ist das alte 479 
Voll Andacht nah' ich mich 521 
Vollendet ist dein Werk; 198 
Voll Freud' unv frommer 26 
Vom Grab', an dem wir 141 

st e r. 
Num. 

Von dem Staub', den ich 88 
Von dir auf diese Welt 426 
Von dir, du Gott der 553 
Von dir kommt jede gute 448 
Von dir, 0 Vater, nimmt 348 
Von ganzem Herzen lieb' ir.2 
Von ganzer Seele preis' ich 37 
Von Gott will ich nicht 3 40 
Vor dir sich ehrerbietig 323 

Ä>ach'auf mein Herz 500 
Wacher auf.' so ruft die 259 
Wachet auf vom Schlaf' 20s 
Warum betrübst du dich, 36t 
Warum erbebst du, meine 260 
Was den Leib erhalt und 539 
Was Gott thüt, das ift 349 
Was hilft es mir, ein 294 
Was ich nur Gutes habe, 37t 
Was ift mein Leben hier 362 
Was ist's, daß ich mich 363 
Was ist vor deinem 11t 
Was mein Gott will, 3r,ö 
Was soll ich ängstlich 394 
Weicht ihr Berge, fallt ihr 64 
Welch ein segenvoll 452 
Wenn Christus seineKirche 248 
Wenn einst mein sterbend 261 
Wenn ich am Fuße deines 449 
Wenn ich ein gut Gewissen 463 
Wenn ich einftvon jenem 50t 
Wenn ich, 0 Gott, von dir 372 
Wenn ich, oSchöpfer, deine 89 
Wenn mich die Sünden 175 
Wenn sich in stiller 50i 

Wenn stets noch Christen 43 t 
Wenn zur Vollführung 32t 
Wer bin ich von Natur, il<5 
Wer bin ich? welche 37^ 
Wßk des Lebens Güter hat, 43 2 

Me 

R e g i s t e r .  
Num. 

Wer gleicht dir Gott? 50 
Wer GotteS Wege geht, 295 
Wer Gottes Wort nicht 296 
Wer in dem Schirm des 341 
Wer ist dir gleich, du 82 

Wer ist's, der mit 193 
Wer ist wohl wie du, 322 
Wer kann, 0 Gott, was 38 
Wer leben will, und 435 
Wer nur den lieben Gott 342 
Wer, 0 mein Gott, aus 403 
Wer unter deinemSchirmeZi9 
Wer weiß, wie nahe mir 409 
Wie getrost und heiter, 470 
Wiegnädig ist dcsHochstcn 577 
Wie groß ist d, Allmächtgeu 74 
Wie groß ist unsre 464 
Wie herrlich, Jesu starker 199 
Wie herrlich strahlt der 123 
Wie lieblich ist doch, Herr, 451 
Wie machtig spricht in 466 
Wie mannigfaltig sind 383 
Wie sanft fließt mir mein 467 
Wie sanft sehn wir den 411 
Wie selig lebt der Mensch, 433 
Wie sicher lebt der Mensch, 410 
Wie thener, Gott, ift deine 31c 
Wie viele Freuden dank' 75 
Wie viel gesunde Stunden Z70 
Wie wichtig ist doch der 112 

_ S } 7  
Num. 

Wie wird mir dann, mein 413 
Will mich,oGott,hienieden 364 
Willkommen, Quell der 138 
Willst du die Buße noch, 3 iz 

' Willst du der Weisheit 324 
Wir danken freudig dir 540 
Wir erscheinen hier vor 53c 
Wir freuen uns, Herr 300 
Wir glauben an den 83 
Wir kommen, Helfer, dir 568 
Wir schwache Menschen 220 
Wir singen, Herr, von 547 
Wo find' ich Gott, den 335 
Wohl dem, der beßre 39 c 
Wohl dem, der gottesf. 468 
Wohl dem, der richtig 424 
Wohl euch, ihr Gläubigen, 469 
Wohlzuthun und _ 434 
Wo sind die Weisen, die 59 
Wo soll ich fliehen hin? 313 
Wo tönt der Psalm, der 90 

cOitternd, doch voll sanfter 238 
Ru deinem Preis pnd 503 
§u deinem Throne nah' 504 
Zu dir erhebt sich mein 145 
§u dir, mein Gott, der du 39 
Zur Arbeit, nicht zum 388 
Zu so viel Tagen, die 520 
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S a m m l u n g  

e i n i g e r  

G e b e t e  
t u t  

Beförderung der häuslichen Andacht. 

i. Das Vater unser, nebst einer umschrei-
bendcn Erklärung. 

Unser X>atcr in dem Himmel, dein VTamc werde ge­
heiligt; dein Reich komme; dein XVille geschehe, 
wie im -Himmel, also auch auf Erden; unser tag-
lich 25i*ot gieb uns heute, und vergieb uns un-
sre Schuld, wie wir unser«» Schuldnern verge-> 
bat; und führe uns nicht in Versuchung, seitdem 
erlöse uns von dem Uebel. Denn dein ist das 
Reich, die Kraft und die Herrlichkeit in LLwig" 
feit! Amen. 

nicht nur überhaupt aller deiner Geschöpfe, fon* 
dern auch vorzüglich aller Menschen, die du in 

Christo Jesu zu deinen Kindern angenommen Haft, liebrei­
cher und treuer Vater! Du regierest allentl^lben mit Macht, 
Weisheit und Güte! Gieb, daß deine Majestät und Herr^ 
lichkeit von uns gehörig erkannt, und, wie es dir wohl^ 
gefällig ist, verehret werde! Bringe uns alle zu der ©Itter' 
feligfeit, die du uns durch deinen Sohn, den Heiland det 
Welt erwerben lassen, und der du uns durch seine fRch* 
gion so gern thcilhaftig machen willst. Laß uns die We^ 
deiner Vorsehung auf Erden so demüthig, dankbar unv 

freudig 
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freudig verehren, und deine Befehle ohne Ausnahmeso 
aufrichtig, willig und eifrig befolgen, als beides die seli-
gen Bewohner des Himmels thun. Von dem, was zum 
Glück und zur Freude unsers irdischen Lebens gehört, gieb 
uns so viel, als wir zu freudiger Fortsetzung unserer Wan-
derschaft nach unserm himmlischen Vaterlande bedürfen. 
Verzeihe uns unsere vielfältigen Fehler und Sünden; strafe 
uns nicht, wie wirs verdienen, sondern sey un^ gnädig, 
so wie wir denen, die uns beleidigt haben, gern verzei-
hen; ihnen weder Böses wunschXt, noch vergelten, son­
dern, nach unserm besten Vermögen, wohlthun wollcn. 
Bewahre uns vor zu schweren Trübsalen, und vor allen 
zu starken Reizungen zur Sünde; uitb wenn wir doch, nach 
deiner ewigen Weisheit dadurch angefochten werden sollten: 
so gieb uns Kraft, sie zu überwinden. Wende von uns 
in Gnaden ab, alles, was uns schädlich ist; insonderheit 
befreye uns von der Sünde, dem größten Uebel, und der 
Quelle alles Elenas, und führe uns endlich durch einen 
sanften Tod zur ewigen Seligkeit. Denn die Schicksale 
der ganzen Welt stehen unter deiner weisen und gütigen 
Regierung: du hast Macht, unsere Bitten zu erfüllen, 
und noch überschwenglich mehr zu thun, als wir bitten 
und verstehen: deine Güte hat kein Ende; du kannst und 
willst uns ewig erfreuen und beglücken. Amen! des; sind 
wir gewiß! Ja mit großer, kindlicher Zuversicht erwarten 
wir alles Gute von dir, unserm Vater. 

2. Morgengebet.  
ßiott, Schöpfer und Herr Himmels und der Erden, Va-

tcv der Menschen, dich bete ich an, als den Urhe-
ber und Erhalter meines Lebens, als die einzige und uner? 
schöpfliche Quelle meiner Glückseligkeit! Dir danke i^ch mit 
Freuden für mein 'Leben, für meine Gesundheit, für alle 
Kräfte meines Leibes und Geistes und für alles Glück, 
dessen ich mich im Leiblichen und Geistlichen erfreue. Ins-
besondere danke ich dir dafür, daß du mich in dieser Nacht 
mit deinem mächtigen Schutze bedeckt und alle Gefahren 
von mir abgewandt; daß du mich durch einen sanften Schlaf 
erquickt und mir neue Kraft und neues Leben eingeflößt 
hast. Gott! deine Güte ist alle Morgen neu, und deine 
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Treue weit größer, als daß wir dir jemahls würdig dafür 
danken könnten. Und wer bin ich, o Gott, daß du mein 
gedenkest, und dich meiner fo väterlich annimmst? Ein 
Sünder, der deine heiligen Gefetze oft übertreten, deine 
Wohlthaten oft gemißbraucht, der sich des schändlichsten 
Undanks gegen dich schuldig gemacht, und dein Mißfallen 
verdienet hat. Ja, Herr, wie könnte ich bestehen, wenn 
du mit mir ins Gericht gehen wolltest? Aber du handelst 
nicht mit uns nach unfern Sünden, und vergiltst uns nicht 
nach unfern Missethaten. Und fo schonest du noch meiner, 
wie ein Vater feines Sohnes schonet. So fährst du noch 
fort/ mich zu segnen. So willst du mich noch durch Güte 
zur Buße leiten. So schenkst bu mir noch Zeit und Kräfte, 
an meiner Besserung zu arbeiten und meine Heiligung zu 
vollenden. O Gott! wie beschämt mich diese deine Güte! 
Wie reuet es mich, daß ich dir, meinem Vater und Wohk 
thater, so oft den schuldigen Gehorsam verweigert habe! 
Sich! fey mir gnädig in Christo, deinem Sohne, und um 
desselben willen verzeihe mir alle meine Sünden! Ich er--
neuro hiemit vor deinem heiligen Angesichte den aufrichte 
gen Vorsatz, alle unordentlichen Begierden zu unterdrücken, 
alle sündlichen Gewohnheiten, die ich an mir habe, zu be-
streiten, und in meinem ganzen Verhalten mich, nicht nach 
dem Willen meines Fleisches, auch nicht nach dem Beyspiel 
der Lasterhaften, sondern nach deinen guten und heiligen 
Geboten zu richten. Stehe mir felbst, o Gott, mit dei--
ncr Gnade bey, diesen guten Vorsatz treulich zu erfüllen. 
Schenke mir deinen Geist, der mich erleuchte, heilige und 
auf den Weg der Wahrheit und Tugend führe. 

Bewahre mich auch heute vor allen Versuchungen zur 
Sünde; und wenn ich versucht werde, so laß mich nicht 
fallen. Gieb, daß ich sorgfaltig über mich selbst wache, 
daß ich alle Gelegenheiten zum Bösen fliehe, und jeden 
sündlichen Gedanken, jede sündliche Neigung unverzugUcy 

unterdrücke. Laß den Gedanken an deine Allwissenheit und 
Allgegenwart mich überall begleiten und mein Herz mit der 
tiefsten Ehrfurcht gegen dich und deine heiligen Gebote er* 
füllen. Laß mich oft an den Tod, an das Gericht unv 
an die Ewigkeit denken und dadurch weise werden zw 
Seligkeit. 

tgrftW 

| Sammlung einiger Gebete. V2r 
| Erfülle mich mit einer aufrichtigen Liebe gegen alle 

Menschen, und laß mich denen, mit welchen ich in nahe; 
! rer Verbindung stehe, fo nützlich werden, als es die Za-
i higfeiten, die du mir verliehen, und die Umstände, worin 

du mich gesetzest hast, nur immer erlauben. Verleihe mir 
Gesundheit und Kräfte zu meinen Berufsgeschäften, und 
begleite sie mit deinem Segen! 

1 Dir, und deiner Gnade, o Gott, empfehle ich alle 
Menschen. Laß das Licht deiner Wahrheit sich über alle 
Völker ausbreiten. Wehre dem Unglauben und dem Aber­
glauben, und erweitre die Gränzen des Reichs der christ-

I liehen Weisheit und Tugend. Segne die Landesobngkett, 
die du über uns gesefct hast, und alle, die unter ihr un 
ganzen Russischen Reiche, befonders aber in unserm guten 
Herzogthum Ehstland, Recht und Gerechtigkeit handhaben, 
und Sicherheit, Ruhe und Ordnung erhalten. Segne die 
Lehrer an Kirchen und Schulen, und gieb, daß sie durch 
Unterricht und Beyspiel das Erkenntniß deines heiligen Na-
mens und Willens und den christlichen Wandel nach der 
Lehre und nach dem Muster deines Sohnes unter uns be­
fördern mögen. Segne alle Einwohner dieses Landes, (und 
dieser Stadt). Segne insbesondere diejenigen, welche du 
durch die Bande des Bluts und der Freundschaft mit nur 
verbunden hast. Gieb, daß wir alle Pflichten unscrS Be-
ruft treulich erfüllen, daß wir das allgemeine Beste unferm 
befondern Vortheile vorziehen, und deine Ehre und das 
wahre Wohl unfers unsterblichen Geistes zum letzten End-
zweck aller unserer Bemühungen machen. Erhöre rjitm, 
Vater der Barmherzigkeit, und scy mir gnädig um Ic,u 
Christi willen! Amen. 

3 .  A b e n d g e b e t .  

O^ch freue mich deiner Güte, 0 Gott, und komme mit 
'O Danken vor dein Angesicht. Jeder Tag, jede Stunde, 
ja jeder Augenblick meines Lebens giebt mir neue Beweise 
von deiner Vaterhuld, und legt mir neue Verpflichtungen 
zur Dankbarkeit und zum Gehorsam gegen dich, meinen 
Wohlthäter, auf. Auch heute hast du dich an mir nicht 
unbezeuat gelassen; auch heute hast du mir viel Gutes ge-
thanl Viele Gefahren hast du durch deine gnädige Vor-
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sehung von mir abgewandt; vorfielen Sünden Haft du 
mich Schwachen bewahret; viele geistliche und leibliche Wohl-
thatcn hat deine Segenshand mir zugecheilct. Womit soll 
ich dir alle das Gute vergelten, das du an mir gethan 
haft^ Nimm meinen Leib und meine Seele zum Opfer hin! 
Sie sind dein, und deiner Verehrung sollen sie auf ewig 
geheiligt ftyn. Möchte, o möchte nur mein Eifer, dir zu 
gefallen, möchte nur In ein Gehorsam, den ich dir leiste, 
vollk'ommner seyn! Aber wie weit bin ich noch von dem 
Ziel der christlichen Vollkommenheit entfernt! Wie vieler 
Nachlässigkeit und Trägheit im Guten, wie vieler Verge-
Hungen und Dehler muß ich mich täglich vor deinem Ange-
sichte beschuldigen! Und wenn ich meinen heutigen Wandel 
gewissenhaft vor dir prüfe, so muß ich voller Beschämung 
seufzen: Herr, wer kann merken, wie oft er fehle? Ver-
zeihe mir auch die verborgenen Fehler! Gehe nicht ins Ge­
richt mit mir; denn vor dir ift kein Lebendiger gerecht! Ich 
bekenne dir meine Sünden und bereue sie von ganzem Her-
zen; ich entschließe mich, in deiner Furcht "mich immer 
mehr von allen Befleckungen des Fleisches und des Geistes 
zu reinigen und meine Heiligung zu vollenden. Stärke du 
selbst, mein Vater, mich in diesem Vorsatze; und stehe mir 
in der Ausführung desselben mächtig bey. " Gieb, daß ich 
alles, was dir zuwider ist, hasse, und als das größte Ue-
bei meide und fliehe. Gieb, daß ick alles, was dein hei-
liger Wille von mir fordert, treulich und mit Freuden 
thue. Laß mich täglich an Weisheit und Tugend wachsen, 
imt> dem Muster Jesu deines SohncS immer ahnlicher werden. 

_ Dein mächtiger Schutz bedecke aber auch mich und die 
Meinigen in dieser Nacht, damit uns kein Unfall treffe, 
und keine Plage sich uns nahe. Schenke mir einensanften 
und erquickenden Schlaf; und laß mich morgen, wenn es 
deinem heiligen Willen gemäß und mir zuträglich ist, mit 
erneucten Leibes - und Seelenkräften wieder erwachen, und 
gieb, daß ich sie, wie es dir wohlgefällig ist, zu deiner 
Ehre, zu meinem und meiner Nebenmenschen wahrem Ve-
ften anwende. 

Tröste, barmherziger Gott, tröste alle diejenigen, wel-
che in dieser Nacht durch Schmerzen und Krankheit, oder 
sonst durch Sorge, Kummer und Elend, der süßen Ruhe 
beraubt sind, und mit Sehnsucht auf den Anbruch des Ta-

ges 
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ges warten. Starke die Sterbenden und laß sie Gnade 
vor dir finden. Hindere die Werke der Finsterniß; erbarme 
dich der Sünder und bekehre sie. 

Dir, Herr, mein Gott, übergebe ich meinen Leib und 
meine Seele, mein Leben und mein Schicksal, und alles, 
was ich habe. Führe mich selbst an deiner Vaterhand; leite 
mich nach deinem weisen Rath, und nimm mich dereinst in deine 
Herrlichkeit auf. Erhöre mein demüthiges, aber auch zuver-
sichtliches Flehen, -um Jesu, deines Sohnes willen! Amen. 

4. Gebet vor dem Genuß des heil. Abendmahls. 
jSm*, Herr! Gott, barmherzig, gnädig, geduldig, von 
er großer Güte und Treue! der du Gnade beweisest und 

vergiebst Missethat, Uebertretung und Sünde! Dir danke 
ich mit gerührtem Herzen, für die vielen und ausserordentli-
chen Beweise , die du uns durch Christum von deiner mehr als 
väterlichen Liebe gegeben hast. Du hast ihn, deinen Sohn 
in die Welt gesandt, auf daß alte, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, sondern das ewige Leben haben möchten. 
Du hast ihn für uns in den Tod gegeben, und willst uns mit 
ihm und um seinetwillen gern alles fehenfa^ was wir zu un-
serer wahren und ewigen Glückseligkeit MRtfen. Auch mir, 
treuer und barmherziger Gott, auch miWWwürdigem bietest 
du Vergebung der Sünden, Gnade, Leben und Seligkeit an. 
Auch mir willst du von allem diesen in dem Abendmahle dei­
nes Sohnes die feierlichsten Versicherungen geben, wenn ich 
mit dem aufrichtigen Vorsatze, ein heifiges Leben zu führen, 
mich hinzu nahe. O, mein Gott und Vater! wie wollte ich 
dem Verderben entrinnen, wenn ich eine solche Seligkeit nicht 
achtete, wenn ich mich durck diese Beweise deiner Güte nicht 
zur Dankbarkeit,und durch Dankbarkeit nicht zu einem treuen 
Gehorsam gegen deine Gebote leiten ließe? Und ferne sey es 
von mir, mich einer solchen Unachtsamkeit schuldig zu machen. 
Ich empfinde den Werth deiner Gnade, bewundere die Größe 
deiner unaussprechlichen Barmherzigkeit und Menschenliebe. 
Ich wünsche fehnlich, an den Fruchten der Erlösung Jesu 
Theil zu nehmen und tmrej) ihn, meinen göttlichen Versöhner, 
gerecht und selig zu werden. Ich bin bereit und willig, alle 
Bedingungen, unter welchen du mir meine Begnadigung und 
Beglückung anbietest, unter dem Beystande deines guten 

Geistes, 
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Geistes, zu erfülle». Deiner Verehrung und dem Gehorsam, 
welchen ich dir huldig bin, will id) mein ganzes übriges Le­
ben widmen. Sahnte, o schenke du selbst mir nur Kräfte, 
diesem heiligen Gelübde treu zu bleiben. Las; die Betrach-
tung beineu unendlichen Liebe, laß den Genuß deines Abend-
mahls, laß die Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit so ge-
segnete Eindrücke auf mich mad)en, daß ich alle Versuchun­
gen zum Bösen mit neuem Muthe bestreite, alle- Pflid)ten 
meines Berufs mit neuer Sorgfalt erfülle, und in der Treue 
gegen dich bis in den Tod verharre. Erhöre mid), Vater der 
Liebe, um Jesu, deines Sohnes, willen! Amen. 

5* Noch ein Gebet vor dem Genuß des heil. 
Abendmahls. 

ß^6ttlid)ei' Erlöser, Jesu Christe, du Haft ein Gedächtniß 
der Wunder deiner Liebe gestiftet. Nur wenige Stuns 

den vor deinem Leiden setztest du das heilige Abendmahl zum 
Trost deiner Verehrer und zur Stärkung ihres Glaubens ein, 
und niid) Haft du eingeladen, durd) den Genuß desselben ta$ 
Andenken an deinen Tod jetzt zu feyern. Wie unaussprech-
lid) glücklich bin daß td)"bid), den einigen und vollkomm-
nen Mittler zwischeu^Gott und Mensd)en, daß id) deine Lehre 
und das Heil, wÄßiscs du mir erworben hast, kenne, daß ich 
dich meinen Herrn und Gott nennen, mich deiner seligen Ge-
m^'nschaft rühmen, und zu deinen Erlöseten und Freunden 
zahlen darf! Wie viel habe id) dir, mein Heiland, zu dan? 
ken! Und wie elend uRd trostlos würde id) ohne dich und ohne 
deine Gnade seyn! Wie unerträglich würde mir die Last mei-
ner Sünden, wie fürdMlid) die Erwartung der mit meinen 
Sünden verdienten Strafen, wie schrecklid) der Anblick des 
Todes und des Grabes seyn, wenn du mir nid)t den gnädi­
gen Willen Gottes bekannt gemacht, wenn du did) nicht zum 
Opfer für meine Sünden dahingegeben, und mir durd) dci-
nen Tod Gnade und Leben und eine ewige Seligkeit erworben 
hättest! Ja, alles Licht, weld>es mich erleuchtet., aller Trost, 
welcher mid) erquicket, olle Hoffnung, welche mid) belebt, sind 
unverdiente Geschenke deiner Liebe. Und ich würde der Un-
dankbarste, der Verworfenste unter allen Sterblichen seyn, 
wenn ich mit Kaltsinn und Gleichgültigkeit an dich gedächte, 
wenn ich mich weigerte, dir die Ehre und den Dank zu geben, 
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die dir gebühren. Doch,^5ttlicher Erlöser, das sey ewig 
ferne von mir! Id) folge vielmehr deiner liebreichen Cinla-
dung mit sehnsuchtsvoller Freude. Id) komme, mich oft 
fentlich für deinen Nad)folger und Verehrer zu beken-
nen; öffentlich zu bekennen, daß ich es für mein Glück und 
für meinen Ruhm halte, der Deini^e zu seyn. Ich komme, 
als ein mühseliger und beladen er Sunder, Ruhe für meine 
Seele zu suchen, und ergreife mit bußfertigem Glauben die 
Gnade, die du mir anbietest, und das Heil, weld>es du ge­
stiftet hast. Id) komme, dir für dein Leiden und Stcvbczt 
feyerlich zu danken, und den heiligen Vorsatz zu ernau-en, 
daß ich nicht mehr mir selbst, sondern nur dir leben will, der 
du für mid) gestorben und auferstanden bist Ich komme, 
mid) aufs neue zu einer aufrichtigen und brüderlichen Liebe 
gegen meine Mirerlöseten zu verpflichten. O Herr Jesu, laß 
mein Vorhaben gesegnet seyn! Laß mich die Wunder deiner 
Barmherzigkeit so bedenken, daß Glaube, Liebe und Hoffnung 
dadurch in mir gestärkt und id) auf das kräftigste ermuntert 
werde, die heiligen Gelübde, die id) vor deinem Throne ab-
lege, mit unverbrüchlicher Treue zu halten. Erhöre und fegne 
mich, um deiner Liebe willen! Amen. 

6. Gebet nach dem Genuß des heil. Abendmahls. 

^obe den Herrn, meine Seele, und, was in mir ift, schien 
^ heiligen Namen! Lobe den Herrn, meine Seele, und ver-
giß nicht, was er dir Gutes gethan hat! Lobe den H:'.rn, 
meine Seele, der dir alle deine Sünden vergiebt, und hrilet 
alle deine Gebrechen, der dein Leben vom Verderben erlöset, 
und dich» krönet mit Gnade und Barmherzigkeit! Ja, treuer 
und barmherziger Gott, meine Seele foll dich loben, denn du 
bist würdig zu nehmen Kraft und Reichthum, Weisheit und 
Stärke, Ehre und Preis! Du hast deinen Sohn für mich in 
den Tod gegeben. Durch ihn habe ich Frieden mit dir und 
einen freyen Zugang zu deiner Gnade. Durd) ihn bin ich von 
der Gewalt der Sunde und des Todes erlöset, und darf mich 
der Hoffnung der zukünftigen Herrlid)keit freuen. 

Göttlicher Erlöser! Meine Seele erhebet did), den Her"i! 
und mein Geist freuet sich in dir, meinem Heilande. Dein« 
Liebe kann id) dir zwar nie ganz vergelten: aber ich will dtcb 
ewig lieben; denn du hast mich bis in den Tod geliebet. Du 

hast 
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hast deinen Leib für mich gegeben, dein Blut für mich vergossen, 
zur Vergebung der Sünden. Ich will ganz dein Eigenthum seyn; 

-denn du Haft mich dir zum Eigenthum erkauft. Dir will ich le-
ben, dir will ich sterben! Dich kennen, dich lieben, dir gehorchen, 
deinem Beyspiel folgen, deinen Namen unter den Menschen 
verkündigen, und, so lange ich auf Erden walle, mich zu deiner 
nahern Gemeinschaft im Himmel geschickt machen; dieß soll 
meine Ehre, dieß mein Ruhm, dieß mein vornehmstes und 
beständiges Geschäft, dieß meine ganze Seligkeit seyn. Ver-
leihe mir dazu durch deinen.Geist Kraft und Starke, und 
segne das Mahl deiner Vtebe an meiner Seele, um deines 
Todes willen! Amen. 

7. Noch ein Gebet nach dem Genuß des heil. 
Abendmahls. 

habe ich mich denn feyerlich deinem Dienste gewidmet, 
gnädiger Gott, Vater und Wohlthäter meines Lebens! 

So habe ich mich auf das heiligste verpflichtet, als ein Jün­
ger und Nachfolger meines Erlösers zu leben, und ihn mit 
Herz und Mund zu preisen. O wie undankbar würde ich seyn, 
wenn ich diese Zusage vergäße, und dieser Verpflichtung nicht 
achtete! Welch ein schreckliches Gericht würde ich zu erwarten 
haben, wenn ich forthin noch der Sünde dienete, wenn ich 
nicht alle böse Gewohnheiten, und alle Fehler, die ich an mir 
habe, ernstlich ablegte. AchHerr! wirke du in mir beide das 
Wollen und das Vollbringen des Guten nach deinem Wohl-, 
gefallen, und sey in mir Schwachen mächtig! Befestige meine 
heiligen Entschließungen, und verleihe mir Gnade, an der 
Ausführung derselben unverzüglich und unermüdct zu arbei­
ten. Erhalte du selbst mein Herz bey dem Einigen: daß ich 
dich kindlich fürchte. Schenke mir deinen Geist, der mich 
führe auf ebner Bahn. Bewahre mich vor Versuchungen; 
stärke mich, wenn ich darin gerathe, und laß mich das Kleinod, 
zu welchem bit mich durch Christum berufen Haft, nicht aus 
den Augen verlieren. Laß mich den guten Kampf kämpfen, 
Glauben behalten, und meinen Lauf glücklich vollenden, so 
werde ich dereinst die Krone der Gerechtigkeit aus deiner Hand 
empfangen, und dir Vob und Ehre bringen in Ewigkeit! Amen. 

8t Kurze 

Sammlung einiger Gebete. 5g7 

8. Kurze Gebete für einen Kranken. 
Stlater meines Lebens, Gott alles Trostes! Wenn du mir 
*4^ alcich Leiden auflegest; so kann ich doch uberzeugt seyn, 
daß du mich herzlich liebest. Du willst mich dadurch m allen 
dir wohlgefälligen Tugenden üben, und dev wahren Glucks, 
wo nickt immer hier in der Zeit, doch dort in der Lwigfett 
theilhaftig machen. Dieß gieb mir besonders auch m meinet 
gegenwärtigen Krankheit lebendig zu erkennen, damit ich durch 
Geduld und Gelassenheit deinen heiligen Willen ehren, und 
deine liebreichen Absichten au mir befördern helfen mugc. 

* * * 
SYXamßenigei' Heiland! auch du warst voller Schmerzen 
«O untf Krankheit. Wir haben also an dir einen Hohenprie­
ster, der allenthalben versucht ist, gleich wie wir, und nun 
Mitleid hat mit unferm Elende. Auch bist du machtig zu hel­
fen und zu trösten, und alle Noth zu erleichtern. Darum halte 
ich mich an dir, und lasse dich nicht , du segnest mich denn. 
Mein Leben steht in deiner Hand. Mache es damit nach dei­
nem Wohlgefallen; nur erhalte mich m Geduld und Ver-
trauen. Schenkest du mir über kurz oder lang die Gesundheit 
wieder, so laß mich dir durch christliche Tugenden für die 
Hülfe danken, die du mir während meiner Krankheit erwiesen. 
Soll aber mein Krankenlager auch mein Sterbelager seyn —-
nun so verlaß mich nicht; stärke mich m der  l e tz ten  Stunde 
meines Lebens mit deinem freudigen Geiste und laß mich janst 
und ruhig hinüberschlummern in das Land der ewigen Wonne, 
in das Vaterland vollendeter Gerechten. 

* * * 

Sfi)cm Gott, crinnre mich durch meine gegenwär t ige Krank-
heit recht nachdrücklich an die Ungewißheit und Himau 

ligkeit meines ohnehin kurzen Lebens! M)re mich, wculich 
mit meinen vielleicht nur noch wenigen Stunden und Augen, 
blicken haushalten. Laß mich alles, was ich "och m Otdn g 
zu bringen habe, in Ordnung bringen, damit lchmyiger an 
die Ewigkeit denken und freudiger sterben kann, ja, •&. w 
mein Vater, lehre du selbst mich bedenken, ^ 
bin, auf daß ich klug und weise M Seligkeit werde, du ch 
Jesum Christum! Amen. ^ 
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9. Kurje Gebete für einen Sterbenden. 
gelobt seyft du, Mein Heilands sie gehen zu Ende die Tage 
^ der Eitelkeit, «Unvollkommenheit «nd Plage. Ichsehe 
im Glauben auf dein Verdienst ben Himmel offen, in welcken 
du triumphirend eingegangen bist, um mir daselbst eine Stätte 
zu bereiten. Ach! Herr, ich warte auf dein ewiges Heil. Laß 
uuch bald genießen Freude die Fülle und liebliches "Wesen zu 
deiner Rechten ewiglich! 

* * * 

lebst, mein Heiland, und ich soll üuch leben. Ewig foll 
ich bey dir seyn und deine Hmlicbfeit sehen. Welch 

ein Trost für mein mattes Herz, in dieser schweren Stunde! 
An dich will ich mich halten, wenn mich alles verladt. O du, 
zur Rechten Gottes erhöhter Versöhner! denke an mich, und 
laß mich bald bey dir im Paradiese seyn! 

* * * 

ein Gott, ich bin dein Kind: mache mich nun auch zu 
deinem Erben, zum Miterben Jesu Christi! Laß nrichf. 

dich in deiner Herrlichkeit sehen! Vater, ich befehle meinen 
Geist in deine Hände! 

* * * 

^err Jesu, nimm meinen Geist auf ! du hast mich durch bei-
nen Tod erkauft, daß ich dein eigen sey, im Reiche t*1' 

ner Herrlichkeit dir lebe und dir diene, in ewiger Gerecht 
fett, Unschuld und Seligkeit! Ach, schenke mir nun das 
ewige Leben! 

* * ••:} 

£Su höchster Tröster in aller Roth! du Stärke der 
chen, Veystand der Sterbenden, verlaß mich nicht-

Stärke meinen Glauben, meine Liebe, meine Hoffnung VP£ 
meine Geduld! Hilf mir meinen Kampf vollenden! Laß w'H 
das verheißene Kleinod erlangen! 

* * * 

ßteottlobl »nein Lauf ist vollbracht! Mein Kampf gekämp^/ 
^ Ich halte mich an dich, mein Gott! mein Erlöserlvevt 

Jesu, nimm meinen Geist auf! 

Zur Nachricht-

6 man gleich von hieraus der Dieterichschen Buchdruckerey fo 
Güttingen bte sorgfältigste Aufmerksamkeit bey der Correctur 
pfohlen: so haben (td) doch in vorstehendes Gesangbuch, ausser mel)* 
rern falschen Interpunktionen, einige Druckfehler eingeschlichen, 
von welchen man die Erheblichsten anzeigen will, damit ein Jeder 
sie in ftinem Exemplare mit der Feder verbessern könne, 

N» 2. v. 4. statt: so wird cg; lies: so wird (p, j, 
— 3. v. 2. st. Er hat uns, l. Es hat uns. 

v. 3. st. Wie Sterbliche, l.'Wik Sterbliche. 
— 20. v* 10. Am Ende muß ein? stehen. 
— 40. v. 2. statt: schauen und lvben, l. schauen und leben» 
<— 94. v. 3. st. Wie sind die Tiefen, l. Nie sind die Tlefetf» 
—• 147. v. 7. st. der seme Lied, I. &CH seine Lieb. 
— 152.0, 2. ft. die voll Muth, l. die voll Wulh. 
•— 174. 0. 6. st. dein Geist nach dir, 1. dein Geist nach Gott« 
*— 179. v. Z. st. wenn du nur erscheinst, l. wenn du NUN 2C« 
— 186. v. 5. st. auf ewig bleiben, l. auch ewig bleiben, 
—  1 9 1 . » .  l .  i n  d e r  d r i t t e n  Zeile steht: ClUCt) zu viel. 
— 193. v. i. st. mit Angesichte, l. im Angesichte. 
— 196. v. ,. st Ve6 müsse sich, l deß wüsse sich, 

244. uf 3. fi liebe dich, l. lobe d,ch. 
— 258.0. 2. st. den Schrecken, l. die Schrecken. 

2 59. v. i. st. Todes stille Macht, l. Tode» stille Nacht» 
— 369. v. 4 Nach den Worten: mit allen Engeln singen, seh? 

statt des ! ein : ^ 
284. v. i. st, sey gnadig NU?, l. fey gnädig ntlC. 

— 293. v. 3. st. wenn nimmt kein, 1. wann nimmt kein, 
— 309. v. 6. st. Daß Schmerz, I. daß Schmerz. 
— 312. v. 9. nach: Auqenblicken sehe ein? 
^ 5 tL. v. L, st. daß alle» stets, 1, Va6 alle» ftyt» 
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-. statt! fcagtiv>tt«6«i,.i i4: da«w°tt-Hnz.. 
3. st. daß war dem W'Ne, i. das war dein W»Ut, • 
5. st. daß ihn verehrt, taö ihn verehrt. 
2. st. daß abzulegen, I. das abzulegen. ,v,-

2. Am Ende must ein Punctum stehen. - > 
2. st-Trartgkeil, l. Tr.a^igkett» 
z. st. Dichten, l.Dchten». '> 
8. st. Gor, l. Gott. 
5. st. Behüte, u behüte. 
7. steht zweymohl Va lür: Dfltitt* 
7, st. des 0e$en3, 'besBUtzeS, des AieZeNv IC» 
4 .  n a c h  e r k a n n t  f c h e  c m ?  
7. st. für Trägheit, l. vor Trägheit. 
Z. st. noch immer, l. doch immer» 
7„ Am Ende ein Lomma. 
6. st. Vertrauen, uVertraun. ? 
3. st. der großen Laster, l. der G.ryßeN Laster» 
5, st. welch entzücken, 1. Entzücken» 
4. st. als Leiden und, Uls leiden und. 
3 st- jetzt, '.cht t 
2. st. alles zeigt, l. aUes zeugt. -
2. st deinem Dienste, l. > euiem Dienst Mlch. 
4. st. echter Tugend, i. ächrer Tugend, t 


